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Simon in Nom
^ocd der Ueberreichung der französischen Denkschrift/ Varifer Stimmer

über Hren Inhalt / Weshalb man nicht aus England wartete
Rom, 2. Januar.

AußenministerSimon ist von Ostia ans mit
dem Kraftwagen in Rom eingetroffenund hat
in der englische» Botschaft Wohnunggenommen.
Nach den neuesten Informationensoll Simon zwei
Unterredungenmit Mussolini haben und zwar
Mittwochnachmittag und Donnerstagvormittag.

Berlin, 2. Januar.
Der französische BotschafterFrancois- Poncet

hat, wie bereits gemeldet, bei seinen mündlichen
Erklärungenauch ein aide memoireüberreicht,
bei dem es sich um eine sehr ausführlicheAus¬
zeichnung handelt. Diese aide memoire wird ge¬
genwärtig von den zuständige« Stellen der Re¬
gierunggeprüft. Sein Ton ist entgegenkommend.
Die Aufzeichnung bringt aber keinerlei Sen¬
sationen. Infolge der Kürze der Zeit konnte bis¬
her von deutscher Seite «och nicht dazu Stellung
genommenwerden. Die Prüfung des Schrift¬
stückes wird noch einige Tage dauern. Eine Be¬
antwortungist in den nächsten Tagen schon aus
dem Grundenoch nicht zu erwarten, da erst in¬
zwischen eine große Führertagungstattfindet.

Paris , 2. Januar.
Nach der Ueberreichungder französischen Note

in Berlin verhält sich die Pariser Presse noch
stark abwartend. Von den großen Informations¬
blättern nimmt lediglich der „Petit Parisien"
Stellung. Die Reichsregierung, so sagt das
Blatt , werde bei der Feststellungder endgültigen
Haltung nicht sagen dürfen, daß Frankreich nur
ein taktisches Manöver verfolge. Die französische
Regierung habe greifbare Vorschläge unterbreitet,
die einen von der bisherigen deutschen Auffassung
abweichenden Grundsatz aufrechterhielten. Frank¬
reich sei nämlich der Ansicht, daß die Abrüstungs¬
bestrebungennicht zum Scheitern verurteilt seien.

Die europäischenGroßmächte, denen die Denk¬
schrift zur Kenntnisnahme überreicht worden sei,
hätten nun die Pflicht, ihren Teil der Verant¬
wortung zu übernehmen. Deutschlandstehe nicht
vor einer gemeinsamenFront, die ihm eine Lö-

, Ein peinlicher Lwischensall
Bromberg, 2. Januar.

Zg einem peinlichenAuftritt kam es Dienstag¬
vormittag in der Danziger Straße . In der Nähe
eines Hotels hielt ein reichsdeutscher Kraft-
wagen, der aus Schneidemühlgekommen war und
dessen Insassen den Wagen verlassen hatten. An
dem Wagen be'̂ nd sich ein Hakenkreuz¬
wimpel.  Verschiedene Leute sammeltensich um
den Kraftwagen und rissen schließlich den Wimpel
herunter. Die Polizei war sofort zur Stelle und
gewährte den inzwischen erschienenenInsassen
Schutz.

sung aufzwingen wolle, sondern befinde sich in¬
mitten von internationalen Verhandlungen. —
Der „Figaro" schreibt, daß die französische Regie¬
rung keine negative Haltung einnehme, sondern
mit ihrer Note einergewissenErhöhung
der deutschen Streitkräfte  zustimme,
während Frankreichbereit sei, in gewissem Rah¬
men abzurüsten. Der sozialistische„Populaire"
fordert sofortigeVeröffentlichungder Denkschrift,
denn man dürfe keine Geheimdiplomatiebetrei¬
ben, sonderndie Öffentlichkeit wolle wissen, wie
der Wille des Volkes befolgt und durchgeführtwerde.

Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Tele¬
graph" bringt die Auffassung zum Aus¬
druck, daß ein Aufschub des für den 21. d. M.
vorgesehenen Zusammentritts des Abrüstungs¬
büros wahrscheinlich sei, es sei denn, daß jetzt in
Berlin oder bei der Zusammenkunftdes Völker¬
bundsrates am 18. in Genf ein wesentlicher Fort¬
schritt erreicht werde.

Zu einer französischen Information, daß die
britische Regierung am Sonnabend den Ouai
d'Orsay gebeten habe, die Ueberreichung der
Denkschrift  in Berlin um einige Tage zu
verzögern  und daß dieses Ersuchen abge-

wertiges, Niederdrückendes sei und Bekenntnis zu
der Auffassung, daß jede pflichtgetreueArbeit
ehrt und adelt. Arbeitsdienst als Dienst am
Volke ist Verwirklichungdes Grundsatzes„Ge¬
meinnutzgeht vor Eigennutz". Die gleiche Ar¬
beitsdienstpflichtfür alle arbeitsfähigen jungen
Deutschenist praktischesBeispiel deutscherAr¬
beitsgemeinschaft, ist vorbildlicherdeutscher Sozia- .
lismus.

Die Staatspolitik der Regierung hat in die¬
sem Jahre den Zeitpunkt zur Einführung der
Arbeitsdienstpflichtnoch nicht für gekommen er¬
achtet. Als Ziel bleibt die allgemeinegleiche
Arbeitsdienstpslichtunverrückbar bestehen und alle
unsere Arbeit im Freiwilligen Arbeitsdienst
während des verflossenenJahres war mit dem
Blick auf dieses Ziel gerichtet. Mit diesem Blick-
ziel treten wir Arbeitsdienstlerin das neue Jahr,
fest entschlossen, alle Vorurteile und Hemmnisse
niederzuringenin dem heißen Bestreben, den Ar¬
beitsdienstzu einer Herzenssache unserer Jugend
und unseres ganzen Volkes zu machen und erfüllt

Am Sarge wurden etwa 20 Reden gehalten.
Nach einem Schlußwort des Patriarchen wurde
der Sarg von führendenMitgliedern der liberalen
Partei auf eine Lafette gesetzt. Dann bildete sich
der Trauerzug,  der von einer starken Ab¬
teilung Gendarmerie in Paradeuniform eröffnet
wurde. Dahinter folgten die Abordnungen der
liberalen Partei aus dem ganzenLande, die von
sechs Pferden gezogeneLafette mit dem Sarg,
sodann die Familie und die gesamteRegierung,
das DiplomatischeKorps, die Generalität, die
Sonderabordnungen Südslawiens und der
Tschechoslowakei und eine unübersehbareMenge

, lehnt  worden sei, bemerkt der Mitarbeiter : Der
f Grund der Anregungwar, daß der britische Bot-
, schafter in Berlin Gelegenheit erhalten sollte,
j durch vorherige Besprechungen mit der deutschen

Regierung den Weg für den französischen Schritt
zu ebnen und es zugleich Sir John Simon zu
ermöglichen, mit Mussolini den wesentlichen In¬
halt des Schriftstücks zu besprechen, bevor es in
Berlin überreichtwerde.

Die ablehnendeHaltung des Quai d'Orsay ist
wahrscheinlichfolgendermaßen begründet: Die
französische Regierung hatte vorige Woche er¬
wogen, das Dokumentvor seiner Absenkung nach
Berlin Großbritannien, Italien , Belgien und den
osteuropäischen VerbündetenFrankreichs zur Zu¬
stimmungzu unterbreiten. Dieser Gedanke fand
aber in London und Rom keine Billigung, da
möglicherweise Berlin darin ein Zeichen für das
Vorhandensein einer englisch-französisch-italieni¬
schen Einheitsfront gegen Deutschlandhätte er¬
blicken können.

Was sagt
Herr Dollfuß dazu?
Die Zahl derer, die gegen das System in Oester¬

reich Stellung nehmen, schwillt immer mehr an.
Was da aus der deutschösterreichischen Bevölkerung
heraus dem BundeskanzlerDr. Dollfuß über den
„Erfolg" seiner Regierungsmethodengesagt wird,
sind nicht Stimmen einzelner. Hinter diesen
Stimmen steht heute die überwältigende Mehr¬
heit aller Deutschösterreicher. Hier ein paar Bei¬
spiels:

In der Sitzung des Kuf st einer  Gemeinde¬
rates vom 20. Dezember erklärte Bürgermeister
Pirmoser  u. a.: „Schon das Jahr 1932 hat mit
großen wirtschaftlichenNöten begonnen. Wir
glaubten aber, den Tiefpunkt der wirtschaftlichen
Krise erreicht zu haben und hofften auf eine
Besserung. Die Entwicklung hat aber gezeigt, daß
es noch schlechter werden konnte. . . . Der Frem¬
denverkehr, der Wochenend- und Tagesausflugs¬
verkehr aus dem Deutschen Reich wurde vollständig
unterbunden. Der daurchder Wirtschaft unserer
Stadt zugefügteSchaden kann nur halbwegs an
den Zusammenbrächenund Ausgleichenermessen
werden. Die volle Auswirkung ist noch
nicht absehbar.  Unfaßbar und tief bedauer¬
lich ist es, daß es so weit kommen konnte."

Der Kärntner  Abgeordnete Kliman
hatte bereits in der Bundesratssitzung vom
17. Novembergegen das dermalige österreichische
Regierungssystemsehr scharfe Worte gefunden.
Die Veröffentlichungseiner Rede wurde der öster¬
reichischenPresse untersagt. Wir bringen an
dieser Stelle nur den Schlußsatz nach dem amt¬
lichen stenographischenSitzungsprotokoll. Und
dieser Schlußsatz lautet : „Wir wollen heute der
Regierung sagen: Wenn die Herren verneinen,
daß sie den Kampf einiger weniger gegen alle
zu führen imstande sind, dann werden sie sich
täuschen, und über den Ausgang dieses
Kampfes einiger weniger gegen
alle  braucht man sich heute nicht mehr den Kopf
zu zerbrechen!"

Am 8. Dezember ergriff Bundesrat Kli -
mann  neuerdings das Wort. Das amtliche
stenographische Protokoll enthält folgende Sätze:
„Ich habe in der letzten Sitzung an die Regierung
eine Warnung ergehen lassen, sie soll es sich wohl
überlegen, die Dinge auf die Spitze zu treiben.
Ich möchte heute diese Warnung eindringlich
wiederholen. Denn so wie andere sind auch wir
Kärntner  ein gutmütiges und duldsames
Volk, aber es könnte bei Fortführung
dieser Willkürakte und Drangsa«
lierungen denn doch eines schönen
Tages der Fall eintreten , daß uns
diese Gutmütigkeit und Duldsam¬
keit jähe gerissen sein wird ."

In seiner Dezember-Folge schreibt „Der
Kriegsteilnehmer", das in Eraz erscheinende
Organ des alpenländischen Kriegsteilnehmer-
Verbandes an leitender Stelle: „Sollen wirklich
alle unsere Opfer umsonst gewesen sein, haben
wir wirklich dazu jahrelang gekämpft, gelitten
und geblutet, um dann untätig zuzusehen, daß
unsere Kinder einer hoffnungslosen
Zukunft entgegensteuern,  jahrelang ar¬
beiten, studieren, um am Ende vor dem Nichts zu
stehen und als Handlanger derer enden, die sich
in unseremHeimatland breit gemacht haben, wäh¬
rend wir draußen an der Front standen? Nein,

„Erziehung zum Arbeiierium"
Staatssekretär Hieri über den Arbeitsdienst

Berlin, 2. Januar.
Reichsarbeitsführer Staatssekretär Hier! rich¬

tete im Rundfunk zum Jahreswechsel eine An¬
sprache an die deutsche Jugend, in der er sich mit
Nachdruck gegen die Anschauung des alten Systems
wandte, das im Arbeitsdienstnur einen Notbehelf
zur Beschäftigung der arbeitslosenJugend gesehen
habe. Der Arbeitsdienst sei etwas viel größeres
als nur eine vorübergehendeAushilfe im Kampfe
gegen die Arbeitslosigkeit. Auch wenn wir die
Arbeitslosigkeitschon völlig überwunden hätten,
müßten wir an der Forderung der Arbeitsdienst¬
pflicht festhalten, weil wir den Arbeitsdienst als
die große Schule der politischenErziehung zum
deutschen Arbeitertum, zum deutschen Sozialismus
nicht entbehren wollen und nicht entbehren
können.

Arbeitsdienst der Jugend als Ehrendienst am
Volke bedeutet, betonte der Staatssekretär, Ab¬
kehr von der Auffassung, daß Arbeit nur ein
Mittel zum Gelderwerb sei, ebenso wie von der
Auffassung, daß Arbeit nichts anderes als eine
käufliche Ware sei. Arbeitsdienst als Ehren¬
dienst  bedeutet weiter Absage an das Vor¬
urteil, daß grobe Handarbeit etwas Minder-

Die Beisetzung Ducaö
Bukarest. 2. Januar.

Im Athenaeumvon Bukarest fand am Dienstag
die Trauerfeier für den ermordeten Minister¬
präsidentenDuca statt. Die religiöse Feier
leitete der Patriarch von Rumänien, Miron
Ehristea, persönlich, wobei ihm die Bischöfe von
Siebenbürgen, der Bukowina und Bessarabien
unterstützten. An Stelle des Königs, der durch
eine Erkältung verhindert war, erschien der Hof¬
marschall, der einen Kranz mit der Inschrift
„Meinem Freunde" am Sarg niederlegte.

von dem lauteren Willen, unserem Volke selbst¬
los zu dienen im Sinne unseres Führers.

Auch der Inspekteur der Führerschulen des
deutschen Arbeitsdienstes, Dr. Decker, hielt zum
Jahreswechseleine Rundfunkansprache, in der er
u. a. betonte, daß die Grundlage für die Arbeit
im neuen Fahre 1934 einzig und allein die Welt¬
anschauungdes Nationalsozialismus sein könne.
Wenn Arbeitsdienst und Nationalsozialismus
nicht zu trennen seien, so ergebe sich aus ihrer
inneren Verbindungdie Marschrichtung des neuen
Jahres . 1933 habe es viele Menschen gegeben,
die den Arbeitsdienst immer noch gesehen hätten
in dem Zerrbild vergangenerFahre. Der deutsche
Arbeitsdienst sei keine Angelegenheit
für die Enterbten unseres Volkes.  Er
sei der größte und umfassendste Ausdruck des
nationalen Sozialismus, der die jungen Menschen
ohne Ansehen der Person und des Standes wieder
zusammenführezu dem heiligen Dienst an Volk
und Vaterland. Der deutsche Arbeitsdienst solle
die junge Gemeinschaftansetzen für die großen
Aufgaben, die dem gemeinsamenNutzen eines
ganzen Volkes dienen und nicht dem bloßen
Vortei leines einzelnen.

bon Abordnungenaller Art. Vor dem Klubhaus
der liberalen Partei hielt der Sarg fünf Min.
Ein Mitglied der Partei richtete vom Balkon
Abschiedsworte an den toten Parteiführer . Die
Anteilnahmeder Bevölkerung war außerordentlich
groß und äußerte sich stellenweisein spontanen
Trauerkundgebungen.

Botschafter Nadolny in Moskau. Botschafter
Nadolny traf am Dienstag früh in Begleitung
seiner Gattin und seiner beiden Töchter von
seiner Dienstreise, aus Berlin kommend, in Mos¬kau ein.

Deutsche Dauern in der Fremde
Von Or. Franz Druckner

> gewaltige Flut der großen deutschen Ost-
zung vom zwölften bis vierzehnten -oahr-
-rt trieb zwei Wellen weitab — die Balten
dem Nordosten, die rheinfränkischenSiedler
dem Südosten, in das an anmutigen und
schen Landschaftsbildern überreiche Sieben-
!N. Dem Ruf ungarischer Könige folgend,
r die deutschen Kolonisten nach Sieben-
m. Sie sollten das Königtum schützen und
i. Deutsche Siedler zum Schutz der ungari-
Königskrone!
äsende folgten dem Ruf. Von der Mosel
Saar , vom Hundsrückund aus den luxem-
schen Wäldern kamen sie, stark gewachsene
ner brachten Frauen. Kinder und ihre ganze
iliche Habe mit, drangen nicht mit Feuer
Schwert in das Land, sondern nahmen die

und mühselige Arbeit der Kolonisten auf
)ier offenbarte sich zum ersten Male in eine-
illigen Kundgebung riesenhaften Umfw-ges
ler Welt die Wahrheit, daß bäuerliche
eit die stärkste Grundlage des
kstums.  der völkischen Kraft und Machr

Station überhaupt bedeutet. ->nmMen
»rassiger Umwelt, unter der Hemmas
^rassigerFürsten, hat die zähe und ^ 1 ^ 1-
i des Pfluges weite Gebiete erngedeuticht.
Geschichte der Siebenbürger Sachsen ist die

Kolonistenvolkes. Nicht prunkvolle Ha¬
ngen Eroberungskriege oder diplomattpye
sstücke sind die glänzenden Punkte in ihrer
rngenheit. Ihre ganze Kraft geht um dw
altung der Scholle,  des deutschen
-s und der deutschen Famil  I e. Von
mgarischenKönigen mit reichen Priml -gien
-stattet, durch hervorragende Führer gelei

und nicht zuletzt auch vom Schicksal begünstigt,
haben sie 800 Jahre hindurch ihr Volkstum zu
erhalten vermocht. Innenpolitische Konflikte,
Kriege nach außen, Hunger, Seuchen und Ver¬
folgungen aller Art haben die Reihen des Sach¬
senvolkes oft gelichtet, seine Widerstandskraft
aber niemals gebrochen. Auch die allmähliche
Ansammlung fremder Volkselementein Städten
und Dörfern, Bestrebungen, das Deutschtumals
Kulturdünger aufzureiben, Rechtsverletzungen
aller Art haben die deutscheEinheit nicht zu
sprengen vermocht.

Nach dem unglücklichenAusgang des Welt¬
krieges besetzte die rumänischeArmee Siebenbür¬
gen Kurz darauf sprach das sächsische Volk, in¬
dem es sich auf den Boden des Selbstbestimmungs¬
rechts der Völker stellte, seinen Anschluß an das
Königreich Rumänien  aus , wählte seine
Vertreter in den Senat und das Parlament und
trat im November1919 damit in die gemeinsame
Arbeit für den neuen Staat  ein.

Nach dem Weltkrieg findet man die Sieben¬
bürgen-Sachsen auf eine kulturelle Ent¬
wicklungshöhe  aufgerückt, die in keiner
Weise der der westeuropäischen Völker nachsteht.
Kurz skizziert, zeigt sie etwa folgendesBild : Die
deutschstämmige Bevölkerungszahl betragt rund
240 000 die Zahl der Gemeinden256. Die be-
deutendstenStädte sind Hermannstadt, Kronstadt
und Schäßburg. Glaubensbekenntnis ,st der
Vrotestantismus. Die organisatorischeZu sa m -
menfassung des Kirchen - und Schul-
lebens  findet ihren Ausdruck in der evangilisch-
säMschenLandeskirche. Ihr Leiter ist eine der
markantestenPersönlichkeiten im gesamten Prote¬
stantismus, der hochangesehene BischofDr. Dr.

FriedrichTeutsch.  Die Landeskirche erhält das
gesamtedeutsche Volks-, Bürger-, Mittel-, Fach-
und höhere Schulwesen, das sich eng an die
reichsdeutsche Gliederung anlehnt und nach den
modernsten pädagogischenGrundsätzen geleitet
wird. Die Bevölkerung gliedert sich in ein
intelligentes Großbürgertum , Hand¬
werker und Bauern  in gleichmäßigerge¬
sellschaftlicherSchichtung. Die Produktionsein¬
richtung ist zum weitaus größten Teil agrarisch,
die Kultur hochentwickelt und das Schrifttum be¬
deutend.

Die Hochburgdes Deutschtumsin Siebenbür¬
gen ist von jeher die Landeskirchegewesen. Sie
war es, die das Deutschtum in Siebenbürgen zu
einer starken Einheit zusammenschloß und ihm
ein ausdrucksvollesGepräge verlieh. Reichliche
Mittel standen ihr vor dem Kriege zur Ver¬

fügung, überall vermochtesie helfend und lin¬
dernd einzugreifen. Heute sind ihre Quellen zum
großen Teil versiegt und Frau Sorge schreitet
durch die einst blühenden und reichen Gemein¬
den und klopft mit harten Fingern an die Türen
der Bauern. Agrarreform , Agrarkrise
und Inflation  sind die Gespenster, die nicht
allein durch Siebenbürgen, sondern über den gan¬
zen Balkan wandern und unheilvolle Spuren
hinterlassen.

Trotz dieser Notlage halten die siebenbürger
Bauern treu an ihrem Volkstumfest. Es ist ge¬
wiß, daß sie aus ihrer bäuerlichenVerwurzelung
aus dem Boden die Kraft ziehen werden, um
dieses Stück Jahrhunderte alter deutscher Kultur
vor dem Untergang zu bewahren und darüber
hinaus zu neuer Blüte zu führen.

Familienangehörigen zufällt. Ein wenig anders
liegen die Dinge beim Stellmacher, der nicht so
stark beschäftigtist wie der Schmied. Auf zwei
Schmiede im Dorf dürfte ein Stellmacherkommen,
der volle Arbeit finden könnte.

berufe wie Schuhmacher, Schneider, Sattler und
Fleischer, die nach der Art ihrer Betätigung
innerlich der Landwirtschaft fremd sind, haben
mit 8—15 Morgen durchaus genügend Land um
den eigenen Bedarf an landwirtschaftlichenPro¬
dukten zu decken. Auch hier müssen Frau und
Familie die Landwirtschaft besorgen. Für den
Mann ist das Handwerk unbedingt der Haupt-
betrieb. Aehnlich liegt die Sache bei Kaufleuten
wo eine Landzulage von 10 Morgen die Regelbilden dürfte.

Aus der SiedlurigspvaXis:

Wie groß ist die Handwerkerstetle?
Die neue Auffassung der Dorfbildung im

Rahmen des Siedlungswerks macht es erforder¬
lich, daß man auch den Handwerkerstellengrößere
Bedeutung beimißt als bisher. Während man
früher im wesentlichen nur den Schmied und den
Stellmacher für erforderlichhielt, beginnt man
heute auch solche Handwerker anzusetzen, bei denen
das Handwerk den Hauptbetrieb darstellt, wie
Sattler , Schuhmacher, Fleischer und Schneider,
schließlich auch Gastwirte und Kaufleute, also
Berufe, die an und für sich mit der Landwirtschaft
nichts zu tun haben.

Die Verschiedenartigkeit dieser Berufe, die auch
eine geringere »der stärkereBeanspruchungdurch
den nicht landwirtschaftlichenBeruf bedingt, ist
entscheidend für die Größe der Stelle, der Umfang
des Siedlungsoorhabens, also des zu schaffenden
Dorfes begrenzt die Zahl der Handwerker, die

man ansetzen kann. Die Ansiedlungvon Gast¬
wirten wird man grundsätzlich schon deshalb zu¬
lassen, weil die Wirtschaft und der darin zu
schaffende Saal der Entwicklungdes Gemeinde-
lebens dienen kann. Gastwirtschaftenwerden im
allgemeinen schon, weil Fuhrwerk und Pferde¬
haltung in Betracht kommen, eine größereStelle
bei brauchbarer Bodenqualität 30- 40 Morgen,'
erhalten. Dazu kommt, daß den Gastwirt seine
Schankwirtschaft nur in den Abendstunden
beschäftigt, so daß er fast wie ein Bauer
wirtschaftenkann.

Anders der Schmied, der mit seinem Handwerk
den ganzen Tag über beschäftigt ist. Hier ist das
HandwerkHauptberuf Eine zu große Landzulage
würde ihn nur belasten. Eine Stellengröße von
15—20 Morgen bildet um so mehr die obere
Grenze, als ihre Bearbeitung der Frau und den

wiw man bei einem Siedlungsvorhaben voi
höchstens 30 Stellen sich mit der Ansiedlunqvor
Schmied und Stellmacher begnügen. Hierzi
lEmt in den meisten Fällen noch die Gast
wirtschaft. Bei Siedlungen bis zu 50 Steiler

^ zwei weitere Handwerke:
berücksichtigen und bei Dörfern, die mehr al-
S0 Neusiedler umfassen, wird man sogar un
können̂ ^ ^ Zahl von 6 Handwerkerngehet

Auswahl geeigneter Siedlungsbewerbei
Regel keinerlei Schwierigkeiten

Vielfach sitzen in den NachbardörfernHandwerker
ünd^ n̂ Ar Miete gewohnt haben und bereit
sind neugeschaffene Handwerkerstellensofort zu
besetzen. Naturgemäß ist auch bei der Auswahl
w°seEi » '° Und ^ ^ wirtschaftlicheEignung
bei d!n̂ ^ dabei, besonders
bei den kleineren Handwerkerstellen, auf dieEignung der Frau an. " oi«
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Von Rom aus gesehen
Mussolini über die Ausgaben des Jahres 1934

Mailand , 2. Januar.
Der „Popolo d'Jtalia " veröffentlicht einen mit

„Das Jahr 1934" überschriebenen Aufsatz Musso¬
linis . 16 Jahre nach dem Weltkriege , so schreibt
der italienische Staatschef , müsse nun endlich die
Erbschaft des Krieges liquidiert und das Werk des
Aufbaues begonnen werden . Aber die inter¬
nationale Lage sei dem Aufbau nicht günstig . Der
Völkerbund stehe auf dem Spiele . Entweder werde
er reformiert oder er gehe unter . Italien wolle
eine ständige Zusammenarbeit der Großmächte , da¬
mit auch eine friedliche Entwicklung der kleineren
Staaten garantiert sei.

Zur Abrüstungsfrage schreibt Mussolini , daß
die Anstrengungen der Abrüstungskonferenz bis¬
her vergeblich gewesen seien . Europa und die
ganze übrige Welt müßten von vorn anfangen,
wenn sie zu bestimmten Ergebnissen kommen woll¬
ten . Solle der Völkerbund wirksam werden,
dann müßten zwischen den Ländern mit wider¬
streitenden Interessen Abkommen  geschlossen

werden . Bringe das Jahr 1934 diese Abkommen
nicht , so werde man höchstwahrscheinlich zu dem
alten System des Gleichgewichts  unter
den Mächten zurückkehren . Schon bildeten sich
heute Allianzen für den Fall , daß der Völkerbund
eingehe.

Während somit die internationale Lage reich
an Ungewißheiten sei, biete die innere  Lage
vieler Länder einen Hoffnungsstrahl nach den
Sünden der demokratisch -liberalistischen Ideolo¬
gien . Von der llebertragung der Verantwort¬
lichkeit von der anonymen Versammlung der
Parlamente auf einzelne verantwortliche Män¬
ner , die mit Wirklichkeitsstnn in gegenseitiger
Achtung zum Nutzen ihrer Völker verhandeln
könnten , habe die Welt alles zu erwarten , lleber-
all setzte sich mehr und mehr der Grundsatz durch,
daß der Kapitalismus in seiner jetzigen Form
überwunden sei, daß er einer Kontrolle bedürfe
und daß zwischen den Interessen der Arbeit¬
geber und der Arbeitnehmer der Staat höch-
ster Schiedsrichter  sein müsse.

Nein , Nein und dreimal Nein ! Wir haben ein
Recht darauf , zu fordern , daß endlich dem scham¬
losen Eeschäftemachertum dieser volksfremden
Eingewanderten ein radikales Ende bereitet wird,
daß die ohnedies nur zu geringen Arbeits - und
Existenzmöglichkeiten unseres Heimatlandes in
erster Linie uns und unseren Kindern gesichert
werden , nicht , daß deutsche Oester¬
reichs ! in ihrem eigenen Lande ver¬
hungern müssen,  während Volksfremde auf
Kosten unseres Elends hier prassen und Reich¬
tümer ansammeln . Noch eines aber haben wir in
diesem Kriege erkennen gelernt : Daß wir Deutsche
sind ! Durch vier schwere Kriegsjahre sind wir
als deutsche Oesterreichs ! in der Front gegen die
Feinde des Eesamtdeutschtums gestanden , haben
mit unseren deutschen Brüdern im Reiche gekämpft
und gelitten , Not und Entbehrung gemeinsam ge¬
tragen und die Last der Niederlage auf uns ge¬
nommen . lind eineinhalb Jahrzehnte lang ge¬
meinsam das Schicksal der „Besiegten " getragen.

So wollen wir auch gemeinsam den
Wiederaufstieg antreten.  Wenn dieser
einer Welt gegenüber , die dem deutschen Volke
den Platz an der Sonne nicht gönnen will , im
Kampfe errungen werden muß , dann ist auch hier
unser Platz auf feiten des Gesamt-
doutschtums  festgelegt . Wir können nicht
anders . Auf keinen Fall aber mit Tschechen,
Franzosen und dem uns artfremden Judentum
gegen unser eigenes Volk kämpfen , um kleinlicher
feiler Vorteile willen . . . Um dann — wenn diese
Leute erst ihr Ziel erreicht haben , und das deutsche
Bokk neuerlich geknechtet am Böden liegt , wenn
man uns nicht mehr benötigt , den wohlverdienten
Eselstritt zu bekommen und als Verräter
und Helotenvolk unterzugehen  und
zu verkommen.

Wir find Frontsoldaten — und als Front¬
soldaten müssen wir den Mut haben , dies offen
herauszusagen ."

Am 19. und 20. Dezember sprach eine Abord¬
nung von 26 Vertretern der Wissenschaft und
Wirtschaft aller österrichischen Bundesländer bei
Dr . Dollfuß vor , um ihn über die politischen und
wirtschaftlichen Verhältnisse in Oesterreich auf¬
zuklären . Der Abordnung gehörten u . a . an : Die
Präsidenten der Wiener , der Erazer und der
Salzburger Handelskammer . Der Präsident des
Vorartberger Jndustriellenverbandes , Handels-
kammerräte aus Nisderösterreich , aus OLeröster-
reich , Tirol und Körnten , Rektoren und Pro¬
fessoren der Universitäten und sonstigen Hoch¬
schulen, Vertreter am Fremdenverkchr inter¬
essierter Wirtschaftskreise . Es wurden dem Bun¬
deskanzler folgende Vorschläge gemacht : Be¬
seitigung des Geiselsystems , der Putzschar¬
kolonnen , Einschränkungen des Verwaltungs¬
strafverfahrens bei politischen Uebertretungen,
Einschränkung der Verfolgungen von Mittel¬
schülern und Unterlassung aller Kinderverhaf¬
tungen.

In der Begründung dieser und anderer For¬
derungen verwiesen die Sprecher der Abordnung
mit aller Deutlichkeit auf die unhaltbare potitische
und wirtschaftliche Lage in Oesterreich und auf
die zahlreichen unerträglichen Fälle der poli¬
tischen Verfolgungsmethoden der
jetzigen Regierung  gegenüber der deutsch¬
fühlenden Bevölkerung . . .

An Tirol und Vorarlberg
München, 2. Januar.

Wie der österreichische Pressedienst mitteilt , fan¬
den in den letzten Tagen in den Ländern Tirol
und Vorarlberg einheitliche Demonstrationen ge¬

gen das Regierungssystem statt . Die Kundgebun¬
gen erreichten ihren Höhepunkt am Silvester¬
abend . Ueberall . wurden auf Schornsteinen , Bäu¬

men und Starkstromleitungen Hakenkreuzfahnen
gehißt . Eine ganze Reihe von prominenten Ver¬
tretern des Regierungslagers wurde von Böller-
schlägen heimgesucht.

In Innsbruck  explodierte in der Wohnung
des christlich-sozialen Bürgermeisters Fischer ein
Böller , der sämtliche Fensterscheiben in Scherben
gehen ließ . In der Druckerei Tyrolja , in der
sämtliche christlich-soziale Parteizeitungen Tirols
hergestellt werden , wurde durch einen Luftschacht
ein Böller in den Hos geschleudert . Auch hier
wurden sämtliche Fensterscheiben zertrümmert.
In Vregenz  richteten Böller im Gebäude des
christlich-sozialen „Voralberger Volksblattes ", in
der Wohnung des österreichischen Verfassungs¬
ministers Dr . Ender und im Landesregierungs-
gebäuden beachtlichen Sachschaden an.

Es gelang nirgends der Täter habhaft zu
werden , so daß die Behörden wieder Geisel¬
verhaftungen vornahmen.

Gin frommer Wunsch
Rom » 2. Januar.

Bei dem üblichen Neujahrsempfang der franzö¬
sischen Kolonie im Palazzo Farnese hielt der
französische Botschafter Graf Chambrun eine An¬
sprache , in der er die „Besserung " der französisch-
italienischen Beziehungen im abgelaufenen Jahr
betont « und seinem Vorgänger und Freund de
Jouvenel hierfür dankbare Anerkennung aus-
sprach. „In demselben Geiste und mit gleicher
Zähigkeit fahre ich fort , für eine solide Organisie¬
rung des Friedens zu arbeiten , — trotz aller Hin¬
dernisse . Kein Umstand darf und kann , was die Be¬
ziehungen zwischen Italien und Frankreich betrifft,
eins Entwicklung hemmen , die in der Natur der
Dinge liegt und die durch den in beiden Völkern
so starken Wunsch nach gegenseitigem Verstehen
sehr erleichtern wird ." Chambrun schloß mit einem
Hoch auf Frankreich und Italien.

*

Die Geschichte der Beziehungen zwischen den
„lateinischen Schwestern " ist «in besonders schmerz¬
liches Kapitel französischer Außenpolitik . Italien,
das sich in den Nachkriegsverträgen Übergängen
und betrogen fühlt , hat seit 1918 eine ganze Reihe
von Forderungen an Frankreich,  die
schon den Gegenstand wiederholter Verhandlungen
bildeten , ohne daß es bisher zu einer Einigung ge¬
kommen wäre . Der Vorgänger des jetzigen Bot-

Antislämische Kundgebungen
Brüssel , 2. Januar.

In Brüssel kam es wiederum zu lebhaften anti-
flämischen Kundgebungen . Der Anlaß war der
Beschluß der Regierung , 74 Beamte neu zu er¬
nennen , die nach dem Kriege wegen Beteiligung
an der flämischen aktivistischen Bewegung ihrer
Aemter enthoben worden waren . Gegen diese
Maßnahme erhoben wallonische Frontkrieger-
verbände und unter französischem Einfluß
stehende Zeitungen Protest . Am Sonnabend fand
eine öffentliche Versammlung statt , der am Sonn¬
tag in Brüssel Straßenkundgebungen folgten , an
denen etwa 3060 Personen teilnahmen . Ange¬
sichts dieser Lage erklärte der flämische Minister

schafters , de Jouvenel , wurde seinerzeit mit beson¬
deren Hoffnungen nach Rom entsandt . Er sollte die
französisch-italienische Freundschaft , von der stets
die Rede ist , ohne daß die politischen Realitäten
ihr entsprechen , in Wahrheit erst begründen . Die
selbständige und zielbewußte Außenpolitik Musso¬
linis ist aber dem französischen Machtstreben stets
ein Dorn im Auge gewesen , und weder über die
Abgrenzung der Einflüsse im Mittelmeer noch auch
über die Fragen der kolonialen Be°
tätigung in Afrika  konnte es bis heute zu
einer Einigung kommen.

Viel tiefer wurzelt aber der Gegensatz , der in
der allgemeinen Richtung der Politik Italiens
und Frankreichs liegt . Das faschistische Italien ist
der Vorkämpfer einer völligen Neuordnung nicht
nur der politischen Begriffe , sondern auch der
geistigen Haltung der Völker Europas , während
das saturierte und lediglich auf den Bestand des
Erreichten gerichtete Frankreich in den Pariser
Vorortverträgen das A und O seiner Gesamtpoli-
tik erblickt . Es kommt hinzu , daß Italien sich durch
die Mitgliedsstaaten der Kleinen Entente , die
durch Militärverträge mit Frankreich verbunden
sind, unmittelbar bedroht fühlt . Wenn der Graf
Chambrun also in seiner Neujahrsansprache in
Rom von der Besserung der beiderseitigen Be¬
ziehungen und von einer Freundschaft der beiden
Staaten zueinander spricht , so ist in diesen Wor¬
ten der Wunsch als der Vater des Gedankens zu
erblicken.

Sap , daß er zurücktreten werde , falls die Re¬
gierung der Agitation der wallonischen Kreise
nicht entgegentreten sollte.

England sichert Indien
London , 2. Januar.

Die britische Regierung beabsichtigt , wie der
„Daily Herold " meldet , gemeinsam mit der Re¬
gierung für Indien einen neuen und starken
militärischen Stützpunkt in Indien zu errichten,
um der indischen Grenze weiteren Halt zu geben.
Als Stützpunkt sei Srinagar , die Haupstadt von
Kaschmir , in Aussicht genommen . Falls die im
Gange befindlichen Verhandlungen erfolgreich

seien , würd « Kaschmir die Stadt Sialkot als
Hauptstadt erhalten.

Anlaß zu diesen Plänen gebe die zunehmende
Unruhe in Chinesisch - Turkestan,  die
Furcht vor Unruhen in Tibet infolge des Todes
des Dalai -Lamas und die Möglichkeit , daß chine¬
sische Aufständische die Regierungstruppen über¬
fallen und die Herrschaft über ausgedehnte
Strecken erlangen könnten.

Wen Haffen sie so sehr?
Die „Deutsche La -Plata -Zeitung " (Buenos

Aires ) zeigt im Bilde , wie die Ortsgruppen der
Deutsch -Oesterreichischen Vereinigung den Gedenk¬
tag der Kärtner Volksabstimmung feierten:
Oesterreichische Fahnen und Wappen standen im
Zeichen des Hakenkreuzes ! Aus der Protest¬
bewegung gegen die Dollfußregierung ist in Ar¬
gentinien die Deutsch -Oesterreichische Vereinigung
entstanden und hat auch in allen anderen Aus¬
landskolonien der Oesterreich «! große Erfolge er¬
rungen . Da weist ein österreichischer Kolonist aus
Kanada  in einem Briefe darauf hin , daß die
Oesterreicher überall als Deutsche galten , als
Deutsche beachtet wurden und Deutsche blei¬
ben  wollen : „Wir wollen nicht als Verräter be¬
zeichnet werden , wie dies täglich geschieht . Den¬
ken Sie ja nicht etwa , daß die Reichsdeutschen
uns hier so nennen . Der englisch sprechende Ka¬
nadier sagt uns ins Gesicht, daß wir Verräter
Eermanys seien ."

Als Deutsche , so wird in dem Brief ausgeführt,
haben auch die Oesterreicher draußen ihre Gel¬
tung , als Oesterreicher find sie Angehörige eines
Kleinvolkes unter vielen . Der Briefschreiber,
Semrad mit Namen , erzählt dann folgenden Vor¬
fall : „Vor ungefähr zwei Wochen passierte es in
einer Presbyterianer -Kirche , daß der Prediger in
seinem „Sermon " ein Gleichnis von Haß und
Feinden brachte, ' da sagte der englische Prediger,
daß wirklicher Haß durch nichts begründet wer¬
den kann , und er fragt die Gemeinde , ob unter
ihnen einer ist, der wirklich einen Menschen ehr¬
lich haßt.

Aus ganzer Seele ruft ein Mann in der dritten
Bankreihe : „I äo !" („Ich tue es !") Sagt der Pre¬
diger : „IVKo äo x-ou Kate so muck ?" („Wen
hassen Sie so sehr ? ") Sagt der Mann darauf:
„Oliaaosllor vollkuü  ok Knstria ." („Den öster¬
reichischen Kanzler Dollfuß ." ) Ganz erstaunt fragt
der Pastor : rvbat blatiovalitv z?on are ?"
(„Warum ? Welcher Nationalität gehören Sie
an ?" ) Sagt der Mann darauf : „Lsoauss I am
an ^ ustrian ." („Weil ich ein Oesterreicher
bin " ) .

Austausch von Glückwünschen
Berlin , 2. Januar.

Anläßlich des Jahreswechsels hat der Herr
Reichspräsident mit zahlreichen Staatsober¬
häuptern  telegraphisch Glückwünsche ausge¬
tauscht , u . a . mit den Königen von Bulgarien,
Dänemark , England , Norwegen und Schweden
sowie dem österreichischen Bundespräsidenten und
dem Reichsverweser des Königreiches Ungarn.
Ferner sind dem Herrn Reichspräsidenten eine
große Zahl Glückwünsche seitens der deutschen
Landesregierungen , des Reichsgerichts und an¬
derer hoher Reichs - und Landesbehörden , von
Oberbürgermeistern und Bürgermeistern deutscher
Städte , von Verbänden und Vereinigungen sowie
von Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens , von
Deutschen und deutschen Vereinigungen im Aus-
land und von Privatpersonen zugegangen.

Die erste Xunnelautostraße
Vor dem Baubeginn der Reichsautobahn Stuttgart

Berlin , 2. Januar.
Unter den eben vom Generalinspekteur für das

deutsche Straßenwesen zum Bau freigegebenen
1000 Kilometer neuen Reichsautobahnstrecken be¬
findet sich, wie der „Völkische Beobachter " meldet,
auch das Teilstück der großen West -Ost-Linie
Pfalz -Stuttgart -Miinchen -Salzburg , von Stuttgart
über die Schwäbische Alb nach Ulm . Auf verhält¬
nismäßig kurzer Strecke muß ein erheblicher
Höhenunterschied das Hauptgebiet der sich quer
zur Baurichtung ziehenden Schwäbischen Alb über¬
wunden werden.

Die neue Reichsautostraße folgt nicht dem
uralten Kaufmannsweg durch Neckar- und Fils-
tale , sondern geht über die Hochebene hinter
Stuttgart in gerader Linie nach Wiesensteig , dem
oberen Filstal . Hier werden die neuen deutschen
Straßenbauer im wörtlichen Sinne neue Wege
gehen , indem man hier das Gebirge in zwei
Doppeltunnels  von 40 Kilometer Länge
durchstoßt.

Die Rüstungen für den Luftkampf
22000 Militärflugzeuge für England gefordert.

London, 2.. Januar.
Lord Rothermere fordert in einer Neujahrs¬

botschaft die Leser seines Blattes auf , den Vor¬
satz zu fassen, Großbritannien gegen Luftangriffe
zu sichern. Er geht aber jetzt über seine bis¬
herigen Forderungen weit hinaus . Während er
bei Beginn seiner Luftschutzpropaganda 3000 bis
4000 Militärflugzeuge für Großbritannien ge¬
fordert hatte , und dann 5000, wird nach seiner
heutigen Kundgebung England binnen S Jahren
25 000 Kampfflugzeuge zu seiner Sicherheit
brauchen . Die französische Luftrüstung sei zah¬
lenmäßig drei - bis viermal so stark wie die
britische.

Warschau , 2. Januar.
Aus Erklärungen des Präsidenten der Liga für

Luft - und Gasschutz, des Armeeinspektors General

Berbecki , geht hervor , daß das Programm der
Liga für das Jahr 1934 eine weitere Förde¬
rung der Segelflieger ei  zur Schaffung
von Fliegernachwuchs vorsteht , weiter die Unter¬
stützung solcher Stellen , die den Fliegersport pro¬
pagieren oder betreiben . Der General erklärte,
er erblicke darin die Möglichkeit zur Schaffung
eines leistungsfähigen Flugwesens . Auch solle die
wissenschaftliche Forschungs - und Modellier -Arbeit
auf dem Gebiete des Flugwesens gefördert wer¬
den . Für diesen Zweck werde die Hälfte des in
der Höhe von 5 Millionen Zloty veranschlagten
Haushalts in Anspruch genommen werden . Die
zweite Hälfte werde für den weiteren Ausbau
des Gasschutzes  Verwendung finden . Die
Liga zählte am 1. Januar 1934 etwa 1,1 Mill.
Mitglieder.

Vom neuen Geist an den deutschen Hochschulen
Don l) r.  Stäbel,  Führer der Deutschen Studentenschaft

Mit dem politischen Umbruch in Deutschland
sind auch die Universitäten vor Aufgaben gestellt,
die sie aus ihrer alten Einstellung heraus nicht
zu lösen vermögen . Sie sollen mit der wissen¬
schaftlichen Arbeit , der sie bisher allein dienten,
zugleich erzieherische Arbeit leisten und den Stu¬
denten zu einem Menschen bilden , der in jedem
Augenblick seine Handlung auf eine übergeord¬
nete Gemeinschaft bezieht . Diese lebendige Be¬
ziehung des einzelnen zur Gemeinschaft , die für
beide Teile fruchtbar ist, ist der Sinn der deut¬
schen Erziehung überhaupt . Sie umgreift alle
Stände des Volkes , gewinnt aber in jedem ein¬
zelnen Stand eine besondere Artung und stößt
auf besondere Voraussetzungen.

Die Universität alten Stils hatte kein eigenes
Gesicht. Sie bot Raum für die widersprechendsten
Lehren , und die marxistische Doktrin vom Klasjen-
kai::pf stand — allmählich verstaubt — neben den
noch verstaubteren Theorien des bürgerlichen Ka¬
pitalismus . Man wird sagen , daß dies friedliche
Beieinander doch in dieser Gestalt ungefährlich
war , vielleicht sogar die erstrebenswerte Lösunq
der gesamten Problematik der Wissenschaft dar¬
stellte . Wer so urteilt , sieht über den Rahmen der
Universität nicht hinaus . Denn da , wo der Geist
ans Praktische stieß, wo die Studenten mit diesen
Anschauungen in die Berufe gingen , wurde die
flrne Gefahr dieser Struktur sichtbar . Auf diese
Wx 's wurden tue Universitäten zu Brutstätten
d- r gren ' cn ' osen Zerspanung des deutschen Volkes
W nn es Ado ' s 5sit!er in seinem gewaltigen
Kampf gelang dies in Klanen zerrissene Volk
wieder zu einen und einen Staat zu schassen, der
alle wertvollen Kräfte zusammenfaßt , so durfte
die neue Gesinnung vor den Hochschulen nicht

halt machen und mußte auch hier um ihre eigene
Form ringen.

Schrankenloser Individualismus und dummer
Kollektivismus standen sich bislang gegenüber.
Die Universität , die wir uns schaffen, stellt das
sichtbare Bild der gesunden Beziehungen zwischen
Führer und Geführten , zwischen Gemeinschaft und
Persönlichkeit dar . Hier waltet fruchtbarer Aus¬
tausch, und keine Seite kann ohne die andere be¬
stehen . Wir wissen sehr wohl , das; Träger der
schöpferischen Kraft die Persönlichkeit ist, und
niemand wird sie knechten . Wir wissen aber auch,
daß Schöpfertum Nahrung braucht und daß es
ins Leere stößt , wenn es nicht in seinen Ergeb¬
nissen von anderen aufgenommen und geweitet
wird . Quelle und Mündung schöpferischen Ver¬
mögens aber ist die Gemeinschaft.

Von diesen Erundeinsichten aus sind alle ein¬
zelnen Maßnahmen im Bereich des Hochschul-
lebens zu deuten . Gegen die Doktrin des Klassen-
staats stellen wir das Erlebnis der Einheit des
Volkes , das dem Studenten im Ar¬
beitsdienst vermittelt wird . Wenn im
Ausland oft der Arbeitsdienst als
verkappte Militärzeit hingestellt wird , dann zeugt
das von einem gründlichen Mißverstehen seiner
wirklichen Aufgaben , von dem dann eine ganze
Reihe weiterer Mißverständnisse sich herleiten
läßt . Er hat einzig den Zweck, den jungen Men¬
schen die Volksgemeinschaft erleben zu lassen , und
das ist nicht schöner denkbar als bei produktiver
Arbeit Zugleich werden hier ganz neue Formen
des Gemeinschaftslebens überhaupt geprägt Für
den Studenten ist deshalb solch Dienst die uner¬
läßliche Voraussetzung für die wissensckmftliche
Arbeit , die oft die Gefahr der Vereinzelung und
Absonderung birgt . Niemals aber geht bei diesem

Leben in der Gemeinschaft der innere Reichtum
eines Menschen verloren , sondern gerade so wird
er gefördert und kann sich bewähren.

Weil der Wert der Erziehung im Arbeitslager
in ganz kurzer Zeit sich überzeugend klar gezeigt
hat , sind jetzt auch die Assistenten und jüngeren
Dozenten zur Teilnahme an solchen Lagern ver¬
pflichtet.

Eine ähnliche Form studentischer Erziehung ist
das Kameradschaftshaus , das eine in sich ge¬
schlossene junge Mannschaft umfaßt . Den Kern
bildet hier nicht die körperliche , sondern die gei¬
stige Arbeit Deshalb ist jedem einzelnen für
wissenschaftliche Betütigung genügend Zeit ge¬
lassen , jedoch nicht so, daß sie restlos private An¬
gelegenheit wäre , sondern immer ist sie bezogen
auf die Kameradschaft und gewinnt durch Mit¬
teilung eine besondere Bereicherung.

Daß Wissenschaft nicht nur Sache des einzelnen
ist und daß sie auch im Rahmen der Gemeinschaft
getrieben werden kann , zeigt deutlich die Arbeit
der Fachschaften , in denen die jüngeren Semester
mit nationalsozialistischem Gedankengut vertraut
gemacht werden und die zugleich den Studenten
einbauen in seinen künftigen Berufsstand

Es ist oft gesagt worden , daß durch die Be¬
tonung des Politischen im Nationalsozialismus
die Wissenschaft Schaden erleidet . Wir glauben,
daß das nicht Schuld der Politik , sondern Schuld
der Wissenschaft ist, die länger als ein Jahr¬
hundert alle Gebiete , die ihr irgend zugänglich
waren , bis ins einzelne durchforschte und doch
niemals zur großen Zusammenschau gelangte , ja,
die eben durch die Spezialisierung als innere
Mächtigkeit verlor . Gerade hier durfte sich üer
wildeste Individualismus austoben , und die
Krise , die heute durch die gesamte Wissenschaft
geht , ist letztlich nichts als die Haltlosigkeit gegen¬
über dem Leben , das immer als Ganzes erlebt
und begriffen werden muß . Wir Nationalsozia¬
listen wollen die Wissenschaft nicht beseitigen,

sondern wollen sie von innen heraus durchbluten
und ihr damit die Bedeutung zurückgeben , die ihr
als einem Teil des großen Eefüges zukommt.
Deshalb werden auch die wissenschaftlichen For¬
derungen , die wir an den Studenten stellen,
härter sein , als sie es bisher sein konnten , und
auch in diesem Bereich wird die strenge Zucht,
die in den anderen Gebieten waltet , zum Segen
der Wissenschaft selbst sich durchsetzen.

So ist im gesamten Leben der deutschen Hoch¬
schulen, über das noch vieles gesagt werden müßte,
jener unentbehrliche Ausgleich zwischen Person
und Gemeinschaft geschaffen , der allein fruchtbare
Arbeit gewährleistet . Damit sind viele neue Mög¬
lichkeiten eröffnet , die vorher nicht geschaut
werden konnten , und die restlose Erfüllung der
deutschen Universitäten mit dem neuen Geist wird
auch über die Grenzen Deutschlands hinaus einer
heute noch verhetzten Zeit zeigen , daß wir nichts
wollen als Friede , Ehre und gesicherte Arbeit,
und daß wir nichts mehr wünschen als unser Teil
am Aufbau des noch friedlosen Europa beitragen
zu können.

Schongauersche Fresken
in Dreifach a. Dh.

Die 1931 endgültig freigelegten Fresken des
Münsters in Breisach a . Rh ., die seit 1837 nur
teilweise unter dem Verputz heroorsahen , haben
in bezug auf ihren Urheber den Kunsthistorikern
bis jetzt viel Kopfzerbrechen verursacht . Durch
Pros . Dr . Sauer (Freiburg i . Br .) ist dieses
Problem nun endgültig gelöst worden . Die
Fresken sind eine tryptichonartige , auf drei
Wandflächen des Westteils des Münsters ver¬
teilte Darstellung des jüngsten Gerichtes , in der
Mitte der Weltenrichter mit Maria , Johannes
dem Täufer und Engeln , links Aufstieg der Se¬
ligen zum Paradies und rechts Sturz der Ver-

v

Seelische Erneuerung
der Frau

vckr. Berlin , 2. Januar.
Wie das vcls.-Büro meldet , hat die Referentin

für Frauenfragen im Reichsinnenministerium
Paula Siber dem Deutschen Aerzteblatt eine

grundsätzliche Betrachtung über „Volk und Mutter"
zur Verfügung gestellt . Sie führt darin u. a.
aus , Deutichland werde zugrundegehen , wenn es
ihm nicht gelinge , dem Millionensterben seiner
ungeborenen Kinder Halt zu gebieten und oen
Willen zum Kinde seinem Volke zurückzugeben.

Durch Gesetz und drakonische Maßnahmen sei
der Will « zum Kinde in einem Volke und vor
allem in der Frau nicht wieder lebendig zu machen,
auch nicht allein durch wirtschaftliche Anreiz¬
prämien und Staatshilfen wie Frankreich beweise.
Es sei der Wille zum Kinde , der wieder neu ge¬
boren werden müsse. Die seelische Frauen-
erneuerung , die allein die Frau in diesem Sinne
erobern könne , sei letzte Verantwortung einer
wahrhaft nationalsozialistischen Frauenbewegung.

Bevorzugte Behandlung von
Schwerkriegsbeschädigten

Berlin , 2. Januar.
Der Führer der Organisationen der deutschen

Aerzteschaft , Dr . Wagner,  hat eine Anord¬
nung erlassen , in der er es als eine Ehrenpflicht
der deutschen Aerzte bezeichnet » den Opfern des
Krieges ihre besondere Fürsorge  zuteil
werden zu lassen . Schwerkriegsbeschädigte sollen
in der Sprechstunde bevorzugt in Behandlung
genommen werden , sofern es der Zustand der
übrigen wartenden Kranken gestattet . Es wird
auch empfohlen , im Wartezimmer einen Anschlag
anzubringen , in dem darauf hingewiesen wird,
daß die Kriegsbeschädigten bevorzugt vor den
anderen Kranken versorgt werden.

politische Betütigung von
Versorgungsanwärtern

Berlin , 2. Januar.
Wie das VDZ .-BLro meldet , führt der Reichs¬

postminister in einer Verfügung aus , es sei zur
Sprache gebracht worden , daß Dienststellen der
Reichspost von Verforgungsanwärtern , die sich im
Anschluß an ihr Ausscheiden aus der Wehrmacht
um Vormerkung für Beamtenstellen bewerben,
eine Bescheinigung darüber verlangen , daß sie sich
während ihrer Dienstzeit nicht im staatsfeindlichen
Sinne betätigt haben . Dieses Verfahren entspreche
nicht der Absicht des Reichspostministers und habe
künftig zu unterbleiben . Ermittlungen über die
politische Einstellung von Versorgungsanwärtern
seien nur dann vorzunehmen , wenn die Bewer¬
bung nicht unmittelbar nach dem Ausscheiden aus
der Wehrmacht stattfindet.

Das Verbot der „Bremer Nachrichten " wird in
dem amtlichen Schreiben an den Verlag des
Blattes damit begründet , daß der Inhalt des
Artikels über den Lahusen -Prozeß , der das Verbot
erforderlich gemacht hat , „Auffassungen wieder¬
gibt , die im Widerspruch zu den im
neuen Staate geltenden sittlichen
Grundanschauungen  stehen ."

Morgenthau Schatzsekretär . Aus Newyork
wird gemeldet : Der Finanzberater Roosevelts,
Henry Morgenthau , ist nunmehr endgültig zum
Cchatzsekertär der Vereinigten Staaten ernannt
worden.

Die Beisetzungsseierlichkeiten für Lunatscharski,
den früheren russischen Volksbildungskommissar,
die gestern nachmittag in Moskau auf dem Roten
Platz stattfanden , erfolgten in Anwesenheit von
über 100 000 Personen . Zahlreiche Vertretungen
aus den Betrieben sowie Delegationen der wissen¬
schaftlichen und künstlerischen Institutionen
nahmen an den Feierlichkeiten teil.

Vorlag und vluok : Lrsmsr 2situos Vvrlass-
SSssUaellLlt IN. b . II . Lmtliokes Orsao dos 8ell « ts
der Vreikm Hansestadt Broiuev . VartelaiatlivUes Or-
zxaa der Dränier Nationalsozialisten . V. -V XII . 33 000.
Verantvortlivli:  Hanptsokrlktleitsr i . V. und
Innenpolitik : Unrt I 'eeTü; Lnüsnpolitik und Lliee-
insines : NudoH kliiller : IVirtsokaktsnolitik , Handel
und Loklkkskrt : Neinr -IIuxo GrlsvliSk Äronüselios und
Hiedersaolisiselie Nuvdsolrau : Xiex n . Diiolunann-
Neitr ; Kulturpolitik und VnterlialtunL : i. V. Hurt
OOeêe : Lport und Lvrvê unik: Lerniann HeL » kür den
^.NLsi§6Nteil: llort L . Heine , sänitlieli in Bremen.

dämmten zur Hölle . Was dabei an dieser Dar¬
stellung im Gegensatz zu der detailistischen Auf¬
fassung etwa eines Roger van der Weyden oder
Memling bei dem gleichen Thema angenehm auf¬
fällt , ist die modern anmutende , großzügige Kom¬
position der Figuren , die das Werk als eines der
schönsten, wenn nicht das schönste neben dem Jsen-
heimer Altar , am Oberrhein erscheinen lassen.
Die Seligen wie die Verdammten sind zahlen¬
mäßig aufs Aeußerste beschränkt , gewinnen da¬
durch und durch eine ebenso einfache und ein¬
dringliche Farbgebung ungeheuer an Wucht und
Eindruckskraft und wachsen in übermenschlicher
Monumentalität direkt vom Kirchenboden auf¬
steigend über den Beschauer hinaus.

Da der Westteil des Münsters 1485 fertiggestellt
wurde und seit diesem Zeitpunkt alle künstleri¬
schen Arbeiten im Ostteil des Gotteshauses voll¬
zogen wurden , ist die untere Grenze der Datie¬
rung frühestens 1485, die oberste aber aus stilisti¬
schen Gründen mit ca . 1500 anzusetzen . Es ist nun
eine in Basier Eerichtsurkunden bezeugte , ihren
Gründen nach jedoch bis jetzt rätselhafte Tatsache
in der Kunstgeschichte gewesen , daß Martin Schon-
gauer 1488 Kalmar verläßt und nach Breifach
zieht , wo er dann 149l gestorben ist. Pros . Dr.
Sauer ist wohl im Recht , wenn er zwischen den
in dieser Zcn fertiggestellten Fresken und dem
Schongauerschen Aufenthalt in Breisach einen ur¬
sächlichen Zusammenhang sieht — die Autorschaft
Schongauers an dem Breisacher Kunstwerk , das
bis dahin in dieser Hinsicht ebenso wie der köst¬
liche Hochaltar des Münsters ein Rättel war,
ist damit einwandfrei festgestellt . Ein Vergleich
der Komposition des Weltrichters mit einer Hand¬
zeichnung Schongauers in Parts bestätigt diesen
Schluß ebenso wie die Tatsache , daß bestimmte
Inschristeneigenliimlichkeiten der Breisacher -Fres¬
ken nur noch auf der Schongauerschen Madonna
im Rosenhag anzutreffen sind.

v



Dem Tierheim des Bremer Tier-
schutzvercins übergeben: 1 Basturd-
huiw. 2 Schäferhunde . 1 Schnauzer-
huud, 1 Doggenhund , 1 Dobcrmnnn-
hülidcn ohne Hundezeichen. Meldn »!,
innerhalb 2t L .linden in, Tierheim
verlängerte Hemmitrasze. gegen Aus -'
weis, sonst wird über die Tiere vcr-
sügt.

Poligeidircktion.
Tcichvcrband für das Wcrderland
Die Jahrcsrechmmg und der Ler-

waltungsbericht für IMS werden ge¬
mäß § 33 des Statuts ab heute 1t
Tage in, Landhcrrnamtshausc Pm-
mcr Nr . 2, zur Einsicht für die Der-
bandsuritglieder ausliegen.

2. 1. 3t . Der Tcichhauptmann.

Thalia - Theater
Meuftadlowaff2«

Tüg«ch. b. gr.Zugstück, d. »übn,
u-Brem.» reffe begeistert aufnahm
Nepomuk is beus

in n Druck
b. V. « lockmann

Unf. 8II. Naffenstdv. ,2-2 u. ab b.zo ü.

. . bieuc Straßenbezeichnung
Die Planstrahe 79 zwischen Bock-

hornerweg und Schwanewederstrake.
die über das Grundstück Remmcrtj
t-ahm führt , hat die Straßenbczeich-
„ung „Himmclskanip " erhalten.

Blumenthal , 27. Dezember 1933
(Unterweser)

Der Gemeindedorstand.

1. Derdingung
Die Erd - und Böschungsnrbeitcn zur

Her,tcllung des Bahnkörpers bon Sta¬
tion v»,9- 75.0 der Reichsautobahn
Hamburg -Brenren sollen öffentlich
ausgeschrieben werden . (29 009 m-
Mutterboden und Rasen abdecken,
150 000 m» Abtragsmasscn losen und
einbauen , 80 000 w» Böschungen und
Bankette herstellen). Die Angebvts-
he,te find, soweit der Borrat reicht,
gegen Bareinsendung von 2.00 RM.
bei dem Neubauamt Reichsautobah¬
nen Bremen , Philosophenweg 18, er¬
hältlich. Angebotserösfnung daselbst
am 1o. 1. 34 vormittags 10.15 Uhr.
Zuschlagssrist 5. Februar 1931.

2. Berdingung
Die Erd - und Böschungsarbeiten

zur Herstellung des Bahnkörpers von
Station 75,0—78,2 der Reichsauto¬
bahn Hamburg -Bremen sollen össent-
lich ausgeschrieben werden. (26 000 in-
Mutterboden und Nasen abdecken.
13o000 m6 Abtragsmassen lösen und
einbauen . 72 000 m- Böschungen und
Bankette herstellen). Die Angebots¬
hefte sind, soweit der Vorrat reicht,
gegen Voreinsendung von 2,00 RM.
bei den, Iteubauamt Reichsautobahnen
Bremen , Philosophenweg 18, erhält¬
lich. Angebotserösfnung daselbst am
15. 1. 34 mittags 12 Uhr . Zuschlags¬
srist 5. Februar 1934.

Reichsautobahnen
Oberste Bauleitung Altona.
Bekanntmachung

Im Konkurse über das Vermögen
der ossenen Handelsgesellschaft Hans
GcorgKohl inBremen soll dieSchlutz-
verteilung erfolgen..

Verfügbar sind, nachdem die be¬
vorrechtigten Forderungen bezahlt
und auf die nichtbevorrechtigten For¬
derungen insgesamt 10 Prozent Di¬
vidende verteilt worden sind, noch
RM . 51148,08 zuzüglich ausgelaufener
Bankzinsen und des Erlöses aus der
Verwertung bisher unverwertbar ge¬
bliebener Vermögensstücke. Hiervon
sind abzusetzen die Kosten des Verfah¬
rens sowie das Honorar und die Aus¬
lagen des Verwalters und des Gläu-
biaerausschujses . Die noch zu berück¬
sichtigenden nicht bevorrechtigten For¬
derungen betragen RM . 874 084,07 zu¬
züglich etwa bei der nachträglichen
Prüfung noch festzustellender Forde¬
rungen . Das Verzeichnis der zu be¬
rücksichtigendenForderungen liegt zur
Einsichtnahme bei der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts Bremen , Abteilung
für Konkurssachen, aus.

Der Konkursverwalter : .
Rechtsanipalt E . Edzard.

/taaM/reatel
Heute , Mittw ., 20 Uhr : Gr . F

Ende ungefähr 23 Uhr

W/E5 Ä/lll
Donnerstag , 20 Uhr : Gr .l^

In neuer Cinstudierung

ovewir

Freitag , 20 Uhr:
Deutsche Bühne 8 7
Koonü/rü Zkmarck

Sonnabend , 19.30 Uhr, Gr . ^
Schüler -Abonnement gültig
In neuer Cinstudierung

ta/r/rkärnef

Heute Mittwoch , 16 Uhr:
37. Nachm .-Vorst.

Freitag , 16 Uhr:
geschlossene Vorstellung
Das entzückende Weih¬
nachtsmärchen

/ck/reeMlÄen

8MMIMV

s

AttttstLeevecettt
Donnerstag , den 4. Januar
20 Uhr , im gr. Glockensaal

Akrl -LeeaAe - ui

22ach, Mozart,
Schumann , Ehopin

Kinzelkarten zu RM . i .zo
durch Vermittlung
eines Mitgliedes

Der Vorstand

T

« - U - » > , S S

Heute , Mittwoch , 8 Uhr:
Ende 10.25 Uhr, 10. Sondcr-
Abonnem .. Der Riesenerfolg
Gastspiel Waldemar Frahm

Zerallbe/nckes / mu/er/r
Musikalisches Lustspiel von
Ralph Benatzky

Donnerstag : Serie E
(AnStellev .Montagl .Ian .)

Zeraubemütt Mll/e/n

Freitag : 11- Kammerspiel
„Freitag"

LomMe lief 7/7ll/rM
Lustspiel von
William Shakespeare

Sonnabend , nachm. 4 Uhr:
3. Sonnabend - Nachmittag.

Melden blinken S/ück
Abends 8 Uhr:

Äerandemüej 7/än/e/n

V0N 00 !' »8!88 rui ' lloii '.

Ol . msci . Lssgsl
du genarrt

blorä8tr . S4 — am4 . äs . iilck.

ki'gm MÜSI ' sulgenoimnk » :

Ol . msci . ^ ectlg
pacbsrMtür Hautkrankheiten

lluttiftssstraks7

vf . ms6 . X . VogelUautarrt
Lögestr., 8cke Lcbüsselkorb
Eingang Scbüsselkorb 20/21

Verlogen riach

Oobben ^ veg 5

vr . mea . v » « imen
blsls-, bissen -, Vlirsnsrrt

Lehwald 's
plsisvv. AnfertigungKorsett-
Leibbinden
llSUKNlvMPistg. Z4

2 Federgramola
V 24 Mk. L. s
DvlkSemvf. 78 Mk. zu
2s0 Mk. hört m. g.
-uropam. Zim.-Ant.Bar und in 1-8 Mk.

Ratennur bei
Musikg.

St. Magnusstrahe 21

.

blsräerstrake 64

Nüllk kl ' glSK
z. s. getr. H.-Erd.
H. Mehcr, R.4481
Schwanenstr . 11

7KN7LMMW

o,k neue

IVIdll-IUklLr-

«VSk « 7

Nühmasch.-Nep. i.
n. nutz. d. Hause

P . Grumitz
Steint .36 F .41436

„Elektro-
Automat"

Ganzmetall-
Waschmaschincn
zu Original-
Fabrikpreisen
Spezialhaus

E.Grossehellesorth
Ostertorstr . 25

PecerteGerttkigert

Ocsfcntliche Versteigerung
Morgen, Donnerstag , vorm.
11 Uhr , ini Hause Fedelhören 37
Austr . Luhmann Wwe., Hansh.
Anflös.: Sofas , Tische, Stühle,
Kleider- u. andere Schränke,
Kommoden, Waschtische, Bettst .,
Spiegel , Singer - Nähmasch.,
Schreibtisch, Flnrgardcr ., Ja¬
lousien, Küchens. n. vieles an¬
dere mehr ineistb. gcg. bar.

Christoph Brauer,
beeid. Versteig., beeid. Schätzer
(H. 42 562) Hartungstr . 18

psirs
Umarbsitsn,
Istsuantsitig.
ecildl. Maöawell la
llsciisiiu .Mhnlbüi
«5 . Lto ^ s

XüirÄnennelrkek
gisoiiosznslisil I
bei Imeoer« Iffelcr

Uhrenreparaturcn
gut u. preiswert

Wilh . Boschcn
Mcinkenstr. 69

Ecke Häsen,

Körperpflege
Kreftingstr . 12 pt.

NklWIM
C. H. Becker,

Balgobrückstr. 16

sloi 'si' bkükn
III 8Luberunä
III pre>8ivert
Xsrl Ssrtvls
Vagt8trake7

wird nicht zurückqehslk.
trsgltch. Hst der Tlrz
gibt es für Sie nur e

3 „Heila " -Moöelle D. R.
— neuester Konstruktion — zu interessieren. Darunter
1 Modell: ohne  Rückenfcder , ohne  Schenkelriemen,
ohne  starren Stahl - oder Eisenbügel! Für jeden
Fall bestimmt da ^ Richtige!  Beste Tankschrei-
bcn und Heilersolge. 25jährige Ersahrung bieten Ihnen
Gewähr sür individuelle , fachmännische Bedienung . Nur
Maßansertigung mit schriftlicher Garantie ! Bandagen
schon von RM . 10.— an . Für alle Bruchleidende kosten-
l o s und unverbindlich zu sprechen in Bremen : Freitag,
5. Jan . von 10—5 Uhr im Hotel Stadt Köln, Herdentors-
steinweg 24. — Vcgesack: Sonnabend , 6. Jan . von 9 bis
12 Uhr iin Hotel Norddeutscher Hos. — Delmenhorst:
Sonnabend , 6. Jan . von )42—1L6 Uhr im Bahnhof -Hotel.
— Lilienthal : Sonntag , 7. Jan . von 10—1 Uhr in Kum¬
mers Hotel. — Achim: Montag , 8. Jan . von 9—1 Uhr im
Bahnhof -Hotel.

E. A. SleNerii z-ÄLiÄ -ÄL
— Rein christliches Unternehmen . —

Otlkkl
Psill-Mü
Lpmcoi

G

kWIKsIter
rspsi -isrt : 0710 KOKS, km Wsll1S3/S6

in chssslöaiu 'ssrsit ? Dann
süttslt clsi'l-füsinsllstcrltsi' irs-
stimmt clcis in Dsutsciilcincs
meist gskavlts Kloftsutts,-

/)ck.r k7sMc7S/Ms/ -7K. 7/cMe^
öspgiscstesXl-afttuttsl'vvsi'k

_ vösssIOok -t -ststsn
Sämtliche F1u8kator - 8, -reu8ni88e 2U haben bei
krisür . « eilgsndvrg , vremen
bükovverslrake 105, lelekon Weser 845 41

Lrktungl

Kranke! Gesunde!
Donnerstag,4 .Ianuar ,abends
8.30 Uhr, findet im Casino,
A . d. Häken, Sängersaal , und
Freitag , 5. Januar , abends
8.30 Uhr im Wilhelm -Deckcr-
Haus , Nordstr . 45, Saal 1, ein

Expenmental-Vortrag
über Höhensonnenbestrahlu .ig im Dienste aller
statt . Der Redner spricht über die überraschen¬
den Heilersolge bei schwersten Krankheiten
versch. Art , weiter die Höhensonne im Dienste
der Körper - und Schönl>eitspstcge sowie des

Jnftresscnten . die den hochinteressanten Dor-
traa nicht besuchen können, verlangen kosten¬
los und unverbindlich aufklärende Prospekte
durch die autorisierte Vcrkaussstelle k̂ r ^ >wrZ-
lampengcsellschast Hanau . A. Otto Wunderlich
L Co., Br -men. Sögcstr . 49 II , -rel . D. - 4 .8. .
Eintritt sreil Jugendliche kein Zutritt.

MuukvÄckre
nach Oevvicbt als:
Voi -iriAs - , MsnKel-
iinck ^ IskrvÄsvIle
bei Herrenwäsche KI.
Ausbesserung gratis
blütenweik
unä staunenä billig

«elimi 8Mll
iGMlMllM 8? - Iki . rs ? 82

K Ls S F ' iV - Ä ^
/eliiaüolu-^aikipiek
äer Damen - Kapelle Soi -riss
u, ckss ksbslbskts Ksdsrett -Progrsmm

mit LLN« »SNL-LSlNA
äem besten jugenälichs » Panrstar

bieute unä morgen I
»Isrkmittsgs - VorsIsIIung-

ViIS88k!'l!!krHk Mg6Nilök!i8l!
?lk !« SLl1k !1

Mo ivcnsisna
2elts - unä Deckenkabrik
Lsngensir iis,iei .ors »»3

fleuts  billige k̂lsebe
6o !clb.-ssil. ZSN. Sssluobs A
s-isrilig . 15 81. Kluirrii. 25 81.

Ltilits 25 81.
N. 8111888. ÜIN NöllSIIINS8lN

Aus einem Nachlaß
zu billigsten Preisen

Schneiderei-Einrichtung
Nähmaschine , Arbeitstische , Schnei-
dereigerätr etc. ferner:
1 Kleiderschrank, 1 tür., 1 Bettstelle
mit Matratze , 1 gr. Ausziehtisch

Anzüge und Mäntel.
Am Wall SS

Wir liekern moäerns

MU

in ein - unä mekrkarbigsr

kusiübrung ru makigen

preisen

»885188 rülm

6 - " « ' g25

Annahmestellen der

Bremer Zeitung

soemk

Zentrum
Brauner Laden, Wirtz
Vahnhofstratzs 1
W. Valenz
Schüsselkorb 28

Sstertor
N.-S .-Sporthaus Löbe
Ostertorsteinweg 69

Steintor

Herm. Folkerts Nachfolger
Papier - und Spielwaren
Vor dem Steintor 162/64
gegenüber der Lübecker Straße

Sften
Georg Machner
Papier - und Weißwaren
Hamburger Straße 224
Friedr. Rohde
Zigarren
Hulsberg 88

Schwachhausen
August John
Schwachhauser Heerstraße 208

Horn
Speckmann
Zigarren
Leher Heerstraße 53

Hastedt
Heinz Vogelfang
Buch- und Papierhandlung
Schreibwaren - Bürobedars
Alter Postweg I

Sfterholz - Tenever
Wilh. Bunger
Oewerweg 58

Neustadt
Odewald, Iohann -Gossel-Haus
Buntentorsteinweg
Frau Frieda Ooewald
Pappelstraße . Ecke Delmestraße
Heinr. Wagner
Papier - und Spielwaren
Westeistratz« 92

Woltmershansen
August Abendroth Nachf.
Papier - und Schreibwaren
Woltmershauser -Stratze 294

Hemelingen
Adolf Adam
Zigarren
Vahnhosstraße

Findorff
Frau Frieda Franke
Eeschenlartikel
Herbststraße, Ecke Admiralstraße
A. Kock
Papier - und Spielwaren
Hemmstratze 182/184
Gust. Hue
Papierwaren
Münchener Straße 76/78

Westen
Georg Löbe
Lützowerstraße 85/87
Brasilhaus Wilh. Meyer
Steffensweg 149
Frau M. Thomas
Papier - und Schreibwaren
Utbremer -Straße 146
Johann Renemann
Papier - und Schreibwaren
Nordstratze 286
Erich Klang
Leihbücherei
Nordstraße 10

Walle
E. Bolle
Zigarren und Leihbücherei
Waller Heerstraße 48

Gröpelingen
H. Mariens
Buch- und Papierhandlung
Eröpelinger Heerstraße 214a

Vegesack
Geschäftsstelleder NSDAP.
Weserstraße

Nablinghausen
Arnold Rehren
Rablinghauser Landstraße,
Ecke Wiedhosstraße

Huchting

Ing . Paul Harder
Großtankstelle
Tel .: Rol . 6979
Ernst Baumann
Am Vorfeld 17

Brake i . S.
Kurt Günther
Buchhandlung „Kosmos"

M UM « M WM!
Ois gi-öhte liegt in cter
^uiriectentlsit Puncten . — —
^rsgsn 5is t̂ scti ^ skiri unc! tssssri
äis uriLsrs  WZsctis uffsÜvn

»MMSlüimi L . imük . 6ö1r
/Im Ws !I 173 (gsgsnüb .cl.btsststhsster)
^srnsprechsr:  Domshsicks 2586b

„Nordsee"
Deutsche Hochseefischerei
Bremen-Euxhaven Aktiengesellschaft

Einladung
zur ordentlichen Generalversammlung auf Freitag , den
26. Januar 1934, mittags 12 Uhr, im Sitzungssaale des
Gebäudes der ehemaligen Darmstädter L Nationalbank,

K. a. A ., Bremen,  U . L. Fr . Kirchhof 4/7 . I.
Tagesordnung

1. Vorlage des Geschäftsberichts sowie der Bilanz und
der Gewinn - und Verlustrechnung für das Geschäfts¬
jahr 1932/33, ' Genehmigung des Jahresabschluffes.

2. Entlastung des Vorstandes und des Aufsichtsrats.
3. Wahlen zum Aufsichtsrat.
4. Wahl eines Bilanzprllfers für das Geschäftsjahr

1933/34.
Hinterlegungsstellen gemäß tz 16 der Satzungen:

in Berlin : Dresdner Bank
S . Bleichröder
Commerz - L Privatbank A.-G.
Deutsche Bank und Disconto -Eesellschaft
Berliner Handels -Eesellschaft
Reichs -Kredit -Eesellschaft A .-G.

in Bremen : Bremer Bank , Filiale Dresdner Bank
Norddeutsche Kredit A .-G.
Commerz - L Privatbank A.-G.
Deutsche Bank und Disconto -Eesellschaft

in Hamburg : Dresdner Bank
Commerz - L Privatbank A.-G.
Deutsche Bank und Disconto -Eesellschaft
Norddeutsche Kreditbank A.-G.
Vereinsbank in Hamburg
M . M . Marburg L Co.

Außerdem die Effektengirobanken der deutschen Wert-
papierbörsenplätze.

Letzter Hinterlegungstag : Dienstag , 23. Januar 1934.
Bremen/Hamburg , im Januar 1934.

„Nordsee" Deutsche Hochseefischerei
Bremen-Suxhaven Aktiengesellschaft

Der Aufsichtsrat
Ernst Elässel,  stellvertr . Vorsitzender.

K/ikkLk « ML , . .
oer vuvgr r

AttveoketKett

4000.— ^
als 1. Hypothek
auf sofort.

H. 1508

2—3000 >« 1. Hy¬
pothek gesucht.
Angeb. u. I 1509
Suche 2500 als
1. Hypothek.
Angeb. u . C 1478

./tlitEacke

i>W 8IMI1
Meniiilie-üsi'W

Telefon 428 04

Zu verkaufen

Motorrad J . J .P.
Heinmstr. 7b

Achteckige Brille
Silvesternacht

Nähe Jacobihalle.
:ben:Abzugeb
Jacobihalle.

Ättteccic/K

kllgl»
Span . Französ
Monatl . 3

Anf., Fortgeschr
Neue Zirkel jetzt

i. all. Sprach , kill.

kmolssz
Sprachcn -Schule.

Buchtstr . 11 '

Zu verlausen

1 gut . Bullenkalb
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Ois glückliche Qsbuvt siosi
tock/cr

Zeigen fiociisifisut an

Me 7VMe/u seb . we « /ref
Zkam Vr/Lem

31. Osrsmbsr 1933
a. t̂ Städt. frausnkimik.

Die Alücklicke Osdurt einer
gesunden Tochter Zeigen in
dankbarer llreude an

Lernksrck polls « . krau
kriecka , xeb . 8eemann

Osterkolr -killen , 6 .30. 12.33.
Km ttsilscieer I

Ihre am 30. Oerember 1933

vollrogeneVermäkIunA xebsn
bekannt

Lckuarck 8anckers u , krau

Lore , geb . Siekmann

OstertorsteivweZ 3

für ciie -miskiich unserer Ver¬
lobung rsklrcick erwiesenen
hulmerlrrsrnkelten , denken wir
eilen freunden und bekennten.

Lriks lucliscksrer
6srfisrcl filaumsnn

gDKI "? KKPTllhi

ttorkert liolckit - a . krsi,

Anneliese , xeb . Lockkorn

danken iiir die emviesenen
Kukmerkssmkeiten aniäölick
iirrer VermäblunA

üsakg äemi
^?ill3 Oieikiclis

VsrmZHIts

Vrsmen 10, den 2. den . 24

Unseren vereirrlen Oästen,
freunden und Bekannten xum

Jahreswechsel
ein glückliches neues cksdr
mit der Litte , das uns er¬
wiesene Wohlwollen auch
terneririn bewahren ru wollen

«eil Nitlsr
ksnlille kinelre

finckennest , Buntsntorstrvg.

Familien Anzeigen
gehören
in die

Bremer Zeitung

Heute nachmittag ent¬
schlief sanft und ruhig nach
langem , schwerem, mit gro¬
ßer Geduld ertragenem Lei¬
den meine liebe Frau , un¬
sere liebe , herzensgute Mut¬
ter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwäge¬
rin und Tante , Frau

Margarete Ms
geb. Meier

im 74. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
I . Lührs sen.
I . Lührs jun . und Frau,

geb. Lohmeyer
K. Polotzek , geb . Lührs
nebst Enkelkindern
und allen Angehörigen.

Bremen , 31. Dezember 1833.
Fliederstraße 36.
Die Trauerfeier findet

am Donnerstag , 4. Januar,
18 Uhr , in der Kapelle des
Hastedter Friedhofes statt.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge-Ve-Jn ., Germania-
straße , wohin etwaige
Kranzspenden erbeten.

Am 29. 12. 33 entschlief
plötzlich und unerwartet un¬
ser lieber Vater , Schwieger¬
vater , Großvater und
Schwager

Heinrich Wen»»»»
im 73. Lebensjahre in Eie¬
selwerder.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:
Mieke Herbig

geb. Oppermann
Hans Oppermann u. Frau

Leonor geb. Eroothoff
und ein Enkelkind.

Die Beisetzung fand im
Sinne des Verstorbenen in
Gieselwerder in aller Stille
statt.
Bremen , Wiesbaden , Val-
pareiso , Chile
Mlhelmstr . 22.

ü

Ein sanfter Tod erlöste
meinen lieben Mann , un¬
sern guten Vater und Groß¬
vater

Perückenmacher

Emil Creuh
von seinem schweren Leiden.
Bremen , 1. Januar 1934
Amselstr . 9 I

In stiller Trauer:
Frau 2 . Creutz , geb . Fenk

und Angehörige.
Beerdigung am Donners¬

tag , 15 Uhr , auf dem
Grambker Friedhof.

H Am 2. Januar wurde
mein lieber Mann , unser

W guter Vater , Schwiegerva-
^ ter , Großvater und Pflege-
A vater , der Friseur

Christa»»Hag«
im 66. Lebensjahre durch
einen sanften Tod erlöst.

In tiefer Trauer:
Dorothea Hagens

geb. Lindemann
nebst Angehörigen.

Scharnhorststr . 8
Aufbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Jnstitut von
C. Bock, Albrechtstr .. 34.

Die Trauerfeier findet am
Freitag , ».Januar , 114Uhr,
im Krematorium statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
entschlafenen Tochter , spre¬
chen wir hiermit allen Ver¬
wandten , Bekannten und
Lehrern , insbesondere Herrn
Pastor Hoops für die trost¬
reichen Worte unseren herz¬
lichsten Dank aus.

Familie Ernst Buchholz
nebst Angehörigen.

Grambke , 2. Januar 1934
Hüttenstr . 45.

Statt Karten

Dsnkssgung
Da es uns nicht möglich

ist, jedem einzelnen für die
vielen Beweise herzlicher
Teilnahme , sowie für die
reichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen unseren Dank
auszusprechen , sagen wir
hiermit auf diesem Wege,
insbesondere Herrn Pastor
Groscurth , sowie dem
Schwachhauser Turnverein
unseren tiefgefühlten Dank.

Frau M . Kleinstänber
geb . Heff

Joh . Kleinstänber n. Frau
nebst allen Angehörigen.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim

Tode unseres lieben Vaters

sprechen wir allen unseren

herzlichsten Dank aus.

Familie Picker
und Angehörige.

Für die mir beim Heim¬

gang meines lieben Man¬

nes erwiesene wohltuende

Teilnahme spreche ich mei¬

nen herzlichsten ' Dank aus.

Elfe Hachez
geb. Rüssel

Bremen , im Dezember 1933.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme und
reichen Kranzspenden Leim
Heimgänge unseres lieben
Vaters

M «« s Scheue»
sagen wir Älen Verwandten
und Bekannten , insbeson¬
dere Herrn Pastor Greifen-
hagen für die trostreichen
Worte unseren innigsten
Dank.

Familie Echtcrmeqer
nebst allen Angehörigen

Nachruf!
Am 31. Dezember 1933 erlöste der Tod un¬

seren treuen , langjährigen Mitarbeiter,
Herrn Bauoberingenieur

Heinrich Backhaus
Geschäftsführer der staatlichen Ziegeleien.
Wir verlieren in ihm einen wertvollen

Mitarbeiter und Kollegen , mit bestem tech¬
nischen Wissen und Können sowie ernstester
Auffassung seines Berufes , dessen restloser
Fleiß und treueste Pflichterfüllung vorbild¬
lich waren.

Sein Andenken werden wir in hohen Ehren
halten.

Bremen , 2. Januar 1934.

Die Beamten und Angestellten
des Wohnungsamts.

Statt Karten!

Heute entschlief nach langem , schwerem
Krankenlager mein lieber Mann , unser guter,
treusorgender Vater , Bruder , Schwager und
Onkel

Heinrich Backhaus
im 58. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Jda Backhaus , geb . Rump
Jrmgard und Traute Backhaus
nebst Angehörige «.

Bremen , den 31. Dezember 1933.
Moselstraße 58.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem

3. Januar , nachmittags 2.38 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnsti¬
tut „Pietät " , Humboldtstraße 198, erfolgt,
wohin etwaige zugedachte Kranzspenden er¬
beten werden.

Nachruf!
Am 31. Dezember 1933 verschied nach

schwerer Krankheit der Geschäftsführer der
staatlichen Ziegeleien , Herr Bauoberingenieur

Heinrich Backhaus
Der Verstorbene hat seine ganze Kraft,

ohne Rücksicht auf seine in den letzten Jahren
bereits geschwächte Gesundheit , den ihm an¬
vertrauten Werken gewidmet , die er mit großer
Tatkraft und stärkstem Erfolge emporent-
wickelt hat . Sein ganzes Leben war auf¬
opfernde Arbeit und treueste Pflichterfüllung
bis zum Ende . Wir werden sein Andenken
stets in Ehren halten.

Dampsziegelei Habenhausen A . <S.
Bremer Liegeleigesellschastm.b.H

Der Auffichtsrat

Nach kurzer heftiger Krankheit entschlief
heute morgen meine innigstgeliebte Frau,
unsere herzensgute treusorgende Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwägerin
und Tante

Marie Vogt
geb . Pieck

im 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬

hörigen:
August Vogt.

Bremen , 2. Januar 1934
Marienstr . 13.

Von Besuchen dankend abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Freitag , 5. Ja¬

nuar , vormittags 1114 Uhr , im Krematorium
statt.

Die Aufbahrung ist im Veerdigungs -Jn-
stitut „Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt,
wohin etwaige zugedachte Kranzspenden er¬
beten werden.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach kurzer , schwerer Krankheit mein herzens¬
guter Mann , mein lieber Vati , unser guter
Bruder , Schwiegersohn , Schwager und Onkel,
der

Molkereibesitzer

Alfred Waller
im 45. Lebensjahre.

In unsagbarem Schmerz:
Christa Waller , geb . Meyer
Karin Waller
Hinrich Albers und Frau

Käthe geb . Waller
Otto Kröncke
und Angehörige.

Bremen , 2. Januar 1934
Rheinstr . 62, Pappelstr . 67. »

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Niedersachsen ", Gr . Johannis-
straße 178. Zugedachte Blumenspenden bitten

wir dort niederzulegen . ^
Die Beerdigung findet am Freitag , mittags

12 Uhr , von der Kapelle des Buntentors-
Friedhofes aus statt.

Heute entschlief plötzlich und unerwartet
unser herzensguter Chef

Alfred Waller
Wir werden sein Andenken stets in Ehren

halten.

In tiefer Trauer:
Die Angestellten.

Nach Gottes hl . Willen , entschlief am Sil¬
vesterabend meine treue Lebenskameradin,
meine liebe Schwester , Schwägerin , Tante
und Nichte , Frau

Maria Schlosser
geb . Janssen

versehen mit den Tröstungen unserer hl.
Kirche , sanft und gottergeben , im Alter von
49 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Joseph Schlosser und Angehörige.

Bremen , 31. Dezember 1933
Marktstraße 20.

Besuche dankend abgelehnt.

Die Aufbahrung erfolgt im St .-Josephstift,
frdl . zugedachte Kranzspenden daselbst er¬beten.

Die Beerdigung findet statt am Donners¬
tag , 4. Januar 1934, 11 Uhr , von der Ka¬
pelle des Osterhölzer Friedhofes.

Das feierl . Requiem ist am Donnerstag,
um 8 Uhr , in der St . Johanniskirche.

' Heute entschlief sanft nach kurzer schwerer
Krankheit und arbeitsreichem Leben , mein
lieber treusorgender Mann , unser herzens¬
guter Vater , Schwiegervater und Großvater,
im Alter von 78 Jahren , der Schneider¬
meister

Chr. Selfke
In stiller Trauer:

Matilde Oelfke , geb . Heitmann
nebst Kindern und Enkelkindern.

Bremen , 31. Dezember 1933
Neustadtswall 52.
Hildesheim , Hannover.

Die Trauerfeier findet am Freitag , 5. Ja¬
nuar , vormittags 1814 Uhr , im Krematorium
statt.

Die Aufbahrung ist im Veerdigungs -Jn-
stitut „Pietät " , Humboldtstraße ISO, erfolgt,
wohin etwaige zugedachte Kranzspenden er¬
beten werden.

Nach einem tätigen Leben entschlief heute
früh mein lieber Mann , unser guter Vater

Karl Walther
sanft , nach kurzem Leiden.

In tiefer Trauer:

Frau Helene Walther , geb . Willens
Reinhold Walther
Georg Rieck und Frau

Lina , geb . Walther.
Bremen , 31. Dezember 1933
Meyerstraße 18.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
314 Uhr , im Krematorium statt.

einemHeute in der Frühe verschied nech
Schlaganfall mein geliebter Mann

David Haltet
im 65. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Alma Hattet , geb . Becke.

Bremen , 1. Januar 1934
Vesselstraße 82
Die Aufbahrung erfolgte in der Beetdi-

gungs -Anstalt „Heimkehr ", Albrechtstr . 8.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,

214 Uhr , im Krematorium statt.

Am 31. Dezember entschlief sanft und ruhig
nach langem , mit unendlicher Geduld ertra¬
genem Leiden mein geliebter Mann , unseres
Kindes liebevoller , guter Vati , unser lieber
Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwager und
Onkel

Wilhelm Bünger
im Alter von 33 Jahren.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen

Marie Bünger , geb . Seeger
nebst Tochter.

Bremen , 2. Januar 1934
Woltmershauserstr . 416
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,

Germaniastr ., freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
4. Januar , vormittags 1114 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Ein sanfter Tod erlöste am Neujahrsabend
unsere herzensgute Mutter und liebe Oma,
Frau

Wilhelme Krähn Win.
geb . Rehbock

im 66. Lebensjahre von ihrem schweren
Leiden.

In tiefer Trauer:
Wilh . Krähn und Frau
Friedr . Krähn
Aug . Krähn und Frau
zugleich im Namen aller

Angehörigen.
Bremen , 2. Januar 1934.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Niedersachse  n ", Gr . Johannis-
straße 170.

Am Freitag , vormittag 914 Uhr , findet die
Trauerfeier im Krematorium statt.

Im unerschütterlichen Glauben an seinen
Heiland und Erlöser entschlief heute nach
langem , schwerem Leiden mein lieber , her¬
zensguter Mann , unser lieber treusorgender
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Georg v. LührLe
im 72. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bittet auch im Namen
aller Angehörigen:

Dora von Lührte , geb . Petter.
Bremen , 1. Januar 1934
Pagentornerstr . 65.
Die Trauerfeier findet am Freitag , um

11 Uhr , in der Riensberger Kapelle statt.

Heute entschlief sanft unser Ehrenmitglied,
Herr

Georg v. Lührte sen.
Wir werden sein Andenken wegen seiner

großen Verdienste um unseren Chor sowie
auch um seiner menschlichen Eigenschaften

willen stets in hohen Ehren halten.

Bremen , 1. Januar 1934.

Der Kirchenchor der
Friedenskirche

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,
das Ableben unseres langjährigen Mitgliedes
und lieben Freundes

Adolf Zaeoby
bekanntzugeben.

Ehre seinem Andenken.

Bremer Bauinwoll -Vertreter und

Makler -Verein , Bremen

Beerdigung heute , Mittwoch , 3. Januar,
um 12 Uhr , von der Kapelle des Osterhölzer
Friedhofes aus.

Unsere liebe Mutter,

Frau Carl Schütte
Elisabeth , geb . Focke

ist heute in ihrem 91. Lebensjahre sanft ent¬
schlafen.

In tiefer Trauer:
ihre Kinder , Enkel und Urenkel.

Bremen , 31. Dezember 1933
Rembertistraße 18.

Die Beisetzung findet am Donnerstag , dem
4. Januar , 13.30 Uhr , im Krematorium statt.

Nach langem Krankenlager verstarb unser
Arbeitskamerad , der Setzer -Invalide

Friedrich Hennies
im 64. Lebensjahre.

Wir werden sein Andenken . in Ehren
halten.

Deutscher Arbeiter -Verband
des graphischen Gewerbes.

Trauerfeier am 3. Januar , 914 Uhr , im
Krematorium.

A kkuks» 8>s
Oomib. 26410 -
Kurvoblronckuos

roloit

KM oszkllkToir

In jedes
üeulscke Haus
gekört die

Zeitung

Weibliche

Jg . derbes Mäd¬
chen f. d. g. Tag

Bremer
Waller Heerstr. 35

Jg . Mädchen, 18
bis 20 I ., s. Ge¬
schäftshaus!,. am
liebst, v. Land«.
Angeb. m. Zeug¬
nissen u. P 1515
Zum 15. Jan . od.
sp. krankheitsh.

Allcinmädchen
Frau Kiel,

Schwachh. RingLO
Mädchen

für 14 Tag.
Kornstr. 200

A. sof. jg. Mädch.
Am Barkhof Z2

Zuverl. ordentl.
Mädchen, ab 11
Uhr s. Tag.

Geuther,
Feldstr. 78

Für kl. Privat-
haushalt tüchtig.
Mädchen, s. 5? T.
Nachznfrag. nach

9 Uhr
Elsasserstr. 82

Sauberes , ehrlich.
Mädchen f. vorm.
Frau C. Wentzel,

Kornstr. 120

Krankh. a. sofort
sank. Mädchen v.
Lande. Vorzuft.
noch 3 Uhr.

Llohdstr. 56ptr.
Alleinmädchcn

sofort gesucht we¬
gen Ertrank, des
jetzigen.

Bartels,
Oberbaurat

A. Barkh. 34/351
Ordentlich. Mäd¬
chen für Küche u.
Haus per sofort.
Ostertorsteinw. 80

Stundenniädchcn
8—1 Uhr.

Humboldtstr. 94

Mädchen
für Tag.
Stsphanikirchh. 1
P. fos. jg. Mäd¬
chen f. ^ oder
ganz. Tag. Hilfe
vorhanden. Dor¬
nst. ab 10 Uhr.
Zrau W. Göber,
Berlinerst!. 27.

Z. 1. Febr. oder
später zuverl jg.
Mädchen, erfahren
in sämtl. Haus¬
arbeiten, g. Koch-
kenntn. Nur Be¬
werberinnen mit
best. Empfehlung,
wollen s. melden
Donnerstag von
10—1 u. 3—6 Uhr
Gravelottestr. 83

H. 450 77

Sof . kinderl. erf.
Tag-Hausmädchen
Manteufselstr. 36
Borst. 18—19 Uhr

Anfängerin für
Kontor sofort.
Angeb. u. B 1502

Sofort ein
Lehrsräulein

m. g. Schulbildg.
Papierhandlung

Hagemeister
Ansgaritorstr . 8

Ehrliches junges
Mädch. f. ^ Tag.
Angeb. u. R 1492

^ -Tag -Mädchen
aus sof. Schwach¬
hausen. Angeb.
mit Lohn-Anspr.
u. N 1495.

Zahnärztliche
Helferin.

Anfängerin, höh.
Schulbrld., mögl.
Neustäldterin.
Angeb. u. R 1517

llür mein
LesvkLkt  sucbe ick eine
Zewsndte tücktixe

weiche in der Branche gelernt
und länger darin tätig war!
kerner ru Ostern

».skrmsricksn
äu« gutem llause und guter
Lchuldiidung.»M»WC»»»
Männliche

Suche s. s. solid,
träft. jg. Mann
aus achtbarerFa¬
milie, der Trans¬

porttarif fahren
und einige hun¬
dert Mark als
Kaution stellen
kann. Ausführl.
Angeb. u. T 1494

Wir suchen zum möglichst baldigen
Eintritt tüchtigen, arbeitssreudigen
Herrn als

Vlatzbeamten
für Bremen

mit guten Branchekenntnissenfür die
Werbetätigkeit und Organisation.

Es können nur solche Bewerber Be¬
rücksichtigungfinden, welche die Stadt
Bremen genau kennen, über beste Be¬
ziehungen verfügen und ein gutes
Neugeschästgarantieren.

Bewerbungen mit genauem Werde¬
gang, Zeugnisabschriften, gegebenen¬
falls Resultatsnachweisen, sind zu
richten an die
Provinzial -Lebensversicherungs-

anstalt Hannover
Hannover , Prinzenstraße 9

' Das ^ sicksn dsr gutso voucsisacks'

Wirliskekkissmiliclis
INueksseken

kllr Qssoiiäkks, Sskördsn und privats in mocisrn-
sksr und sauberster /luskükrungru mg !gsn
preisen, ferner Übernehmen wir die itsrstsiiung
von Zeitschriften Katalogen, Srosokürsn usw.

öi 'smei ^Leitung
Verlagsgessüschakt mbi-i. Srsmen, Ossrsn 6/3

Fräulein perfekt
i . Kücheu. Haus¬
halt s. bis 15. 1.
34 Stelle in frau-

Weibliche en losem Haushalt
Angeb. u. U 1470

Jg . Mädch., 23 I.
s. Stellg . z. Erl.
d. einfach, u. sei¬
nen Küche. Etw.
Borb. vorh. Pcrf.
i. schneid. Schlicht
u. schlicht.
Angeb. u. B 2527

Jg . Verkäuferin
f- z. 15 oder 1.
Stellung in Kol.-
oder Feinkoftaesch.
Firm in Dekora¬
tion und Plakat
schreiben.
Angeb. u. G 1507Jg . Mädch., 211.

f. Laden u. Haus¬
halt (am liebsten Männliche
Schlächterei).
Angeb. an Olga
Osters, Nordstr.37

Telef. 887 82

Deutsch-Amerika¬
ner, gelernt. Dre¬
her, der sämtl.
Maschin. bedient.

S . f. m. Tochter,
18 I ., Stelle i. g.
bürgert. Hause,
wo sie Koch. erl.
kann. Geh. nach
Uebereinkunft..

Frau Bente,
llphuscn

Kr. Verben.

s. Stellg . als Dre¬
her od. Chauffeur
Angeb. u. S 10118

30jähr. intcll. Ar¬
beiter s. Arbeit
jegl. Art gegen
etw. Taschengeld.
Angeb. u. W 1497

Welche größere LebenSMittei-
firma stellt einen Volontär ein?
19 Jahre , Einjähriger!

Angeb . unter A 1501

Vsrl ' s Asseln , krriclrerei
fiisksrfismp 5 b

Weser 80338
/Inksrtg. sämti. Ltricksacken,

reine Woüs extra büüg



Bremer Zeitung
1. Beilage zu Nr. 2

Das Lahn 1934
? ° hr ^ 34 ist ein Eemeinjahr , zählt also

365 Tage . Es beginnt und endet mit einem
Montag . Was die christlichen Feste betrifft so
fallt Fastnacht auf den 13. Februar . Ostern auf
den 1. April und Pfingsten auf den 20 Mai In
vielen neuen Kalendern sind auch schon die
nationalen Festtage , der Festtag der Arbeit und
der Deutsche Erntedanktag eingetragen . Das
2ahr 1934 wird der Erde insgesamt zwei Sonnen-
und zwei Mondfinsternisse bringen , von denen in
Mitteleuropa allerdings nur die erste teilweise
Mondfinsternis am 30. Januar gesehen werden
kann , denn die am 13./14 . Februar folgende
totale Sonnenfinsternis ist nur auf der östlichen
Erdhälfte sichtbar , die am 26. Juli stattfindende
teilweise Mondfinsternis ist nur in südlichen
Breiten zu beobachten und die ringförmige Son¬
nenfinsternis des 10. August ist in erster Linie
eine Angelegenheit für Südafrika . Rechnen wir
zu den Finsternissen auch noch die Sternbedeckun-
gen durch den Mond . so sind hier eine Venus-
bedeckung am 10. April und dieselbe Erscheinung
für Merkur am 15. Juni zu erwähnen , von denen
allerdings nur die Venusbedeckung in Süddeutsch¬
land sichtbar sein wird . Das Siebengestirn
(Plejaden ) wird während des Jahres am
16. April , 31. August und 24. Oktober bedeckt.

Direktor Walter Krug vom
Gtaatstheater Bremen ^

Gestern nachmittag erlag ganz unerwartet
Direktor Krug vom Bremer Staatstheater einem
Herzschlag, nachdem er « och am Vormittag in
gewohnter Weise seine » berufliche « Pflichten
nachkam.

Direktor Krug stand im 64. Lebensjahr . 1910
trat er als Vürochef in den Verwaltungsstab des
Bremer Stadttheaters ein , nachdem er vorher
am Hanauer Stadttheater tätig gewesen war.
Seit 1921 hatte er den verantwortungsvollen
Posten des Verwaltungsdirektors inne , den er
mit unermüdlicher Arbeitskraft fast lö Jahre aus¬
füllte . Mit seinem plötzlichen Ableben betrifft
das Bremer Staatstheater und darüber hinaus
das ganze bremische Theaterleben ein schmerz¬
licher Verlust.

Gutes Licht für das Kind
Das Beste und Gesündeste ist für das Kind

gerade gut genug — dieser Grundsatz gilt für
alles ^ Natürlich auch, und zwar nicht zuletzt , für
hig . Allgemeinheleuchtung de s K i n -
de r̂zchm mers  sowie des Tisches , an dem das
Kind -sich beschäftigt oder arbeitet.

Ein abgelegter Beleuchtungskörper aus irgend¬
einem Zimmer patzt im allgemeinen schlecht in
das kleine Reich des Kindes . Wenn aber innen-
mattierte Glühlampen  und Hüllen aus
Opalglas , die wohltuende Lichtspender sind , darin
vorhanden sind , so ist das dennoch einer zwar an¬
sprechenderen aber lichttechnisch nicht einwand¬
freien Beleuchtung vorzuziehen.

Ein Kinderzimmer ist kein Festsaal , die Be¬
leuchtung soll darum nicht glanzvoll , sondern
milde und dem Auge wohltuend  sein.
Man soll lieber auf etwas anderes verzichten,
aber den Raum , wo sich das Kind aufhält , die
beste Beleuchtung geben . Das wertvolle Augen¬
licht mutz beschützt werden . Verstellbare Wand¬
leuchten,  die sich je nach Bedarf drehen lassen
und tagsüber eng an die Wand geklappt werden
können , sind praktisch und preiswert . Sie können
in sehr kleinen Räumen unter Umständen eine
Deckenbeleuchtung ersetzen.

99. Geburtstag . Das staatliche Presseamt teilt
mit : Fräulein Grete Plate  in Vegesack konnte
am 2. dieses Monats ihren 90. Geburtstag
begehen . Der Herr Regierende Bürgermeister,

dem Geburtstagskind in Herz¬
chen Worten seine Glückwünsche ausgesprochen.

Hohes Alter . Ihren 84. Geburtstag begeht

Syndikushof " ^ " woch Frau Anna Egyde am

„Aufwärts aus eigener Kraft !"
Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit : Alle

bedeutenden Männer der Nation haben sich, wie
aus den Zeitungen zu ersehen ist, in die vorderste
Innre des Kampfes gegen Hunger und Kälte auch
beim Jahresanfang gestellt.

„Aufwärts aus eigener Kraft !" lautet die
Parole , denn der härteste Teil der Not steht uns
noch bevor . Zwar werden die Tage länger , aber
die Sonne kann sich noch nicht durchsetzen und
die Bedrängnis von vielen erwerbslosen
Volksgenossen steigt immer weiter.

Darum geht unser Aufruf auch an euch, poli¬
tische Leiter und Amtswalter . Helft mit.
Stellt euch zur Verfügung für die Sammlung
und unterstützt mit all eurem Einfluß in der
Öffentlichkeit den Erfolg des großen Selbsthilfe¬
werkes.

gez. : Schulze,
Leiter der Reichspropagandastelle Weser -Ems.

2S Jahre Postscheckverkehr
Mit dem Jahre 1933 geht das 25. Geschäfts¬

jahr des am 1. Januar 1909 ins Leben gerufe¬
nen deutschen Postscheckoerkehrs zu Ende.

Die Zahlung durch buchmäßige Guthabenllber-
tragung von Konto zu Konto , die ohne Inan¬
spruchnahme von Barmitteln vor sich geht und
daher als die beste Form des Zahlungsausgleichs
bezeichnet werden mutz, war in Deutschland noch
um die Jahrhundertwende ein Gebiet , das den
breiten Schichten des Volkes nur wenig er¬
schlossen war , ganz im Gegensatz zu England und
den Vereinigten Staaten von Amerika , wo der
Scheck schon längst größere Bedeutung im Wirt¬
schaftsleben gewonnen hatte . Ein schon um die
Jahrhundertwende unternommener Versuch der
Reichsregierung , diese Zahlungsform durch Ein¬
führung eines Postscheckverkehrs volkstümlich zu
machen , scheiterte an dem Widerstand,
den der Reichstag der Regierungsvorlage von
1899 entgegensetzte . Der Gedanke , daß die Post
zur notwendigen Veredelung der Zahlungsge¬
wohnheiten beitragen könne und müsse, ruhte in¬
des nicht . Die durch die hohen Reichsbankdis¬
kontsatz gekennzeichneten schwierigen Geldmarkt¬
verhältnisse des Jahres 1907 bewogen die Reichs¬
regierung , dem Reichstag im Jahre 1908 erneut
eine Vorlage wegen Einführung des Postscheck¬
verkehrs zuzuleiten , die mit großer Mehrheit die
Zustimmung des Reichstags fand . Der Postscheck¬
verkehr wurde zunächst im Verordnungswege ge¬
regelt.

Am 1. Januar 1909 nahmen im Deutschen
Reich 13 Postscheckämter ihre Tätig¬
keit auf.  Ihr Ziel ist inzwischen auf 19 an¬
gewachsen . Außer den Postscheckämtern sind dem
Postscheckverband 42 000 Postanstalten dienstbar
gemacht . Dieses ganz Deutschland dicht umspan¬
nende Netz von Hilfsanlagen ermöglicht es dem
Postscheckverkehr, überall in den größten Städten
wie in den entlegendsten Ortschaften — dem
Geldverkehr zu dienen und macht ihn im höchsten
Matze zur Vermittlung von Zahlungen geeignet,
und zwar gleichermaßen für die bargeldlose
Ueberweisung wie für den Barverkehr . Im
Jahre 1914 wurde das Postscheckgesetzerlassen.

Die Entwicklung des deutschen Postscheckver¬
kehrs hat die Erwartungen , die man bei seiner
Einführung hegte , weit übertreffen und ist der
beste Beweis dafür , daß mit seiner Einführung
einem dringenden Bedürfnis Rechnung getragen
wurde . Wie sehr der deutsche Postscheckverkehr
seiner Hauptaufgabe gerecht geworden ist, den
bargeldlosen llebsrweisungsverkehr zu pflegen
und den breiten Schichten des Volkes zu er¬
schließen , und welcher Beliebtheit er sich erfreut,
bekundet neben dem außerordentlichen Umfang
des in ihm abgewickelten Verkehrs die Tatsache,
daß die Zahl der Kanten eine Million längst
überschritten hat , auch trotz der Wirtschastsnot
der letzten Jahre dauernd gewachsen ist und noch
weiter ansteigt . Mit seiner Kontenzahl steht
Deutschland weitaus an der Spitze der Länder,
die Postscheckverkehr eingerichtet haben . Ihm
folgen Frankreich mit 572 900, Belgien mit
314 000, Japan mit 279 400 und die Niederlande
mit 204 300 Kanten . Die im letzten Jahre im
deutschen Postscheckverkehr ausgeführten Buchun¬
gen belaufen sich auf rund 700 Millionen Stück
über rund 100 Milliarden RM . Mehr als vier
Fünftel dieses Umsatzes wurden bargeldlos be¬
glichen und rund aller Lastschriftaufträge sind
bargeldlos gebührenfreie Ueberweisungen . Mit
dieser Entwicklung hat sich der Postscheckverkehr
im Zahlungswesen eine Stellung erworben , die
ihn für die deutsche Volkswirtschaft unentbehrlich
macht . Seine Einrichtungen haben den Stürmen
der Geldentwertung getrotzt und bis zum letzten
Augenblick die sichere Ausführung aller Aufträge
gewährleistet . Die Umstellung auf feste Wäh¬

rung , die Mitte Dezember 1923 vorgenommen
wurde , vollzog sich in kürzester Frist und völlig
reibungslos . Auch in der schweren Zahlungs¬
krise im Juli 1931 hat der Postscheckverkehr seine
Eignung bewiesen und dadurch wesentlich zur
Beruhigung der Bevölkerung und zur Festigung
des Vertrauens zur deutschen Eeldwirtschaft bei¬
getragen.

Die allgemeine Wirtschastsnot der letzten Jahre
hat naturgemäß auch den Postscheckverkehr in Mit¬
leidenschaft gezogen und die bis dahin ständig
aufsteigende Linie der Verkehrsentwicklung be¬
einflußt . Die Zahl der Kanten ist zwar noch weiter
gewachsen , doch sind die Buchungen , die 1930 mit
rund 753 Millionen Stück ihren bisher höchsten
Stand erreicht hatten , und der Umsatz, der 1929
mit rund 151 Milliarden RM . am höchsten war,
seitdem von Jahr zu Jahr zurückgegangen . Im
Jahre 1932 sind in 703,6 Millionen Buchungen
103,4 Milliarden RM . umgesetzt worden . Das
Guthaben auf den Kanten , das 1929 im Jahres¬
durchschnitt 617,1 Millionen RM . betrug , ist in¬
folge der Wirtschaftsnot auf 461, 6 Millionen RM.
im Jahre 1932 gesunken . Erfreulicherweise hat sich
aber das Verhältnis des bargeldlos beglichenen
Umsatzes zum Gesamtumsatz seit 1925 dauernd
über 81 v. H. gehalten . Die rückläufige Bewegung
des Verkehrs ist im Jahre 1933 dank der von der
nationalsozialistischen Regierung Adolf Hitlers
tatkräftig ins Werk gesetzten Belebung der deut¬
schen Wirtschaft zum Stillstand gekom¬
men.  Die Verkehrsergebnisse der letzten Monate
des Jahres 1933 lassen bereits eine Derkehrs-
steigerung erkennen . ,

Die Verkehrszahlen geben ein Bild von der
Fülle der Arbeit , die die Post im Postscheckverkehr
als Zahlungsvermittlerin leistet . Rund 2,3 Mil¬
lionen Buchungen werden werktäglich bei den 19
Postscheckämtern ausgeführt , zu denen ihnen die
Aufträge in werktäglich rund 320 000 Briefen zu¬
gehen . Von der Ausführung der Aufträge sind die
Postscheckkunden werktäglich durch rund 400 000
oder jährlich 120 Millionen Konto¬
auszüge zu benachrichtigen.  Die ord¬
nungsmäßige , pünktliche und wirtschaftliche Be¬
arbeitung eines solchen Massenverkehrs bedingt
einfache und übersichtliche Betriebsformen und in
weitem Umfang die Benutzung neuzeitlicher tech¬
nischer Hilfsmittel , wie Buchungsmaschinen , Ad-
dierMschinen , elektrischer Brieföffnungsmaschinen,.
Vriefschließ - uiH Stempelmaschinen , Anschriften-
und Prägemaschinen , Schnellpressen , Setzmaschi¬
nen , Rohrposten , Förderanlagen u . a . m.

Der Nutzen der bargeldlosen Zahlungsweise
für die Volkswirtschaft und die Vorteile , die der
Postscheckverkehr jedem einzelnen bietet , der einen
nur irgendwie nennenswerten Zahlungsverkehr
hat , werden allgemein anerkannt . Die Haupt¬
vorzüge des Postscheckverkehrs liegen in seiner
Pünktlichkeit , seiner Sicherheit , in seinen niedrigen
Gebühren für Ein - uiü » Auszahlungen und be¬
sonders in der Gebührenfreiheit des Ueber-
weisungsverkehrs . Bei der großen Zahl der Teil¬
nehmer bietet sich wohl für jeden Postscheckkundsn
die Möglichkeit , den größten Teil seiner Zah¬
lungen gebührenfrei mit Postüberweisung zu
leisten . Bequem und vorteilhaft ist auch die
Möglichkeit , auf den Abschnitten der Ueberweisun¬
gen , Schecke und Zahlkarten dem Empfänger ge¬
bührenfrei Mitteilungen zukommen zu lassen.
Was der Reichsbankgiroverkehr für den Eroßoer-
kehr bedeutet , das ist der Postscheckverkehr für den
Kleinverkehr . Zwischen beiden Gironetzen besteht
eine enge Verbindung , so daß der Postscheckverkehr
als eine glückliche Ergänzung  des
Reichsbankgironetzes angesehen werden kann . Für
bequemen und schnellen Uebergang der Beträge
aus dem einen Eironetz in das andere haben

Neichsbank und Post in enger Zusammenarbeit
gesorgt.

Im internationalen Zahlungsverkehr hat der
Postscheckverkehr mehr und mehr an Bedeutung
gewonnen . Gegenwärtig stehen die deutschen Post¬
scheckämter im wechselseitigen Ueberweifungsver-
kehr mit dem Saargebiet und mit folgenden Län¬
dern : Belgien , Dänemark , Freie Stadt Danzig,
Frankreich (einschließlich Algerien ), Italien , Ja¬
pan , Jugoslawien , Lettland , Luxemburg , Marokko
(ohne die spanische Zone ) , den Niederlanden,
Oesterreich , Schweden , der Schweiz , der Tschecho¬
slowakei , Tunis und Ungarn . Infolge der deut¬
schen und fremden Devifenmaßnahmen ist der Um¬
satz im zwischenstaatlichen Ueberweisungsverkehr
zurückgegangen ; er betrug in beiden Richtungen
zusammen 1930 : 1,5 Millionen Aufträge über
251 Millionen RM ., 1932 : 1,2 Millionen Auf¬
träge über 127 Millionen RM.

Möge dem deutschen Postscheckverkehr im zwei¬
ten Vierteljahrhundert seines Bestehens nach mög¬
lichst baldiger Ueberwindung der allgemeinen
Wirtschastsnot ein neuer sieghafter Aufstieg be-
schieden sein.

polizeiliche Mitteilungen
Berkehrsunfälle . Eine Radfahrerin , die vom Wall

in die Doventorstraße einbiegen und einer Passantin
ausweichen wollte, kam dabei zu Fall und brach sich
den rechten Unterschenkel.  Dieselbe wurde mit
dem Krankenwagen der Feuerwehr dem Diakonissen-
haus zugeführt . — Ein Lastwagen der Reichspost bog
von der Utbremer Straße nach rechts in den Hufen-
weg ein. Hierbei fiel die untere Klappe des LKW.
herunter und traf einen Radfahrer.  Dieser
kam zu Fall und zog sich hierbei Verletzungen zu. Der
Radfahrer konnte feinen Weg ohne fremde Hitze fort¬
setzen. — Außerdem erfolgten noch mehrere kleinere
Zusammenstöße, bei denen nur Sachschaden entstand.

Eigentümer gesucht. Im Oktober dieses Jahres
wurde ein fast neuer , braun gestreifter Anzug mit
ganz kleinen Weißen Punkten in Bremen verpfändet.
Im Rock befindet sich braunes Futter ; Aermel- und
Hosensutter sowie das Jnnenfutter der Weste ist weiß
und mit schwarzen und roten Streifen durchzogen. Der
Anzug ist von der Polizei sichergestellt. Der Verpfander
macht unglaubwürdige Angaben über den Erwerb des
Anzuges. Er hat ferner zwei buntkarierte Herren-
Schlasanzüge, einen säst neuen , grünen Lodenmantel,
einen Feldstecher und ein Luftgewehr im Besitz gehabt.
Vermutlich sind sämtliche Sachen mittels Diebstahls
hier oder in der Umgegend erlangt . Die unbekannten
Eigentümer werden ersucht, sich bald bei der Krimi¬
nalpolizei im Polizeihause, Zimmer 469, zu melden.

Diebstahl. Die als gestohlen gemeldete PKW -Adler-
Limousine H. B. 131 53 hat sich wieder eingefunden.

Einen gemeinen Streich verübten am Dienstag,
19. Dezember v. I ., zwischen 13 und 14 Uhr in der
Straße „Am Barkhos" vier Burschen im Alter von
14 bis 15 Jahren , die einen 11jährigen Schüler über-

Deutsche Hausfrauen!
Denkt daran
Heute ist Fischtag!

.sielen . .Sie zerrten den Knabey in die Franz -Liszi-,
Straße,verdeckten seine Augen und zündeten einen.
Gegenstand an , dev sie ihm vor das Gesicht hielten.
Der Ueberfallene erlitt dadurch Verbrennungen
im gaNz 'enGesicht,so  daß ein Arzt herbeige¬
rufen werden mußte . Die Täter sind unerkannt ent¬
kommen. Einer von ihnen soll einen braunen Man¬
chesteranzug getragen haben. Wer Angaben  zur
Ermittlung der Rohlinge machen kann, wird gebeten,sich umgehend im Polizeihause,  Kriminal¬
polizei, Zimmer 352 oder an der nächsten Polizeistelle
zu melden.

Veranstaltungen
Kulturausschutz des Wintcrhilsswcrkes . Am Frei¬

tag, 5. Januar , 20 Uhr, findet im großen Saal der
Glocke für die Arbeitslosen und Sozialrentner eine
Aufführung der „Tageszeiten"  Kandate für
Solostimmen , gemischten Chor und Orchester von Tele-
mann (1681—1767) statt . Der Dolkschor Woltmers-
hausen, Mitglieder des neuen Sinfonie -Orchesters und
3 Solisten werden unter der Leitung von Hans Stoll
dieses inhaltlich wie künstlerisch hochstehende echt
volkstümliche Kunstwerk des selten gehörten deutschen
Meisters Georg Philipp Telemann zum Leben er¬
wecken. Goebbels sagt in seiner Rede bei der Er¬
öffnung der Reichskulturkammer : „Von unten muß
die Kultur und Kunst in das Volk gebracht werden !"
Mit diesem Satz weist er gerade den Volkschören eine
bedeutende Ausgabe im neuen Staate zu. Gerade den
Arbeitslosen Stunden der Erhebung bei den deutschen
Meistern zu bieten und dadurch mitzuarbeiten am gei¬
stigen Winterhilsswerk der Nation ist schönste Pflicht
unserer Volkschöre und unseres neuen Sinfonie-
Orchesters.

Mittwoch, den 3. Januar 1934

Vvkm Theater
Schon eine Stunde vor Anfang der Vorstellung

etwa wird es hell in dem großen Bau . Gelblich
leuchten die Fensteröffnungen und werfen ihre
breiten Lichtbänder auf die dunkle Erde hinaus,
auf die Bäume und gegen den Himmel . Bald
kommen die ersten Besucher , die Ueber -Vorsichti-
gen , die Allzu -Pünktlichen , die ihre Begleiter
vor dem Theater treffen und ja nicht zu spät
kommen wollen . Mißmutig treten sie von einem
Fuß auf den anderen , an ihnen vorbei laufen die
Garderobenfrauen ins Theater und haben , ge¬
schmückt mit ihren freundlichen weißen Häubchen
bald ' ihren Platz hinter den Tresen längs des Um¬
gangs eingenommen . In lockerer Kette kommen
nun auch die Besucher und erfüllen die eigentüm¬
lich leeren Gänge bald mit Stimmen , Duft , Wär¬
me, — Leben . Der große Zufchauerraum liegt noch
leer und gleichsam nackt da . Nur hie und da ein
Mensch , — es dauert eine Weile , bis eine große
Gemeinschaft ein angenehmes Gefühl der Nach¬
barschaft und geselligen Fülle mitteilt . Langsam
legen die Besucher ihre Fremdheit ab , hier tönt
Lachen , dort Sprechen , und bald füllt ein geselli¬
ges , warmes Stimmbrodeln den Raum . Der Be¬
such ist schwach, er scheint es immer , solange nicht
die Glocke zum zweiten und dritten Male mahnt,
und die Säumigen schnell und etwas betreten ihre

Äanuar -Makette des WHW

Hausplakette
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o p k

M Mette für Sei, MonA Zaiuiarträgt
als Symbol der Zamliie einen Mchensproh

Plätze aufgesucht haben . Noch geht das Gesumme
weiter , bis das Licht langsam verlischt , das Dun¬
kel einfällt . Ein jeder rückt sich seinen Platz zu-
recht , beschaut seine Nebenmänner im Profil und
verankert , vorsichtig , um die Nachbarn nicht zu
stören , seine Füße . Hier wird die Schokoladen¬
tafel verpackt und dort das Opernglas gefaßt.
Die letzten Mitteilungen werden jetzt getauscht,
und das Geräusch erstirbt erst ganz , wenn der
große Moment kommt : Vorhang auf ! O-v.

e biiLLuc nun 6 8 - 7K8 1k 17 ktt

packungsn LU«rzz. I.—vncl2.—. kobvn in
Hpolttsksn , vrogsfisn

(36 . Fortsetzung)

d so vollendete Peter Hausen das Wort der
ade , die goldene Kette zusammenfügend zu
r Ring ohne Anfang und Ende.
enn was geschieht , geschieht nicht allein um
öeimat willen . Es geschieht »m der Welt
a. Ein neues Jahrtausend der Menschheit
lgebrochen ein neues Denken . Wir sprechen
in alten Zungen , rechten nach altem Recht
wir ahnen schon den Sinn unseres Kamp¬

le Frucht solchen Lebens . An unsere Schutz
eicht die neue Jugend . Eine Weile noch
hieren wir zusammen : Alter und Jugend,
n und Reserve , in Reih und Glied . Dann
werden wir langsam zurückbleiben und wir
en uns lächelnd ansehen , wir , die alte
e, dann werden wir den Hörnerklang der
e hören , werden begreifen — endlich « ke¬
rn, warum der Kampf war - warum,
s Licht der hohen Leuchter neben der auf-
agenen Bibel bewegte sich nicht . Die Man-
im Säle saßen reglos . Waren d-e Wort
freunde wirklich gesprochen worden , oder nu
ht ? Gedacht aus jedem einzelnen heraus-
hwieg der Widerspruch . D - r Setzt der Ber¬
ing fand keinen Zutritt . Weil der Glaube
e . darum reifte die Hoffnung.

-? Kramer hörte die Zeit marschieren.
- an seiner Seite , Herbert Zeichen , Hans
niius , Peter Hansen - Fred gramer wa
ls müsse er jedem von ihnen danken . Wenn

sie morgen auszogen , sein Herz zog mit ihnen.
Das war wie in den Tagen der Urvater , von
denen die heilige Saga verkündete : Da sie die
Meere befuhren , auf geschwungenen Booten , das
Zeichen des Wicking am Bug , Helden ihres Vol¬
kes. Ueber Zeit und Raum aber fahren sie
noch heute dahin in ihren alten , kühnen Schif¬
fen . Und neben den Recken ragt die Gestalt des
Sängers . Der Wind fängt sich in den Saiten
seiner Harfe , daß sie leise aufrauscht.

Stille.
Die vier , Johannes Fellmer , Zeichen . Rot-

tenius und Peter Hansen , spähten heimlich zu
Fred Krämer hinüber . Er saß über die Bibel
gebeugt , ganz in sich versunken . Wie liebten sie
ihn ! Ihr Blick war Abschied und Schwur . Die
vier wußten , sie ließen nicht von ihm , über Tod
nicht und Leben.

Stille.
Dann aber schwang es auf : leise Rufe von

draußen . Von Margot , Marianne und Hanna
Viele Männer verharrten starr in dem Raum.
Und viele Namen riefen nach ihnen . In Sehn¬
sucht und Verlangen , in Hoffnung und ' » Liebe,
-ru dem Ruf gesellte sich der Ruf Heller Kinder¬
stimmen Und dann rauschten dunkle -uuben-
länge dumpfer Wirbel . Rufe aus dem Nie¬

mandsland . ' Der Gruß der toten Kameras
Langsam schlug Fred Krämer die Bibel zu.

Einer nach dem anderen erhob sich und stand an
seinem Platz , und reckte den Arm . Und die
Männer sangen, leise, Wort für Wort. anschwel¬

lend , Ort und Zeit vergessend , brausend , lodernd,
ein Chor von Hundert für ein Volk von Hundert-
tausenden:

Zum letzten Mal wird zum Appell geblasen
Zum Kampfe stehen wir alle schon bereit!

-k-
Was aber nun geschah, das fuhr in wilder

Schnelle und brechendem Haß über sie hin.
Johannes Fellmer und Herbert Zeichen ver¬

ließen als erste die Schenke. Max Prittwitz rief
ihnen ein Scherzwort nach. Im gleichen Augen¬
blick aber riß Herbert Zeichen seinen Arm aus
dem des Freundes und stürmte voraus.

Vor dem Hauseingang lauerte ein Mann.
Breit fiel sein Schatten über das Pflaster , grell
vom Licht über dem Torbogen überwarfen : Chri¬
stian Aken!

Da stand er und forderte die Waffen zurück.
Die Papiere Er forderte den Eid der Kom¬
mune zurück Er oder Herbert Zeichen — 'es
ging um das Letzte.

Und ehe noch Johannes Fellmer oder Max
Prittwitz wußten , was da war , zertrümmerte
ein Stein die Lampe über dem Torbogen . Im
Verlöschen des Lichts sahen beide , wie Herbert
Zeichen dem Manne vor dem Hauseingang an
den Hals sprang . Dann prasselte Steinhagel
gegen die verschlossenen Fenster.

Glas splitterte . Pfiffe . Tumult — grell,
tödlich.

Aus der Wirtschaft stürzten Fred Krämer her¬
vor , Hans Rottenius und Peter Hansen.
Schwarze Klumpen lösten sich aus Ecken vom
dunklen Mauerwerk . Die Welt des Christian
Aken. Moskau.

Schrie da nicht jemand nach Johannes ? War
das Herbert Zeichens Stimm «?

Herbert Zeichen und Christian Aken, so hieß
die Schlacht Abgedrängt von den anderen,
kämpften und rangen die beiden . Und sie wuß¬
ten , einer von ihnen hatte hier mit seinem Leben
zu bezahlen . Sie hielten sich umklammert , ihre
Arme lagen wie Stricke umeinander.

„Hund , du hast uns verpfiffen !" ächzte Aken.
„Das ist euer wahres Gesicht — Mord!

Mord !"

„Und die Waffen — und Papiere ? "
„Heil Deutschland !"
Christian Aken prankte dem Gegner die Faust

in den Rücken. Aber Zeichen war jung . Er
hatte seinen Körper in der Gewalt . Er war
nicht umsonst Grabenfoldat gewesen . Er schnellte
in die Höhe . Er griff dem Gegner um den
Hals , drückte zu, drückte. Christian Aken ließ
nach, er verlor den Halt , er stolperte.

Und Herbert Zeichen kniete ihm auf der Brust:
„So . Und nun merke es dir : Freiheit und
Brot , Gleichheit — Moskau ? Glaube ! Dann bist
du frei . Arbeite ! Dann hast du Brot . Ehre
die Heimat ! Verrate sie nicht ! Dann bist du
gleichberechtigt in Deutschland ."

Aken schlug um sich. Aken bekam seine Hand
frei . Haß loderte aus ihm heraus.

Herbert Zeichen aber empfand ein Gefühl
seliger Entspannung und Befreiung . Der Geg¬
ner lag unter ihm . Wie Herbert Zeichen die
Wahrheit erkannt , wie er seinen Irrtum über¬
wunden hatte , so überwand er nun den , der sein
Gegenspieler war , den Antichrist . Und Herbert
Zeichen sah sich an Fred Krämers Stelle , vor
ihm lag die Bibel , umflammt von Kerzen.

„Du hast mich verführen wollen , Aken — nun
will ich dich verführen . Du bist in meine Hand
gegeben , darum will ich dich verführen . Anders,
als du mir gesagt hast . Du wolltest mich ver¬
führen zu Moskau — ich will dich verführen zu
Deutschland . Mach ein Ende , Aken !"

„Hund verdammter , laß mich los !"
„Du willst nicht ? Rollkommando nach Berlin?

Wenn du nicht willst , Aken, dann — Johannes'
Io - "

Was war das?

Die Fäuste , die den Hals des Christian Aken
umklammert hielten , verloren ihren Griff , ließen
los . Ein knirschender Laut , leises Röcheln . Ein
Messer war Herbert Zeichen in den Rücken ge¬
fahren , es zerriß ihm die Lunge , es drang vor
bis in sein Herz . Mit klaffendem Munde , die
Augen weit geöffnet , so blieb der Leutnant über
Christian Aken liegen.

Christian Aken blinzelte durch dünne Lider.
Verflucht , die Schulter war ihm ausgerenkt . Er
konnte nicht hoch. Und das Gesicht des toten
Leutnants über ihm.

Wie ? War er nicht tot ? Röchelte er noch?
Was hatte er da gefaselt von Verführung , von

einer anderen Verführung ? Tot oder lebendig
— Moskau oder Deutschland ! Hier gab es keine
Brücke mehr . Söhnchen . Hättest du mir die Gur¬
gel zugedrückt , dann lebtest du jetzt statt meiner
Larifari , Herr Leutnant . Phantastereien , Herr
Leutnant . Moskau redet nicht , wie ihr in euren
sanften Versammlungen . Moskau bekehrt nicht
Moskau vernichtet ! Du oder ich! Du ' Auf die
Seite mit dir ! Mach den Mund zu. Mach die
Augen zu. Ich will leben . Leben will ich _leben!

War die Hölle los ? Mußte man gegen Messer
mit nackten Fäusten an ? Ging es nur aus dem
Hinterhalt und aus dem Dunkel ? Bewaffnete
gegen Wehrlose?

Johannes Fellmer raste . Wer hatte da seinen
Namen geschrieen ? Wo war Herbert Zeichen?
Herbert - !" Und der Ruf blieb ihm im Halse

stecken. Purpur schoß hervor aus der Schlag¬
ader . Und Johannes spürte den Strom seines
warmen Blutes . Er schluckte ihn . spie aus griff
mit den Händen Luft , fiel.

Grelles Signal zerriß die Nacht . Alarm ! Die
Polente . Das Gesinde ! floh , aufgeschluckt von der
Erde . Schüsse peitschten , Kommandos , Schein¬
werfer flammten um Häuferecken.

Mitten im Licht stand eine Frau.

Und sie begriff nichts . Sie glaubte , daß sie
träumte . Sie war gelaufen — gelaufen — aber
der Traum ließ nicht von ihr . — Da — da be¬
wegte sich ein Mensch auf der Erde , versuchte , von
einem fortzukommen , der über ihm lag . Ei » Toter
lag über ihm . Die Frau schrie nicht . Sie wußte:
Der Tote war H- rbert Zeichen.

Mit einem Sprung war sie bei dem , der auf
der Erde lag

(Fortsetzung folgt .)
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Gedanken zum Fischtag
Wenn wir uns die Tatsache vor Augen hal¬

ten , daß jeder Engländer im Jahre 50 Pfund
Mische, die Bewohner der skandinavischen Länder
weit mehr, und der Japaner sogar 250 Pfund
Fische auf den Kopf der Bevölkerung verspeisen,
während sich der Deutsche mit kaum 19 Pfund
Fischen begnügt , dabei aber über 100 Pfund
Fleuch verbraucht, so werden wir ganz von ielbst
die Frage auswerfen : Woher kommt das?

Deutschland war bis zu den 70er Jahren des
vorigen Jahrhunderts überwiegend ein Agrar.
land.  Die verhältnismäßig schwache Bevöl¬
kerung war weit mehr als heute auf dem flachen
Lande und in der Kleinstadt angesiedelt . Land¬
wirtschaftliche Erzeugnisse standen reichlich für
die Ernährung zur Verfügung . Ein Ernäh¬
rungsproblem  im heutigen Sinne be¬
stand  nicht , und die Seefischerei spielte eine
verschwindend kleine Rolle , Durch die außer¬
ordentlich starke Zunahme unserer Bevölkerung
im letzten Drittel des vorigen Jahrhunderts bis
zum Ausbruch des Weltkrieges erfolgte eine
grundlegende Umschichtung  des deut¬
schen Volkes und die Zusammensetzung großer
Volksmassen in Großstädten und Jndustriebezir-
ken. Diese Entwicklung führte zu einer Ver¬
schärfung der Lrnährungsfrage , die in wirtschaft¬
lich guten Zeiten ihre Lösung durch eine ständig
starke Auslandseinfuhr fand . Heute als ver¬
armendes Volk müssen wir sparsam wirtschaften
und das im eigenen Lande Erzeugte verbrauchen.
Auslandseinfuhr von Nahrungsmit¬
teln,  die im Inlands nicht weiter verarbeitet
werden , bedeutet ein unwirtschaftliches Abfließen
von deutschem Kapital zugunsten anderer Völker.

Kreisleiter Schwenk Staatsrat

Wie wir bereits berichteten , hat der Regierende
Bürgermeister den Führer der Deutschen Arbeits¬
front und Kreisleiter der NSBO Bremen , Otto
Schwenk,  in den bremischen Staatsrat berufen.

Die Entwicklung unserer Seefischerei,  die
genau wie die Landwirtschaft Urproduktion im
eigentlichsten Sinne des Wortes ist, hilft uns zur
Beseitigung der Abhängigkeit vom
Ausland  in unserer Ernährungspolitik . Unser
Hochseefischereigewerbe ist heute so entwickelt , daß
es rund 7 000 000 Zentner Fische dem unerschöpf¬
lichen Ozean durch deutsche Arbeit , deutsches Ka¬
pital und deutschen Eewerbefleiß entnimmt . Da¬
bei ist die Seefischwirtschaft unendlich entwick¬
lungsfähig , wenn der Verbraucher den Wert des
Seefisches erkennt. Die wirtschaftliche Entfaltung
des heimischen Hochseefischereigewerbes ist aber
nur möglich, wenn jeder Deutsche sich von dem
großen Ernährungswert  des Seefisches
und der zahlreichen aus ihm hergestellten Erzeug¬
nisse wie Räucherwaren aller Art , Marinaden,
Feinkonserven etc. etc. aus eigener Erfahrung
überzeugt.

Die nationale Regierung hat die wirtschaftliche
Notwendigkeit der Versorgung unseres Volkes mit
Erzeugnissen des eigenen Landes erkannt und
propagiert sie im Interesse aller . Jeder
Deutsche hat die Pflicht , diese Be¬
strebungen auf das Nachhaltigste zu
unterstützen.  Er tut dies zu seinem eigenen
Vorteil und im Interesse des Ganzen . Ohne
Hebung und Ausbau der Nationalwirtschaft keine
Behebung des allgemeinen Notstandes , keine Be¬
seitigung der geistig und körperlich viele Millio¬
nen unserer Volksgenossen niederdrückenden Ar¬
beitslosigkeit , keine Wiedererstattung des Volkes!

Leider sind große Schichten unserer Bevölkerung
immer noch nicht zur Erkenntnis gekommen, daß
der Nährwert der Seefische  genau der¬
selbe ist, wie der des Fleisches , nur mit dem Un¬
terschied, daß die hochwertigen zum Aufbau des
menschlichen Körpers notwendigen Bestandteile
wie z. B . Phosphürsalze , das nicht zu entbehrende
Jod , hochwertiges Eiweiß , Vitamine usw. bei der
außerordentlich leichten Verdaulichkeit der See¬
fische-wesentlich leichter vom menschlichen Organis¬
mus aufgenommen werden , als die gleichen im
Fleisch enthaltenen Substanzen . Wenn vielfach ge¬
sagt wird , der Seefisch sei zu teuer , oder er sättige
nicht genug , so ist das ein Irrtum und lediglich ein
Vorurteil . Es gibt eine ganze Reihe von billigen
Seefischen, die nicht ihrer Beschaffenheit wegen,
sondern nur wegen ihres massenhaften Vorkom¬
mens billiger  sind als Fleisch. Hierzu rechnet
vor allen Dingen Kabliau , Rotbarsch, Lengfisch,
Seelachs und zu manchen Jahreszeiten auch der
Schellfisch, Rotzungen Hering und andere Rund-
und Plattfische

Wesentlich kommt es natürlich bei einer all¬
seitig befriedigenden Auswertung der Seefisch-
nahrung auf die Zubereitung und auf die
KunstderHausfrauan.  Schlecht und ohne
Liebe gekochter Fisch ist ebenso wenig ein gutes
Essen, wie schlecht gekochtes Fleisch oder Gemüse.
Jede Hausfrau sollte sich aus den in jeder
Fischhandlung zu erhaltenen ausge¬
zeichneten Kochbüchern  über die Man¬
nigfaltigkeit der Zubereitung von Seefischen
unterrichten . Sie wird erstaunt sein, in welcher
Verschiedenartigkeit und Mannigfaltigkeit

schmackhafte Seefischgerichte auch gerade in Ver¬
wendung mit allen möglichen Arten von Ge¬
müsen hergestellt werden können. Sie wird zu
ihrer eigenen Genugtuung erleben , daß Mann
und Kinder sich in jeder Woche von neuem auf
den Fischtag freuen , weil groß und klein in-

Das Rote Kreuz
Neues Äahr —

Mit dem Ilebergang in das neue Jahr jähren
sich auch die Tage der Entscheidungen , die mit
dem 30. Januar 1933 ihren ersten sieghaften und
zukunftsweisenden Abschluß fanden . Es ist ein
ungeheures Aufräumen durch Deutschland ge¬
gangen , und mitten in dieser Aufräumearbeit,
während das Morsche, das Altgewordene und vor
allem das Verderbliche , das rote Revolution und
verantwortungslose Geschäftemacherei aufgerichtet
hatten , in Staubwolken zusammenstürzte oder im
eigenen Siechtum dahinschwand, wurden bereits
die Grundfesten gelegt , auf denen das neue Reich
heute steht und auf denen es einen Bau der Volks¬
gemeinschaft errichtet, der den Wechselfällen der
Geschichte trotzen will und trotzen wird.

Das Note Kreuz  ist in einem hohen Sinne
immer und zu allen Zeiten ein Träger des
Gedankens der Volksgemeinschaft,
des Gedankens der Verbundenheit und der gegen¬
seitigen voraussetzungslosen und selbstlosen Hilfe¬
leistung gewesen . Seine Verdienste im Krieg wie
im Frieden sind unbestritten und weisen ihm auch
im Dritten Reich den ihm gebührenden Platz au.
Wer den Rotkreuzgedanken lebendig in seinem
Herzen trug , wer ihn durch die Tat erfüllte , der
darf vor seinem eigenen Gewissen mit vollem
Recht den Anspruch darauf erheben , auch zu den
unbekannten Soldaten der natio¬
nalen Bewegung  und zu der aus dem
Innersten aufsteigenden Erneuerung zu zählen.
Diesen vielen unbekannten Helfern und Helfe¬
rinnen des Deutschen Roten Kreuzes gilt zur
Jahreswende in erster Linie mein Dank und
meine Anerkennung , die sich — davon bin ich
überzeugt — mit dem Dank der Anerkennung der
Taufend und aber Tausend leidenden Volksgenossen
verbinden , denen das Rote Kreuz seine stillen
Wohltaten erwies.

Auch das Rote Kreuz ist von der Unruhe und
Unsicherheit , von dem Dunkel der vergangenen
schlimmen Jahre nicht unberührt geblieben . Seine
Arbeit wurde zurückgedrängt, seine Leistung über¬
heblich übersehen oder gar mißachtet . Mit dem
Durchbruch des im neuen Reiche verwirklichten
umfassenden Gedankens der deutschen Volks¬
gemeinschaft ist auch für das Deutsche Rote Kreuz
eine neue Zeit gekommen, eine neu« Zeit , die ihm
im neuen Jahr neue Aufgaben stellt . Es gibt
wieder festen Boden im deutschen Vaterlands,
und auf diesem festen Boden läßt sich auch ein
Werk erweitern und im Sinne einer großen Ver-
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stinktiv fühlt und es am eigenen Wohlbefinden
verspürt , daß das Fischgericht wegen seiner leich¬
ten Verdaulichkeit und seiner hochwertigen Nähr-
salze, und nicht zuletzt wegen seiner Schmack-
haftigkeit , ihm gesundheitlich zuträglich ist.

Dr . N.
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neue Aufgaben
gangenheit fruchtbar durchführen, Las nicht nur
national unentbehrlich ist, sondern das auch über
die deutschen Grenzen hinaus wirkt und das durch
seine Entwicklung , durch seine Leistungen dazu
beiträgt , in ganz besonderem Maße das Ansehen
Deutschlands in der Welt zu sichern und zu
erhöhen . Die Politik der Einheitlichkeit und der
Autorität , die im Reiche zum Durchbruch
gekommen ist, der Gewinn einer das ganze Volk
in allen seinen Schichtungen zusammenfassenden
weltanschaulichen Grundlage gibt auch dem Roten
Kreuz die Möglichkeit , die es bestimmenden Leit¬
gedanken zu einem klaren System zusammenzu¬
fassen und seiner weit ausholenden und weit
ausschauenden Arbeit bestimmte , in vorgesehenen
Etappen zu erreichende und erreichbare Ziele zu
setzen. Die neue Satzung ordnet die Organifations-
form in einer Weise , die Fehlleitungen nach
menschlichem Ermessen ausschließt , Reibüngs-
flächen, die sich hier und da doch immer wieder
störend bemerkbar machten, auf das Eeringst-
mögliche vermindert und die unbehinderte Durch¬
führung der alten wie der neuen und erweiterten
Aufgaben gewährleistet.

Mit dem neuen Jahr tritt somit auch das
Rote Kreuz in ein Jahr neuen Aufstiegs,
neuer Arbeit und neuer Leistung , aber auch neuer
und tiefer Befriedigung ein.

Alles für das Volk — dies war von An¬
beginn die Rote -Kreuz -Parote . Sie muß ihre
Erweiterung und ihre Festigung darin finden,
daß alles mit dem Volke geschieht und daß vor
allem das Volk selbst tatkräftig mit¬
hilft,  dem Roten Kreuz seine schönen und un¬
erläßlichen Aufgaben zu erleichtern . Da in un¬
serem Vaterland endlich der Gedanke der Volks¬
gemeinschaft verwirklicht ist, so ist der Rotkrcuz-
gedanke damit auch zu einem jener Pflichtgedan¬
ken für die Angehörigen dieser Volksgemeinschaft
geworden . Hier muß jeder zur Mitarbeit und
zum Opfer bereit sein, denn hier gerade arbeitet
jeder für sich und für die ihm Nächststehenden mit
und opfert für sie. Der Rot -Kreuz -Tag im neuen
Jahr muß im wahren Sinne des Wortes ein
Volkstag werden , an dem jeder Angehörige des
Volkes sich der Pflicht bewußt ist, sein Teil dazu
beizutragen , damit der Gedanke der gegenseitigen
selbstlosen Hilfe , so wie er im Roten Kreuz ver¬
wirklicht ist, sich im ganzen Volke durchsetzt und
zur gemeinsamen Abwehr wird im Kampf gegen
alle Schädigungen , die den deutschen Volkskörper
bedrohen.
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Hasenkapt. Heinr . Michel. — Alfred Michael u. Frau.
— August S . Meyer . — Familie Heinr . Moritz. — Herm.
I . Mahl . — Karl -Heinz Matz u. Frau — F. C. Müller
u, Frau . — Franz Ph . Meitzner u . Fran . — A. Ncisecke
u. Frau . — Ernst Nutzbaumer u. Frau , Botanischer
Garten . — Fritz Nolting -Hausf » . Frau . — Rcchts-
anwältin Margarete Nolteriins . — Friedr . Nost u Fa¬
milie. — Karl Oehring u . Frau . — Hcrm. Oellrich u.
Frau . — Herm. Oetjen . — Konsul Heinrich Ohlendors
n . Frau . — Frau Toni Ossermcmn. — Carl Oerke u.
Frau . — Karl Oppitz. — G. Paethe , össentlich bestellter
Wirtschaftsprüfer . — Albert Priesterjahn u . Frau . —
P . P . — Frau Anna Plump — Hans -Herm. Ponsclius
u. Familie . — Wilhelm Poppe u. Frau . — Direktor H.
Puvogel u . Frau . —.Julius Person n. Frau . — Dipl .-
Jng . Hermann Ploghöst u. Frau , LesUm. — .Herm.
Robbert u. Frau . — Familie Paul Reinhardt . — Fritz
Reck. — Direktor Wilh . Roloss u . Frau . — A. Ronne-
burg , Inhaber der Firma Wilhelm Rüst, — Gustav
Friedrich Reiners u. Frau , Altona , Flottbcker -Chaussce
120. — Parkdirektor Hugo Riggers u . Frau . — Otto
Rasch u. Frau . — Friedrich Rövekamp u . Familie . — ,
Ernst Adam Riese. — Friedr . Rötsch. — Th . Nienäcker
n. Frau . — Professor Carl Rotermund u. Frau , Dir.
der Kunstgewerbcschulein Hildesheim. — Ernst H. Rich¬
ter . — Reisebüro „Scharnow " Baumwollbörse . — Wal¬
ter Rosiefsky u. Frau . — D. Nolss u. Frau . — Max
Spille u. Frau . — Jean Sieben u. Familie — Hascn-
Oberinspcktor a. D W. Segnitz. — Jng . Ew. Spengler,
Kohlhökerstr. — Albert Spohlcr n . Frau — Frau B.
Specht. — Joh . Seidenzahl u . Frau . — Polizeimajor
a. D. A. Specrschneider u. Frau . — Christian Sie u.
Frau . — Heinrich Sie u , Frau . — Studieurat Wilhelm
Seip . — Direktor Alfred Sander u . Frau . Alborsstr . —
Adols Salandcr » . Frau : — Peter Spohlcr ». Familie.
— A. Sarkander u. Familie . — Dicdrich Sündermanu
u. Frau . — .Herm. Schwarz u. Frau . — C. Tchulcnberg
u. Frau . — Direktor R. Schwöbmann >1. Frau . —
Grobbäckerei E. Schweers. — Heinr . Schissmänn n. Fa¬
milie. — Kapt . Fr . Scholtz u. Frän . — Architekt K.
Schwallh n. Frau . — M . Schilling . — A. Silmmbnrg u
Frau . — I . H. Schmicdcll n Frau . — Franz Schütte u.
Frau . — F. W. SchierenbcckWwe ». Erich Schiercn-
beck. — Chr . Schierenbcck11. Familie - C. I . W. Schie-
rcnbeck. — Korv.-Kapt . Jng . a. T . ---.briever . — Her¬
mann Schmidt u . Frau . — Gerb. Scb-uidt u. Frau . —
H.Schmicdeckcn . Familie . — H. S - ' -i Wtv«., Wolt-
mershanserstratze. — Dr . H. Tc>u? - -For des Gas¬
werks n. Frau . — Direktor E . ^ - >> Frau . —
Paul Schwcrdt n. Frau . — Gnsta " ' ' ! u. Familie.
— Heinrich Schmidt u . Frau . -ch. — Eduard
Schmitz u. Frau — Max Schott u Frau . — Wilh.
Schulcnburg u. Frau — Franz Stickn» u . Frau . —
Apotheker Th . Stüsser u. Frau . -— Heinrich Stake. —
A. Stadtländcr u. Frau . — Familie I . Steinekc. —
Rcchtsanwalt Walter Stroevcr . — Wilh . Stcinhruun u.
Frau . — Direktor Ph . Dutein u. Frau . — .Traun - Kon-

versatorium . — Hans Taeusert . — Ernst Toussaint u.
Frau . — Tiedrich TheweS u. Frau . — Familie Fritz
Thiessen. — Dr . Carl Traub u. Frau . — Direktor Wilh.
Tasche u. Frau . — Jos . Timmes , beeid. Bücherrevisor,
Bremen -Grohn -Vegesack. — Carl Timm u. Frau . — F.
Thoke u. Familie . — E . llmbach u. Frau . — Bereinigte
Werkstätten sür Kunst im Handwerk AG. — Ad, Borgt
u. Co. .— Wilhelm C. Bocke11. Frau . — D. Bagt . — C.
O. Bockeu . Frau . — M. Boß, Wachtstr. — Lbcrrcgie-
rungsrat i. R. Biohl — Beruh Lüdcr Bagt . — W.
Wischhusen. — Joh . Fr . Wcssels. — Diedrich Wiegmann
u . Frau , Klempnermeister . — Konstantin Werlich u.
Frau . — Willy Weber u. Frau . — Fr . Wachsmuth . —

H. Westerschulte. — H. F . Wegener u. Frau . — Weg-
ner , Schaper Siedenburg . — Fräulein Wicringer . —
Herm. Wille . — Dr . Max Walter u . Frau . — Johannes
Windrath , Architekt, Löningstr . — Wescrheizungswcrk
m. b. H. — Louis Wesicl n. Frau . — Direktor Weis u.
Familie . — Fr . Waltemath u . Frau . — Frieda War-
necke, Lehrerin . — Chr . Willich u. Frau . — Paul
Mascha», Kaiserhallc. — Heinz Wettermann u . Frau . —
Hcrm. Werries n . Familie . — Familie Carl Walse-
mann . — Architekt Hermann Werner n. Frau . — Richd.
Wrissenberg u. Frau . — Joh . Witte u. Frau , König-AI-
bert-Stratze . — H. Zimmermonn u. Frau . — Henri
Zollikoser u . Frau . — Fritz Zibell u. Frau . — E. Zän¬
ker, Oberlehrer i . R.

Ein weiteres Gabenverzeichnis wird am 3. Januar
1834 veröffentlicht werden.

Allen Gebern verbindlichen Dank und herzlichen
Glückwunsch zum neuen Jahre.

Bremen , 31. Dezember 1833.
Franz Schütte,  Vorsitzer u. Rechnungssührer.

Revision
im Latzusen-Vrozeß

Wie wir von der Verteidigung der Gebrüder
Lahusen erfahren , wird gegen das Urteil vom
29. Dezember , das den Angeklagten E . C. Lahusen
zu fünf Jahren Gefängnis und 50 000 Mark Geld¬
strafe und den Angeklagten Heinz Lahusen zu zwei
Jahren neun Monaten Gefängnis und 20 000 Mark
Geldstrafe verurteilte , Revision eingelegt werden.
Die Revisionsfchrift ist bereits fertiggestellt und
von den Verteidigern Dr . Schmidt und Dr . Lö¬
ning  unterzeichnet . Nach Vollziehung der dritten
Unterschrift durch Rechtsanwalt Dr . Kulenkampsf-
Pauli wird die Revisionsschrift aller Voraussicht
nach noch am Mittwoch überreicht werden.

Orchester- und Chorkonzert für Arbeitslose. Der
Kulturausschutz des Winlerhilsswerks schreibt uns:
Am Freirag . 5. Januar , 20 Uhr , findet im großen
Glockensaal (Tomsheide) für die Arbeitslosen , Sozial-
und Kleinrentner ein Orchester- und Chor-Konzert
unter der Leitung von Kapellmeister Hans Stoll
statt . Zur Aufführung gelangt u . a. die so sklten ge¬
hörte herrliche Kantate : „Die Tageszeiten ", Von Georg
Philipp Telemann (1681—1767). Als Solisten wirken
mit : Magda Bode (Sopran ) . Liesel Erichsen (Alt ). Jo¬
hann Klinge (Baß), Orgel : Wilhelm Evers , das Norag-
Orchester und der Bolkschor Woltmershaüsen . Eintritt
und Garderobe sind frei. Die Kartenausgabe erfolgt
sür die Arbeitslosen bei den zuständigen Vermittlern
und Vermittlerinnen des Arbeitsamtes Bremen , Bürcn-
straße 18, für Sozial - und Kleinrentner bei den zu¬
ständigen Fürsorgeorganen . Beim Eintritt ist außer
der Eintrittskarte auch die Stempelkarte oder der
Rentenbescheid vorzuzeigen.

Ois Stsncisssmtsi ' mslclsn:
Geburten

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Knaben:  14 . Tezembcr. Äandlungsgehilse I . Rit¬

ter Ehefrau , geb. Heisst, Teichbruchstr. 36. — 17. De¬
zember. Handlungsgehilfe E . Büsche Ehefrau , geb.
Eeib , Altcnescherstr. 5. — 18. Dezember. Arbeiter
H. Lilicnthal Ehefrau , geb. Heitzcnbüttel, Wörpedorf
Nr . 85 (Kreis Lstcrholz). — Friseur C. H. Meier
Ehefrau , geb. Gröne , Osterholz. Landstr . 73. — Schlosser
W. Wiese Ehefrau , geb. Neumann , Hossmannstr . 17. —
Händler C. Edert Ehefrau , geb. Rottmann , Kirchwcyhe.
Turuerstr . 357. — Straszcnbähuschafsncr D. Kück Ehe¬
frau , geb. Kück, Holunderstr . 11. — 18. Dezember.
Schmied .I . Kattenhorn Ehefrau , geb. Heithoss, Heme-
iingen , Berdcnerstr . 4l . 7- Pvlizeiwachtmeistor P . Tohms
Ehefrau , geb. Tombarge , Humboldtstr . 142. — 28. De¬
zember. Schumacher A. Radloss Ehefrau , geb, Schüne-
mann , Landwehrstr , 52. — Bäcker W. Languer Ehe¬
frau , geb. Röhrs , Habenhauscr Landstr . 34. — Arbeiter
G. Ueffing Ehefrau , geb, Prein , Auf den Würden 48.
— Krastwagcnführer W. Kutzschbauch Ehefrau , geb.
Hartmann , Kcithstr , 47. — 21. Dezember. Bäckermeister
A, Honerkamp Ehefrau , geb, Fischer, Stefsensweg 77.
— Pressestenvgraph R. Menz Ehefrau , geb. Haslop.
Osterdeich 54. — Handlungsgehitse D. Lüllmann Ehe¬
frau , geb. Bode, Gueisenaustr . 76, — Schlosser H, Heife
Ehefrau , geb, Aldag, Hvltenauerstr . 9, — Polizeiöbcr-
wachtmeister A. Küster Ehefrau , geb. Wilkening , Fahr¬
straße 1 d. — Kraftwagenführer H. Schmidt Ehefrau,
geb. Lvhkamp, Svmmerstr . 5. — Krastwagensührer
W . Nienaber Ehefrau , geb. Nüstedt, Park -Allee 103. —
Friseur H. True Ehefrau , geb. Wacker, Osterfeuerberg-
stratze 9 b, — Kassenbote I ., Ebel Ehefrau , geb, Schna-
kenberg, B. d, Steintor 18. — 22. Dezember. Arbeiter

. W. Kesehage Ehefrau , geb. Kluwe, Westerdeich 134. —
Fensterputzer E. Troste Ehefrau , geb. Schmidt, Würz-
burgerstr . 62.,,-7-- Polizeioberwachtmeister- W .» Müller
Ehesrau . steh. Mahnke, Neckerstr. 99. , — Prokurist.
A. Hühvlt Ehefrau , - geb. Wipthgen . -Bvdenhcimcr-
straße 42. .— Arbeiter G) Meyer Ehesräü, ' geb. Volt -"
mer, Wiedhosstr. 73- — Steward B. Diersen Ehefrau,
geb. Nitsch, Rosenstri 21. — Werkmeister H. Pabst Ehe¬
frau , geb. Klinge, Erlenstr . 30. — Lagerhausbeamter
W. Vogt Ehefrau , geb. Tauen . Schopenhauerstr . 38. —
23. Dezember. Polizeioberwachtmeister H. Drews Ehe¬
frau , geb. Abrahamczik, Bohncnstr . 17. — Handlungs¬
gehilfe D. Meier Ehefrau , geb. Bomhoff, Tübinger-
straße 1. — Handlungsgehilfe L. Harjes Ehefrau , geb.
Töbelmann , Hardenbergstr . 49. — Handlungsgehilfe
W. Eppler Ehefrau , geb. Koch. Zwillinge . Tchönebecker-
stratze 20. — Arbeiter K. Schlaak Ehefrau , geb.
Schwarz . Oslebshauser Heerstr. 107 — 24. Dezember.
Arbeiter F . Hogrese Ehefrau , geb, Klasemachcr, Elisa-
bethstr, 67. — Schlosser K. Dudziak Ehefrau , geb.
Rahe, Kirchwehhe, Schwarzerweg 415. — Kraftwagen-
sührer W. Möller Ehefrau , geb, König, Porckstr. 120.
— Baumeister F. Brüntjen Ehefrau , geb. Domnitz,
Neckarstr. 18 a. — Viehhändler S . Mosessohn Ehefrau,
geb. Haymann . Buntentorsteinweg 571. — 25. De¬
zember. Posthelfer H. Erotheer Ehefrau , geb. Kück,
Borgfeld . Landstr . 26. — Kaufmann F . Schnlz Ehe¬
frau , geb. Tchebaum, Bauernstr . 6. — Arbeiter F . Tam-
sen Ehefrau , geb. Meyer, Buntentorsteinweg 458. —
Buchdrucker W. Dhkmann Ehefrau - geb, Streithoff , Auf
der Kuhlen 28-29, — Bankangestellter H, Trafehn Ehe¬
frau , geb, Stubbendiek , Jenacrstr . 43, — Postschaffner
F , Hühncrbein Ehefrau , geb, Ahrens , Rablinghanser
Landstr , 57, — Schiffbauingenieur R, Schwenker Ehe¬
frau , geb, Ernst, . Wulsdvrserstr . 24, — 26, Dezember,
Straßeubahnschafsuer E. Stehe Ehefrau , geb, Büsen-
schiitt, Neckerstr. 81. — Arbeiter G. Lütjen Ehefrau,
geb. Wcidling , Hambergen Nr . 129 (Kreis Osterholz).
Maler C. Mund Ehefrau , geb. Pannhorst , Stephan-
straße 45. — Südfruchthändler H. Wöhrle Ehefrau , geb.
Lindner , Moselstr. 95. — Kraftwagenführer H. Bcuer-
mann Ehefrau , geb, Kudling , Ottostr . 1. — 27. Dezem¬
ber. Modelltischler W. Wohler Ehefrau , geb. Eeithner,
Hansastr . 108. — Bohrer W. Meyer Ehefrau , geb.
Tictjen , Greuzstr . 204. — Schlosser C. Kraeft Ehefrau,
geb. Blancke, Burgdamm , Hermann -Göringstr . 222. —
Händler H. Böttcher Ehefrau , geb. Kuhlmann , A. d.
Häfen 97. — Arbeiter E. Sander Ehefrau , geb. Diener,
Ankerstr . 4. — 29. Dezember. Blnmcnbinder K. Thiedtke
Ehefrau , geb. Trahser , Parkstr . 35.

Standesamt Bremen 3 (Grambke)
Knaben:  16 . Dezember. Arbeiter F . Bahlsing

Ehefrau , geb. Bammann , Bauernweide 26. — 18. De¬
zember. Arbeiter F . Spiering Ehefrau , geb. Gaben,
Wischhusenstr. 36. — 19. Dezember. Badewärter G. Be-
rangcr Ehefrau , geb. Mares , Grambker Heerstr. 147 b.

Mädchen:  14 . Dezember. Arbeiter H. Leukener
Ehefrau , geb. Rebarz, Hüttenstr . 63.

Standesamt Bremen 5 (Gröpclingcn)
Knabe:  15 . Dezember. Arbeiter H. Kreuzgrabe

Ehefrau , geb. Kothe, Liegnitzstr. 52.

Standesamt Bremen 5 lGröpelingen)
Gestorbene

8. Dezember: Friedrich Woher Wwe., geb. Kruse,
75 I ., Seeweujeftr . 142. — 9. Dezember: Johann Sil-
gerloh Wwe.. geb. Reiuemauu , 73 I .. Liegnitzstr. 56i —
10. Dezember: Holzarbeiter Hermann Maurtziüs ) 55 I .,Waltjcnstr . 109. ^

Standesamt Bremen 2 (Hastedt)
Eheschließungen

16. Dezember. Schmied Otto Meyer und Karte Kitts.
Sastedter Heerstr. 326. — HandlungsgehÜfe Rudolf
Lchilhard und Elife Reinhardt . Alter Postweg 110 —
Handlungsgehilfe Albrecht Beher und Dorothea Bacrsch,
-stccträde 14«. — Händler Werner Keßel und MarieBuschmann , Fährstr . 75.

18. Dezember. Eisenbahnarbciter Georg Pchl und
Theeres Küniger , in Hemelingen.

s,HastsstelleBremen , Ansgaritorstr . 7. Die Brandenbur-
gische Darlehnskasss ist Mitglied des Zentralvcrbandcs
und des Prusungs - und Revisionsverbandes ihrer Fach-
gruppe Sie untersteht der staatlichen Aufsicht nach
dem Gesetz vom 17. Mai 1933. Ihr Betrieb wird also
von Staats lvcgen und außerdem von dem Revisions¬
und Pruzungsverband revidiert , von letzterem sogar

nalsoziaUstischen Programm geforderten Brechung der
Älnsknechtschaftfür die gewährten -Darlehen keil,« Zin-

»Äuern nur geringe Berwattungskosten , bis,für die
Abwicklung des Geschäftes erforderlich. sindi"K,o 'lideis
intereyant ist auch, daß die Brandenburgifche Tarlehns-
kasfe Darlehen an ihre Sparer für die Kosten gewähren
will, die bei der Einführung ,der Arbeitsdienstpslicht, für
das Arbeitsdienstjahr den Eltern erwachsen, um den
Sühnen Gcldzuschüsseoder sonstige erforderliche Aus¬
gaben zahlen zu können. Es ist hier also eine Pärallclc
5N der früher allgemein verbreiteten und sehr beliebten
Militärversicherung gesunden.

Besondere Beachtung verdient die Tatsache, daß der
von nationalsozialistischer Seite zum Führer für das
gesamte Zwccksparwescn in Deutschland ernannte Herr
Rcchtsanwalt und Notar Dr . jur . Goltz (Berlin ) als
--.renhünder der Brandenburgischen Tarlchnskasfc per¬
sönlich in seiner Eigenschaft als Notar amtiert.

Die nach den Bedingungen ausgezahlten Darlehen
sind unkündbar , ivenn der Darlehnsnehmcr den Rllck-
zahlungsverpflichtungen , die in monatlichen Tilgnngs-
raten zu zahlen sind und sich aus 2—6 Jahrc erstrecken,
nachkommt. Bei Hypotheken gilt eine Vertragsdaücr von
18 Jahren . Die Darlehen werden in erster Linie für
Existc-nzgründimg , Finanzierung von Geschäften, für
Entschuldung , Ablösung teurer 'Zinshypothcken, sür die
Anschastung von Möbeln , Maschinen, für den Ankauf
von Land, für die Kosten, der Aussteuer einer Tochterusw. gewährt.

Osf sencist:
Mittwoch , 3. Ianuar,

6.00 Zeitangabe . Wetterdienst . Landwirtschaftliche!
Morgenmnk : Mitteilungen über Tierzucht . 6.15 Mor
genghmiiastik. 6.36 Zeitangabe . Wetterdienst . 6.3c
Morgenmusik In der Pause : D.06 Zeitangabe . Web
terdienst . Nachrichtendienst. 7.16 Morgenspruch für du

^0 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.0l
Wetterdienst . Juristischer Haussrauensunk : Der Uni
wusch von Weihnachtsgeschenken. 8.15 Zehn Minuter

Elsbcricht . Ig,5g Nachrichtendienst
11.06 Deutsche Meister des Klavicrspiels . 11.30 Mittags¬
konzert. In der Pause : 12.05 Markt und Küche. 1210
Zeitangabe . Wetterdienst . Meldungen für die- Binnen-

12.20 Fortsetzung des Mittagskonzerts . 1Z.66
Borsenfnnk 13.10 Wetterdienst und Wintersport-
wet erber .cht. 13.20 Musikalische Kurzweil . 14.15 Nach-
r -chtendienst 14 35 Tanz -Allerlei . 15.00 Börsenfunk.
- A und Luftverkehrsmeldungen.Ir>.50 Eisbericht . 16.00 Nachmittagskonzert . 17.00 Aus

Bücherschrank. 17.30 Robert Schumann.
18.00 Kinderseelen. 18.25 Vespermusik von der Schall-
Wo" e. 18.45 Frankfurter Abendkurse, Vorberichte über
den Donnerstag -Nindermarkt . Hamburger Frucht-

Z8.50 Wetterdienst . 19.00 Stunde
der Nation : Geister im Riesengebirgc. 20.05 Deutscher
Legenden-Abcnd. 21.00 Die sieben Herzöge. 22.00 Nach-
rrchtendrenft. Zeitangabe , Wetter -, politische und nndere

W^fWcn. Sport -, lokale und Kriminalnachrichten.22.30 Musik am Abend.

Ösiensliite sstzstecitienitlle>IeLcemen.cten-?.^ »-«T-«<-

Die in den letzten Tagen des verflossenen Jahres sich
anbahnende Hochdrucklagcüber dem größten Teil Euro¬
pas ist zwar noch vorhanden , hat aber inzwischen
wieder an Festigkeit verloren . Namentlich der Hochdruck-

. keil über Skandinavien ist erheblich abgebaut worden
und hat sich nach Mittelrußlnnd zurückgezogen. Eine
starke Störung ist nämlich wieder nach dem Nordmecr
gewandert und führt einen breiten Strom milder
Ozeanluft über Westeuropa heran. Sie schiebt sich an¬
scheinendweit über den von Rußland säst bis zur Elbe
reichenden kalten Bodenlnstschichten hinweg ostwärts
und bewirkt so anhaltende Bewölkung, teilweise Nebel.
Infolge der verminderten nächtlichen Ausstrahlung
können nur schwacheKältegrade , wenn überhaupt , ein¬
treten . Da nun ziemlich allgemeiner Lustdruckfall be-
steht, ist noch weiter mit Fortdauer dieser trüben , ziem¬
lich milden Witterung zu rechnen.

Voraussage sür den 3. Januar . Mäßig« Winde süd-
ichcr Richtungen, rcchtSdrehend, noch strichweiseneblig,

- lviist bewölkt, zeitweise Regen, mild.

Voraussage sür den 4. Januar . Fortdauer der trüben
Witterung bei westlichen Winden wahrscheinlich.
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Sofia, 2. Januar.

- - Auf̂ einer Neujahrsveranstaltung der Eewerk-
schaft der Zuckerbäckergehilfen kam es zu schweren
blutigen Zusammenstößenmit der Polizei Da
die Leiter der V̂eranstaltung, die hauptsächlich
.von kommunistischenElementen besucht war
trotz polizeilichenVerbots staatsfeindlicheReden
hielten, schritt die Polizei ein und forderte die
Räumung des- Saales innerhalb einer Viertel-

.stunde. Als Antwort, zerschnittendie Kommuni¬
sten die Telephondrähte, um die Heranholuna
polizeilicherVerstärkung zu verhindern. Sie cht
gen gegen die Beamten mit Stühlen. Flaschen
und. Revolvern vor. Die Polizei mutzte sich mit
der Waste wehren. Die Schießerei und Saäl-
schlächt löste eine allgemeine Panik aus Viele
Besucher flüchteten durch die Fenster ins Freie
wo ebenfalls eine Schießereibegann. Erst nach
schweren Kämpfen wurde die Polizei Herr der
Lage. Bei den Zusammenstößenwurde ein Kom¬
munist getötet, zwei wurden lebensgefährlichund

' .zahlreicheweitere Kommunisten leichter verletzt
Auch auf Seyen der Polizei gab es mehrere Ver¬wundete.

keüer in einem iranr «8i8Men
ll «iil8pieiNan8

' Paris , 2. Januar . In einem Lichtspieltheater
in Villejltif. brach am Sonntag während einer
Kinderoorstellungin der Kabine des Operateurs
ein Brand aus. Die zweihundert im Saale an¬
wesendenKinder wurden von Panik ergriffen.
Der' Brand ' konnte Mühelos gelöscht werden. -In
dem Gedränge wurden drei Kinder schwer
verletzt.

I«b8llHU!ger «iemoiierl
eine V«iiniinS8einriMMntz

Berlin , 2. Januar . In einem Hause in Zehlen-
dorf gab es heute gegen6 Uhr einen aufregenden
Zwischenfall, Der .Kunstmaler Waldemar Hanne-
mann, der in der Wohnung seiner Verwandten
übernachtet hatte, erlitt plötzlich einen
Tobsüchtsanfall.  Er ergriff ein Küchen-
.messer, mit dem er wie rasend um .sich schlug und
-seine Angehörigen bedrohte. Diese zogen sich in
-ernHinterzimmer zurück. Inzwischendemolierte
.der Tobende die Wohnungseinrichtung, riß die
Bilder von den Wänden und zertrümmerte
Fensterscheiben. Der bedrängten Familie, der der
Weg nach außen abgeschnittenwar, blieb nichts
anderes übrig, als den Sohn zum Fenster der
im zweiten Stock gelegenenWohnung a n einem
Strick aus die Straße hinunterzu-

benachrichtigte dann telefonisch das
Überfallkommando. Auch der Polizei gegen-
über setzte sich der Tobsüchtige heftig zur Wehr
und brachteeinem der Beamten mit dem Messer
eine leichte Verletzungbei. Die Beamten alar¬
mierten nunmehr die Feuerwehr, die mit einem
Wasserstrahlgegen den Rasendenvorging. Nun¬
mehr sprang Hannemann aus dem Fenster auf
den Hof hinab, stürzte dabei durch eine
Elasveranda  und zog sich erhebliche Schnitt¬
wunden zu. Blutüberströmt eilte er auf den
nahen Wald zu, wo er spurlos ver¬
schwand.  Die Polizei hat die Verfolgungauf¬
genommen, konnte seiner jedoch bisher nicht hab¬
haft werden.

velrunkene in vnien vorn rüg
WeNaNren

Warschau, 2. Januar . In der Nähe von Lublin
gerieten drei betrunkeneMusikantenunter einen
fahrenden Zug. Zwei von ihnen wurden getötet,
der dritte erlitt schwere Verletzungen.

rin I1N8KUM
a«8 rvjsimgen Nrieße8 in i»ratz
Prag , 2. Januar . In Prag , wo bekanntlich mit

dem „Fenstersturz"  1618 der 30jährige Krieg
seinen Anfang nahm, befinden sich zahlreiche
Materialien dokumentarischerund künstlerischer
Natur, die dazu in Beziehung stehen, ebenso bergen
zahlreiche Museen, auch in der Provinz, Schlösser,
Rathäuser und Archive sowie Kirchen und Privat-
sammlungen großes, teilweise noch unbekanntes
Material zu seiner Geschichte. Der Präger
Hotelierverbandregt nun an, dieses Material zu
vereinigen und im Schloß „Stern"  bei Prag
— einer der Mittelpunkte der Kämpfe in der
„Schlacht am Weißen Berg"  1620 — ols
Museum unterzubringen. Die Eignung dieses
Schlosses, das erst in letzter Zeit vollständigso
wiederhergestelltwurde, wie es 1618 aussah, für
ein derartiges Museum steht außer Zweifel.

Srooe vever8aivemmimgen
In ilaliiornlea

Los Angeles (Kalifornien), 2. Januar . Durch
lleberschwemmungen haben hier 12 Personen ihr
Leben verloren, 2V wurden verletzt und Hunderte
obdachlos. Infolge der ungewöhnlich starken Re¬
genfälle sind mehrere Ortschaften von jedem Ver¬
kehr abgeschnitten, da Eisenbahnlinien, Straßen
und elektrische Kabel durch die Fluten zerstört
worden sind.

KüMnemmrMM in «e8lerrei<Zi>
Zwei Tote

München, 2. Januar . Der Jagdpächter Josef
Kranitzerund sein Bruder Anton Eradnitzeraus
Sagritz werden seit Samstag in der Kluidner-
alp« vermißt. Eine Rettungsexpedition ist am
Neujahrstage abgegangen. Man nimmt an, daß
die beiden Vermißten durch ein« Lawine tödlich
verunglückt sind.

za « vere8 VerHeiir8unÄir <H
Vreslau, 2. Januar . In der Nacht zum Sonntag

geriet auf der Straße Vreslau—Trebnitz ein
Personenkraftwagenauf der vereisten Fahrbahn
ins Schleudernund stürzte eine sechs Meter hohe
Böschung hinunter. Der Wagen überschlug
sich und begrub die Insassen unter
s i ch. Erst drei Stunden später wurde der Unfall
von einem vorbeikommenden Ackerkutscher bemerkt.
Die Insassen des Kraftwagens, zwei Polizei-
beamte aus Vreslau, waren bereits tot. Der
Führer des Wagens, ein Meiereibesitzer aus
Vreslau, wurde schwer verletzt ins Krankenhaus
gebracht.

ven eigenen stlsnn erinvraei
uns rer8w«Hel1

Budapest, 2. Januar . Die VüdapesterPolizei
ist. einem furchtbaren Verbrechenauf die Spur
gekommen. In einer Wohnungwurde die furcht¬
bar zerstückelte Leicheeines Mannes gefunden.
Die Mörderin ist die 35jährige Mager Selchers-
gattin Frau Stephan Vognar. Das Opfer ist
ihr 39jähriger Mann. Die Ehe wurde vor 14 Jah¬
ren geschlossen und ihr entstammteein 14jähriger
Sohn. Zwischen den Eheleutengab es häufig
Streit,  zumal die Frau verschwenderisch war
und häufig versuchte, Wirtschaftsgegenständezu
verkaufen. ..In einem Falle fälschte sie seinen Na¬
men, weshalb er sie bei Gericht anzeigte. Die
Frau drohte ihm für den Fall, daß er seine An¬
zeige nicht zurückzog, die Augen auszustechen und
das Kind zu erwürgen. Trotzdem zog der Ehe¬
mann die Anzeige nicht zurück. Kurz vor dem
angesetzten Termin hat die Frau den Mord und
die Leichenzerstückelung in der Wohnung began¬
gen, nachdem sie vorher ihren Sohn zu Verwand¬
ten geschickthatte. Die Frau leugnet noch immer,
die Beweisführungerscheint jedoch geschlossen.

IIS I«ae8«pier in oen vereinWen
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Der Jahreswechsel gibt Veranlassung, einmal rückschauend zu betrachten, was die nattonal-
^allltMe Staatsführung auf dem Gebiete der Wirtschaft geleistet hat. Zahlen sprechenbe-
r7nnln ? eine unwiderlegliche Sprache, und so zeigt uns die Statistik, dag die Arbettslosigkett
von 6 Millionen auf 3,71 Millionen gesunken ist, während umgekehrtdie Produktion von 62.0 auf
von b -"» uwne^ ^ ^ stiegen ist. wenn man das Jahr 1928 als Maßstab zugrundelegt.

Newyork, 2. Januar . Schätzungsweisehaben
etwa 175 Personen bei den lleberschwemmungen
in Kalifornien und bei Neujahrsfeiern den Tod
gefunden.

rvei veveriüüe aai 8L NSnner
in Ner 8ilre8ieniaou

Eelsenkirchen, 2. Januar . In der Silvesternacht
wurdenAngehörige der SA auf einem Hofe tätlich
angegriffen. Dabei erhielt der SA-Mann Schar¬
führer Paul Dettmar  einen Schuß in den
rechten Oberarm. Die Staatspolizei hat in diesem
Zusammenhangvier Personen festgenommen. —
Zu einem weiteren Zwischenfallkam es in der
Silvesternachtvor einer Wirtschaftim Stadtteil
Rotthausen. Hier wurden drei SA-Männer über¬
fallen und mit Zaunlatten und Bierflaschen schwer
mißhandelt. Auch in diesem Falle nahm die
Staatspolizei vier Täter fest. Die Untersuchung
ist noch nicht abgeschlossen.

8iive8ierpemin r nAsna
London, 2. Janunr . Das neue Jahr wurde in

England mit den üblichen Silvesterfeiern in den
großen Hotels eingeleitet, die in diesem Jahr von
einem besonders guten Neujahrsgeschäft berichten.
Die weniger bemittelten Leute, die wegen der an
Sonntagen üblichen Schließung der
öffentlichen Schankstätten  um 10 Uhr
abends den Uebergang ins neue Jahr auf
trockene Weise  begehen mußten, hatten sich
zu Hunderten und Tausenden auf Straßen und
Plätzen angesammelt. Konfettischlachten, Chor¬
gesänge und andere Belustigungenverkürztendie
Zeit bis zum 12-Uhr-Schlag des „Big Ben", der
das neue Jahr verkündete.

Die 2t'eLtt-rg îec ^ AeilsAê aAtMyskaiiecre

2n München wurde die Ziehung der zweiten Gelolonerie für die Arbeitsbeschaffungdurch den
Reichsschatzmeister der NSDAP ., Schwarz, eröffnet.

44 Heaci -in ^ meciAcr

Die Vereinigten Staaten werden gegenwärnh von einer Kältewelle heimgesucht, wie sie in
Amerikaseit 50 Jahren nicht mehr zu verzeichnenwar. Aus verschiedenen Gegenden werden
Temperaturenvon minus 35—44 Grad gemeldet. Auf unserem Bilde sehen wir einen in der Kälte

völlig vereistenFischdampfer im Hafen von Boston.

Die Tkell/akcxpkakeüe / NZ4

Die KunstgießereiEleiwitzgibt in traditioneller Uebung zu jedem Jahreswechsel eine besondere
Plakette heraus. Diese Plaketten sind als Sammelstückein weiten Volkskreisenbeliebt. Zur
Erinnerung an die gewaltigen geschichtlichen Ereignisse, die das deutsche Volk im abgelaufenen
Jahr erlebte, hat nun die Gießereinach einem Entwurf des Bildhauers Pros. Ernst Seeger,,Ber¬
lin, diese Hitler-Hindenburg-Plakette geschaffen mit der Inschrift „Für Einigkeit und Recht und

Freiheit!".

«Süllen liere ilimcil sünen?
he Beobachtungen, die sich über verhält-
.lange Zeiträume erstrecken, haben zu der
is geführt, daß fast allen Gieren ein
liges Ahnungsvermögen innewohnt. In
neu Berichten, die über das große Ero-

Kalabrien im Jahre 1783 vorliegen,
ählt, daß einige Stunden vorher die
jämmerlichbellten und sich derart rajend

m daß sie, weil man annahm, sie seien
r plötzlichen Krankheit befallen worden,
rdlichen Befehl getötet wurden. Einige
später war Messinaein Trümmerhaufen.
siferde, Katzen und Hasen' geraten, wie
t wurde, längere Zeit vor Erdbeben m
erkwürdigen ErregungszustonP Melde,
rntlich ein äußerst feines Wahrneh-
rmögen haben, werden unsicher Katzen
seiend bei MenschenSchutz, und Hasen

ihre Scheu und nähern sich ängstlich
,en Siedlungen. Auch-Bienen sind erd-
nindlich wie folgender «M ze' gt, den
?von Heutig berichtet: Bei einem Beben
mli 1910 sahen Bienenzüchter,n Land -̂

Lech morgens 9.30 Uhr ihre Bienen-
, höchsterUnruhe die Körbe verlassen
,erstiegen. Um 9.30 bis 9.38 Uhr regi-
e Erdbebenwarte einen leichten Stog. d n
aenzüchter garnicht empfanden. Bald
ogen die Bienen wieder ein.
ele Tiere einen gewissen Ruf als Wetter-
r genießen, ist .bekannt. Zwei eNo sst
ins zurückzuführen, dag viele Tiere z ^
>ie in der Lüft vorhandene elektr„che
,q mel früher wahrnehmen als der
Weniger bekannt aber durfte lein, dag
s Warner bei Blitzgefahr gelten können,
irlter berichten übereinstimmend, dag sie

beobachten konnten, wie Vögel ihr Nest oder ihr
Versteck auf einem Baum plötzlich verließen, und
daß unmittelbar darauf der betreffende Baum
von einem Blitz getroffen wurde.

Ein Landwirt berichtete, daß er einmal beob¬
achtete, wie bei einem Gewitter ein Storchenpaar
sein Nest auf einem Scheunendach plötzlich verließ
und zu einem anderen Gebäude flog. Kaum hatten
die Störche ihr neues Asyl erreicht, als ein Blitz
in die Scheune schlug und das Storchennest, in
dem sich bereits bebrütete Eier befanden, Her¬
unterwarf.

Ein merkwürdigesVorahnungsvermögenist bei
dem bekannten Rohrsänger beobachtet worden,
der sein Nest in einer bestimmtenHöhenlageim
Schilf anzulegenpflegt, in manchen Jahren aber
sucht er eine wesentlichhöhere Lage auf; und
jedesmal zeigt sich, daß später eintretendes Hoch-
wasser, das andernfalls das Nest fortgespülthätte,

Vorsicht rechtfertigte.
r es gibt bei Tieren noch Vorahnungen
er Art, die äußerst rätselhaft erscheinen
, So berichtet Professor Perty folgenden
nen Fall : „Der Kandidat G. zog eine be-
s kräftige und begabte Amsel auf, die in

halben Jahr fast alle Kirchenmelodren
a lernte und deshalb bald allgemein be¬
ert wurde. G. schenkte den Vogel zuletzt

Schwester, einer etwa drei Stunden von
vohnenden Pfarrcrsfrau So oft nun der
-r diese Verwandte besuchte, wugte dies die
' schon eine Viertelstundevorher und geriet
! äußerste Unruhe, hörte mitten im Ee>ang
ch auf und lief wie rasend im Käfig umher
!in das Zimmer eintrat und den Vogel m
,nter Weise aus dem Käsig herausließ. Der

Versuch wurde mehr als zwanzigmalwiederholt
und immer mit demselben Erfolg."

Ein anderer höchst merkwürdigerFall ging vor
einigen Jahren durch die Presse. Im unterfrän¬
kischen Dorfe Obersinn besaß der FleischerRösch
einen klugen und zuverlässigenHund, der jedoch
bisweilen zu Hause bleibenmußte, wenn sein Herr
auf den Viehhandel ging, und durchaus nichts
merkenließ in seinem Betragen, selbst wenn der
Meister mehrereTage lang ausblieb. Am 19. Ok¬
tober 1838. begab sich Rösch wieder auf den

Handel. In der folgenden Nacht wurde der zurück¬
gebliebeneHund äußerst unruhig, winselte und
lief aus der Stube, heulte dann kläglich und war
auf keine Weise zu beruhigen. Am folgenden
Tag traf die Nachrichtein, daß König einige
Stunden von der Heimat in dunkler Nacht in
ein Kellerlochgestürzt und auf der Stelle ver¬
schieden war. Der brave Hund empfand also im
voraus den harten Verlust, der bevorstand.

Es gibt, wie diese kurze Lese erkennen läßt,
Vorgänge im Leben der Tiere, die mit dem Be¬
griff „Instinkt" nicht hinlänglichgedeutetwerden
können. Wir stehen hier vor Geheimnissen, die
dunkel sind.

vsn 5ieamn̂8Sör!ern
Notstandsarbeit und Selbsthilfe

Wir stehen im zweiten Abschnitt der großen Ar-
beitsfchlacht. Reichsernährungsminister und
ReichsbauernführerDarrs  hat in eindringlicher
Weise darauf hingewiesen, daß Landvolk und
Landwirtschaft, gerade im Rahmen dieses zweiten
Abschnittes, besondere Aufgaben zu erfüllen ha¬
ben. NamentlichPommern bat diese Notwendig¬
keit mit großer Bereitschafterfüllt: dort ist es
möglich gewesen, die Arbeitslosenzifferauch noch
in den ersten Wintermonaten ein gutes Stück
herunterzudrücken. Es liegt auf der Hand, daß

auch innerhalb des Siedlungswerksalle Möglich¬
keiten ausgeschöpft werden müssen. Darauf kann
vor allem deshalb hingewiesenwerden, weil es
lieim Aufbau und Ausbau der neuen
Dörfer  neuerdings gangbare Wege der Ar¬
beitsbeschaffung gibt, die sich nicht nur zu Gun¬
sten der beschäftigten Arbeitslosen, sondern auch
durchauszu Gunsten der Siedler und Siedlungs¬
gesellschaften auswirken müssen. Gerade auf dem
Lande wird die freie Lohnarbeit immer mehr
durch die verschiedensten neuen Formen der Ar¬
beit ergänzt. Der große Prozeß der Reagrarisie-
rung ist eben so umfassend, daß er aus der J ' i-
tiativc vieler einzelnernicht gelöst werden kann.
Infolgedessen kommen der Arbeitsdienst, die
Landhilfe und der aus der Landhilfe entwickelte
Landdienst immer erfolgreicherauf dem Lande
zum Einsatz. Daneben sind in einer großen Zahl
van Fällen die Durchführung von öffentlichen
Mitteln besonderswichtig geworden. Beides ist
vor allem für Siedler und Siedlungsgesellschaf¬
ten wichtigerals man vielfach glaubt. Auf Grund
der Förderung von Notstandsarbeiten aus den
öffentlichen Mitteln der Arbeitsbeschaffungist es
zum Beispielmöglich, in neuen Siedlungsdörfern,
die noch ausgebaut werdenmüssen, zahlreiche Ar¬
beitskräfte, ja ganze Arbeitsgruppen mit ge¬
ringem Aufwand an Bargeld für den Siedlungs¬
träger oder die Siedlergemeindeeinzusetzen. Nach
den Bestimmungenbraucht nur Las Quartier und
dazu sinngemäßdas Arbeitsgerät und die Ar¬
beitskleidungzur Verfügung gestellt zu werden.
Da der Lohnsatz für diese Notstandsarbeitennicht
allzuviel unter den normalen Lohnsätzenliegt,
kann von diesen-zusätzlichen Arbeitskräften auch
eine ziemlich vollständige Arbeitsleistungverlangt
werden. Weaverbesserungen. Linkoppelungenvon
Weiden, Verbreiterung von Scheunen, Bodsnoer-
besserungen der verschiedensten Lrr, die .sich sonst
durch Jahre hingezogen hatten, können so in den
neuen Siedlungsdörfern rasch durchgeführtwer¬

den. — Nicht so leicht auszuwerten ist vorerst die
staatliche Förderung der bäuerlichen
Selbsthilfe,  die ohnehin Leim Aufbau der
Siedlungsdörfer stärk in Betracht kommt. Be¬
kanntlich sind aus Arbeitsbeschaffungsmittelnauch
Zuschüsse für Jnstandsetzungsarbeitenan land¬
wirtschaftlichenGehöften vorgesehen. Aber diese
Förderungsbeiträge könnenbisher nur dann ge¬
währt werden, wenn Menschen neu in Brot ge¬
setzt, daß heißt, wenn einem HandwerkerAufträge
erteilt werden. Diese Bedingung ist aber nicht er¬
füllt, wenn der Siedler selbst die Arbeiten aus¬
führt. Und doch müßte auch in diesem Falle die
Förderung möglich sein. Zwar wird nicht un¬
mittelbar, wohl aber mittelbar, das heißt durch
die Verwendung von Baumaterialien usw.
ganz gewiß der Zweck der Arbeitsbeschaffung
erfüllt. Es wird also erforderlich sein,
diese Bestimmungen für derartige Fälle
entsprechendanzuwenden. Denn ähnlich wie in
Siedlerdörfern wird die Sache häufig auch in
Bauerngemeindenliegen, und es ist nicht mehr
als recht und billig, den Siedlern und Bauern im
Interesse der Arbeitsbeschaffungdie Durchfüh¬
rung ihrer Selbsthilfearbeiten zu erleichtern.

kiWÄws 8pieil 5iiü«e8pesre in
üenkmer r « 88nntz

Hans  Rothe hat im Rahmen seiner großen
neuen Shakespeare- Verdeutschungeine textliche
Neufassung der „Komödie der Irrungen " ge¬
schaffen, die gegenwärtigmit großem Erfolg über
die deutschen Bühnen geht und jetzt auch im
Bremer Schauspielhausgespielt wird. Diese Nach¬
dichtung ist jetzt ins Englische zurücküber-
;etzt  worden , sie wird demnächst in London in
AnwesenheitRothes ihre Erstausführungerleben.
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Wölfe
von Zlse

Eisige , mondbeschienene Winternacht in Värm¬
land . Die Natur ist erstarrt . Die Tannen der
unendlichen Wälder ächzen unter der schweren
Last des Schnees , Birken strecken ihre nackten
Aeste in den Himmel . Die Seen sind zugefroren,
und in ihnen spiegeln sich der blanke , kalte Sil¬
bermond und die flimmernden Sterne , Zwei
Männer eilen auf ihren Skiern dahin . Die Laut¬
losigkeit der Natur wird zeitweise durch das lang
gezogene Singen des Nachtwindes unterbrochen.
Von irgend woher trägt der Wind manchmal
Schellengeläute , das fernab fahrende Schlitten
verrät . Die Fährte ist gut . Der frische Neuschnee
knistert unter den Skiern . Ueber Seen , durch
tiefe Wälder und über meilenweite Schneefelder
geht die Fahrt . Ab und zu ruft der eine von
beiden , der immer einen ziemlichen Vorsprung
hat , dem anderen etwas zu. Er lebt in der
wahnsinnigen Angst , zu spät nach Hause zu kom¬
men , und will durch seine Zurufe den jungen
Arzt , der an diese langen Dauerfahrten nicht ge¬
wöhnt ist, anfeuern , sein Bestes an Kraft her¬
zugeben.

Des Mannes Gesicht, das die Rassenmerkmale
des Finnen zeigt , ist hart und entschlossen . Selt¬
sam leuchten die dunklen Augen . Er lebt als
Holzfäller in den varmländischen Finnwäldern,
wett entfernt vom nächsten Dorf . Nun ist sein
Kind erkrankt , seine schöne junge Tochter , das
einzige Wesen , um dessentwillen er das harte
Leben erträgt . Der Arzt soll helfen , und Maitnen
kennt keinen anderen Gedanken , als heimzu¬
kommen.

Die letzten Umrisse des großen Gurlitta Klätt
sind im Schneenebeldunst untergetaucht . Die Na¬
tur wird , je näher sie der norwegischen Grenze
kommen , wilder und unzugänglicher . Undurch¬
dringlich starren die Wälder . Weiß glitzert das
Mondlicht über der in seltsamer Glast liegenden
Landschaft.

Wie mag nur ein Mensch in diesen Etnsam-
keiten leben ! Doktor Thott schaudert . Er sieht,
während er auf den leichten Hölzern dahinfliegt,
im Geiste die Lichtfülle Stockholms , das er vor
kurzem verließ . Sehnsucht streckt ihre Arme nach
ihm aus . Er glaubt , durch die unheimliche Laut¬
losigkeit dieser Natur Autosignale zu vernehmen,
er hört den Lärm der lebendigen Stadt in seinen
Ohren und sieht die Lichtreflexe , die über ihr
spielen . Was hat ihn denn veranlaßt , die Stadt
zu verlassen , nach der er sich so stark sehnt ? Was
zwang ihn eigentlich , in diesen Etnsamkeiten zu
leben ? Die Treulosigkeit jenes oberflächlichen
Weibes ? Heute findet er die Idee , sich ausge¬
rechnet in Värmland nieder zu lassen , unbegreif¬
lich. Er , mit seinem Lebensverlangen , gehört
nicht in diese Einsamkeit.

Der Mann vor ihm hat schon einen bedeuten¬
den Vorsprung . Pfeilschnell schießt er über die
Hänge . Der Arzt muß sich beeilen und darf nicht
länger Träumereien nachhängen . Also voran.
Einmal müssen sie ja am Ziele sein.

Nun öffnete sich am Rande eines Waldes eine
weite , baumlose Fläche . Mit der ganzen Kraft
des nordischen Vollmondes ist die Landschaft be¬
leuchtet — da nähern sich aus der Ferne einige
dunkle Punkte . Erschreckt sieht Doktor Thott die
Nahenden . Wölfe - ! Soll er Maiinen rufen?
Er tastet nach seiner Waffe und versichert sich,
daß sie schußbereit ist. Mit der ganzen Kraft
seiner Lungen ruft er des Finnen Namen . Das
Wort durchhallt die Luft und echot aus fernen
Bergen zurück. Aber Maiinen , der den Ruf nicht
vernommen hat , saust über die Fläche und wen¬
det sich nicht um . Jetzt verschwindet er hinter
einer *Hügelkette . Ein seltsamer Laut durchstößt
die Natur . Er scheint aus den verlassenen Wäl¬
dern zu kommen — langgezogen , unheimlich
durchdringt er die Nacht . Hungernde Wölfe . . .

Alle Abspannung ist plötzlich ausgelöscht . Alle
Phantastereien um Stockholm sind erstürben . Nur
der Selbsterhaltungstrieb ist lebendig . Das Heu¬
len der Tiere wiederholt sich, verstärkt sich, wird
immer drohender . Der junge Arzt wendet sich
blitzschnell, um die Gefahr zu erkennen . Von
allen Seiten nahen die Tiere . Sie sammeln sich
zu einem Rudel und nehmen seine Fährte auf.
Das bedeutet ein Rennen auf Leben und Tod.
Nur ein Fehlsprung , und er ist verloren . Un¬
heimlich durchstößt das Heulen der hungrigen
Tiere die Luft . In der Ferne taucht der Finne
wieder auf . Auch er muß doch die Wölfe hören.

E . Trornrn

Richtig , er macht wilde Armbewegungen und
deutet mit einem Stab in die Richtung , die ein¬
zuschlagen ist. Vielleicht sind sie dem Ziel nah.

Der Abstand zwischen dem Arzt und den Wöl¬
fen wird immer geringer . Er berechnet , vielleicht
wird es noch eine knappe Viertelstunde dauern,
bis sie ihn eingeholt haben . Noch einmal spannt
er seine Kräfte voll an . Sie drohen nachzulassen,
denn sie sind fast verbraucht . Hastender wird
der Lauf . Schon glaubt er den keuchenden Atem
der rasenden Tiere zu vernehmen . Der Anführer
des Rudels hat nur noch einen Abstand von
wenigen Metern.

Da — endlich — in der Ferne ein Licht . Wenn
es des Finnen Koja wäre ! Diese Hütte , die
dort drüben eingebettet in erstarrten Wäldern
liegt , fast zugedeckt mit Schneemassen . Die Ver¬
folger wittern die Nähe der menschlichen Behau¬
sung.

Endlich können die ermatteten Füße stehen.
Junge Burschen stürzen aus der Koja . Van den
Flintenschüssen getroffen , wälzen sich die vorder¬
sten der Wölfe im Schnee . Die andern fallen
rasend über die sterbenden Gefährten her und
schlingen gierig das noch lebenswarme Fletsch
hinunter . Die schmatzenden Laute dringen bis
zur Koja.

In der Hütte ist viel Finnvolk versammelt.
Finnisch -schwedische Mischlinge , die vor vielen
Generationen eingewandert sind und sich in den
schwedischen Wäldern angesiedelt haben . Sie
reichen den Angekommenen selbstgebrannten
Schnaps , der die ermatteten Glieder neu belebt.
Die Körper dampfen von dem rasenden Lauf.

Aus dem Stadtschloß und den Gürten des Her¬
zogs von Friedland auf der Kleinseite zu Prag
strahlten festliche Lichter und leuchteten zur Burg
hinauf , die im Schutze ihres alten Domes in
Finsternis und glanzvoller Ruhe dalag.

Die Flügeltüren , die in das Kabinett des Feld¬
herrn führten , öffneten sich, zwei Diener traten
heraus . Die Edelknaben in himmelblauer Seide
auf der Treppe richteten ihre Blicke zu Boden.
Wie im Lager untersagt war , den Herzog zu
grüßen , wünschte er auch im eigenen Hause weder
durch Blicke noch durch Ehrfurchtsbezeugungen
belästigt zu werden . Seit seinem Sturz war er
empfindlicher wie je . Langsam , den gichtigen Gang
hinter einer gewohnheitsmäßigen Feierlichkeit
verbergend ., durchschritt er die Tür , die unsichtbare
Hände schnell hinter ihm schlössen.

In diesem Augenblick fühlte der Herzog sich
unbeobachtet , — sekundenlang fiel die Maske oom
Gesicht und das schnelle Lächeln eines höllischen
Triumphes der Schadenfreude verzog ihm die
Lippen.

Niemand konnte sich darüber täuschen , daß der
Herzog ein Kranker , vielleicht schon vom Tod Ge¬
zeichneter war . Seine Hautfarbe war gelb die
Augen lagen tief , die Schläfen , an denen das
Haar sich stark gelichtet hatte , waren eingesunken,
die Wangen schlaff und alt , die mächtige Stirn
sorgenvoll gefurcht.

Ueber einem schwarzen Seidenkleide nach spani¬
schem Schnitt trug er den Scharlachmantel , die
eine Hand ruhte auf dem Degen , die andere hielt
den Hut . Die Türen zum Prunksaal öffneten sich.
Die Musik brach ab , die anwesenden Gäste ver¬
sanken in eine zeremonielle Begrüßung . Das
jüngste Hoffräulein der Herzogin aber , von dem
es hieß , es liebe den altenden Mann , errötete jäh
und gequält.

Der Herzog durchschritt die Gemächer , die Gäste
begrüßend und hin und wieder an Bevorzugte ein
Wort richtend . Seine Art , sich zu geben , war von
fürstlichem Anstand , trotzdem ging Druck und Be¬
klemmung von ihm aus . Wie einen lästigen
Fliegenschwarm die Gäste hinter sich lassend,
schritt er endlich den Gartenweg hinab . Lang¬
sam hob er den Blick zum nächtlichen Himmel.
„Fried " ging ihm dabei ein kaum hörbarer Seuf¬
zer über die Lippen , „Fried ', Fried ' . . ." als

Draußen nähert sich wieder ; das Heulen der
Wölfe . Die Burschen begeben sich. hinaus und
kommen nach wenigen Minuten mit zwei erleg¬
ten Tieren zurück. Das Heulen verstummt.

Der junge Arzt tritt an das einfache Lager,
auf dem Aiila , des Finnen Tochter , liegt . Die
Krisis scheint überwunden , denn ihr Blick ist
fieberfrei und lächelnd . Die unergründlichen
dunklen Augen sind auf den Arzt gerichtet , und
hingerissen steht Doktor Thott neben ihrem Bett
und schaut in dieses fremde Mädchengesicht , aus
dem ihm etwas Neues , seltsam Anziehendes ent¬
gegen leuchtet . Er weiß , auch in seinen Adern
fließt finnisches Blut . Vielleicht mußte er in
diese Finnmarken kommen , um dem Trieb zu fol¬
gen , der ihn unbewußt beherrschte . War . hier die
ureigenste Heimat und Stockholm nur ein Phan¬
tom , dem er nicht nachzujagen brauchte ? — Er
fühlt , dieses Mädchen wird ihm etwas bedeuten,
dieses Wesen in seiner llrsprünglichkeit spricht zu
seinem Blute , und vielleicht könnte dieses Mäd¬
chen seine Sehnsucht nach Stockholm zum Erlöschen
bringen.

Bis Tagesanbruch sitzt er am Lager Aiilas
und spricht mit ihr . Aus weitestem Umkreis kom¬
men Menschen , Gesunde , die den Arzt um Rat
fragen wollen , da das erkrankte Familienmit-

-glied den weiten Weg nicht zurücklegen konnte,
und Kranke , die ihres eigenen Leidens wegen sich
einfinden . Es geschieht so selten , daß ein Arzt
in diese Einsamkeiten gerät , deshalb hat Maiinen
sie alle herbeirufen lassen . —

Die Sonne leuchtet über dem winterlichen
Värmland , als Doktor Thott 'Abschied genommen
hat und die Skier wieder anlegt . Ein halbes
Dutzend Männer begleiten ihn ein gutes Stück
Wegs . Der Gurlitta Klätt wird am Horizont
sichtbar , als der Arzt sie verabschiedet . Wenn die
Frühjahrsschneeschmelze eintritt , wird er wieder¬
kommen und Aiila mit sich nehmen.

flüstere er die Sehnsucht seines Herzens . „Die
Sterne schweigen . . ." murmelte er.

Eine Stunde hatte der Herzog seinen Gästen
gewidmet , dann zog er sich in den Eartensaal zu¬
rück. Dies war ein fast leerer schmuckloser Raum.
Er ließ sich stöhnend auf einen Stuhl sinken, rieb
das gichtige Bein und hustete krank . Dann be¬
gann er ungeduldig zwischen den Papieren zu
suchen Der Widerschein der Fackeln tanzte über
die Tischplatte und über das erdfarbene Gesicht
des sinnenden Mannes.

Ihm war nicht gut in seiner Seele . Die zucken¬
den Schatten , die über die kahlen Wände spiel¬
ten , wenn draußen der Wind die Fackeln bewegte,
schienen ein widriges Gefühl in ihm zu wecken.
Er deckte die Hand über die Augen.

„In jedem Schatten " , sann er , „wohnt das
Grauen . Das Licht allein , dem nichts entgegen¬
steht , tröstet die Seele . Wo bist du , Licht ? "

Er seufzte gepeinigt und hoffnungslos . Eben
noch ein Gewaltiger war er nun ein Unseliger , ein
traurig zu Tode Geängstigt «! . . .

Der Herzog saß vorgebeugt mit hängendem
Kopf , die Kerzen qualmten , Lachen und Stim¬
mengewirr klang fern herüber , er zog die Brauen
zusammen . Entschlossen wandte er sich wieder
den Papieren zu.

In diesem Augenblick öffnete sich die Tür und
die Herzogin , die jederzeit freien Zutritt hatte,
trat zaghaft ein.

Hals , Arme und Brust waren überreich mit
Schmuck behängen . Perlen und edle Steine blitz¬
ten an ihr . Aus der starren Halskrause hob sich
ein alterndes Gesicht, das einen . verkrümmten
Ausdruck zeigte.

Der Herzog hatte sich erhoben , er lächelte höf¬
lich. Aber durch Abwehr und Täuschung hindurch
ahnte die Frau , daß sich Erregung und Zerrissen¬
heit hinter ihr bargen

„Hat mein Gemahl eine Entscheidung ge¬
troffen ? "

Das Gesicht des Feldherrn wurde zu Stein . Er
wandte den Kops von der fragenden Frau dem
Fenster zu.

„Die Sterne zeigen die Stunde noch nicht an " ,
sprach er kalt . Aus ihren Augen rannen Tränen:

„Immer schweigst du ", sprach sie mit zuckenden
Lippen , „ immer bist du allein . . . bin ich
allein . . ." Sie brach ängstlich ab und lächelte
verstört.

„Die Tat ist stumm ", sagte er nach einer Weile,
„und der Gehorsam blind ". Er strich ihr
sanft über das Haar . „Die Sterne sind uns
günstig ." Demütig neigte sie sich über die Hand
des Gemahls , die sie inbrünstig küßte.
. Höflich begleitete er sie zur Tür . Da gewahrte

er das junge tschechischeHoffräulein . Unter mut¬
willig geschwungenen Brauen glühten ihm aus
einem erregten Gesicht sehnsüchtige Augen und
Lippen entgegen . Sekundenlang wich die Span¬
nung von den Lippen des Herzogs , er lächelte
nachsichtig . Beide Damen versanken in eine zere¬
monielle Verbeugung , die der Herzog ehrfürchtig
erwiderte.

Stöhnend ging er an seinen Platz zurück. In
seinen Ohren war ein Summen , in ihm meinte
der Alternde das Rinnen der Zeit zu spüren.
„Mars ist tückisch", murmelte er, „Saturns Reich
ist aus . . . Jupiter , der über allem waltet , gibt
sich noch nicht zu erkennen . . "

Draußen ging das Fest zu Ende . Im Garten-
saal war es dunkel geworden , hinter den Fenstern
stand die Nacht . Der Herzog putzte die Lichter,
daß sie Heller aufflammten und ihren Schein gegen
die kahlen Wände warfen.

Plötzlich zuckte er zusammen und starrte , in seine
Augen trat ein Ausdruck von Angst , aus dem
bleichen Gesicht wich die letzte Farbe.

„Es kommt wieder " , murmelte er entsetzt.
Ein Flimmern lief über die Mauer , ein un¬

ruhiges Zucken, als schössen die Steine in einem
Kaleidoskop zu einem Muster zusammen , bis ein
zartgeflochtenes Gewebe leuchtend und unbeweg¬
lich gegen die Wand geheftet stand . Der Herzog
hob die Augen : wie schon einmal erkannte er in
dem Gewebe den Halskragen aus Brabanter
Spitze , den er in diesem Augenblick über seinem
spanischen Habit trug . Am inneren Rande zeigte
er dunkle Flecken , die wie geronnenes Blut waren.
Gleichzeitig wuchs es hinter ihm auf : groß,
starr und leblos , wie aus Holz geschnitten , stand
sein Leibroß hinter ihm , gesattelt und feierlich
gezäumt , aber ohne Reiter , so wie es einst
seinem Sarg würde vorangeführt werden . . .

Es war das zweite Mal , daß der Herzog das¬
selbe Gesicht hatte , und wie damals ging geräusch¬
los hinter ihm die Tür auf : fremde Gestalten
traten herein , Menschen , die er nie gesehen , die
auf eine wunderliche Art gekleidet waren und
die jetzt , Wer ihn hinwegsehend , gleichmütig und
neugierig zugleich in den Raum hinein starrten.

Das Herz des Herzogs hatte aufgehört zu
schlagen — Als er sich mühsam aufrichtete und
scheu die Augen öffnete , war die Erscheinung
verschwunden . Das fahle Licht des Nahenden
Morgens sah durch das Fenster . Von der Tho¬
maskirche klang sanftes Läuten . Die Kerzen
flackerten wild und drohten auszulöschen Als
der Herzog gehen wollte , schrak er zusammen : er
bückte sich mühsam und hob den roten Mantel
auf : im unsicheren Licht hatte er gemeint, ' eine
Blutlache am Boden zu sehen . . .

Gegen die Wand gedrückt taumelten zu beiden
Seiten der Tür im Halbschlaf die Diener . Der

GcherZende niedersächsischeDichter
Von Hans Runge

Der aus Detmold stammende Lyriker und
Ucbersctzer Ferdinand Fretligrath  ver¬
lobte sich als Dreißigjähriger im Jahre 1840 mit
Jda Melos . Dieses fröhliche Ereignis meldete
ver Dichter seinen Bekannten und Freunden
durch fein -säuberlich gedruckte Karten . Ein be¬
sonders Vertrauter Freiligraths , der rheinische
Dichter Wolfgang Müller , erhielt mit dem Vcr-
lobungstärtchen ein Begleitschreiben , das folgen¬
dermaßen lautete : „Das Beiliegende ist das
Neueste , was ich habe drucken lallen ; und — ich
hoffe — das Beste !"

Der Hannoveraner August Wilhelm v.
Schlegel  hielt einst in Bonn eine Vorlesung
über deutsche Literatur . Plötzlich gewahrte der
berühmte Aesthetiker und Dichter des „Arion " ,
daß sich im Zuhörerraum , zwischen den Kommili¬
tonen , ein Hund befand , der sich durchaus nicht
wohlerzogen und gesittet benahm . Der Hund war
von den ' Studenten , um , sich einen „JokuS " zu'
machen , mit eingeschmuggelt worden . Da eilte

Das Gesicht des Feldherrn
Don Dlso Dernewih

Die Ruvbrandenburgische RdmiraliM
BenjaminDante / Din Pionier der deutschen Seeschiffahrt

Wenn demnächst die Spitzhacke den Bauplatz
freimacht für den Riesenneubau der Reichsbank
in Berlin , so wird mit den altertümlichen Häu¬
sern um den düsteren winkligen Durchgang zwi¬
schen der alten Leipziger Straße und der spitz¬
winkligen Adlerstraße auch „Raules - Hof"
verschwinden.

Raules Hof. Viele kennen den Namen . Ver¬
binden ihn mit dem Stückchen ältesten Berlins,
in dem Raules Hof düster liegt . Und dem in dar
Brandenburger Geschichte und der Geschichte der
deutschen Seefahrt Erfahrenen weht bei dem
Namen Raule die Erinnerung durch den Sinn
an des Großen Kurfürsten genial -kühnen Versuch,
unter dem roten Adler eine kurbrandenburgische
Kriegsflotte zu schaffen, Handel nach llebersee zu
treiben , Kolonien zu erwerben . Unweit Raules
Hof an der Jungfernbrücke warfen im Jahre
1682 die zwei Fregatten „Kurprinz " und
„Merian " los , um unter dem Kommando des
weitgereisten Otto Friedrich von der Eroeben
nach , Guinea zu segeln und den Bau der Bran¬
denburgischen Kolonialfestung in Angriff zu neh¬
men . Von dem 1678 erbauten Raules Hof aus
gingen die Grllndungspläne für des Großen Kur¬
fürsten Kriegsmarine aus . In Raules Hof waren
die Pläne ausgearbeitet worden zur Schaffung
von Schiffswerften (darunter auch einer Werft
an der Spree , etwa da , wo heute der Garten des
Deutsch -Christlichen Ordens liegtj . Von Raules
Hof war die erste Kolonial -Expedition , die Vor-
läuferin der v. d. Groebenschen Uebersee -Unter-
nehmung , auf die lange Fahrt geschickt worden.
Die von dem Kapitän Pieterson Blonk geführt
wurde und die am 16. Mai 1681 von den Häupt¬
lingen Pregatte , Sophonge und Ayany für Kur¬

brandenburg die vertraglich festgelegte Erlaub¬
nis erwirkte , an der Küste Guineas ein Fort zu
bauen . Von Raules Hof aus ging der Gedanke
aus , nach niederländischem Muster eine west-
afrikanische Handelsgesellschaft in Königsberg,
später in Emden zur Förderung des Verkehrs
zwischen Kolonie und Mutterland zu schaffen.

Von Raules Hof aus wurden die Kriegshäfen
Pillau und Stralsnnd und Emden und Kolbcrg
geschaffen . Ergingen die Befehle an die Kur¬
brandenburgischen Schiffe , die nach der Schlacht
von Fehrbellin an der Vertreibung der Schwe¬
den aus Pommern tätigen Anteil nahmen . Von
Raules Hos aus wurde auch jener Kaperkrieg
gegen Spanien und andere Staaten angesetzt , der
den ersten Anlaß gab zu den in der Folgezeit
immer erbittertere » Anfeindungen der seefahren¬
den Mächte , namentlich Spaniens , Hollands und
Englands gegen die Flagge mit dem Roten
Adler über Kurbrandenburgischon Schiffen.

Der Schöpfer der Kurbrandenburgischen Flotte
des Großen Kurfürsten , der Mann , der unter
Hohn und Spott der Brandenburger mit Guinea
Handel zu treiben sich unterfing , der für Kur¬
brandenburg Kolonien durch Vertrag erwarb , der
Kriegshnfen und Schiffswerften und Kolonial-
wslungen erstehen ließ . der seemännisch geschulte?
Personal erzog , war d >r .,Generaldirektor der
Kurbrandenbnrauckn -n Marine " Bemannn
Raule . Und „Raules Hof" war ' oznsag -m Kur-
brandenburgisches Mnrineaint.

Benjamin Raule Schöffe früher »on Middel-
kurg auf der holländischen Jwel Seeland war
Jahrzehnte lang der vertraute Helfer und an¬
hängliche Untertan des Kroßen Kurfürsten , der
sein oom Dreißigjährigen Krieg zertretenes Land

zu neuer Blüte emporzufllhren sich mühte . Dem
zur Erreichung solchen Zieles die Gründung einer
Flotte , das Gewinnen von Seegeltung und der
Erwerb von Kolonien unerläßlich schien.

Benjamin Raule ist eine der interessantesten
Persönlichkeiten des 17. Jahrhunderts . Seefahrer
nach dem Maß eines Wiking . Diplomat und
Abenteurer , Pirat und ehrsamer Kaufherr in
eins . Eine Kraftnatur , wie sie der Kurfürst
liebte und brauchte . Ein Mann , der vor nichts
zurückschreckte, und der das Schicksal zu meistern
unternahm.

Eigentlich war Raule als Flüchtling an den
Hof des Brandenburgers gekommen . Er hatte
aus seiner Heimat , den Niederländischen General¬
staaten wegen der Hilfe , dik er dem Kurfürsten
gegen die Schweden geleistet hatte , fliehen müssen.
Raule war mit 20 Fregatten „in der Ostsee und
sonstens auf kurfürstlichen Kommissions -Patenten
auf Kaperei nackt schwedischen Schiffen gefahren " .
Und die französischen und schwedischen Handels¬
schiffe hatten schwer zu leiden unter den mit
Mut , Verwegenheit und Mitleidlosigkeit durch
Ost- und Nordsee jagenden Kapern Raules . Aber
Raule und seine Freunde wurden des gekaperten
Gutes nicht froh . Die Niederlande nahmen ihm
die Prisen wieder ab . Raule geriet in Schulden.
Und flüchtet an den Hof des Brandenburgers,
der ihn zum kurfürstlichen Rat macht.

Drei Fregatten stellte er auf Grund eines
MistneiLrages seinem neuen Herrn zur Ver¬
fügung . dazu drei weitere von der Admiralität
in Amsterdam gemarterte seetüchtig " Kriegsschiffe.
Schwere Verdächtigungen gegen Raule . die in
dieser steil über die B - indenburgisrhen Gesandten
an den Kurfürsten geleitet wurden , urallten an
w' nem Bertr -" '" ' ' m dem Scobelden alu

Raule würd - Admiral K" rbraNdenburas . Un '"
führte die iuna « F !oit ° , K -n nrinz " , „Berlin"
„König von Spanien ", die Fregatten , dazu die
Galioten „Potsdam " und „Eleve " ; schließlich die
Pacht „Bracke " nach Kopenhagen . Auf Raules

Rat nahm der Kurfürst seinen seerechtlich bisher
etwas zweifelhaften Operationen zur See den letz¬
ten Rest von Ungesetzlichkeit , indem er Seegerichte,
also Prisengerichte errichtete.

Kurbrandenburgs Flotte war da . Die Flagge
mit dem Roten Adler wehte über gut geführten,
gut bewaffneten Kriegsschiffen . Aber eine Motte
kostet Geld . Und Brandenburgs Staatskassen
waren leer . Dazu war die Flotte den Räten und
Generälen des Brandenburgers ein Dorn im
Auge . Was tun ? Raule , der holländische Kauf¬
herr und Hanseat , wußte Rat . Ein Handel über
See mußte aufgezogen werden . Der mußte die
Mittel zum Unterhalt der Flotte liefern.

Vom Planen zur Aussührung war bei Raule
und seinem Kurfürstlichen Herrn niemals ein
langer W 'g. Die Handslsexpsditionen zogen
hinous . Zeigten in den afrikanischen Gewässern
die kurbrandenburgische Flagge . Kriegsschisfs-
Expeditionen zogen hinaus . Gründeten die Feste
Groß .Friodrich .-burg . Brandenburgisch Afrika¬
nische Handelskompagnien wurden gegründet . Und
ein Handelsverkehr bahnte sich an , der reiche
Frucht versprach.

Rauke stand auf der Höhe seines Schaffens,
seines Ruhmes . Aber Glück und Ehre waren nicht
von Dauer . Im Jahre 1688 starb Raules hoch¬
gesinnter Kurfürstlicher Herr . MU ihm starb der
Gedanke von Kurbrandenburgs Seegeltung , von
Kurbrandenburgs Ueberses -Hnndel , von Kur¬
brandenburgs Kolonialreich . Die Schisse zer¬
fielen . Die Handelsgesellschaften ginge » ein . Und
im Jahre 1720 wurde das lebte Fart Groß-
TmedriMsburg an die Niederländer abgetreten.
Als ' m J '"br -e >88 i aljo nnM zw"! Jahrhunderten,
dem DmUfche Rsicki die Kolonimtionsarbeit an
ver wcstafr -anisMen K" st- wieder aufnahm , fand
m->" da ? beim Kan der drei Snibcn gcleaenc
A' t Arandenburgi ' ch- Tort ^ »aß-^ riedricksburg
noch lo gut erholten , daß der stmsck der einzelnen
Teile und Gebäude deutlich erkennbar und eine
genaue Aufnahme des ganzen Werkes möglich

Herzog weckte sie nicht . Flüchtig sah er zum Him-
mel auf und ging ins Haus.

Ueber den geheimen Gang , der den Palast mit
der Thomaskirche verband , begab sich der Herzog
zur Frühmesse . Von niemand gesehen konnte er
so die Loge jederzeit betreten , von der aus er
der Messe beizuwohnen pflegte.

Die Kirche war finster ; nur hinter den schmalen
Fenstern zu beiden Seiten des Altars stand das
graue Licht der ersten Frühe.

Gewohnheitsmäßig schlug der Herzog ' das
Kreuz und beugte leicht Las Knie , dann ließ er
sich müde auf die Bank sinken und bedeckte das
Gesicht mit den Händen . Das Bild der Kirche
blieb in ihm , bis er plötzlich nun wieder jene
Wand des Eartensaales sah, auf die unbekannte
Kräfte seinen Halskragen gezeichnet hatten , der
mit Blut befleckt war . War ihm ein Voraus-
blicken in die Zukunft geworden?

Er hatte sagen hören , daß Gott zuweilen
irdischen Seelen seinen Willen durch ein Zeichen,
kundtat . War Gott die höchste Macht .grübelte,
er —, die über den Sternen waltete , sprachen,
sie seine Sprache , — so wollte er auf die gösiliche
Entscheidung warten . Langsam ließ er sich auf
die Knie nieder.

Als er endlich die Augen aufschlug und , bereit
ein Wunder zu empfangen , zum Altar hinübersah,
hob der Priester den Kelch , der im Kerzenlicht
sanft aufleuchtete . . . Kein Laut war in der
Kirche , keine Stimme in der verödeten Seele des
Mannes . Hinter den Fenstern graute ein trüber
Morgen . „Gott schweigt " , sagte er leise vor sich
hin und ging aus .der Kirche , die letzte Verlassen¬
heit im Herzen.

Auf dem Platz vor dem Palast des Herzogs
räumten zwei Straßenkehrer das Stroh fort , das
man am Abend vorher ausgebreitet hatte.
Irgendwer krähte ein Hahn . Die Männer sahen
einander an und lachten . „Wenn er den Hahn
krähen hört , so macht es ihm Pein " , sagte der eine
und deutete höhnisch rückwärts gegen dle ver¬
hängten Fenster des herzoglichen Schlosses.

Der andere antwortete : „Weil er an Petrus
denken muß , der seinen Herrn verraten hat : da
krähte der Hahn . . . So will auch er uns ver¬
raten . Man spricht , daß er zum Schweden über¬
geht . Uns zieht er mit sich ins Verderben hinein,
fragt wenig nach unserem Wohl und Wehe und
nach unserer Treue . . . ."

Wieder krähte der Hahn und wieder lachten die
Männer . „Sein Bundesgenosse verläßt ihn um
diese Stunde " , meinte der eine , „das ist Er , dem
auf Erden nicht mehr geheuer ist, wenn es Tag
wird und die Sonne kommt . Zu ihm hält der
Feldherr von seinen jungen Tagen an , treuer als
zu seinem Kaiserlichen Herrn , den er verraten
will , treuer als zum Schweden . . ."

„Das macht " , fiel ihm der andere ins Wort,
„weil der Pakt mit Blut geschrieben ist. Da kann
einer ohne den anderen nicht sein . . . Eehts ein¬
mal dahin , fahren sie miteinander zur Hölle , ehe
in der Frühe der Hahn kpähf . . . . . . . ,

Sie lachten wieder , warfen noch einen 'ffvechmw
Blick auf den Pnlast zurück und verschwanden mit ''
ihren Karren in den winkligen Gassen der Klein¬
seite . . .

Schlegel zur Tür , packte den Köter am Halsband
und beförderte ihn mit folgenden Worten auf
den Korridor : „So , wie diesem hier , meine
Herren , wird es jedem ergehen , der unberufen
in unsere deutsche Literatur einzudringen wagt !"
Auf diesen prächtigen Witz erfolgte natürlich um¬
gehend die studentische „Quittung " in Form lang-
andauernden , donnernden Beifallgetrampels.

In Stavenhagsn im Mecklenburgischen wurde
einst Fritz Reuter  von einer Dame begrüßt,
die ihren berühmt gewordenen Lonvsmnnn seit
langen Jahren nicht mehr gesehen hatte . „Oh,
verehrter , lieber Herr Doktor " , rief die über¬
schwengliche Dame , „welches Glück, daß ich Sie
nach so langer Zeit einmal wiedersehen darf ! — '
Jedes neue Werk von Ihnen habe ich mit Span¬
nung verfolgt !" Lobhudeleien und Schmeichel-
reden folgten , die den Dichter durchaus nicht in
Entzücken versetzten . Ihren „Hymnus " krönte-
die Weihrauchspenderin mit der Redensart : „Ja,
lieber Herr Doktor , ich stelle Sie sogar über
Schiller und Goethe !" — Da ritz dem plattdeut¬
schen Dichter das Eeduldsfädchen und er verab¬
schiedete sich eilig mit den Worten : „Na , wenn
Sie das gläuben , denn — abschüs , Madam !"

war . In einer Bastion lagen , von Schutt und
tropischer Vegetation zum Teil verdeckt, unter
anderem noch sechs eiserne Geschützrohre , von
denen eins mitgenommen wurde und in der
Ruhmeshalle in Berlin Aufstellung fand.

Auch für Raule , dem Admiral und Generaldirektor
der kurbrandenburgische » Marine , war mit dem
Tods des Großen Kurfürsten das bittere Ende
gekommen . Raule geriet in den Verdacht , bei
Schiffsankäufen und Schiffsverkäufen sich unrecht¬
mäßig bereichert zu haben . Friedrich III -, der
spätere erste König von Preußen , -hat selbst den
Haftbefehl gegen Raule unterzeichnet . Dreieinhalb
Jahre — von 1608 bis 1702 saß Rauke in
Untersuchungshaft im Juliusturm in Spandäu.
„Wegen mangelnder Belastung " wurde er. schließ¬
lich entlassen . Aber sein Vermögen war dahin
und seine Kraft war gebrochen.

Der tiefgebeugte Mann ging zunächst nach
Emden , später nach Hamburg , wo im Jahre 1707
er bettelarm , verbittert , vergessen starb . Eines
seiner alten lecken Schiffe hat ihm zuletzt als
Wohnung gedient.

Adolf Hiller-Vibliographie
Eine Zusammenstellung aller in Büchern

und Sammelwerken zugänglichen
Reden und Schriften Adolf Hitlers
veröffentlicht Ernst Metelmann soeben im Januar¬
heft der bekannten Monatsschrift „Die Neue
Literatur" (herausgegeben von Will Besper,
Mitglied der Deutschen Dichternkademie ) . Die
Uebersicht bringt annähernd 60 Titel mit genauen
Angaben , in chronologischer Ordnung , umfassend
die Zeit von 1028 bis Ende 1083. Dieser biblio¬
graphischen Zusammenstellung voraus geht eine
ansgc ' eichncte Arbeit über „Adolf Hitler als
Rdncr " es folgt ihr ein „Kampf dem Fremd¬
wort " iibcrschriebener Aufsatz von Wilhelm von
Scholz . Jeder deutsche Volksgenosse findet hier
zuverlässigste Orientierung.
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Der Gesundheitsstan- unserer
Jugend

Die Gesundheitseiner Jugend ist der Reichtun
und die Zukunft eines Volkes. Deshalb mutz ei>
Volk immer darüber wachen, daß ihm diese
Reichtum̂ der durch keine anderen Güter ersetz

kann erhalten bleibt und niemals an
getastet werden dars. Der liberalistischeStaa
der VergangenheU hat auch hier auf dem Ee
biete der Bevülkerungspolitik in leichtfertigste
Weise seine Nachtwächterrolleweitergespielt. Eri
der nationalsozialistischeStaat unternahm es
eine planmäßige Bevölkerungs- und Familien
pülrLrk zu betreiben, und wandte damit auch sein«
volle Aufmerksamkeitden Aufgaben für eine ge
fünde Entwicklung unserer Jugend zu

Voraussetzung für jeden Aufbauplan ist ein.
Bestandsaufnahme des allgemeinen Gesund
heits - und Leistungszustandes  de,
Jugend und die Aufdeckung schädigender Ursachen

Ein Drittel der Jugendlichen
nicht voll leistungsfähig

Alle ärztlichen Bestandsaufnah¬
men zeigen , datz der Gesundheitszu¬
stand unserer berufstätigen Jugend
recht ungünstig  ist . Im allgemeinen mutz
damit gerechnet werden, datz ungefähr ein Drittel
der Jugendlichen nicht voll leistungs¬
fähig  ist. Dabei zeigt sich für die GroßstLdte

. ein höherer Prozentsatz (43.3 Prozent) an nicht
vollgesunden. behandlungsbedürftigen Lehrlingen
als für die Städte unter 20 000 Einwohnern
(33,04 Prozent). Wie kaum anders zu erwarten,
nimmt also mit wachsenderGröße der Städte
die Minderung des allgemeinen Gesundheitszu¬
standes zu. Die vom gesundenLand umgebenen
Städte Ostpreußens  weisen eine wesentlich
geringere .Furbedürftigkeitsziffer" (22,2 gegen
33,47) auf, als der Reichsdurchschnitt der Klein¬
städte, während die Heimarbeitsbezirke des
sächsische» Vogtlandes  höher (40,0 Prozent)
liegen. Noch höher, bei 44,6 Prozent, liegt diese
Zahl für die allerdings meist größerenStädte des
Ruhrgebiets . / Wer aus eigenen Anschauun¬
gen ,Milieu "beobachtungenanstellenkonnte, wird
nicht, nur diese nüchternen Zahlen allein sehen,
sondern sie werden für ihn die Summe aus viel¬
seitigen Bildern des licht- und luftarmen Stadt¬
lebens, der Wohnenge, der mangelhaften Er¬
holungsmöglichkeitenund der aufreibendenLebens¬
form sein.

Gltz- und Gtehberufe
Sehr ausgeprägt sind die Belastungsschä-

riik drün bei den Mädchen.  Während auch hier
«6 ^Nck'staufmännischenBerufe die größte Zahl von

nervösen Störungen, und besonders von Men-
struattonsstörungen, ausweisen, zeigen die Nähe¬
rinnen einen sehr hohen Anteil mit Haltung-wer¬
fall. Wie sehr die Arbeitsform wirksamist, zeigt
das Vorkommendes Senkfußes in einzelne» Be¬
rufen: bei den Hausgehilfinnen, die in rhrer Ar¬
beitsart häufig wechseln(Stehen, Sitz, Gehen), ilt
der geringste Prozentsatzfestzustellen, die Verkäu¬
ferinnen mit dem Wechseln von Stehen und Ge¬
hen haben mehr Fälle auszuweisen, und Friseu¬
sen, welche fest an ihren Platz gebundensind, wei¬
sen bei weitem die höchste Schädigungszifferauf.
Es wäre ein Fehlschluß, zu glauben, daß vor dem
Senkfuß die Sitzberufe am meisten gesichert wä¬
ren, diese ständige Ruhe ruft eine völlige Unge-
übtheit hervor, so daß wir bei diesen eine höhere
Zahl von Fußkranken finden als dort. wo sich
ein Wechsel zwischen Belastung und Ruhe ergibt

Nervöse Jugend
Organische Herzfehler  finden sich bei

den kaufmännischenJugendlichen nicht mehr als
Veranlassung, hier an einen berufsbedingten
Schaden zu denken. Die Zahl der K r e i s lauf¬
st örun gen.  im Gesamtdurchschnitt6.7 Prozent
bei anderen Berufen auch Es besteht auch keine
(Mädchen5.3 Prozent), ist im Vergleichmit an¬
deren Berufen als hoch anzusehen. Diese be¬
sondere Belastung des kaufmännischenBerufs
zeigt sich also schon in so frühen Jahren . Be¬
denklich stimmen muß es jedoch, wenn wir unter
den jugendlichenKaufleuten bereits Menschen

nnden. bei denen die nervösenErscheinungenim
Vordergründe stehen und schon eine Herabsetzung

allgemeinenwie der beruflichenLeistungs-
sahigkeithervorgerufenhaben. Während die be¬
rufliche kaufmännische Beanspruchungin den ein-
Leinen Gegendenals annähernd gleich angenom-
men werden kann. ist die Unrast, die das Leben
in der Großstadt gegenüberden Landstädtener-
fagt und die mangelndeerholsame Nähe des Lan¬
des ein Faktor von stärksterWirksamkeit. Nur
so ist es erklärlich, daß sich in OstpreußenFälle
von .besonderer nervöser Schwäche- überhaupt
nicht in der Großstadt jedoch in über 8 Prozent
der Fälle gefundenhaben. Es hat den Amchein.
als wenn dieses die Auswirkung des technischen
vortschritts (Fernsprecher, Büromaschinen, Kurz¬
schrift) ist. der in der kaufmännischen Arbeit un¬
ter dem Druck der Geschwindigkeits» und erhöh¬
ten Aufmerksamkeitsanforderungeinen erheblich
größeren Verbrauch an Spannungsleistung her¬
vorruft als bei anderen Berufen.

Lleberlastung der Mädchen
Ihre volle Bedeutung erlangen die Befunde

über den Kreislauf und den nervösen Zustandbei
den Mädchen erst, wenn wir sie mit den Fest¬
stellungen über Menstruattonsstörungen(8,6 Pro¬
zent) in Verbindung bringen. Diese Zahlen
zeigen , daß eine ganze Anzahl der
Mädchen der doppelten Belastung
von Entwicklungszeit und Beruf
nicht gewachsen ist, und datz es zu Stö¬
rungen im Ablauf des biologischen
Geschehens kommt.  Die hohe Zahl der
Fälle von „stärkererNervosität" dürfte zweifellos
hier mit seine Ursache haben.

Um so bedauerlicherist es, daß von den Lehr¬
mädchen nur 38 Prozent, von den Lehrlingen nur
37ch7 Prozent regelmäßig Leibesübungenbetrei¬
ben. Dabei zeigt sich immer wieder, daß die kör¬
perlichenUebungenleider von denen am wenig¬
sten betrieben worden, die es aus gesundheitlichen
Gründen am notweirdigstenhätten. Von den
schwächlichen Lehrlingen pflegten nur 27,57 Pro¬
zent Leibesübungen Die Schwächlichkeit
ist dabei nicht ein direkter Hindor-
nisgrund , der wirkliche Grund sind
Minderwertigkeitsgefühle,  die aus
der körperlichen Schwäche immer wieder genährt
werden

Gesundheit und Nente
Die gesundheitliche Erholung nach den Kriegs¬

und Inflationszeiten ist in den letzten Jahren
zum Stillstand gekommen Die Zahl der Nicht-
Voll-Berufsfähkgenist zwar Nicht gestiegen, aber
der Grad der Gesundheitsstörunghat erheblich zu¬
genommen Es drückt sich dies nicht allein in
dem äußeren Bild dieser Jugendlichenaus. Viel
wesentlicherdürste sein, daß Zustand und
Leistungsfähigkeit der Organe
(Herz , Lungen ) sichverschlechtert ha¬
ben  Eine große Zahl von Fällen weist bereits
Gesundheitsstörungenin einem Maß auf. datz
ärztliche Behandlung und Ueberwachung notwen¬
dig ist

Aus diesem Menschenmaterialentstehen dann
später diejenigen, welche die Sozialversicherung
so stark belasten .Der anhaltende Mißerfolg im
Leben wirkt sich allmählichauf die geistige Ver¬
fassung aus, es entsteht das Heer der Renten-
neurotiker und derjenigen, welche den Gedanken
des Versorgungsstaatesals etwas Selbstverständ¬
liches pflegen Aus einem wachsenden Minder¬
wertigkeitsgefühl organisieren sie einen Wider¬
stand gegen ihre Umwelt und verschanzensich
hinter dem Mitleid der anderen. Sie werden
damit zu Keimzellen des Liberalismus, einer
völlig falsch verstandenenBarmherzigkeit und
Hilfsbereitschaft. So erfolgt eine Jnfizierung der
Weltanschauungund des Staatsgedankens, wie
wir es in der Vergangenheitzur Genügekennen¬
gelernt haben.

Arbeitsbeanspruchung
Die U r sa chen für den schlechten Eesundheits-

und Leistungszustandsind verschiedenartig. Einer

der wichtigsten Gründe ist die Art der Arbeits-
bsanspruchung. Sie ist im Beruf, besonders im Ee-
gensatz zur Schulzeit, eine ausgesprochene Dauer¬
arbeit. Das bedeutet für den Jugendlicheneinen
hohen Verbrauch an Energien und Körpersubstanz
statt körperlichen Aufbaues. Denn der Arbeitstyp
des Jugendlichenalters— kurze intensiv« Arbeit
mit langen Ruhepausen— widerspricht der Dauer-
form des modernenArbeitslebens. — Dabei ist
langes Stillsitzenam Schreibtisch ebenso schädlich
wie stundenlangesStehen hinter dem Ladentisch
oder der Maschine. Nach der Arbeitsbeanspruchung
in der vorausgegangenenSchulzeitund mit Rück¬
sicht auf die Besonderheit der biologischen Ver¬
hältnisseder Jugendlichenwird es notwen¬
dig sei n,Häufigere Pausen von aus¬
reichender Dauer in die Arbeit ein¬
zufügen,  um bis zum Ende der Lehrzeit eine
Uebsrleitung zur Arbeitsweise des Erwachsenen
anzubahnen.

Jugendliche brauchen Llrlaub
Der Schadenliegt nicht nur in der Arbeit, son¬

dern wechselweise in dem Mangel an ausreichen¬
der Erholungsmöglichkeit.  Für jeden
Menschen, besondersden Jugendlichen, wird eine
volle Erholung durch körperlichevolle Wieder¬
herstellung und geistig« Ablösung von dem Inhalt
der Alltagsarbeit und Sorgen und durch eine län¬
gere Ruhepauseeinmal im Jahr nötig. Große
Teile der berufstätigenJugend haben aber bisher
keinen oder einen nur ungenügendengesetzlich
geregelten bezahlten Urlaub.  Die
Frage bedarf unbedingt einer reichsgesetzlichen
Regelung. Die Dauer dieses Urlaubs mutz nach den
biologischen Notwendigkeitenberechnet werden, so
daß er also im Ansangder Lehrzeitlänger ist als
gegen Ende der Lehre—nicht umgekehrt Dabei ist
dann noch die sehr wichtige Frage zu lösen: Wie
soll dieser Urlaub ausgenutzt werden? Alle Erfah¬
rungen zeigen eindeutig, daß er nur von einer
verschwindenden Anzahl so genutzt wird, wie das
im Interesse des einzelnenwie der Gemeinschaft
notwendigwäre. Wir werdendeshalb in Zukunft
auf „geleitete Freizeiten"  nicht verzichten
können. Sie werden ganz besonders für diejenigen
unter den Jugendlichennotwendig, welche körper¬
lich schwächlich sind und. durch besondere Reiz¬
beeinflussung in ihrer Entwicklung angeregtwerden

Diese Ausführungengeben einen groben Ueber-
blick über den Gesundheitszustandunseres Nach¬
wuchses und seine Gründe. Erst eine eingehende
Kenntnis aller dieser Fragen, besondersauch der
Vehandlungs- und Wiederherstellungsmöglichkei¬
ten, gestattenes. dieses Arbeitsgebiet in Angriff
zu nehmen. Wenn es in der Vergangenheit—
wegen der herrschenden Ansichten— nicht möglich
war, die biologische Erziehung der Jugend so zu
führen, wie sie für einen nationalbewußtenStaat
notwendig ist, so konntenaber doch große Erfah¬
rungen gesammelt und in langjähriger Arbeit vor
allen Dingen Methodenausgearbeitetwerden, die

.einen-sicheren Erfolg versprechen, um nunmehr an¬
gewandtzu werden.

Dr . weck. 8s »s IlosNe

Hollands Netter!n Berlin
Für das in der Zeit vom 26. Januar bis

4. Februar in der Kaiserdammhallestattfindende
Internationale Berliner Reittur¬
nier  kommt aus Holland eine starke Offiziers¬
mannschaft. Die Sprungkonkurrenzenbestreiken
Major I . M. de Kruijff  mit Feldblume und
Ernica, Rittmeister A. D. C v d. Voort  mit
Sunday und Biniou, Leutnant A v Lennep
mit DanceuseRose und Dina sowie Leutnant I.
Erster  mit Piccolo Amore und Tr>xie. Für
die Dressurprüfungen wird Leutnant W F.
Carp  mit Bobbie entsandt Die Mannschaft
wird von Major Labouchere  geführt , der
sich in früheren Jahren wiederholt an Berliner
Turnieren mrt Erfolg beteiligt Hut.

Neun Dauerflugrekord
für Frauen

Die amerikanischen Fliegerinnen Franc es
Marsalis und Helen Richey  haben einen
neuen Dauerflugrekord für Frauen aufgestellt.
Die kühnen Pilotinnen waren fast 238 Stunden
in der Luft. Schwere Regenböen zwangen sie
schließlich nach 237 Stunden und 52 Minuten
zur Landung auf dem Flugplatz in Miami (Flo¬
rida).

Brüsseler Sechstagerennen:
Schön-Richli vor Eharlier-Loncke

an der Spitze
In der ersten Nacht des neuen Jahres stand

das BrüsselerSechstagerennenim Zeichen großer
Jagden. Das deutsch-schweizerische Paar Schön-
Richli,  das ' in den ersten Nächten mit seinen
Kräften gut hausgehalten hatte, war in aller¬
bester Verfassungund gewann bei der stunden¬
langen Jagerei Runde auf Runde, bis die
führendenPijnenburg-Wals eingeholtwaren. Da
Schön-Richli auch in den Spurtwertungen fleißig
mit dabei waren, hatten sie bei Eintritt der Neu¬
tralisation das Führungspaar Pijnenburg-
Wals  von der Spitze verdrängt, während
Charlier - Loncke sich aus den zweiten Platz
schoben und noch weitere Paare zur Spitze aus¬
schließen konnten. Die Holländer fielen auf den
dritten Platz zurück. Nach 00 Stunden waren
1000,985 Kilometer zurückgelegt und der Stand
folgender:

1. Schön-Richli 182 Punkte:
2. Charlier-Loncke 132 Punkte;
3. Pijnenburg-Wals 122 Punkte;
4. Buysss-Deneef 109 Punkte;
5. Braspenning-P. v. Kempen82 Punkte;
6. . Broxcardo-Euimbretiere 43 Punkte
Eine Runde zurück:
7. Martin -Smets 97 Punkte.

Zwei Runden zurück:
8. Slaats -Vluggen 107 Punkte;
Vier Runden zurück:
10.. I . Aerts-R. Eyffels 116 Punkte:
11. Hämmerlinck-Debruyker 87 Punkte.

Buschenhagen gestürzt
Der Berliner SechstagefahrerPaul Büschen-

hagen  hat in Arosa, wo er zum Wintersport
Milte , einen schweren Unfall erlitten. Buschen¬
hagen versuchte bei einer Skiabfahrt einen Tele¬
mark, kam aber unglücklich zu Fall und zog sich
einen mehrfachenBruch des linken Beines zu.

Walter Sawall verunglückt
Der mehrfache deutsche Stehermeister und frü¬

here WeltmeisterWalter Snwall  wurde am
Freitag ein Opfer seiner Sportleidenschaft. In
seiner Heimatstadt Erkner kam der sympathische
Sportler auf dem in der Näh« gelegenenDärne-
ritz-See bei einem Eishockeyspiel so unglücklich zu
Fall,-daß er mit einer Gehirnerschütterungin das
Krankenhaus zu Erkner eingeliefert werden
mußte.

Boxen:
Neue Titelkämpfe in Gicht

Der deutsche Schwergewichtsmeister Vincenz
Hower  hat die Herausforderung von Kein
Müller  angenommen. Allerdings wird die
Frist bis zur Austragung des Kampfes erst nach
Aufhebung der Suspendierung Kein Müllers
durch den Führerrat bekanntgegeben.

Für die Bewerber um die deutsche Mittel¬
gewichtsmeisterschaftläuft die letzte Meldefrist
am 17. Januar , mittags 12 Uhr, ab.

Amalemboxen Vosen—Berlin
Die von deutschenund polnischen Amateur¬

boxern schon lange gepflegten guten sportlichen
Beziehungen werden durch einen Städtekampf
zwischen Posen und Berlin weiter gefestigt. Für
die Begegnungam kommenden Sonntag (7. Jan .)
in Posen sind beide Staffeln wie folgt aufgestellt
worden (Fliegen bis Schwergewicht ):
Weiqhasd(B.). Sspkowiak,(P .);, Pierenz (B.1
gegen Rogalski(P .) ; Arenz <V.) — Kasuar (P ) ;

'Lipbwski(B.) - SipinM (P .) : Mietschke(B)
gegen Dankowlki(P .) : Hornemann (B.) gegen
Majchrzycki(P .) : Pürsch (B.) — Przybilski (P.).
und Wegener (B.) — Pilat (P .).

Verlegt wird der am 5. Februar in der Reichs¬
hauptstadt geplante Amateur - Boxstädte-
kampfzwischen Budapest u nd Berlin.
Wegender zu dieser Zeit stattfindendenMelstrr-
schaftskämpfe und des für den 4. Februar ange¬
setzten LändertreffensDeutschland— Polen wird
der dritte Kampf voraussichtlich bis zum Som ner
hinausgeschoben.

Deutsche Amateure in
Kopenhagen

In Kopenhagenwerden am 5. und 7. Januar
deutsche Amateurboxer antreten. Die Berliner
Rave , Holz und Lütke  und die Meister
B e r n l ö h r -Stuttgart und Otto Kästner-
Erfurt kämpfen gegen beste dänische Klasse.

Franzofen im Gpichernring
Aus Mangel an zugkräftigendeutschen Boxern

sind die Veranstalter meist gezwungen, für ihre
Kampfabendeausländische Kräfte zu verpflichten
Der Berliner Kleinring in den Spichernsälen
griff für seine Veranstaltung am Freitag dem
5. Januar , auf den Franz»'en EugeneDrouhin
zurück, der vor wenigen Wochen sich zwar tapfer

gegen Eder  hielt , aber haushochnach Punkten
geschlagen wurde. Drouhin, , ein sehr kleiner
Weltergewichtler, steht gegen den schlagstarken
Hamburger Fred Bö lck.vor einer schier unlös¬
baren Aufgabe. Sein Landsmann Pierre
Eaudrey  ist mit dem deutschen Bantam¬
gewichtsmeisterWerner Riethdorf  gepaart.
In einem weiteren Weltergewichtskampftrifft
Walter Müller (Gera ) mit Erwin Beier
(Mühlhausen) zusammen, während Kreimes
(Mannheim) und Bredow (Berlin ) den Kampf-
abend eröffnen werden.

Rumänien i« der „Neuen Welt"
Der Berliner Boxring „Neue Welt" vermittelt

am 12. Jayuar die Bekanntschaft mit rumänischen
Berufsboxern. Der bekannteste äst der Landes¬
meister im Halbschwergewicht, Axioti,  der
Erwin Bruch als Gegner erhalten hat. Der
Danziger SA-Mann Radtke  trifft auf
Marinescu , Stegemann -Berlin aus
Miahil  und C z i cho s Vreslau hat sich mit
Serbanescu  auseinanderzusetzen.

Wetterdienst
aus den Winterfportgebieten

Harz:
Schierke:  Nebel — minus 1 Grad, 24 Zentimeter

Schnee, Pulver, Ski mäßig, Rodel gut.
Braunlage:  Bewölkt — minus 0 Grad, 22 Zen¬

timeter Schneehöhe, 2 Zentimeter Neuschnee, verharscht,
Ski mäßig, Rodel gut.

Hahnen klee:  Bewölkt — minus 1 Grad, 30
Zentimeter Schneehöhe, bereist, Ski gut, Rodel gut.

Altenau:  Nebel — minus 0 Grad, 20 Zentimeter
Schneehöhe, Pappschnee, Ski mäßig, Rodel mäßig.

Andreasberg:  Bewölkt — minus 2 Grad, 20
Zentimeter Schneehöhe, 2 Zentimeter Neuschnee, gelernt,
Ski gut, Rodel gut.

Goslar:  Nebel — minus 0 Grab, 3 Zentimeter
Schneehöhe, 2 Zentimeter Neuschnee, gekörnt, nur Eis¬bahn.

Thüringer Wald:
Oberhos:  Nebel — minus S Grad, 35 Zentimeter

Schneehöhe, bereist, Ski gut, Rodel gut.
Friedrichsroda-  Leichter Schneefall — minus

2 Grad, 25 Zentimeter Schneehöhe, 2 Zentimeter Neu¬
schnee, Pulver, Sti gut, Rodel gut

Inselbera:  Nebel — 'minus 4 Grad, 43 Zenti¬
meter Schneehöhe, Pulver , Ski sehr gut, Rodel sehr gut.

Alpen:
Oberstdors:  Nebel — minus 9 Grad, 30 Zenti¬

meter Schneehöhe, Pulver , Ski gut, Rodel gut.

«LEI - « EHVGBMSSA
Zchulung und Erziehung des deutschen Volkes
r- ,1  übernahm der Nationalsozia- als Fanatiker ins Volk hinausziehen und mitllm 31. Ja rvar übernahm der Nationalsozia-
mus die Macht im Staate , die im Laufe des
>mmers zu einer totalen ausgebaut wurde. Mit
c äußerlichen Machtübernahme ist es aber nicht
-an. Das Volk muß den Geist und den Sinn
ftrer Idee erfassen. Zu diesem Zwecke diente
- Schulung Tausende von alten Kämpsern sind
ceits aus den bestehendenSchulen im Lause
; Sommers mit neuem Fanatismus ins Land
-ausgegangen. Unsere Idee ist zum großen Teil
lgemeingut des Volkes geworden. Das beweist
c 12. November . Aber noch fester und tiefer
m das Volk von unserer Idee erfaßt werden,
ir müssen ihm eine Weltanschauung nahe-
inaen die Evangelium und Glaube sein mug.
ese Weltanschauung des Nationalsozialismus
lt es. in den Herzen aller Volksgenooenzu be-
tiqen Es gilt weiter, die ^ '«de. d-e hier n^

auftauchen, unschädlich zu machen, o daß g
deu Herzen der Volksgenossen, die sie betonn

-Leu. keinen Widerhall finden ^ . .
Ich werde im großen und ganzen dî chulungJakre 1934 ebenso fort etzen wie im vergan.7L -k -'"!«? 7,2
nae>-e Kurse wesentlichvertiefen. Au, unteren
LMrer 'schule'n werden weiterhin dw Pi¬
chen Führer aller Grade eine Schulung m
ltionollonalismus durchmachen Kamera»
aftsqeit . nationalsozialistischesEmpflnden und
tionalw .alisnschesDenken werden tn „ hier
n deu Leitern und Lehrern vorgelebt und im

:meinschafts^

als Fanatiker ins Volk hinausziehen und mit
seinem nationalsozialistischenEmpfinden, Denken
und Handeln die Volksgenosse« mitreißen. Die
fanatischenPrediger unserer Idee sind die Ga¬
ranten unserer Bewegung.

So hoffe ich. im Jahre 1934 in Fortsetzungder
bisher gemachten Schulungsersahrungen durch
die Einrichtung der neuen Schulen und der
Schulungslager wieder einen Schritt tiefer in
oie Seele des Volkes einzudringen und es für
unseren Gedankenzu gewinnen

Otto Eohdes.  MdR .,
Reichsschulungsleiterder NSDAP. n der DAF.

Zielklare Aufbauarbeit
Die am 12 Novembererfolgte weltanschaulich«

völlige Eingliederung der Arbeiterschaftin das
deutsche Volk muß noch ihre soziale Prägung er¬
halten' aus dem weltanschaulicheinheitlichen
Klauben muß die soziale Gesinnung in allen
deutsch-« Herzen wachsen Auf dem Wege vom
Klassenproletariat zum deutschen Arbeitertum ist
noch die letzte Teilstreckedes We..es zuruckz^
legen Meine Erwartung richtet sich
darum in erster Linie auf eine wer-

stützt aus den felsenfesten Glauben an die Sieg-
hafttgkeit unserer nationalsozialistischenWeltan¬
schauung und fußt auf die unerhört großen und
schnellen Erfolge des Jahres 1933. Ich bin mir
sicher, daß der energische Kampfgegen die Massen-
not Arbeitslosigkeit zu weiteren und größeren
Erfolgen führen wird.

Das Ausmaß dieser Erfolge in der Notbe¬
kämpfung wird auch für das Tempo der Neu¬
ordnung des Arbeitsrechts und der Sozialver¬
sicherung bestimmend sein: einer Neuord¬
nung , die nicht nur materiell not¬
wendig - st. sondernauchderV er wirk-
lichung deutschen Rechts im Leben
unseres Volkes dienen muß.  Ich glaube,
das neue Jahr wird weithin den Beweis er¬
bringen. datz die „soziale Frage" nach hundert
Jahren der Not und der Irrungen von dem
jugendkräftigenNationalsozialismus gelöst ist.

L. Drucker,
Stellvertretender Führer des Eesamtverbandes
der Deutschen Arbeiter und Beauftragter des
Reichsarbeitsministerszur Führung des Reichs¬

verbandes der Ortskrankenkassen

Die parteiamtlicheVresseftelle
teilt mit:

Donnerstag, 4. Januar
Vorbesprechungfür die Kreistagung der politischen

Leiter, 20.30 Uhr, Parteihaus, Soller-Allec 79.

Freitag, 5. Januar
Kreislagung der politischen Leiter, 20.30 Uhr. in den

Eentralhallen.

Sonntag. 7. Januar ^
Lntsaruvpe Vremen-Findorsf. Große Kundgebung

im Rahmen des Wintcrhillswerkes. 9.3U Uhr: ^eld-
gottesdienlt. Pastor Weideownn, 14.30 Uhr: Werbe-
marsch durch Ftndorsj. 18 Uhr: Abschlußkundgebungin den Centralhallen.

WHW.-Sammlrrobleute der PO.
Die Listen für die Sammlungen am 7. Januar-

liegen im Parteihaus, Hollcr-Altee 7S. Zimmer 7, zumAbholen bereit.

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Neustadt-Nord. Am 3. Januar findet

eine Amtswalter-Sitzung im Blauen Saal des Wille-
hadhauses statt. Erscheinen aller Amtswalterinnen ist
Pflicht. Beginn 20.30 Uhr.

Der Nähabend findet erst wieder am 10. Januar
ebenfalls im Blauen Saal des Willehadhaufes um20.30 Uhr statt.

Kinder,'char Ortsgruppe Neustadt-Nord. Erste Zu¬
sammenkunft im neuen Jahr findet am 10. Januarstatt.

Ortsgruppe Ostcrtor. Die Sammlerinnen für das
Winterhiliswert der Ortsgruppe Ostertor holen bitte
die Sammellisten am Freitag 5. Januar , zwischen4 und 7 Uhr. bei den Bezirksobleiiten ab.

K'.nderfchar Ortsgruppe Ostertor. Die Kinderschar
Ostertor kommt im neuen Jahr zuerst am lO. Januar,
nachmittags 3 Uhr in der Rembertischule, f̂ dclhören.zusammen.

Ortsgruppe Steintor . Die restlichen Christrosen
müssen unbedingt am Freitag zwischen 5 und 0 Uhr
im Landesgesnndheitsamt abgerechnet werden. Die
Sammlungen iür das Eintopfgericht werden wie bis¬
her wrtgesührt Die dafür eingesetzten Samm¬
lerinnen holen Freitag ihre Listen ab - Donnerstag
Zelle,-warte um 20.30 Uhr in der Besselstraße69. Wer
nicht kommen kann. schickt Vertretung.

KIndcrscharOrtsgruppe Osten. Die Kinder müssen
Montag unbedingt den Beitrag iür Januar N5 P'g.i
mitbringen - Am Sonnabend. 16 bis 17 Uhr. Pi-
sammenkiinst sämtlicher Führerinnen und Hcl'erinneii
bei Frau Meyer. Vcrdenerstraße38. Erscheinen Pllich!.
Schrcibmnterial ist mitzubringen. Wer sich aus iraend
einem Grunde entschuldigt, muß Donnerstag oder
-rreitag 10 30 Uhr. bei Frau Mcber vorsprechen _
Es werden noch Helferinnen gesucht die kick, xn den
oben angekührten Zeiten bei Frau Meyer meldenwollen.

Dle Abrechnung über die Theaterkarten muß unbe¬
dingt heute. Mirtmoch „achimttag, zwischeu >7 und
19 Uhr erfolgen, ke handelt sich um die Sondervor¬
stellung des Weihnachtsmärchens. - Die Abrechnungder Cafinv-Karten hat ebensalls am Mittwoch zwischen
17 und 19 Uhr zu erfolgen.

Drc Ortsgruppenkassiererinnenrechnen nach wie vor
-n der Kreisgeschäftsstelleüber die Mitgliedsgelder ab,
und zwar am 5. Januar ab 19 Uhr.

VDM.
VDM.. Schwachhauscn. Heimabende falle,i diese

Woche aus, dafür gemeinsame Gruppenabende im
PartechauS. Hvller-Mee 79. - Am Freitag, 5. Januar,Treffen 20.15 Uhr am Stern.

Wir wollen keine Almosen!
Winterhilfswcrk der Ortsgruppe Flndorfs

Am 7. Januar veranstaltet die NSDAP.
Bremen. Ortsgruppe Flndorfs, einen Tag zum
Besten des Mnterhilsswerkes. Die Veran¬
staltungen des Tages überschreitenbei weitem
das Maß üblicher Ortsgruppenveranstaltungen,
soll doch der 7. Januar zeigen, datz ganz Bremen
teilnimmt am Lindern oer Not, der Not unserer
Obuldlosdarbenden Bruder. Schuldlos darbend!
Wir treten nicht mit der Bitte an dich Hera»,
Almosenzu geben. Nein! Wir wenden uns an
dein deutsches Ehrgefühl, denn ist für dich eine
Ehre. deines Volksgenossen Not lindern zu helfen,
es muß dich mit Stolz erfüllen, als Deutscher
mitkämvfenzu dnrsen gegen das Elend, das an
die Türen und Herzen pocht und Einlaß begehrt!

Wir alle si n d schi ck>, l s verbunden  !
Gibst du jür die Armen, dann gibst du dir

selbst, denn das Wohl des einen Voltsteils
bedingt das Wohl des anderen, bedingt die Größe
und die Kraft unseres ganzen Volkes, des
Dritten Reiches!

Wir alle sind blutsoerbunden!
Gibst du dem Darsn-gde,,, hilfst du dir selbst,
deinen, eigener, Blut, das sich nicht begrenzen
läßt mit dem Begriff der Be: -andtichast. dos sich
aber verstehen läßt mit dem Begriff: Deutsches
Volk, Deutsches Wesen, Deutscher Geist! ,x.



Handels - und fdhiffahrltnathridtlen
Täglidte Beilage der Bremer Zeitung - 3, Januar 1934

Das Wesen der Konversion
Berlin , 2. Januar.

Im Januar - JVirtschafteberieht der
Commerz - und Privatbank heißt es,
daß das formelle Einverständnis zwischen
Gläubiger und Schuldner , zur unentbehrlichen
Voraussetzung einer echten Konvertierung ge¬
hört . Fehlt dieses Merkmal , kann .von einer
Konversion im gebräuchlichen Sinne des Wor¬
tes nicht die Rede sein.

In dem Bericht , der ausführlich das Konver¬
sionsproblem behandelt , wird weiter ausgeführt,
daß die Erstarrung des Kapitalmärk¬
te  s die im Anschluß an die Notverordnung vom
Dezember 1931 eintrat , am besten dadurch
kenntlich wird , daß lange Zeit hindurch Hypo¬
thekenkapital überhaupt nicht oder nur zu
Effektivverzinsungen erhältlich war , die 2 bis
5 Prozent über dem von der Regierung fest¬
gelegten Normalsatz lagen . Auch in neuerer
Zeit ist diese Knappheit als solche wenig be¬
hoben worden , die Sätze zeigten jedoch eine
allmählich absinkende Tendenz , so daß heute
für neue Hypotheken auf erstklassige Wohn-
objekte eine Effektiv Verzinsung von
6 Prozent  die Regel bilden dürfte . Trotz¬
dem Wat das Angebot an Hypothekenkapital
auch nicht entfernt ausreichend , um damit die
Umschuldung der am 31. Dezember . 1933 einge¬
tretenen Fälligkeiten durchführen zu können.
Künftig wird sich ein noch stärkerer Uebergang
von der, Fälligkeitshypothek zur, Tilgungs¬
hypothek kaum vermeiden lassen.

Wenn jetzt die Bedingungen für neue Hypo¬
theken bei effektiv , 6 Prozent angelangt sind
.und die für bestehende , insbesondere Versiche¬
rungshypotheken zu zahlenden Sätze infolge
freiwilliger . Verzichte der. Gläubiger , noch dar¬
unter liegen , so wird man diese bescheidenen
Ansätze zu einer Wiedergesundung des Kapital¬
marktes besonders pfleglich behandeln müssen.
Es werden insbesondere alle Eingriffe in die
Vertraglichen Beziehungen zwischen Gläubiger
und Schuldner , zu unterbleiben haben , soweit
solche Eingriffe nicht einen Bestandteil des
organischen Zinssenkungs - und Konversions-
Programms bilden . Das formelle Einverständ¬

nis zwischen dem Gläubiger und dem Schuld¬
ner besteht darin , daß der Schuldner , der zm
meist über ein einseitiges Kündigungsrecht ver¬
fügt , dem Gläubiger wahlweise den Vorschlag
unterbreitet , entweder die Bareinlösung seiner
Wertpapiere anzunehmen , oder aber an Stelle
des zur Einlösung aufgerufenen Wertpapiers
ein neues Wertpapier zu empfangen , das mit
einem niedrigeren Zinsfüße als das aufgerufene
ausgestattet sein wird . Jeweils dann , wenn es
sich als notwendig erweist , um für den Um¬
tausch einen größeren Anreiz zu bieten , kann
der. Schuldner dem Gläubiger gleichzeitig eine
Konversionsprämie von ca. 1 bis 2 Prozent
zahlen . Eine andere Art der Konversions¬
prämien bildet die sogenannte aufgeschobene
Zinskonversion . Die technische Durchführung
pflegt dann zumeist in der Weise vollzogen zu
werden , daß man den Gläubigern eine gewisse,
aber kurz bemessene Frist setzt , innerhalb
deren sie die Barzahlung beantragen können.
Das Gelingen der Konversion kann vom Schuld¬
ner nur insofern günstig beeinflußt werden , als
es auf einer fairen Behandlung des Gläubigers
basiert . Erfolg oder Mißerfolg sind dabei in
erster Linie von der .Wahl des Zeitpunktes ab¬
hängig , in dem die Konversion ausgeschrieben
wird . Wenn heute eine Konversion des deut¬
schen festverzinslichen Marktes angestrebt wird,
so unterscheidet sie sich besonders in zwei
Punkten von ähnlichen Maßnahmen dieser Art.
Sie wird sich einmal nicht auf Staatsanleihen
allein beschränken , sondern die Gesamtheit der
festverzinslichen Werte fassen und es werden
ihr nicht lediglich fiskalische Beweggründe,
sondern der Wunsch nach einem Abbau des
überhöhten Zinsniveaus für die gesamte Wirt¬
schaft zugrunde liegen . Es dürfte notwendig
sein , alle Rentenwerte einzubeziehen , um von
.vornherein eine Abwanderung und Bevorzu¬
gung anderer Kapitalsanlagen bei der Konver¬
sion zu unterbinden . Ein schrittweises Vor¬
gehen ist ahzulehnen . Es läge nämlich die Ge¬
fahr nahe , daß man bei der Inangriffnahme
einzelner Gruppen des festverzinslichen Mark¬
tes nacheinander die Aktion verzettelte.

Wirtschaft d(
Lettland
Die Bemühungen der Franzosen um den Bau

des Dünskraftwerks gescheitert

Riga , 2. Januar . Das lettländische Minister¬
kabinett hat in seiner , Sitzung am Freitag be¬
schlossen , die monatelangen Verhandlungen mit
der, französischen Firma „Sainrapt  &

•B r.i .o o“ über, den Bau des Dünskraftwerkes
endgültig abzubrechen , da die Vorschläge der.
Franzosen für die lettländische Regierung un¬
annehmbar . seien . Bei den Verhandlungen han¬
delte . .es sich darum , daß die französische Bau¬
firma „Sainrapt & B r i c o“ die Errichtung
des Dünskraftwerks nach dem bereits ausgear¬
beiteten Entwurf der. amerikanischen Baufirma
„Foundation  Comp .“ übernehmen wollte,
während die Bezahlung der Baukosten in Höhe
von 20 Mill durch Holzlieferungen der lettlän-
dischen Regierung aus den Staatsforsten an die
Geldgeber erfolgen sollte . Die Verhandlungen
ergaben , daß eine Gruppe Rigaer Holzhändler,
unter , dem Deckmantel einer , englischen Firma
als Geldgeber , auf dem Umwege über, die fran¬
zösische Firma den Versuch unternommen hatte,
sich in den Besitz des größten Teiles der Holz¬
erzeugung Lettlands zu setzen , denn bei der
Höhe der. Bausumme des Dünskraftwerks mußte
die jährlich zu zahlende Tilgungsquote der An¬
leihe bei der verhältnismäßig sehr kurzen Amor¬
tisationsdauer dazu führen , daß für den übrigen
Holzhandel nur noch sehr wenig Holzmaterial
übrig bleiben konnte . Die Verquickung eines
großen Holzgeschäfts mit dem Bau des Düns¬
kraftwerks führte von vornherein zu großen
Schwierigkeiten bei der, Festsetzung des
Preises.

Estland
Gesetz gegen die Kapitalflucht

Reval . Das Parlament hat kurz vor Weih¬
nachten ein Gesetz über die Verhinderung der
Ausfuhr von Kapitalien und Vermögensstücken,
über die Rückführung dieser Kapitalien und
Vermögensstücke aus dem Ausland und über
ihre Sicherstellung für. die estländische Volks¬
wirtschaft verabschiedet . Der Wortlaut des
Gesetzes , welches demnächst in Kraft tritt , ist
folgender:

§ 1. Die Staatsregierung hat das Recht , Ver¬
ordnungen zu erlassen zur Verhinderung der
Ausfuhr von Kapitalien und zur Sicherstellung
dieser Kapitalien für die estländische Volks¬
wirtschaft , desgleichen zur Rückführung im
Ausland befindlicher Kapitalien estländischer
Bürger oder juridischer Personen , sowie zur
Sicherstellung derselben für die estländische
Volkswirtschaft.

Insonderheit hat die Regierung das Recht:
1. Die Ausfuhr von Kapitalien ins Ausland

zu verbieten oder dieses nur unter Vorbehalt
zu erlauben , estländischon Bürgern und in Est¬
land befindlichen juridischen Personen vorzu¬
schreiben , ihnen gehörige Kapitalien aus dem
Ausland nach Estland zu bringen oder diese
Kapitalien dort für die estländische Volkswirt¬
schaft sicherzustellen . 2. Die Ausfuhr anderer
Besitztümer ins Ausland zu verbieten oder die¬
ses nur unter Sonderbedingungen zu erlauben,
und estländisehen Bürgern oder in Estland be¬
findlichen juridischen Personen vorzuschreiben,
die ihnen gehörenden Besitztümer aus dein Aus¬
land nach Estland zu bringen oder diese Besitz¬
tümer zu veräußern und die erlösten rte
nach Estland zu bringen , oder diese I z-
tiimer und Gegenwerte im Ausland für d <-•
ländische Volkswirtschaft sicherzustellen.

3. Abkommen und im Todesfälle oder im
der Liquidierung juridischer Personen
troffene Bestimmungen zu verbieten , v. . un
durch diese Abkommen oder Bestimmungen der
estländisehen Volkswirtschaft unbegründete oder
übertriebene Verbindlichkeiten auferlegt wer¬
den, wenn dadurch an Ausländer oder im Aus-

s Auslandes
lande befindliche Personen Besitztümer , ver¬
äußert werden , wenn zu deren Gunsten auf Ein¬
kommen verzichtet wird oder wenn mit ihrer.
Hilfe auf andere Weise die Durchführung der
durch dieses Gesetz gegebenen Verbote und
Verordnungen verhindert werden kann , des¬
gleichen die Ausführung genannter Abkommen
und Bestimmungen zu .verbieten und :

4. zu verpflichten , alle Angaben zu , machen,
die zur Inkraftsetzung und Ausführung der in
diesem Gesetz enthaltenen Verbote und Be¬
stimmungen nötig sind.

Die Staatsregierung kann in Einzelfällen den
Wirtschaftsminister bevollmächtigen , die in
diesem Paragraph .vorgesehenen Verbote und
Bestimmungen , auf Grund einer entsprechenden
Verordnung der. Regierung , in Kraft treten zu
lassen.

§ 2 enthält scharfe Strafbestimmungen , dar¬
unter eine Entschädigungspflicht an den Staat
in Höhe der verheimlichten Beträge.

Polen
Das deutsch -polnische Zollprovisorium erneut

verlängert

Warschau , 2. Januar . Das vor einiger Zeit
für die Dauer , der zwischen Deutschland und
Polen schwebenden Wirtschaftsverhandlungen
abgeschlossene deutsch -polnische Zollprovisori¬
um ist heute in Warschau erneut bis zum 15. Ja¬
nuar verlängert worden.

Finnland
Boykott deutscher Waren durch die finnischen

Gewerkschaften

Helsingfors -Suomen , 2. Januar . Sosialdemo-
kraati teilt mit , daß durch den Zentralverband
der finnischen Gewerkschaften nunmehr von
einzelnen Fachorganisationen besondere Waren¬
listen eingefordert worden sind , aus denen die
Waren deutschen Ursprungs leicht zu erkennen
sein sollen . Diese Verzeichnisse sollen in der
gesamten Arbeiterpresse erscheinen , um den
Boykott gegen deutsche Waren wirksamer als
bisher zu gestalten.

Rußland
Die schlechte Qualität der Massenbedarfsartikel

Die Sowjetregierung hat den Getreidehandel
in zahlreichen weiteren Gebieten freigegeben.
In diesen Zusammenhang nimmt das Problem
der Belieferung des flachen Landes mit Massen¬
bedarfsartikeln zur Stimulierung des bäuer¬
lichen Getreideverkaufs immer breiteren Raum
ein . Die „Legkaja Industri  a“, das Or¬
gan des Volkskommissariats der verarbeitenden
Industrie , der Sowjetunion , veröffentlicht ein
Dekret der Sowjetregierung , wonach Trust - und
Betriebsleiter , sowie alle diejenigen Personen,
die die Schuld an der schlechten Qualität von
Industrieerzeugnissen tragen , mit Gefängnis
nicht unter fünf Jahren bestraft werden sollen.
Die gleichen Strafen werden bei der Lieferung
von nicht vollständigen Maschinen und Aus¬
rüstungen angedroht . In dem Dekret der Sow¬
jetregierung wird darauf hingewiesen , daß die
„verbrecherische Nachlässigkeit “ gegenüber der
Qualität der Produktion nach wie vor an der
Tagesordnung sei.

Wie schlecht es ' um die Qualität der Massen¬
bedarfsartikel bestellt ist , zeigt folgender Be¬
richt der „Legkaja Indust ria “: im Au¬
gust hat die Fabrik „S li e 1j a b o w“ in Lenin
grad an ungowalkten Stoffen 85 Prozent Aus¬
schuß gelie,fert , die Fabrik „Sched “ in Jegor
jewsk 93 Prozent , die Fabriken des Textiltrusts
in Wladimir ( Zentralrußland ) haben in den er
sten zehn Monaten 1933 27 Mill . Meter Stoffe
Ausschuß produziert . Vor einem Jahr hat das
Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der
Sowjetunion die Hebung der Qualität der Pro¬
duktion als wichtigste Aufgabe bezeichnet . Die

verarbeitende Industrie hat diese Richtlinie in¬
dessen nicht befolgt.

Das wirtschaftsamtliche Blatt stellt fest , daß
in sehr vielen Fällen in betrügerischer Absicht
Ausschußware als Qualitätserzeugnis geliefert
wird . Von den Wollstoffen , die die Fabrik
„Proletary “ als Qualitätserzeugnisse geliefert
hatte , waren 40 Prozent Ausschuß , bei den Woll-
fabrik „Proletarskaja Pobeda “ sogar 83 Prozent,
bei der Fabrik in Serpuchow (Moskauer Gebiet)
40 Prozent der Tuche und 50 Prozent der Bett¬
decken . Auch in der Leder - und Schuhindu¬
strie ist das gleiche Bild festzustellen . Die
Kontrolle über die Qualität der Erzeugnisse
wird sehr nachlässig durchgeführt . Man be¬
schränkt sich meistens nur auf Stichproben.

Frankreich
Frankreichs Ausfuhrkrise

Vor einem französischen Ottawa?

Wie gegenwärtig in fast allen wichtigen Aus¬
fuhrländern , so hat auch Frankreichs Ausfuhr¬
handel schwer um seine Existenz zu kämpfen.
Im Jahre 1932 schloß die französische Außen-
handelsbilanz mit einem Defizit von rund 11
Milliarden Frank ab , und nach den für die ersten
Monate dieses Jahres vorliegenden Ziffern ist
auch für das Jahr 1933 kein günsiigeres Ergebnis
zu erwarten . Von dieser Ausfuhrkrise wird im
besonderen die französische Fertigwarenindu¬
strie stark betroffen , die gegenüber 1931 einen
Rüdegang von rund 35 Prozent zu verzeichnen
hat.

Die verschiedenen Gründe für den starken
Rüdegang des französischen Exports sind zu¬
nächst einmal in der heute in fast allen Staaten
vorherrschenden Tendenz der Handelsisolierung

xzu suchen . Diese allgemeine Entwicklung , die
besonders durch die hohen Zollschranken und
die Währungsdumpings bestimmter Länder klar
zutage tritt, wirkt sich naturgemäß auch für den
französischen Exporthandel stark ausfuhrhem¬
mend aus . Ein weiterer wichtiger Grund für den
Rückgang der französischen Ausfuhr ist jedoch
außerdem noch in den hohen französischen Ge¬
stehungskosten zu suchen , durch die Frankreich
gegenüber der ausländischen Konkurrenz stark
benachteiligt wird . Eine Tatsache , die man in
Frankreich schon seit längerer Zeit eingesehen
hat und offen zugibt , ohne bislang eine Möglich¬
keit gefunden zu haben , in dieser Hinsicht eine
grundlegende Aenderung herbeiführen zu kön¬
nen . Diese hohen Gestehungskosten , die man
im allgemeinen auf die zu hohen steuerlichen
und sozialen Lasten , sowie auf die übertriebene
Preisstüßungsaktion für Agrarprodukfe zurück¬
führt , sind für den französischen Exporthandel
auf die Dauer natürlich ein untragbarer Zustand.

Von besonderer Bedeutung sind für den fran¬
zösischen Ausfuhrhandel naturgemäß die eige¬
nen Kolonien , von denen gegenwärtig Algerien
der beste Kunde ist . Man macht hier in lefeter
Zeit besondere Anstrengungen , um den Absaß
französischer Indystrieerzeugnisse zu heben.
Es hat den Anschein , daß Frankreich hier in
ähnlicher Art und Weise wie England zu ver¬
fahren gedenkt , um einen stärkeren Absaß
französischer Industrieerzeugnisse zu erzielen
und auf der anderen Seite in größerem Aus¬
maße als bisher , die aus den eigenen Kolonien
kommenden Rohstoffe zu verarbeiten . In die¬
sem Zusammenhang verdient die seit einiger
Zeit aus den Kreisen des französischen Außen¬
handels immer stärker hervortretende Förde¬
rung , äie wirtschaftlichen und finanziellen Be¬
ziehungen zwischen Mutterland und Kolonien
weiter auszubauen , eine besondere Beachtung.
Man denkt hier offenbar daran , auch für Frank¬
reich eine Art Ottawa - Abkommen herbeizufüh¬
ren und betrachtet ein solches Vorgehen als
den einzigen Ausweg , um den slark zurück¬
gegangenen französischen Außenhandel wie¬
der zu neuem Leben zu erwecken.

Wieweit diese Forderung noch von ihrer Ver¬
wirklichung entfernt ist , wird im wesentlichen
durch den weiteren Verlauf der französischen
Ausfuhrkrise bestimmt werden . Jedenfalls
könnte eine koloniale Handelspolitik Frank¬
reichs nach englischem Muster , nach der augen¬
blicklichen Lage der Dinge beurteilt , kaum über¬
raschen . Bevor man sich in Frankreich jedoch zu
einem solchen Schritt entschließt , möge man
bedenken , daß dann auch andere Staaten die¬
sem Beispiel noigedrungenermaßen folgen
müßten , und daß eine solche zwangsläufige
Entwicklung erneut Unruhe und Unsicherheit in
den so schwer darniederliegenden Welthandel
bringen würde . wede.

Vereinigte Staaten
Forderung nach einer Export -Kreditversicherung

in den Vereinigten Staaten

Newyork , 2. Januar.
In Außenhandelskreisen wird die Forderung

nach einer Versicherung oder Garantie erhöhen,
um gegenüber Deutschland und England wett¬
bewerbfähig zu sein , die durch die staatlichen
Garantien in der Lage sind , längere Kredit¬
fristen einzuräumen.

Neue Pläne des amerikanischen Farmamtes

Newyork , 2. Januar.
Das Farmamt plant , 3 Millionen Acres , auf

denen bisher Früh -Weizen angebaut wurde , auf
den Anbau von Flachs umzustelleu . Außerdem
sollen 200 Millionen Dollar zur Entlastung des
Rindermiu -ktes bereitgestellt werden.

Ferner wird der Pinn erwogen , an Stelle der
Kenten , die bisher für Anbaueiuschränkungcn
gewährt wurden , 350 Millionen Dollar zum An¬
kauf der Boden , auf denen sich nur geringe
landwirtschaftliche Erträge erzielen lassen , zu
verwenden.

Günstige Entwicklung des Verkehrs
im Panama -Kanal

Newyork , 2. Januar . Der Schiffsverkehr des
Panamakanals im Oktober 1933 war der beste
seit Januar 1931. Gegenüber September stieg
die Zahl der Schiffe um 14,5 Prozent , die Netto
t.onnage um 15,2 Prozent und die Nutzfracht
um 18,3 Prozent . Die Steigerung beruht vor
allem auf folgende drei Ursachen:

1. Auf der Zunahme des OoltankschiffVerkehrs
zwischen .Goldküste und Westküste.

2. Auf den wachsenden Verschiffungen \ on
Baumwolle , Phosphaten , Eisen - und Stahlwuren,
Walzwerkerzeugnissen , Oelen usw ., nach dem
fernen Osten.

3. Auf der jahreszeitlich bedingten Belebung
der Verschiffung nach Europa.

In den 12 am 31. 10. 33 endenden Monaten
zeigt der Verkehr gegenüber der gleichen Zeit
des Vorjahres die folgende Steigerung : Sehiff-
zahl 11,3 Prozent , Nettotonnage 8 Prozent,
Fracht 11 Prozent , Gebühreneinnahmen 5,5 Pro¬
zent.

Aegypten
Die Gewinnaussichten der Suezkanal-

Gesellschatt

Kairo . — Die Verkelirsbesserung im Suoz-
kanal und damit die Steigerung der Einnahmen
hält weiter an. Im Oktober passierten den Ka¬
nal 500 Schiffe , die an Abgaben 78 230 000 Frs.
entrichteten gegen 449 Schiffe mit 71 840 000
Francs im gleichen Monat des Vorjahres . Die
Einnahmen während der ersten 10 Monate des
laufenden Jahres erreichten 699,2 Mill . Frs . ge
gen 654 Mill . Frs . in der Vergleichszeit des
Vorjahres.

Die Suezkanal -Aktie stieg ln der gleichen
Zeit vop 18 525 auf 19 305, der Gründer -Anteil
von 15 850 auf 16 750 und die part civile von
4350 auf 4510. Man glaubt dementsprechend mit
einer Erhöhung der Dividende um rund 26 Frs.
brutto rechnen zu können für die gewöhnlichen
Aktien , um 30 Frs . für die Gründeranteile uud
rund 10 Frs . für die part civile . Zu dieser Er¬
wartung führt ein Vergleich mit Geschäftslage
im Jahre 32, wo die Dividende gegenüber 31
um 15 Prozent gekürzt wurde und folgende
Sätze zeigte:

Bruttodividende Netto an den Inhaber
Kapitalaktie 510,00 Frs . 389,01 Frs.
Genußschein 448,44 „ 341,54 „
Gründeranteil 505,28 „ 389,80„
part civile 179,87 „ 140,28 „

Im Laufe des Jahres 32 waren die Ausgaben,
abgesehen von den fixen Lasten in Höhe von
83 Mill ., erheblich gesenkt worden und zwar
um 26 Mill ., das sind 9 Prozent . Davon standen
nur 12 Mill . im Zusammenhang mit der Min¬
derung des Durchgangsverkehrs , der 32 nur
800 Mill . einbrachte gegenüber 937 Mill . im Vor¬
jahre . Durch die Steigerung des Verkehrs im
laufenden Jahre dürfte dieser Posten an wach -
sen.

Da die Verkehrsbesserung im Februar zu¬
nächst mit 3 Prozent einsetzte und eich dann
bis auf 11 Prozent im Oktober ständig ver¬
besserte , glaubt man eine gleichmäßig anstei¬
gende Kurve erkennen und für das Jahr 33
mit einer Gesamtsteigerung der Einnahmen um
60 Mill . rechnen zu können . Von dieser Summe
wird aber nur ein Teilbetrag als Dividende aus-
geschüttet werden können . Denn im Jahre 32
hat die Gesellschaft 11,4 Mill . dem außerordent¬
lichen Reservefonds entnommen , der damit auf
10 Mill . eingeschränkt wurde . Diese Summe
dürfte aber nicht hinreiehen , um die hei einer
Verkehrssteigerung nötig werdenden Verbes¬
serungsarbeiten durchzuführen . Obgleich die
Vertiefungs - und Erweiterungsarbeiten im
Jahre 32 um fast die Hälfte eingeschränkt wur¬
den, haben sie doch noch 38 Mill . beansprucht.
In einem verkehrsreichen Jahre muß aber diese
Summe ungefähr wieder um 30 Mill . erhöht wer¬
den. Von den 60 Mill . Mehreinnahmen würden
also für die Ausschüttung wahrscheinlich nur
30 übrig bleiben . Von diesen verteilen sich
1,2 Mill . auf die Administratoren und Angestell¬
ten , 4,5 Mill . auf die ägypt . Regierung ( part
civile ) , 3 Mill . auf die Gründeranteile und 21,3
Mill . auf die Aktien . Diese würden also auf
die anfangs genannte Dividende des Jahres 32
einen Zuschlag von rund 26 Frs . erhalten.

Bei dieser ganzen Berechnung ist vorausge¬
setzt , daß die gegenwärtigen Kanalgebühren
aufrechterhalten bleiben . Gegen ihre Höhe wird
zwar von allen Seiten immer wieder Sturm ge¬
laufen , aber vorläufig deutet nichts darauf hin,
daß eine Ermäßigung zu erwarten wäre.

Oesterreich
Steuerbegünstigungen für zuziehende Ausländer

Zu. Wien . Das Bundesgesetzblatt vom 23. 12.
1933 enthält die Bestimmungen , nach welchen
solchen Ausländern , die ihren .Wohnsitz nach
Oesterreich verlegen , ohne dort am Erwerbs¬
leben teilzunehmen , und die ihre Verbrauchs-
Wirtschaft in einer für Oesterreich günstigen
Weise einrichten , für einen bestimmten Zeit
raum eine Ausnahmebehandlung bei der Be¬
messung der Einkommen -, Vermögen -, Renten-
und Besoldungssteuer gewährt werden kann.
Bestimmte , insbesondere ausländische Einkünfte
oder Vermögensteile können ganz oder teilweise

aus der Besteuerung ansgeschieden werden.
Auch für Ausländer , die in Oesterreich einen
zweiten Wohnsitz haben und diesen nur regel¬
mäßig zeitweise zur Erholung aufsuchen , wer¬
den ähnliche Begünstigungen für Personen , die
ihren Wohnsitz nach Wegzug aus Oesterreich
wieder nach Oesterreich zurückverlegen.

TViprozentige rumänische Monopolanleihe
von 1931

Berlin , 2. Januar . Die ständige Kommission
zur Wahrung der Interessen deutscher Besitzer
ausländischer Wertpapiere , Berlin -NW . 7,
Dorotheenstraße 4, teilt im Einvernehmen mit
den Emissionshäusern der 7Vsprozentigen rumä¬
nischen Monopolanleihe von 1931 folgendes mit:

Die rumänische Regierung hatte Ende Sep¬
tember vorigen Jahres den Vorschlag gemacht,
auf den am 1. Oktober 1933 fälligen Kupon der
genannten Anleihe eine ä-Konto -Zahlung von
20 Prozent zu leisten . In längeren Verhand¬
lungen mit Vertretern ausländischer Gläubiger
hat sie sich dann bereiterklärt , diese ä-Konto-
Zahlung auf 50 Prozent zu erhöhen . Die Re¬
gelung des nichttransferierten Betrages wurde
weiteren Verhandlungen Vorbehalten , die An¬
fang dieses Jahres ( voraussichtlich im Februar)
nach Berichterstattung durch Sachverständige,
über die Finanzlage Rumäniens stattfinden
sollen . Die ständige Kommision glaubt in an-
betracht der Verhältnisse nicht , daß eine
bessere Regelung zu erzielen sein wird . Die
Besitzer können die Teilzahlung sogleich gegen
Einreichung der Kupons mit doppelten nach
der Nummernfolge geordneten Nummernver¬
zeichnissen , worin der ursprüngliche Nenn¬
betrag der Kupons und der zur Auszahlung
kommende Betrag (50 Prozent ) vermerkt sind,
erheben . Die Auszahlung folgt bei den bis - *
herigen Zahlstellen . — Mendelssohn & Co., Ber¬
lin , Dresdner Bank , Berlin , unter Perforierung
der Kupons und ihrer Abstempelung mit dem
Aufdruck (50 Prozent Payes ) , alsdann werden
sie dem Einreicher. 4zurückgegeben.

Umstellung von Dollarversicherungen
Basis 3 RM je Dollar

Frankfurt a. M., 2. Januar . Wie die „Frank¬
furter Zeitung “ erfährt , kommt nunmehr , nach¬
dem die Umtauschangebote für Dollarbonds auf
Grundlage von 3 RM je Dollar im Gange sind,
die Umstellung der auf effektive Dollarwährung
gestellten Lebensversicherungen in der Le¬
bensversicherung in Gang . Eine große Gesell¬
schaft hat Ihren Dollar -Versicherten dieses Um¬
tauschangebot gemacht und zwar auf derselben
Grundlage , auf der .vorwiegend die Dollarbonds
umgestellt werden . Daß keine andere Grund¬
lage gewählt wird , hat seine Ursache in dem
Prinzip der Kongruenten -Deckung . Die Ver¬
sicherungsgesellschaften waren für Dollarver¬
sicherungen gezwungen , die Anlagewerte in
Dollar zu beschaffen und sie können nunmehr,
nachdem sie ihre Bestände in Dollarbonds :'auf
Grundlage von 3 RM je Dollar in Reichsmark-
Obligationen zu tauschen in der Lage sind,
diesen Wert auch für die Reichsmark oder.
Feingold -Versicherung anbieten , die an Stelle
der effektiven Dollar -Versicherung treten soll.
Der Umtausch ist fakulativ . Der Versicherte
hat selbst zu wählen , ob er ihn vornehmen oder,
ob er das Dollarrisiko weiter tragen will . Bei
den Dollarbasis -Versicherungen konnte bekannt¬
lich eine günstige Umstellung für die Ver¬
sicherten auf Reichsmark oder Feingold (ganz
oder fast ohne Wertverlust ) deswegen angebo-
ten und durchgeführt werden , weil die Dollar¬
basis -Versicherungen durchweg nur zu einem
unbedeutenden Teil durch reine Dollarwerte
gedeckt waren , in der Hauptsache vielmehr,
durch Feingold -Hypotheken oder entsprechende
Obligationen.

Der Röhrenmarkt im Dezember

Düsseldorf , 2. Januar . Nach dem Bericht des
Röhren - Verbandes  G . m. b. H., Düssel¬
dorf , war das Röhrengeschäft auf dem in In¬
landsmarkt im Dezember 1933 infolge der.
durch den Frost beeinträchtigten Verlegungs¬
arbeiten etwas ruhiger . Sowohl in handels¬
üblichen Gas - und Siederöhren als auch in
Stahlmuffenröhren blieben die Umsätze unter,
den Vormonatsziffern . Nur in Qualitätsröhren
hat sich der Auftragseingang auf der bisheri¬
gen Höhe gehalten . Die Verkaufsmöglich¬
keiten auf den Auslandsmärkten sind anhaltend
schwierig.

Die Thüringer Spielwaren -Industrie
Rückblick und Ausblick

Nachdem die ersten Monaie des Jahres fast
ganz ohne Beschäftigung gewesen waren,
brachte die Leipziger Ostermesse für Inland
außer für Puppen einige Aufträge für Hasen
und Attrappen, so daß etwas Beschäftigung
vorhanden war. Die Sommersaison seßte erst
im Juli ein. — Von der Leipziger Herbstmesse
erhoffte man eine Belebung des Geschäftes
und diese Erwartung wurde, wenigstens für das
Inlandsgeschäft erfreulicherweise nicht ent¬
täuscht. Ohne Zweifel ging durch die deutsche
Wirtschaft seit einer Reihe von Monaten ein ge¬
wisser Optimismus, der sich zur Herbstmesse
dadurch geltend machte, daß auch für Spiel¬
waren für Inland nicht ungünstige Abschlüsse
zustande kamen Wenn in Leipzig auch noch die
billigeren Qualitäten bevorzugt wurden, so ver¬
langte man doch mehr wie bisher audi wieder
bessere Qualitäten von Spielwaren und die
hierfür geforderten Preise wurden bewilligt.
Außer den in Leipzig, wo für Export fast gar
keine Aufträge erteilt wurden, erteilten In-
landsaufiragen liefen in der Herbsfsaison noch
Export-Orders für Weihnachfsbedarf ein, so
daß die allgemeine Beschäftigungbis Mitte No¬
vember als durchaus befriedigend bezeichnet
werden konnte. Nach diesem Termine kamen
außer vereinzelten Export-Orders fast nur noch
Inlandsauffräge für Weihnachtsbedarf zur Aus¬
führung. Zum Teil beschäftigt man sich im taufe
des Dezember .schon mit der Anfertigung von
Mustern von Neuheiten und Fabrikanten, die zur
Hauptsache auf das Exportgeschäft angewiesen
sind, suchen gegen Ende Dezember ihre Haupt¬
abnehmer, z. B. in England auf, um unter Vor¬

lage von Mustern, besonders von Neuheiten
Aufträge für die ersten Monate des kommen¬
den Jahres, die erfahrungsgemäß in geschäft¬
licher Hinsicht besonders still zu sein pflegen,
hereinzuholen.

Für das Inland werden im Gegensaß zu früher
schon seit längerer Zeit Spielwaren nationalen
Charakters, wie Burgen, Soldaten, SA.- und
SS.-Männer und Sportartikel bevorzugt. -
Einen unerwartet glänzenden Verlauf hafte die
im Mai eröffnete, bis Ende Oktober durchge¬
führte Spielzeugschall mit Sonderausstellung
für Glas und Porzellan, die von insgesamt fast
300 000 Personen besudit wurde und m den
nächsten Monaten als Wanderausstellung in
verschiedenen größeren Städten, zurzeit in
Berlin gezeigt wird. — Um dem zügellosen
Wettbewerb ein Ende zu bereiten und eine Ge¬
sundung der Spielwaren-Industrie herbeizufüh-
reu, wurde auf Anregung der Südthür. Indu¬
strie- und Handelskammer Sonneberg ein
Wirtschafis- und Arbeitgeber-Verband gegrün¬
det, dem sidi der bisher bestandene, in Liqui¬
dation getretene Verband thür Spielwaren-
Interessenten anschloß Beim Reidiswirtsdiafts-
minisferium wurde beantragt, die deutsche
Spielwaren-Indnsirie zu einei zwangsweisen
Abmachungüber die Marktregelungzusammen-
/.usdiließen Die Errichtung neuer llniernelmun-
qen soll aut die Dauei von 3 Inhren untersagt
werden — Auf allen Bahnhöfen, Ansdilaqsau-
len usw wird als Propaganda ein künstieiisch
ausnefiihrfes Plakat angeschlagen. — Der Zu¬
kunft sieht man in Fabrikanfenkreisen zurzeit
mit einiger Zuversichtentgegen.
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in Europas dunkelste„Branche"
Sie eine bee fensaiivneWens

Spinnennetz Wer Europa. /Svlnnenn-i- Spionage-Affüeen des 20. Latzehunberls aufgebecki wurde. / Ein
P a r , s , im Dezember . Mit den Mallen-

°Dlgen '' ^ i^ ' ° ' ' ' Tagen in Pariserfolgen . ist eine der sensationell » - «
Spwnage-Affären des 2V. Jahrhunderts
aufgerollt worden. Es besteht, wie man
2 » -? -««er  Zusammenhang
im v»«k. dieser Art
rm Laufe der letzten Monate. Der große
Kreis hat sich geschloffen.

„Madamex? / Volliifche
Voiizei! Sie find vertzafiet."

" "" schon das dritte Dutzend voll
Und noch immer fahren die kleinen Herren mit
den steifen, schwarzenHüten und den so un¬
modernen Barten unter der Nase mit den
schnellen Wagen der Präfektur durch Paris

Hierhin, dorthin - in Villen, in Arbeiter-
vi-rtel in gutbürgerliche Häuser, in Absteigen,
sitzen stundenlang in irgendeiner Brasserie und

ouf jemanden, der harmlos an einem
Trsch Platz nrmmt und sich dann wundert, rves-
halb sovrel Herren um ihn herum zusammen¬rücken.

Man hat einmal behauptet, daß die Franzosen
die besten Kriminalisten der westeuropäischen
Staaten hatten. Der Ruhm war verblichen wie
der des SherlockHolmes in den Schundromanen.
Aber die Arbeit der letzten Tage hat einige
Talente erneut bewiesen.

Das dritte Dutzend ist voll: praktischist jede
Nation Europas darunter vertreten. In erster
Linie aber Rumänien, Russen, viele Russen,
Tschechen, Serben, Finnen und was sonst noch an
staatenlosemAusschußdazugehört.

Immer das gleiche, 36mal: „Madame X.! O'ost
v-ous? Politische Polizei ! Sie sind verhaftet.
KommenSie mit, ohne Aufsehenzu erregen." —
Oder: „Monsieur P ? Folgen Sie uns,
wir sind von der Politischen Poli-
ze i."

Gleichmütig klingt die Stimme bei den Aus¬
ländern, scharf und hassend bei den Franzosen,
die darunter sind. Und es sind eine ganze An- .
zahl dabei: die „Lehrerin"  Suzanne F., die
den Geheimsenderzu Hause hatte. Pros. Martin,
vereidigter Dolmetscher im Kriegsministerium,
bei den Berkuwitschweiß Man nicht, wozu man
sie zählen soll. Der Jdentifizierungsdienst wird
das klarstellen.

Bei allen Vernehmungen aber sind die beiden
finnischen Beamten dabei. Sie brachten dm
ersten Tip. Ueber diplomatischeKanäle ver¬
ständigte man sich. Die Beziehungen zwischen
Finnland und Frankreich sind nicht schlecht im
Augenblick. . .

Wie die Fäden laufen. . .
Das ist das sensationellstean dieser Affäre:

Alle diese Fäden laufen in einer Hand zusammen.
Irgendwer bezahlte und dirigierte das fein ein¬
gespielte Räderwerk. Aber wer? Man kennt
die Verbindungen, die Namen, die Geheimlosun- -
gen. Aber die Drahtzieher sind weg. Wie sie
meist verschwundensind, wenn eine große Affäre
in dieser höchst dunklen „Branche" zum Platzen
kommt.

Man weiß nur, daß Material gesammelt
wurde und über neue RUstungsmaßnahmen, über
Waffensonderheiten, über Giftgase, über Flug¬
zeuge, über Festungswerke, über Betonmischun¬
gen, über Eewehrmodelle.

Einer allein, ein Land dieser Erde für sich
konnte kein Interesse haben an all diesen Einzel¬
heiten. Und deshalb neigt man der Auffassung
zu, daß ein „T r ü st" in der Weise arbeitete, daß
er allen Ländern das Material zuführte, was
diese interessieren konnte. Aber auch das mutz
Maske gewesen sein. Irgendwer stand als letzter
Nutznießer hinter all diesen Dingen.

Der vorläufige Bericht der Abteilung Ilb sagt,
daß zwei Sklaven, deren richtiger Name aller¬
dings nicht bekannt sei, kurz vor ihrer Verhaf¬
tung ihre Pariser Wohnung verlassenhätten und
über die Grenze entkommenseien.

Gepackte Koffer und kleine
Notizen

Unter dem Material , was man aus den
Zimmern und Wohnungen der Verhafteten holte,
sind viele gepackte Koffer. Und ganze Berge
kleiner Notizen.

Die alten, gehetzten„Sp ez i a l i ste n" hatten
scheinbar schon Witterung genommen, daß etwas
nicht in Ordnung sei und saßen aus dem Sprung.

Aber die Drahtzieher faßt man nicht. / Das eiskalte Geschäft.
Vielleicht hielt sie irgendeine kleine persönliche
Drache einen Zug länger in Frankreich. Aber auf
diesen Zug kam es eben an.

Die Zettel mit den Notizen, die Telegramm-
qulttungen, d,e Briefumschläge, die die Unvor¬
sichtigennicht vernichteten — all diese Dinge
werden jetzt sorgsamstudiert. Ein großes Mo¬
saik muß wieder daraus werden. Ein Bildwerk
dunkler Geschäfte rings um Europa. Denn der
Oesê wirklichgeschlossen bis zur letzten

Spinnennetz über Europa
Paris:  Da ist also dieser Fall mit den 86

Verhaftungen im Augenblick. Es werden noch
mehr daraus werden. Und der Fall strahlt in
alle Teile Europas aus, vermutlich sogar über
pen Ozean . . Neue Spuren erwachsen von
Paris aus,- nachdem erst alles auf Paris wies.

Helsingfors:  Die Affäre Pentikänen, des
Stabsoffiziers, der über die russische Grenze an
ernem Sonntag morgen entfloh. Im Rucksackalle
Festungs- und Rllstungspläne, Photos von allen
Geheim- und Rückversicherungsverträgen. 34 Per¬
sonen faßte man hier. Ein Arvid Jacobsen soll
hier Hauptmanager gewesensein. Man sprach
auch von einer Frau Martin MarieLouise?

London:  In dem englischen Parlament
brachte man kürzlich eine Eingabe ein, man möge.
den Fall Baillie-Stewart nochmalsprüfen. Der
junge Offizier, der jetzt im Tower eine lange
Gefängnisstrafeabsitzt, habe gewiß mit Spionage
nichts zu tun. Seine Beziehungen zu Marie¬
Louise. . . Das Parlament fragte beim Secret
Servise an Man hat den Fall nicht mehr auf¬
gerollt, vor allem, seit man erfuhr, daß zwischen
jener Marie-Louise und dieser Marie-Louise,
zwischen Helsingfors und den Haag und Paris
eine Verbindung bestand. . .

Straßburg:  Das war auch der Fall mit
der „schönen Sophie ", die sich so schrecklich
für einen jungen Sergeanten und für die neuen
Mitrailleusen der französischenArmee inter¬
essierte. Die „schöne Sophie" kannte sich im Bal¬
kan aus und hatte nette Beziehungen zu den
Holländern, die wieder mit London nicht schlecht
befreundet waren.

Nizza : Die Sache mit der „schönen
Sophie"  wurde wieder angerührt, als man den
Sergeanten Lantoni in Nizza mit vier Kugeln
im Herzen tot auffand. Lantoni hatte in eine
Affäre hineingeleuchtet, in die eine Frau hinein-
spielte, er hatte eine Spionagegeschichteaufge¬
rollt, aber dann mußte er, niemand weiß, wes¬
halb (außer den Eingeweihtenin der Spionage¬
abwehr) alles wieder aus den Händen geben.
Diese Frau soll eine Schwester der „schönen
Sophie" gewesen sein . .

Genua : Und in diesem Fall hakt wieder die
Geschichte mit Berti und Eiangrasse ein. Die
beiden Männer hatten sich in Genua getroffen
und jeder hatte mit dein anderen ein Spionage¬
abkommen getroffen, das auf französischem Boden
ausgeführt werden sollte. Für einen Mann, der
in Basel saß. Die Geschichte flog zu schnell auf.
Vielleicht hatte man sonst erstensdie Verbindung
zu den letzigen Spionageaffäeren in Paris und
zweitenszu einem anderen Fall gefunden!

Basel:  Dieser zweite Fall ist die Geschichte
mit O. Steiner, der im KartographischenInsti¬
tut des Schweizer Generalstabs alle Pläne zwei¬
mal zeichnete. Das zweite Mal für Eäpitaiiie
Delezet, der oas Vergnügenhat, die Spionage in!
der deutschen Schweiz zu managen. Doch das ist
ein Roman für sich, der iir diesem engen Rahmen
nicht erzählt werden kann.

Belgrad:  Man muß wieder über Paris.
zurück, um den Fäden zu den balkanestschen Affä-'
ren aufzunehmen,. Da ist zum Beispiel die Sache,
mit dem Obersten Lujo Mitsch«Hch„ der vereinigen
Tagen gehängt wurde. Er hat nicht geplaudert,
für wen er arbeitet. Und alle Spuren, sind
vollends verwischt, seit er mit einem Hoch für
König Carol auf den Lippen starb. Das kann
man Spionagetreue nennen. Sonst eine sel¬
tene Eigenschaftin diesem sehr eiskalten Ge¬
schäft zwischen den Ländern und ihren Geheim¬
nissen, mit Betrügern, Fälschern, Vaterlands¬
und Hochverrätern. Der Kreis ist geschlossen.
Aber beruhigen wir,uns . Eine neue!.Hydra er¬
steht in Blitzesschnelle. Denn ohne Spivnage-
und Eeheimdiplomatie kann.diese Welt hoch-
gerüsteterStaaten offenbar nicht leben

U. 0 . L.

Lm unterirdischen Mexiko
Gtreiszüge durch eine Gold- und Gilbermine

„El Oro" heißt jene bedeutendeMinenstadt im
Staate Mexiko, deren Häuser und Gaffen höchst
malerisch einen der bewaldetenGebirgshängean
der Bahnstrecke Mexiko-Acambaro bedecken. Von
Tultenango aus, einer in dreitausendMeter Höhe
gelegenen winzigen Station der staatlichen Schmal¬
spurbahn fährt man mit dem Lokalzug.der eng¬
lischen Minenkampagniein zwanzig Minuten zu
dem von! Hunderten von Stollen unterhöhlten
Städtchens HinaM das seiner Lage und seiner-
Umgebung nächst echt lebhaft asi!,ejne Ortschaft in
Thüringen erinnert. - - -- - -- -- -- .

„El Oro"  bedeutet in der Uebersetzung „Das
Gold ". Früher wurde hier nämlichGold „ge¬
macht ", kiloweise. Heute ist das nicht mehr so
schlimm; die Minenbesitzer müssen sich jetzt in der
Hauptsache mit Silber begnügen, das mit 88 Pro¬
zent des gewonnenen Edelmetalls den Haupt¬
anteil an der Gesamtförderungerlangt hat.

»
Asthmatisch keuchend kriecht die zierliche Klein¬

bahn an Schachttürmen, ärmlichenHäuschender
Grubenarbeiter und blumenumranktenBungalows
der Minenangestelltenvorüber, überquert wink¬
lige Straßen und arbeitet sich langsam in das
Zentrum des Städtchenshinauf. Dort oben liegt
der Bahnhof.

Gepäckträgervon wildem Aussehen, mit San¬
dalen, zerlumpten Kleidern und riesigen, 00m
Zahn der Zeit benagtenmexikanischen Strohhüten,
stürzen sich auf meinen Handkofferund geleiten
mich mit drei Mann hoch ins nah« „Hotel ".
Einer avisiert den Besitzerund verlangt ein
Zimmer für. den Herrn „Jngeniero ". (Was
sollte wohl auch ein Fremder, der nicht mexikanisch
aussieht, in El Oro zu suchen haben, wenn er nicht
Ingenieur ist?)

Mit einem Empfehlungsschreibenan den
Administrator ausgerüstet, begebe ich mich als¬
bald nach meiner Ankunft ins „Weiße Hau  s",
wie das Verwaltungsgebäude der Minengesell-

schaft stolz genannt wird. Es ist zwar weiß„ wie
der Name besagt, hat aber im,übrigen recht wenig
mit seinem großen Namensvetter in Washington
.gemein. Alles macht hier einen ziemlich primi¬
tiven und provisorischenEindruck; es sieht so
aus, als könnte morgen bereits der ganze Plunder
abgebrochen und das .Geschäft liquidiert werden.
Eine Mine ist ja auch kein Unternehmen für
ewige -Zeit.)' -eines Tagesx!-wenn die Analysen-

.,ergebellstda§!die.MeWn MrstKentäbllitat übst;
schritten-'-»sind, . werden- die Förderkörbe- tret- -
schwinden, die Mühle» stillstehen, die Stollen
veröden.

n-
Jm „Weißen Haus"  geht es lebhaft zu.

Englische und spanische Stimmen schwirren durch¬
einander; man sieht elegant gekleidete Angestellte,
hört telephonieren, Rechen- und Schreibmaschinen
klappern, und man hat das Gefühl, daß hier wohl
unheimlich viel Geld verdient wird.

Der Administrator ist ein Mexikaner. Da es
für heute zur Einfahrt in die Mine zu spät ist,
gibt er mir einen Begleiter mit, der mich zur
Mühle bringen soll; der Abstecher in die Gold
und Silber bergende Unterwelt wird auf den
folgendenMorgen festgesetzt.

In der Mühle nimmt mich der leitende
Ingenieur in Empfang, ein Engländer, der trotz
seines zwölfjährigenAufenthaltes in Mexiko ein
so greuliches Spanisch spricht,  daß ich
ihm vorschlage, die Konversation auf Englisch
fortzusetzen.

Im übrigen ist der Sohn Albions sehr zuvor¬
kommend und versucht, mir auf unserem Rund¬
gang durch die ausgedehnten Anlagen mit an¬
erkennenswertemEifer die komplizierteMethode
klarzumachen, wie man das eigensinnig im Gestein
verstockte Edelmetall in kompakte und reine Form
überführt.

Das ist gar nicht so einfach und erfordert groß¬
zügige und kostspielige Einrichtungen. Von den

zum Betrieb einer- Mine -erforderlichenMitteln
kann man sich leicht eine Vorstellung machen,
wenn man bedenkt, daß die englische Minen-
kompagniein El Oro mit einem Kapital von
1,25 Millionen Pfund Sterling arbeitet. Dieser
große Kapitalbedarf erklärt auch die merkwürdige
Tatsache, daß die mexikanischen Gold- und Silber-
minen fast ausnahmslos durch Aus-
l ä n der (und zwar vorwiegendvon Engländern
und Amerikanern) ausgebeutet werden, da der
einheimische Geldmarkt nicht imstande ist, die
erforderlichenMillionensummenaufzubringen.

Die Minenmühlebesteht in der Hauptsache aus
einer gewaltigen Stampfvorrichtung und etwa
zwanzig Klärbottichen. Die Antriebsmaschinen
sind, wie der.Firmenaufdruckzeigt, deutschen Ur-.
sprungs. In der eigentlichenMühle sind etwa
hundertelektrisch bewegte StampfkolbenTag und
Nacht damit beschäftigt, das MetallhaltigeGestein
zu zertrümmernund in Staub zu verwandeln. In
dieser Abteilung herrscht ein so ohrenbetäubender
Lärm, daß man sich nur durch Zeichen verständigen
kann.

„Well ", sagt der Engländer, als wir wieder
draußen sind, und zündet sich zum achtenmal seine
kurze Shagpfeifean, „nun werde ichJhnen
erklären , wie man aus Staub und
Wasser Gold und Silber  macht ."

Offen gestanden, es ist meinem Laienverstand
nicht möglich, das zu begreifen. Ich sehe nur das
schmutziggelbe Wasser in den Klärtanks, an dessen
Oberflächees infolge tiefer angebrachter Holz-
propeller brodelt und zischt; bestaunedie geheim¬
nisvollen Tropfvorrichtungen, die winzigeQuan¬
titäten diverserChemikalienin die trüben Fluten
fallen lassen und betrachtein der Schmelzanlage
Mit scheuer Ehrfurcht die Gold - und Silberbarren,
die das funkelnde Ergebnis dieser wohldurch¬
dachten Manipulationen sind.

„Die Arbeiter, die hier beschäftigtsind, sind
wohl besonders ehrlicheund vertrauenswürdige-
Leute?"

Der Engländer-lacht.. „Die Üntzhrlichkeit würde
ihnen wohl nicht viel nützen. Sehen Sie dieses
Zimmer mit den Schränken! Darin hängen die
Kleider, die die Arbeiter vor der Schicht hier aus¬
gezogenhaben. Sie gehen von hier aus voll-

' ständignackt durch das leere Zimmer nebenan in;
einen dritten Raum, wo ihre Schichtkleidung
hängt. Nach Beendigung der achtstündigen.Ar¬
beitszeit müssen sie sich drüben wieder ausziehen,
werden nebenan in dem leeren Zimmer genau
untersucht und können erst dann in den hier
hängenden Kleidern die Mühle verlassen."

» '
Am anderen Morgen begebe ich mich schon bei¬

zeiten ins Minen.revier, um auch die unter¬
irdische Abteilung kennenzulernen. Vor den ver¬
schiedenen Förderschächtenstehen etwa tauend
Arbeiter, hauptsächlich Indianer , zum Teil aber
auch Europäer, die um sieben Uhr zur Ablösung
der Nachtschicht einfahi'en. Jeder hat eine Gruben¬
lampe. Auch mir wird von meinem Führer, einem

-alten mexikanischen Steiger, ein solches Karbid-
laterncheneingehändigt, dessen kleine, ungeschützte
Stichflamme hin -hellen' Licht der Morgensonne
kaum zu sehen ist. Die- Denen Grubenlampen
lassen vermittels daß es dort unten nicht sehr
g esährlich  s e i n k.a n n,  schlagende. Wetter

HiH -jedenfalls Dicht zu befürchten. Immerhin
sbeschleicht in ich ein- .sonderbaresGefühl,, als nun
die!Reihe nn Uns kommt msid-der-kleine-Förser--
korb, auf dem kaum zwölf Personen Platz haben,
mit rasender Geschwindigkeitin die gähnende,
nachtschwarze Tiefe poltert.

Keiner spricht' ein Wort, Nur als ich einem
der wackeren MinenMänneriM Gedrängemit dem
Flämmchenmeiner Laterne zu nahe komme, höre
ich ein verachtungsvolles„Eringo" („Grün¬
horn").

Heiße Nebel steigen aus dein Dunkel der Unter¬
welt empor. Die Temperatur wird immer „s ll d-
l ich er ", und als wir auf der dritten Sohle in
etwa vierhundert Meter Tiefe den Förderkorb

.verlassen, habe ich die- Empfindung, als ginge es
geradeswegs in die Hölle. Die Hitze beträgt
mindestens45 Grad, und schon bald beginnt der
Schweißin lieblichenBüchleinden Hals hinab-

,zuströmen.
Nun geht's auf eine kilometerlangeWanderung,

und zwar in vorsichtig gebückter Haltung, nachdem
ich mir schon gleich zu Anfang an zackigen Fels-
oorsprüngenzweimal den Kopf gestoßen habe.

Ueberall begegnen uns braune Gestalten, nur mit
Sandalen, einem kurzen Lendenschurz und dem
typischenmexikanischenStrohhut bekleidet, die
hier für den geringen Lohn von 1,80 Pesos täg¬
lich acht Stunden lang in schier unerträglicher
Hitze die harte Arbeit des Bergmanns.verrichten.
Ich sah im Rheinland, wie dort die „schwarzen
Diamanten" aus Tageslicht gefördert werden;
der heiße Kampf um das schimmernde Edelmetall

läßt sich kaum mit jener Arbeit vergleichen. Es
hat den Anschein, als bestände diese ganze unter-
Felsen, dem nur mit Dynamit und Preßluft-
irdische Welt aus einem einzigen gigantischen
bohrern deizukommen ist.

An den Arbeitsstellenherrscht ein Lärm, der
höchstens von den über Tage tätigen Stampfern
der Mühle übertroffen wird. Das geschlagene
Gestein wird in Kippkarren zu einem schräg nach
unten führendenSonderschacht gefahren und dort
hinuntergeschüttet, wo es in achthundertMeter
Tiefe an eine Zentralsammelstellegelangt, in die -
alle von den verschiedenen Stollen und Gängen
ausgehendenGesteinsschächte endigen. ^Von hier
aus sausen in ununterbrochenerReihenfolgeläng¬
liche, je zwei Tonnen fassende Behälter mit ihrem-
wertvollen Inhalt zur Mühle hinauf, wo dann
der langwierige und kostspielige Nerarbeitungs-
prozeß beginnt. In frühere» Jahren , als man
die Gold- und Silbervorkommennoch fingerdick
zwischen den Quarzlagern glitzernsah, floß ein
dreißig - bis vierzigprozentiger
D i v i d en d en se g en auf die glücklichen Minen-
aktionärehernieder; heute müssen sie sich mit elwa
zehn Prozent, „begnügen"..

In siebenhundertMeter Tiefe werden mir noch
die mächtigen Pumpanlagen gezeigt, die das
Grundwasser nach oben befördern und ebenfalls
deutschen Ursprungs sind; dann wird die Rückkehr
ins helle, lachende Tageslichtangetreten.

Müde, durchnäßt-und beschmutzt.wanke ich durch
die stillen Straßen des Städtchens, unter dem setzt,.
wie seit Jahren schon, im dunklen Leib der Erde
ein Heer modernerSchatzgräber tätig ist, um das.
blinkende Erz zu erbeuten, das einst in verh¬
andelter Gestalt, vielleicht als Münze, vielleicht
als Schmuckstück einer schönen Frau , den Schmeiß
und die Mühe kaum noch ahnen läßt, die nötig
war, um das edle Metall seinem unterirdischen
Versteck zu entreißen. '

Muttei'möl'der um einige
Vsennige

Todesurteil — Die Sühne für eine scheußliche
Tat — Neu« Hammerfchläge— Das Ende eines

Vagabundenlebens
„Wir haben in dieser Schwurgerichtsperiode

schwere Verbrechen zur Verhandlunggehabt. Diele
Tat aber war die furchtbarstevon allen. Sie war
scheußlich. Zielbewußt hat der Mörder neun
schwere Hammerfchläge nach dem Kopf der Mut¬
ter geführt. Dann hat er geraubt, .wie es sein
Ziel war. Die Strafe für einen solchen Mord ist
festgesetzt. In diesen Tagen feiert man überall das
Gedenken an Tote, die für große und edle Ziele
starben. Es wäre falsch , ein Leben wie
das des Angeklagten zu  schonen ." Mit
diesen Worten begründeteder Gerichtsvorsttzende
die Todesstrafe, auf die man im Falle Oskar
Oczkowski erkannt hatte. Ein Lljähriger hörte
sein letztes Schicksal und wurde hinausgeführt.
Sühne für einen Muttermord um einige Pfen¬
nige . . .

Ein verworrener Weg
Als Kind war der junge Mensch, der vor eini¬

gen Monaten seine Mutter ermordete, eigensin¬
nig und verlogen. Dem Schreinermeister, wo

iOskar in Der " Lehre''' wat, eMkef' er!' ' "Spitz- .
bübereieir, Bekrugsversuche bis die Er¬
ziehungsanstaltfolgt. Hier führt et sich gut. Wird
frei, kommt auf. ein. Schiff als Kochsmaat. I n
Livorno brennt er durch.  Er vagabun¬
diert durch Italien , bis man ihn fängt und ab¬
schiebt. Dann treibt er sich in Tirol und Bayern
herum, bis er wieder in der Erziehungsanstalt
landet.

Sein Leben bleibtgleich:  neue Lehre,
neue Flucht, neue Lügen, neue Diebereien. Er ist
dann wieder zu Hause. Man will ihm wieder
helfen. Er geht wieder durch, kommtvon Stutt¬
gart eines Tages zurück und will heiraten.

Die Lüge mit der „Braut"
Sein« Braut sei in Stuttgart . Ein gutes Mäd¬

chen, habe ein Zigarrengeschäft, Tochter eines
Offiziers. Er will -eine Aussteuer für sich.

In Wirklichkeitwar seine Stuttgarter Freun¬
din eine Prostituierte. Das kam wohl der Familie
zu Ohren. Als Oskar mit der Mütter allein war,
geriet er in «ine Auseinandersetzung. Einzelheiten
weiß man nicht. Denn-kein' Zeuge war da. Aber-
Oskar gesteht, daß er einen Hammernahm und —
die Mutter schlug,  L i s' ff  e stü mmwar. -

Dann wollte er fliehen, suchte Geld, fand ein
paar Mark. Zog den Anzug seines Bruders an,
der im Arbeitsdienstwar; Und so trieb:er sich um¬
her. Bis das Geld zu Ende war. Im Kino war er,
in Nachtkaffees, in Parks, auf der Straße. Bis
er de « letzten Pfennig  ausgegeben hatte.

Möbl . Zim . Hzg-
Kaiserstr . 24III

Abge. Etage Bis-
marckstraße 4 Zi.,
Wintergt ., Bad
etc. Näheres Ut-
bremerstr . 64ptr.

2 -i
xiermletett Frdl .möbl . Z. sof.

Bürgerstieg 17
Möbl. Pärtz . u.
Soutr . m. 2 Bett.
ev. Kochgelegenh.
Neust. Contresc .54

Leeres ob. mobl.
Zim . an Ehepaar
geg. Dienstleistg.
Angeb. u . T 1519

Am Brill 26—28
abge. 3. Etage,
4 Zimmer , Bad.

4 Zim ., Kü., Bad
1. Etage , abge.

Am Brill 36.
Z. 1. 4. schöne

abg. 5-Zim .-Etaae
mit Bad u. Zub.
P . sos. neuemg.
eleg. 2-Zi .-Wohg.
in. Küche u . Zub.
ni. Heizung.

Faulenstr . 1101

1 gr. abge. 4-Zi .,
Etage Rlchthosen-
straße 30 pt . bei
d. Neust.-Contres-
carpe.

Behagl . schönes
möbl. Zimmer.

Dobben 1111
Möbl . Zimmer
Falkenbergerstr .63 Unterhaus , 4 Zi.,

Kü., Bad , Gatten
und Zubehör

Ritter -Raschen-
Platz 5 ptr.

G. möbl . V.-Zi.
n . Bahnhof.

Ellhornstr . 3b

Laden
mit Einrichtung.

Haferkamp 441
Lilicnthal

z. 1. 4. eine abge.
4-Zim.-Wohng.

nebst Kü. u . Zu¬
behör u. Garten¬
land , monatlich
43 „L, direkt am
Wald u. Wasser
gelegen.
Angeb. u. U 1520

S Zi . u . Kü., Hz.
a. 2 ruh . Mieter
auf sos. oder sp.

Abrend,
Herbststr. 103

Gut möbl. Zim.
Domshof 1111

Frdl . möbl. Zim.
Gneisenaustr . 60 l

Kl. möbl. Zim .,
westl. Borst , an
ord . jg . Mädchen
unentgeltl . gegen
Hilfeleistung.

Angeb. u . K05260

Abge. Part .-Woh-
nung m. gr. Sou¬
terrain s. Kontor
und Lager.

Olbersstr . 61Gutgeh . Bäckerei
AngÄ>. u . S 1518 Frdl . möbl. H--

Wohnung . Stein-
häuserstr . 65 ptr.

Möbl . Zimmer
beim Bahnhof

Philosophenw . 2

G. möbl. Wohn-
u. Schlaszi., Hzg.
sür 2 Personen.

Kaiserstr . 84III Zimmer m. 1 od.
-2 Bett . a. Woch.
Gr . Weidestr . 8,

beim Hauptbhs.
Frdl . gut möbl.

Zimmer
Lützowerstr. 14

3 Zim . u . Küche
aus sos. Scheve-
moorerlandstr .186

Möbl . Zimmer
SuUngerstr . 36 Partr .-Wohnung

2 Zi., Küche und
Zubeh., Heizung.Gürtenden . an
älteres Ehest. od.
einzelne Dame z.
1. April.

Dijvnstr . 16

Leicht heizb. gut
möbl. Zimmer.
A. d. Häfen 991

1 möbl. Zimmer
Ilntcrstraße 8 Möbl . schö. Zim.

Sylterstr . 40.
Frdl . möbl. Zim.
Admiralftr . 107 ll Behagt , möbl. 2-

Zim .-Wohng . mit
Klav .. Küche.

Lübeckerstr. 4«
2 Min . v. Bahnh.
gut möbl. Zim.

Wiesenstr. 14
Frdl . möbl. Zim.

Kielstraße 12

7-Zimmer -Etage
m. Zubeh., Hcizg.
,u. Warmwasser z.
1. April.

Fedelhören 8

Fvdl. möbl. Zim.
Häfen 87

Frdl . möbl. Part-
Zimmer
Gcrtrudenstr . 71

(Zentrum .)

Frdl . Unterhaus,
3 Zi., Kü., Bade-
gelegenh., 45
sofort beziehbar.
Angeb. u. D 1584
S. möbl. Z. a. H.
Humboldtstr . 58

Abge. 2. Etage
5—6 Zi., 3 --HZ-,
Bad , 118 Be¬
sichtigen ll -1 Uhr

Fitgerstr . 23

Abge. erste Etage
4 ger. Zi., Kü.,
Speise!., Dadezi.,
Balk. und Zubeh.

Näh. G. Pettcr,
Buntentorstiq . 590

fedelhören 52
Möbl. Zi. 1- 2 P.
Bad , Teles-, sl.
Wasser u. Heiz.

Eleg. mod. möbl.
Wohn - u- Schlaf¬
zimmer, sl. Wass.
Heiz., Bad.

Eontrescarpe 3

Gut möbl. Zim.
Heizung.
Eontrescarpe 16,

Zim. in. 2 Betten
Neuenstraßc 66

G. möbl. A. a. H.
Am Wall 531

Zentrum!
Möbl. Part .-Zim.
Größe 6X7 Mir.

Söhlke,
Altenwall 201

Sofort
Stube u. Wohn¬
küche. 12,50

Teles. R 3763

Abge. Part .-Woh-
nung , 3 Zi-, Kü.,
Bad, Wintergart.
Garten.

Olbersstr 74

Z, sof. od, später
Etage , 4 Zi., Kü.,
Balk. u. separ.
Bad.
Münchenerstr . 105

3 Zimmer , Kü. u,
Zubeh, z. 1. 2. 34
Geestemünder-

straße 64

hep. 11
sof. W. b. 35
Karlsruherstr .12I

Ww s. kl. Woh¬
nung od. 2 leere
Zim. ev. 2 Mon.
Miete im voraus.
Angeb. mit Preis
,1. A 2526.

:l- 4-Z».-Wohng.
nebst Zubc. p. sos.
Angeb. mit Preis
unter M 1512
Netteres , lindert.
Ehepaar (Beamt .)
s 5-Zi.-Wobuung
od. Einsamilrenh.
z. 1. 4. od. 1. 5.
34 an gut . Lage-
Angeb. u. T 1483

4—5-Zim.-Part .-
Wohn . m. Zubeh.
Heiz„ Winiergt .,
zum 1. April.
Angeb. u. L 1511

Alleinst. Beamt .-
Witwe s. z. I . 4.
3-Zim.-Etage mit
Maus . Parkgeg.
0. östl. Borst , be-
vorz. 50—60 -in.
Franziusstr . 14 pt

Frdl . möbl. Zim.
m. Hz. f. Herrn,
nahe Brill.
Angeb. u. K 1510
Eemütl . Wohng .,
kinderl. Ehepaar,
Mietpr . 35—40 -ik
zum 1. 4. 34
Angeb. u. W 1472

3—4-Ai.-Wohng>
abge: m. Zubehör
zum 1. 4. Preis-
angeb. u. F 1508

Im Parkviertel 0.
Nähe Schwach!,.
Heerstr. gr . ge¬
heiztes Zim. uiit
Klavier für Gym-
nastikunterr . 1 X
wöchentl. nachm.
Angeb. u. B 1471

Staatsangest.
(3 erw. Pers .) s.
zum 1. 4. 34 ab-
geschl. 4-Zi.-Etg .,
bis 70 -6. Angeb.
m. Pr . u. E 15»-',

Lestl. Vorstadt.
U. Zim. m. Koch-

gelcgenh. f. ält
Rentner.
Angeb. u. V 1486
Loden mit Woh¬
nung an g. Lage
der Neustadt.
Angeb. u . T 1503

Abgeschl. geräumige
31/2- 4 Zimmer

Stage
mögl. Ostertor zum 1. 4. gesucht
Angeb. unter Z. 1500

rimmei 'uioiiiiiinli

Garage.
Näh. Bismarckstr.
Angeb. u. O 1514

Ein leer. Zim. m.
Küche gesucht.
Angeb. u. E 1457

Aausec t

Verlcüuke

verknusen

W«
lkin-unurWlWiiieiMm
I -i. <t . Orsi llseselerstr . nslis

6ismsrckstrs6e

l Steuerfrei , grinst . Leciingung.
WM'. II.W. OSWS. gSIWSlMll
6ismsrckstr .16l , llsnsn 46l 64

kigenkeim - Ssu
mit ksIoiisbLUitLrlsiisri

2wsifÄmiffsrifiäu8sr
lüLÜsr - mict s-iamssnsrstr.

ab ^ uysbu5gs »'sik'aös , stsusrtksi,
gllnsilgs öscjingungsn.

Wiiffslm Xöstsrmsnn
!nd. st. Wwkmsmn, Saumsistsr

Kamp 21 / Wsssr84SS1 -S2

IMWKM-
3-Famlreneckhaus

sonn.Lage, steuer-
srei. Part .-Wohn.
frei. Gunst . Be¬
dingungen.
Baumeister Georg

H. Logemann,
Meyerstr . 55

Rol. 3112

PeckaU
Chats. 12. Sofa
10, Tisch 3,50,
Wascht. . 5, Kom.
>0. Llbersstr . 37

Waschkessel und
neuer Kupserkessel

Grünenstr . 50

Kl'.fSiVKIIK
»l.töcwächshäuscr
Pslanzenb . stünde
Näh, KirchbaO.

siraßc 150.

Lesen, Herde
billig

Wederstraße 36

AaltL

MllllM
KKIMillllM
Milk
für große Räume
Angeb. m. äußer¬
stem Kassa-Pr . u.
D 1521.

Kleines Sosa aus
gutem Hause.
Angeb. u. N 1513

H.-Garder . kauft
Nielsson,

Westerstr. 65

Tuche Radio, 3R.
Glchstr., 0. Laut-
iprechcr.

Brimnensii 11

Geld-Preis -Skat
8zj . Schwinge,

Osters'bergstr. 114

»sirs » li. SeliniueliII stltÄWlliWU
II kkrksr «»
"ouci-iorUeiiiweo 5»
b. SckLuspielliaus

Bliitenweitz
Naß- u. Mangel¬

wäsche
nach Gewicht.

Wäscherei DölvcrD
Rüstringerstraße 4

Weser 818 04

Diese 5orxe v «ren wir erst

eiam »! 1r>̂ un6 äes kur ein

p « ,r  6urck die

iviittsn im rsn truIN

Eröffnung
eines

Damen-Ntt-AiM/ü
Vonnevstsjl , lien 4.
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NG.-VolkswohlsahU Vegesack
I) . Vegesack , 2. Januar . Die NS .-Bolkswohl-

sahrt hat ihr Büro für jede Art von Anträgen
und Reklamationen bis zum Freitag , S. Januar,
geschlossen. Es wird gebeten , diese Anordnung
bedingungslos zu respektieren . Bekleidungsscheine
werden vorläufig nicht mehr ausgegeben . Weitere
Anträge können vor Freitag , 5. Januar , nicht ge¬
stellt werden . Sobald die für die Verteilung der
Bekleidungsscheine notwendige Vorarbeit geleistet
ist, werden die in Frage kommenden Personen
persönlich aufgefordert werden , auf der Geschäfts¬
stelle zu erscheinen.

Wtnterpfennig des Deutschen Volkes

0 . Vegesack,  2 . Januar . In allen Geschäften
Vegesacks sind nunmehr die Ärmmelbüchsen aus¬
gestellt worden , die dazu bestimmt find , die
Pfennigspende der kaufenden Kundschaft aufzu¬
nehmen . Diese Aktion findet in ganz Deutschland
statt und liefert namhafte Beträge . Auch in
Vegesack haben wir bereits eine Reihe gefüllter
Büchsen dem Winterhilfswerk zuführen können.
Es ist selbstverständliche Pflicht aller Geschäfts¬
inhaber , sich daran zu beteiligen , um so Mehr , als
ja ein weiteres Opfer für dieselben nicht damit
verbunden ist. Die Bevölkerung aber soll sich als
kaufende Kundschaft nur an solche Geschäfte
wenden , die sichtbar in ihren Fenstern die beiden
runden Plakate des Winterpsennigs angebracht
haben.

Im übrigen wird jeder , der geglaubt hat , nun
sei Ruhe in Trojas Hallen eingekehrt und die
NS .-Volkswohlfahrt würde sich zum sanften
Winterschlaf zurückziehen , angenehm enttäuscht
fein . Nationalsozialismus ist Bewegung und wo
eine Aufgabe erledigt ist, find schon eine Reihe
neuer Aufgaben , die der Lösung harren . Auch
in der weiteren Durchführung des Winterhilfs-
werkes wird es keinen Augenblick der Ruhe geben.
Im Gegenteil : Das neue Jahr soll mit erhöhter
Aktivität begonnen werden , das Wort des
Führers , daß das neue Jahr ein Jahr des Auf¬
baues werden soll. bedeutet für jeden National¬
sozialisten eine Verpflichtung.

Vierzigjähriges Dienstjnbiläum eiues verdienst¬
vollen Wirtschastsführers

Vegesack,  2 . Januar . In diesen Tagen be¬
geht Dir . Hinrich Meyer  sein 40iähriges Dienst¬
jubiläum beim Bremer Vulkan . Der im fünfund¬
sechzigsten Lebensjahre stehende Jubilar darf mit
Stolz auf eine erfolgreiche Lebensarbeit zurück¬
blicken. Direktor Meyer entstammt einfachen Ver¬
hältnissen . Er wurde am 12. November 1869 in
Bremen geboren . Nach Beendigung seiner kauf¬
männischen Lehrzeit in Bremen kam er Ende der
80er Jahre an die Schiffswerft von Johann Lange
in Erahn , deren technischer Leiter der spätere Mit¬
begründer des Bremer Vulkans Victor Nawatzki
war . Die Verhältnisse auf der Langeschen Werft
waren damals derartig , dag sie Diektor Meyer
auf die Dauer kein Arbeitsfeld boten . Anfang der
86er Jahre nahm er eine Stellung in Burg bei
Magdeburg an . Oktober 1883 erfolgte dann unter
Uebernahme der Langefchen Werft die bekannte
Gründung des Bremer Vulkan . Die neue
finanzielle Grundlage stellte das Werk alsbald
vor große Aufgaben , für die der Leiter Nawatzki
seinen früheren Mitarbeiter berief . Direktor
Meyer , der sich inzwischen mit einer Vegssackerin
verheiratet hatte , kam nach hier und trat am
2. Januar 1894 in die Dienste des Bremer Vulkan.
1898 wurde er Prokurist und 1914 Direktor und
stellvertretendes Vorstandsmitglied . Nach dem
Ausscheiden des langjährigen Generaldirektors
Nawahki  wurde Direktor Meyer dann 1822
Mitglied des Vorstandes . Der Jubilar gen setzt
den Ruf eines tüchtigen Kaufmannes und Wrt-
schaftsführers . Der weite gesunde finanzielle Auf¬
bau dos Bremer Vulkan ist nicht zuletzt sein Ver¬
dienst . Auf organisatorischem Gebiet hat sein
Name einen besonderen Klang . Alles in allem
kann man sagen , daß sich in ihm die Sorgfalt
eines ordentlichen Kaufmannes buchstäblich ver¬
körpert . Der ausgezeichnete Ruf , den der Jubilar
im Wirtschaftsleben des hiesigen Bezirks genießt,
hat es mit sich gebracht daß man seinen Rat und
Tat auch im Dienste der Allgemeinheit nutzbar
gemacht hat . Seit dem vorigen Jahre gehört er
als Vertreter der Industrie - und Handelskammer
Wesermüude an.

Eine Schmugglerasfäre vor Gericht

Bremerhaven,  2 . Januar . Vor drei
Jahren gastierte zur Freimarktszeit im Vremer-
havener Stadttheater die „Nelson "°Revue mit dem
Schauspieler Gerron . Mit Hilfe einiger Personen

Bremer Staatstheater
,Mda"

Den Schritt ins neue Jahr tat unsere Opern-
bühne mit diesem Prunkstück hochgespannter Opern-
kunst. Es ist ja nicht nur die Würde und Feier¬
lichkeit des fremdländischen Rahmens , nicht nur
die in jeder Weise pulsierende Schönheit der dra¬
matischen Musik , sondern auch der im höchsten
Sinne ergreifende dichterische Gehalt eines ehernen
Schicksals, die das Werk zu einer Festaufführung
so geeignet machen. So wurde es auch am Rsu-
jahrstage wieder von deu Darstellern angefaßt
und von den Zuhörern empfunden , deren Beifalls¬
kundgebungen erst der eiserne Vorhang Halt gebot.

Die Wucht und Geschlossenheit der Darstellung
ist schon bei der Liess ährigen Erstaufführung im
September gebührend gewürdigt worden . Was
unicr « Bühne hier in Bild , Musik und Spiel an
hoher Gesamtleistung zu entwickeln vermag das
wurde von den Gästen der diesmaligen Wieder¬
holung in abgestimmtem Zusammenwirken mit
unseren Künstlern aufs neue unterstrichen Die
Kammersängerin Hildegard Ranczak  aus
München war zur Verkörperung der Titelrolle in
Figur und Spiel vorbildlich , Naturgeschöpf , ganz
beherrscht und qualvoll hin - und hergerissen von
der zehrenden Liebssleidenschaft zu Radames und
von dem Zuge des Herzens zu Vater und Volk,
erfüllte sie ihr Geschickmit erschütternder Echtheit.
In jeder Faser des Körpers , in jedem Ton der
Stimme bebten die Erschütterungen ihres Innern,
Aber sie machten vor verletzenden Ueberichrsi-
iungen des künstlerischen Maßes halt . Immer
stand sie in dem notwendigen Gegensatz zu der
Welt des Pharnonenrelches : aber nirgends sank
idre anders geartete Menschlichkeit in die Forni-
lchigkeit naturalistichen Gebarens ab So wurden
gerade ihre Begegnungen mit der Pharaonen-
tochter , der Nebenbuhlerin aus einem hohen , ihr

ließ er sich von Bord eines Lloyddampfers »ach
einer Besichtigung Zigarren und Zigaretten
kommen , die von seinen Helfershelfern , einem
Friseur Kadner , einem Kellner Schneider und
einem Chauffeur , in einem Auto versteckt, durch
den Zoll gebracht wurden . Die seinerzeit ange¬
setzte Hauptverhandlung mutzte vertagt werden,
da Schneioer nicht zu finden war . Es gelang ie-
doch bald Schneider zu ermitteln . Nun wird
Gerrou steckbrieflich verfolgt . In der Verhandlung
vor dem hiesigen Amtsgericht versuchten die An¬
geklagten , sich gegenseitig zu belasten . Der ehe¬
malige Chauffeur Eerrons war mit einem Anwalt
aus Berlin als Verteidiger eingetroffen . Gemäß
dem Antrage des Staatsanwaltes wurden ver¬
urteilt : Kadner zu drei Monaten Gefängnis und
600 Mark Geldstrafe , Schneider zehn Tage Ge¬
fängnis und 1163,80 Mark Geldstrafe , Seeberg
ein Monat Gefängnis und 312 Mark Geldstrafe.

Letzte Sitzung der Wilhelmshavener städtischen
Körperschaften

Wilhelmshaven,  2 . Januar . Zum
letzten Male waren die städtischen Körperschaften
der Stadt Wilhelmshaven zu einer Sitzung zu¬
sammengekommen , da mit dem neuen Jahr die
neuen Gemeinderüte lt . Eemeindeverfaßungs-
gesctz schon ihre Funktion aufnehmen . Es wurde
vor allem verhandelt über die Wilhelmshavener
Straßenbahn , die , im Besitze der Frankfurter
Gesellschaft , sich gegen manche Anregungen der
Bürgerschaft über Ausbau des Verkehrs usw.
unzugänglich zeigt . Es wurde der Erwartung
Ausdruck gegeben , daß die früher stillgelegten
Strecken von der Gesellschaft bald wieder in Be¬
trieb genommen werden . Weiter wurde vom
Oberbürgermeister Renken bekannt gegeben , daß
der frühere Oberbürgermeister Bartelt durch
Verfügung des Preußischen Ministeriums vom
10. Dezember aus Grund des Z 6 des Berufs-
beamtengesetzes in den Ruhestand versetzt wor¬
den sei. Nach einem Dank des K . Bürgermei¬
sters an die Mitglieder der beiden städtischen
Kollegien für ihre bisherige Mitarbeit im
Dienste der Stadt Wilhelmshaven wurde diese
letzte Sitzung geschlossen, womit die städtischen
Kollegien aufgehört haben , zu existieren.

Oberbürgermeister Renken Führer des Verkchrs-
vereins Wilhelmshaven

Wilhelmshaven.  2 . Januar . Oberbürger¬
meister Renken  wurde zum Führer des
Verkehrsvereins Wilhelmshaven bestellt . Sein
Stellvertreter ist Vadedirektor Rieger.

Großes Gtraßenbauprcgramm
Rüst ringen,  2 . Januar . Die Stadt Rü-

stringen legt für das Jahr 1934 ein großes
Straßenbauprogramm vor , das zur Hauptsache
finanziert wird aus der Entschädigung für den
Uebergang der Rüstringer Sparkasse auf die
Landessparkasse , diese Entschädigung beträgt
140 000 RM . Das Bauprogramm fällt in drei
große Abschnitte , und zwar werden mehrere
Straßen ganz neu gepflastert bezw . durchgelegt,
andere werden neu geplant , so z. B . der Anfang
der sogenannten großen Achse, die den Wilhelms¬
havener Stadtpark mit dem Rüstringer Rathaus
und dieses dann mit dem übrigen Teil des west¬
lichen Rüstringens verbindet . Die Kosten werden
sich auf 685 000 RM belaufen , wovon 34 000 RM.
schon etatsmäßig bewilligt sind, so daß noch
561000 RM . auszubringen wären . Neben der
genannten Entschädigung für die Sparkasse von
40 000 RM . wird die restliche Bausumme aus
Etatpositionen des Jahres 1934 finanziert , so daß
die Straßenbauten finanziell gesichert sind.

Stadt Jever erhält 308 000 RM . Abfindung
für die Sparkasse

L . Oldenburg,  2 . Januar . Die zwischen
der Stadt Jever und der Landessparkasse zu
Oldenburg geführten Verhandlungen über die
Höhe der Entschädigung für die llebertragung
der Sparkasse für Stadt und Amt Jever auf die
Landessparkasse Oldenburg wurden soeben abge¬
schlossen. Danach erhält die Stadt Jever eine
Abfindung von 300 000 RM.

Die Märkte des Jahres 1934
im Oldeuburger Lande

ü . Oldenburg,  2 . Januar . Gegenüber
1933 zeigt der Marktplan des Oldeuburger
Landes für 1834 insofern einige wesentlich«
Aenderungen , als eine Anzahl von Marktorten
ausfallen . Das Märkteverzeichnis für 1834 im
Oldenburger Lande nennt 56 Marktorte , die

unerreichbaren Lebenskreise sehr groß « Leistungen
ihrer Künstlerschaft . Und auch in der nächtlichen
Szene mit dem Vater , wo die Stimmen des
Blutes fesselte aufschreien durften , stand die Natur
unter dem Gesetz der Kunst . Zu dieser dar¬
stellerischen Reise gesellte sich eine Gesangskunst,
die sowohl der Innigkeit ihres Liebesglücks wie
den Entladungen stürmischer Leidenschaften hin¬
reißenden Ausdruck verlieh . Die große Stimme
letzte sich in der Höhe mit gedeckter, in der Tiefe
mit offener Tongebung beherrschend durch strömte
— was selten genug ist — Glanz und Wärme in
jeder Affektfärbung aus , wie es gerade diese Rolle
von einer Hochdramatischen fordert.

Der zweite Gast war Theo Thement,
„unser " Thement , in der Rolle des Amonasro.
Alles was dieser Heldenbariton uns lange Jahre
hindurch an großer Kunst , an ständig wachsender
Kunst geschenkt hat , kam uns wieder zum Bewußt¬
sein , als er gestern dem König der Aethiop -er
und dem Vater Aldas zugleich mit der wilden
Kraft seines dümonilchen Spiels die lodernde
Leidenschaft seines mächtigen , im Ensemble Un¬
gerecht gebändigten Organs lieh . Man hatte den
Eindruck , daß gerade ihm für diese Erneuerung
oft erlebter Kunst ein beträchtlicher Teil des Bei¬
falls zugedacht war.

Aber auch unsere eigenen Spieler hatten vollen
Anspruch darauf . Wiederum stellte sich Grete
Pense  in den Vordergrund Sie war hohetts-
oolle Prinzessin und doch in -jedem Atem liebendes
Weib : so kämpfte sie spielend und singend den
Kampf um den Gedickten mit der überzeugenden
Echtheit iiinftleriichen Vermögens durch . Arthur
Bednarczyk  als Radames stand neben >hr,
m mancher Gesanasleinung vor ihr . den Gästen
coilwerng gegenüber durchaus der Tenor , ane er
in einer ia hervorragenden Beie ' mna verlangt
werden mußte um den Glanz vieler Bartie zu
sichern. Egmonr Koch als König . Fritz Schweins-
berg  als Oberpriester , die Vertreter der Neben-

zusammen 801 Markttage ausmachen . Die meisten
Märkte finden in der Stadt Oldenburg selbst
statt , wo es regelmäßige Märkte von Bedeutung
gibt . Außer in Oldenburg findet nur noch in
Fever wöchentlich ein Zucht - und Nutzviehmarkt
statt . Groß ist die Zahl der Vieh - und Pferde¬
märkte , deren bedeutendste neben dem Hengst-
markt in Oldenburg die Füllenmärkte im Lande
sind. Die Flachs -, Hanf - und Wollmärkte sind
gestrichen worden . Holzmärkte finden u. a . noch
in Neuenburg und Zetel statt . Heu - uiüi Stroh-
märkle gibt es allein in Delmenhorst . und zwar
allmonatlich . Den einzigen Geflügelmarkt des
Landes hat Bakum.

Eine neue Jugendherberge für Soltau

Soltau,  2 . Januar . Der Gau Weser -Ems
des Jugendherbergswerks plant die Errichtung
einer neuen Jugendherberge , die am Lönsweg
erstehen soll. Die Baukosten wurden mit
30000 Akark veranschlagt . Als ersten Zuschuß
hat der Magistrat 5000 Mark bereitgestellt.

Großes Siedlungsprojekt in der Heide

T,. Rethem,  Aller , 2. Januar . In der
Häuslinger Heide ist ein großes Siedlungsunter-
nehmen im Entstehen begriffen Das Gelände
liegt in den Feldmarken Groß - und Klein -Häus-
lingen und wird durchkreuzt von der Kleinbahn
Verden -Walsrode . Es würde sich hier auch ein
dankbares Gebiet für den Arbeitsdienst erweisen,
denn das Heidegelände , Ilrheide , ist sehr hügelig,
so daß auch erhebliche Planierungsarbeiten er-

Mit unerschütterlichem Glauben an die Mission
des Führers sind die Nationalsozialisten in jedes
neue Jahr gegangen , immer in der Gewißheit,
daß das neue Jahr nun endlich die große Wen¬
dung in unserem Vaterland bringen würde . Un¬
erschütterlich war der Glaube an den endgültigen
Sieg . Das Jahr 1933 brachte die Erfüllung.
Adolf Hitler wurde Reichskanzler.

Wir alle fühlten daß nun eine neue Zeit an¬
brach . Im Kampf erprobt , wußten wir , daß mit
der Uebernahme der Macht die Arbeit für uns
nicht aufhören würde , daß wir nicht die Hände in
den Schoß lege » können , sondern daß nun der
eigentliche Kampf um die Seele des deutschen
Menschen und insbesondere des deutschen Arbeiters
anfangen würde . Schlag auf Schlag fiel eine
Festung unserer Gegner nach der anderen . Man
sah an der widerstandslosen Uebergabe die Morsch¬
heit aller bestehenden Institutionen unserer
Gegner, ' ihre vermeintlich stärkste Festung , die
Gewerkschaften , fielen wie eine reife Frucht in den
Schoß unserer NSBO . Der Tag von Potsdam,
der l . Mai und die große Bauernkundgebung auf
dem Vückeberg werden unvergeßlich in der Ge¬
schichte des deutschen Volkes eingeschrieben werden.

Wie im Großen , so ist auch in der kleinsten
Gemeinde im Sinne unserer nationalsozialistischen
Weltanschauung gearbeitet und gekämpft worden.

Wie im Vorjahre will ich auch heute an der
Jahreswende einen kleinen Rückblick unserer
Arbeit aus unserem kleinen idyllischen Vegesack
geben.

Als am 30. Januar d I . unser Führer zum
Kanzler des Reiches berufen wurde , da be¬
antragten wir Nationalsozialisten im Vegesacker
Stadtparlament . aus Freude über die Berufung
Hitlers , Vegesack mit den Symbolen des alten und
neuen Reiches zu beflaggen und sowohl unserem
ehrwürdigen greisen Reichspräsidenten als auch
dem Schmied des neuen Deutschlands ein Huldi-
gungstelegrainm zu schicken. Das Parlament lehnte
diesen Antrag ab und verwies ihn zuständigkeits-
balber an den Magistrat , der dann bei Abwesen¬
heit des sozialdemokratischen Mitgliedes und des
nach Berlin gefahrenen Bürgermeisters den An¬
trag der NSDAP annahm . Tags daraus
flaggte Vegesack  Heute schmücken das
Magistratszimmer die Dankschreiben von Hinden-
burg und Adolf Hitler.

Aus dieser Einstellung des Parlaments heraus
brachten wir am 17. März den Antrag , das Par¬
lament , das aus 6 Nationalsozialisten . 4 Sozial-
demokraten 1 Kommunisten . 2 Deutschnationaien
und 3 Vürgerblock bestpnd aufzulösen da es nickt
mehr dem Willen der Bevölkerung entsprach . Der
Antrag wurde unter den gegebenen Verhältnißen
einstimmig angenommen . Die Neuwahl am

rollen , Chor und Tänzerinnen in ihreik wechselnden
Rollen rechtfertigten auch diesmal das Lob das
ihnen die Septemberausfllhrung eingebracht hatte.
Und das galt auch von dem Orchester und dem
Meister am Dirigentenpult , Karl Dammer,
der in der Herausarbeitunq schwungvoller Be¬
wegung vor und auf der Bühne seine glückliche
Hand hatte . (bb .)

Europa -Palast
„Reine Angst vor -Liebe . . . "

Mit der hübschen und munteren Liane  H a i d.
dem feinen Komiker Ralph Arthur Roberts,
dem schönen Adolf Wohl brück  und der
talentierten Jessie Vihrog  setzt sich in diesem
Film eine außerordentlich gut aufeinander ab¬
gestimmte Darstellung für die gute Idee des
Drehbuches ein : der Erfolg läßt auch nicht auf sich
warten : ein gutgelauntes Publikum folgt den
lustigen Einfällen und amüsanten Situationen
gern und mit größtem Vergnügen . Hilde Hilde¬
brand  legt sich eine vielleicht zu große Zurück¬
haltung auf , Werner Finck , der beliebte Ber¬
liner Consereniier plaudert witzig , und endlich
sei nochmals Jessie Vihrog erwähnt . Wie sie ihre
Rolle ausiülltc . das war mehr , als es für ein
Lustspiel nottot . Ihre Temperamentsausbrüche
waren so lebendig und ehrlich empfunden , daß ne
eigentlich den bleibenden Eindruck in dieicr
lockeren gefälligen Bildiolge hinterläßt . Sie ver¬
dient ein ganz besonderes Lob . Alles in allem'
ist . Keine Angst vor Liebe " ein vorbildliches Lust-
ipiel , oorb ' Idlick kster in erster Linie desbalb . weil
es ein Musterbeispiel berstir ist, daß Lust ' piei-
ld : en , namentlich iür den Film , nickn immer w
einsaitig zu sein brauchen wie sie es in der Regel

leider - doch meistens find.
Ein Beifilm zeigt Willem Mcngeiberg

beim Dirigieren der Oberon -Ouvertiire . gespielt

forderlich sind . Wie man hört , wird demnächst
schon der Gauleiter der NSDAP . für Ost -Han¬
nover , Staatsrat Otto Telschow,  das Gelände
in Augenschein nehmen . Siedlungslustige sind
aus den Kreisen Fallingbostel , Verben und Neu¬
stadt schon vorhanden , denn die zweiten und
dritten Söhne der Erbhofbauern suchen Sied¬
lungsgelegenheiten in der engeren Heimat . Man
entlastet durch die Anlage der Siedlung auch den
Arbeitsmarkt im Kreise Fallingbostel , der durch
die Stillegung der Kali -Bergwerke in Groß - und
Klein -Häuslingen sowie in Hülsen ungewöhnlich
hoch ist. Jedenfalls wird unser Landrat Dr . Pies-
bergen kein Mittel unversucht laßen , um den
Siedlungsgedanken an dieser überaus dankbaren
Stelle zur Durchführung zu bringen . Im An¬
schluß an das große Heidcgelände liegt ein Moor,
wo die Kultivierungsarbeiten bereits in Angriff
genommen sind

Dle mrdersäcMche presse
an öer Jahreswende

Hannover,  2 . Januar An der Weirde des
Jahres der Deutschen Revolution sind von der
niedersächsischen Presse einige Veränderungen zu
berichten . Mit dem 31. Dezember 1933 legt einer
der ältesten Schriftleiter Niedersachsens , Dr . Ernst
Roebbelen  die Hauptschriftleitung oes Han-
nooerschen Tageblatts " nieder Die Nieder¬
deutsche Zeitung,  das Organ der früheren
Deutschnationaien Volkspartei , stellt mit dem
heutigen Tage ihr Erscheinen ein . Das Gleiche
gilt für ihr provinzielles Kopfblatt , „Das Hil -
desheimer Abendblatt " . Mit dem
1. Januar 1834 werden die „Hildesheimer Zei¬
tung " und die „Hannoversche Volkszeitung " zu
einem großen Organ unter der Bezeichnung
„Landespo  st" verschmolzen.

Von Staatsrat Otto Denker
2. April brachte einen gewaltigen Erfolg . Die
Wirtschaftspartei , die sich bisher unter dem
schönen Namen Bürgerblock versteckt hatte , hatte
in der Erkenntnis ihrer zu erwartenden Nieder¬
lage keine Liste  mehr eingereicht . Die Kom¬
munisten waren nicht zugelassen , so daß aus der
Wahl 7 Nationalsozialisten , 2 Deutschnationale
und 3 Sozialdemokraten hervorgingen.

Am 80. März wurde der bisherige Bürger¬
meister Dr Wittgenstein mit sofortiger
Wirkung beurlaubt:  auf Vorschlag der
NSDAP . wurde unser Pg . Weftphal als kom¬
missarischer Bürgermeister eingesetzt und am
10. Juli durch Beschluß der Stadtverordneten¬
versammlung einstimmig aus zwölf Jahrs zum
Bürgermeister der Stadt Vegesack gewühlt . Einige
Tage später fand dann die offizielle Einführung
des neuen Bürgermeisters durch den Senars-
kommissar für die Hafenstädte in einer feierlichen
Amtssitzung statt . In einer am 7. Juli statt¬
gefunden !:» Stadtverordnetenversammlung über¬
gab die Stadtverordnetenversammlung durch einen
Ermächtigungsbeschluß dem Magistrat volle
Handlungsfreiheit!  damit war die Stadt¬
verordnetenversammlung zu einem unbedeutenden
Gremium herabgesunken . Die Verbindung zwischen
der Stadtverordnetenversammlung und dem
Magistrat wurde durch die Berufung des Frak¬
tion - führers der Stadtverordnetenversammlung
in den Magistrat mit beratender Stimme her¬
gestellt . Durch Beschluß des Bremer Senats vom
15. Mai wurden die sozialdemokratischen Mit¬
glieder aus dem Parlament entfernt , die beiden
deutschnationalen Mitglieder schloßen sich als
Hospitanten , der NSDAP . an und somit harten
wir ein rein nationalsozialistisches Parlament,
das dem Magistrat einstimmig das oben ange¬
führte Ermächtigungsgesetz gab.

Erstmalig in der Geschichte unserer Stadt
konnten wir am 27. Mai 1838 einen Bremer
Senats - Präsidenten feierlich in
Vegesack einholen.  Bürgermeister Dr.
Markert.  und in seiner Begleitung die Se¬
natoren Bernhard Laue und Vogts sowie Pr 'r-
sidialrat Burandt . wurden von der gesamten
Vegesacker Bevölkerung , insbesondere der Jugend,
empfangen In der Aula des Lyzeums begrüßte
Bürgermeister Weftphal in einer längeren An¬
sprache, die insbesondere das Verhältnis Vege ' acks
zu Bremen streifte , den Senatspräsidenten . Pg.
Dr . Markert dankte und wies darauf hin , daß er
seine besondere Aufgabe darin sähe , auch die
beiden Tochterstädte Bremerhaven und Vegesack
zu betreuen.

Die Verringerung der Erwerbslosen war auch
hier eine der zu lösenden Hauptaufgaben . Auf
Gedeih und Verderb hängt nicht nur unser Vege-

oon den Amsterdamern Philharmonikern . — ein
Kurzfilm , den Musikkenner nicht ohne Gewinn
sehen werden . c>—v.

Uraufführung inD lden bürg
„Die Flügel der Rönigin"

Operette in drei Akten von Erich Döhler
Musik von Herbert Küster

Mit der Annahme dieser Operette hat die
Intendanz des Landestheaters eine glückliche Hand
gehabt . Hier ist endlich einmal eine neue Operette
die nicht in dem üblichen Milieu der goldstrotzen-
den Uniformen spielt , iondern deren Handlung
mit Gejch' ck in einen Bienenkorb verlegt wuros
Es ist der Tag vom Königinnenflug dem be¬
deutungsvollsten Tage in einem B ' enenstnar
Prrn 'effin Garda ist zur Königin gewählt worden
und soll sich auf dem Flug den Gemahl erwählen.
Aus einem fremden Bienenstaat ist die Drohne
Bremsis eingedrungen gefangengesetzt und ihrer
Flügel beraubt worden . Prinzeßin Garda befreit
Bremsis und verhilft ihm mir Flucht vermittels
der goldenen Flügel der Königch . Bremsis , der
Garda auf dem Königinnenflug erringen will,
kommt jedoch nicht zur reckten Zeit zurück, Garda
verzichtet auf den Flug , Da läßt sich Prinzessin
Summi unberechtigt zur Königin ausrufen und
bestimmt Zeit und Stunde des Köilininnenfluges.
Doch im letzten Augenblick verläßt sie ihr Mut
Inzwischen ist Bremsis zurückgekehrt . Garda fliegt
und läßt sich von ihm fangen

Das iß in dürren Worten die Handlung , in der
Szenen totster Situationskomik mit lyrischen
Rarrien äußerst ge'ckickt verbunden lind Da-
llibreito in tei»per " -,,m-N>o' i qeickrieben ! Er ' ck
Döhler  h -,i den Bück für Thmterwirkuna der
ihn auck nicht »eriöüf , wenn die Lyrik im Vorder
gründ steht. Bewußt vermeidet er alles , was
irgendwie zum Kitsch werden könnte , und ist stets

j Nordische Bauwochen
Eine einheitliche nationalsozialistische Baupolitik.

Hamburg,  2 . Januar . Das bedeutendste
Ereignis in der ersten Hälfte des neuen Jahres
wird zweifellos die Durchführung der Nordischen
Bauwochen sein , die vom Kampfbund der
deutschen Architekten und Ingenieure und dem
Institut für deutsche Wirtschaftspropaganda
gemeinsam veranstaltet werden . Die Nordischen
Bauwochen dienen , ausbauend auf der
traditionellen Grundlage der Hamburgischen Bau¬
ausstellungen von 1932—33 folgenden Zielen:
eimnal der Wirtschaftswerbung , zum anderen der
Wiedergewinnung einer nationalen Baukultur
und Baukunst , sowie der Aufzeigung der zwischen
Bevölkerungspolitik und Baupolitik bestehenden
Zusammenhänge.

Da sich diese Ziele nicht im Rahmen einer in
ihrer Wirkung immerhin beschränkten Ausstellung
erreicken laßen , haben Veranstalter und Träger
den Rahmen der Bauausstellung gesorengt . Diese
selbst wird im Jahr « 1834 erstmalig als
„Braune Bau messe"  in organischem Zu¬
sammenhang mit einem großen baukulturellen
Kundgebungsprogramm durchgeführt . Zum ersten
Male wird es nunmehr möglich sein, auf Grün¬
der gewandelten Auffassungen , die die Wendung
des deutschen Staates zum Nationalsozialismus
mit sich gebrackt hat . das Laukünstlerisch «: Wollen
der deutschen Architektenschaft auf einer einbeit-
lichen Linie zu entwickeln . Zum ersten Male
wird es auch möglich sein , die Innungen und die
Firmen des Baugewerbes und der Bauindustrie
geschloffen in den Dienst des Gedankens einer ein¬
heitlichen nationalsozialistischen Baupolitik zu
stellen.

sack. sondern auch die Ortschaften der Umgebung
von der ausreichenden Beschäftigung der hiesigen
Werst und des Bremer Vulkans  ab . Da
1833 nur einige Fischlogger und ein kleiner
Dananendampfer den Auftragsbestand der Werst
darstellten , war von einem wesentlichen Rückgang
der Erwerbslosen leider nichts zu spüren . Wenn
trotzdem die Zahl der Erwerbslosen von 400
(Dezember 1832) auf 316 (Dezember 1933) zurück¬
gegangen ist, so liegt , das an der durch die Maß¬
nahmen der Reichsregierung hervorgerufenen all¬
gemeinen Wirtschaftsbelebung . Dem neuen Jahr
können wir mrt weit größerer Hoffnung entgegen¬
sehen, da die Beschäftigung der Werft für das
neue Jahr so ist, daß mit einer Belegschaftszahl
von nahezu 1500— 1860 gerechnet werden kann.

Als größere Arbeit nehmen , wir die Aue-
Kanalisierung vor , die heute soweit gediehen ist,
daß die Bremen - Vegesacker Fischereigesellschaft
schon verschiedene neu « Netzschuppen auf dem neu¬
geschaffenen Gelände aufgebaut hat . Der Hafen¬
kopf, der einzustürzen drohte , wurde durch das
Hafenbauamt Bremen  neu bearbeitet,
wobei ebenfalls eine größere Anzahl Erwerbsloser
beschäftigt wurde . ^ .. .

Große Freude bereitete uns das „H äst hin a n n-
st i f t". Anfang 1S3S bekam die Stadt eine Auf¬
lage vom Bremischen Senat , zu prüfen , ob es bei
den hohen Zuschüssen zum Hartmannsttft nicht
zweckmäßig sei, den Krankenhausbetrieü stillzu¬
legen . Wir Nationalsozialisten standen von vorn¬
herein auf dem Standpunkt , daß dein Kranken¬
haus eine Leitung fehlte , die nicht nur rein ge¬
schäftsmäßig arbeitete , sondern mitfühlend , mit-
beratend die Kranken behandelte . Nach uiLsrer
Machtübernahme nahmen wir sofort eine Um-
besetzung der Leitung vor , und wir haben heute
die Genugtuung , daß die Belegziffer von 38 auf
88 gestiegen  ist Mit einer Belegziffer von
nur 70 dürfte der Zuschuß für das Krankenhaus
für die Stadt tragbar sein.

Im September wurde ein alter Kampf gegen
die Eetränkesteuer durch die Verfügung des
Senats , daß für Vegesack die Eetränkesteuer weg-
iiele , abgeschlossen.

Im September zogen wir hier in Vegesack die
„Deutsche Bühne"  als die Kulturstätte
unserer ganzen Gegend auf , die jetzt zu den besten
und größten „Deutschen Bühnen " Niedersachiens
gezählt werden kau» Vornehmlich werden hier
in 24 Vorstellungen Bremer Künstler beschäftigt.

So war das Jahr 1933 für uns ein Kampfjahr.
Kampf war von jeher die Losung der national¬
sozialistischen Bewegung , und auch das neue Iaqr
wird uns in Kampfstellung gegen die Erwerbs¬
losigkeit sehen. Wir hoffen , am Ausgang des
Jahres 1834 berichten zu können : Vegesack
ohne Erwerbslose.

darauf bedacht , die Handlung im Fluß zu halten.
Der Ton wird bisweilen leicht persiflierend ohne
ledoch in bissige Ironie zu verfallen . Heiterkeit
ist die Erundstimmung aller drei Akte die 'er
Operette , sie besser ist als manches andere , was in
heutiger Zeit auf diesem Gebiete geschrieben wird.

Herbert Küster schrieb dazu eine Musik die die
Harmonik und Melodik der Jazzmusik benutzt.
Dem Schlagzeug wurde nur untergeordnete Be¬
deutung zugewiesen . Die Instrumentation verrät
einen Musiker , der die Möglichkeiten des Orchesters
auszunutzen versteht . Einige Schlager werden vor¬
aussichtlich ihren Weg machen . Die Melodien er¬
scheinen gelegentlich bekannt was jedoch bei der
Uebenlllle an Jazzmusik nicht wunder zu n-chmen
braucht . Im ganzen gesehen ist die Musik flüssig
und verwendet die Formen der modernen Tanz¬
musik zu der man sa jetzt auch wieder den Walzer
und den Rheinländer rechnen kann.

Die Aunühruna wurde zu einem großen Erfolg.
Hans Becker fiibrte eine Regie , die die kleinen
Schwächen des Werkes überbrückte . Meisterlich
war die B -Handlung der Moss?ns»encn der Tö rze
und der Ein -eli 'enen , Der Dichter , der gleich¬
zeitig der Bühnenbildner des Landestbsaters
ist. hatte eine prächtige Szenerie geschaffen.
Romaiius Hub -rtus leitete mit Schwung und
Feuer den musikalischen Teil . Das Publikum war
begeistert und steuerte den Anolaus zu einer
Ovation iür den Dichter und Komponisten nu¬
dle Darsteller . Oorl lllrieb.

Auslcmd ?8ri'*oi -'ie von Tlln Reiz
Unstre dei ' tsch? M - istorpiamistin Ein Ney

wurde sowohl als ' Solistin wie auch im Z" ' am-
nienwrkon mir ihren Trioparknern Wilbolm
Srrcß und L-chwiq Hoellchor geleaentlich ihrer
Tournee » durch Finnland und durch Holland von
Publikum und Presse begeistert gefeiert.

Vegesack im Jahrê 933
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Erwerbsgesellschaften
Elbschloß -Brauerci , Altona -Nienstedten

freutet 3 Ü̂u»ö ben3, 3a»u<tt 1934

Hamburg , 2. Januar . Die GV . der Elb-
fchloß - Brauerei , Altona - Niensted-
ten , genehmigte den Abschluß für 1932-33, er-
teilt ^ den Verwaltungsorganen Entlastung und
wählte Rechtsanwalt Dr . Lüdemann , Hamburg,
neu in . den Aufsiehtsrat . Das turnusmäßig
ausscheidende AR .-Mitglied Rechtsanwalt Gün¬
ther wurde wiedergewählt . — Aus einem Rein¬
gewinn von 275 619 (300 864) HM gelangt eine
Dividende von 4 ( i. V . 5) Prozent zur Ver¬teilung.

Georg Geiling & Co. AG . — Sanierung 3 :1
Bachavach/Rhein , 2. Januar . Nach Informa¬

tionen des DHD wird die Generalversammlung
Ende des Monats die Sanierung der Gesellschaft
durch Zusammenlegung des Aktienkapitals von
1,005 Mill . RM auf 0,335 Mill . RM beschließen.
Der Buchgewinn wird ebenso wie der bisherige
Reservefonds von 50 000 RM zu Abschreibungen
und zur Beseitigung des Verlustvortrages von
0,521 Mill . RM dienen . Die Gesellschaft hofft
auf Gesundung des Unternehmens und durch das
Pallen der Sektsteuer auf die frühere Entwick¬
lung auf dem Absatzmarkt.

Gelsenkirchener Bergwerks -AG ., Berlin
Berlin , 2. Januar . Die Gesellschaft hatte Ende

■Juni 1933 den Inhabern ihrer 6jährigen 6pro-
zentigen Notenanleihe von 1928 das Angebot
gemacht , diese bei einer Rückzahlung von
10 Prozent in eine neue Anleihe der Essener
Steinkohlen -Bergwerke -AG . umzutauschen . Ob¬
wohl mehr als 65 Prozent der Noteninhaber
das Angebot angenommen haben , kann eine
iWirksamkeitserklärung jedoch wegen der durch
das Transfer -Moratorium eingetretenen Schwie¬
rigkeiten nicht erfolgen . — Um jedoch den
Noten -Inhabern die Vorteile des Angebots zu

exhalten , wird zurzeit über ein neues Umtausch¬
augebot durch die Essener Steinkohlenberg-wcrke -AG. verhandelt.

Generalversammlung der Iduna -Holding AG.
Berlin , 2. Januar . Die Generalversammlung

der Iduna -Holding AG. behandelte zunächst die
Abschlüsse für die Geschäftsjahre 1931-32 und
1932-33, die bereits Gegenstand der letzten
Genei 'alvei ’sammlung am 9. November gewesen
waren . Beide Jahresabschlüsse wurden schließ¬
lich mit 15 628 gegen 2 362 Stimmen bei 1 590
Stimmenthaltungen unter Protest der Opposi¬
tionsgruppe genehmigt . Der Vertreter der Ge¬
werkschaft Reichsland erhob aufs neue die be¬
kannten Vorwürfe gegen die Verwaltung , die
nicht im Interesse der Iduna -Holding , sondern
nur zum Vorteile der Großaktionärein , der
Rossia International Coporation , gehandelt habe.
Darauf erwiderte Generaldirektor Klein , die
Opposition habe lediglich das Ziel , Unruhe zu
schaffen , damit die Rossia veranlaßt werde , der
Gewerkschaft Reichsland ihr Aktienpaket ab¬
zukaufen . Die Versammlung dauert an.

Rundschreiben des Aufsiehtsamtes für
Privatversicherungen

Berlin , 2. Januar . Zu der Frage der uner¬
freulichen Aussichten bei dem Wettbewerb
zwischen den privaten Bausparkassen und den
öffentlichen Kreditanstalten nimmt das Reichs¬
aufsichtsamt für Privatversicherungen Stellung.
Der Reichskommissar für das Bankgewerbe hat
dem Deutschen Sparkassen - und Giroverband
die Durchführung eines einwandfreien Wettbe¬
werbs zugesagt . Deswegen erwartet das Auf-
sichtsamt auch von Seiten der Privatbauspar¬
kassen Unterlassung alles dessen , was einen ge-
gesunden Kreditverkehr beeinträchtigen könnte.
Bausparkassen , die die Genehmigung zur Auf¬

nahme eines Wechselkredites erhalten haben,
haben Ausdrücke wie Reichskredit und Reichs¬
mittel -zu unterlassen . Bausparkassen , die keine
Genehmigung zur Aufnahme eines Wechsel¬
kredites erhalten haben , haben sich selbstver¬
ständlich jeder Bezugnahme auf eine derartige
Maßnahme zu enthalten . Bei der Werbung ist
im Sinne des Reichs Wirtschaftsministers jede
Bezugnahme auf die NSDAP , zu unterlassen.
Außerdem dürfen nationale Symbole nicht zur
Werbung verwandt werden.

Gesamtstickstoff -Vcrbrauch der deutschen
Landwirtschaft

Berlin , 2. Januar . Der Stickstoff -Verbrauch
der deutschen Landwirtschaft zeigte nach An¬
gabe des Deutschen Stickstoff -Syndikates wieder
eine aufwärtsgehende Linie . Der Gesamtver-
braueli stellte sich im Dungjahr 1932/33 auf
351000 Tonnen gegen 325 000 Tonnen im Jahre
1931/32 bzw . 360 000 Tonnen im Jahre 1930/31.

Durchführung des Gesetzes zum Schutze des
Einzelhandels

Berlin , 2. Januar . Der preußische Minister für
Wirtschaft und Arbeit hat folgende Anweisung
zur Durchführung des Gesetzes zum Schutze des
Einzelhandels erlassen : Ueher die Zulassung
von Ausnahmen von den Verbots Vorschriften der
§§ 2, 3 und 4 des Gesetzes zum Schutze des
Einzelhandels entscheidet in Landkreisen der
Oberbürgermeister , in dessen Bezirk die Ver¬
kaufsstelle errichtet werden soll oder sieh be¬
findet . Die Entscheidung des Landrats erfolgt
nach Anhörung des Gemeindeleiters . Auch soll
die Industrie - und Handelskammer und, wenn
die Belange des Handwerks berührt werden,
die Handwerkskammer gehört werden . Gegen
die Entscheidungen des Landrats bzw . des Ober¬
bürgermeisters ist innerhalb zweier Wochen
ausschließlich die Beschwerde bei dem Regie¬
rungspräsidenten , in Berlin bei dem Polizei¬
präsidenten zulässig . Die Entscheidung des Re-

Schiffahrtsnachrichten
Seeamt Bremerhaven.

Bremerhaven , 30. Dezember 1933.
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte in öffent¬licher Sitzung , an welcher teilgenommen haben:Amtshauptmann Dr . Koch als Vorsitzender , KapitänLumm , Kapitän Meyer , Lotsondirektor Rosenhagen,Kapitän Tielbaar als Beisitzer , SeeamtsinspektorThies als Protokollführer , Kapitänleutnant a . D. vonHolleuffer als Reichskommissar über den Zusammen-• stoß zwischen dem Dampfer „Orotava “ des NDL. unddem engl . Dampfer „Melmore Head " auf der Schelde.Auf der Fahrt des Dampfers „Orotava “ schelde-aufwärts nach Antwerpen war eben unterhalb vonDoel zunächst leichter und dann stärkerer Nebelaufgetreten . Der Kapitän beabsichtigte , bei Doel vorAnker zu gehen , doch lehnte dies der Lotse ab , weilhier Quarantänestation sei . Man kam inzwischennäher an die Krenzschanzschleuse heran und begannmit dem Ankermanövor . Nachdem der Backbord¬anker sodann fallen gelassen worden war , erkanntedie Schiffsführung , daß das mit dem Bug in dieKreuzsohauzschleuse hineinliegende Schiff so nichtliegen bleiben konnte . Der Kapitän wollte daherankerauf gehen und drehen , um einen besseren , vonder Schleuse freiliegenden Ankerplatz zu wählen.. Der Lotse hielt dies Manöver nicht für erforderlich,'Bf-üsetzte die Maschine auf langsam zurück . DasIniScififf -ging -nunmehr von seinem mit 15 Faden - Kette:■.ausgesteckten Anker zurück und machte wenig Fahrt.r vbr dem Ankermanöver hatte man die Ankersignale' eines anderen Schiffes , welches aber scheinbar nochweiter oberhalb liegen mußte , gehört . Nachdem dasSchiff unter ständiger Abgabe von Glockensignalenlangsam für eine Zelt von etwa 4 Minuten zuruok-gegangen war , hörte man plötzlich sehr scharf nieAnkersignale eines anderen Schiffes , Obgleich dieMaschine sofort gestoppt und dann auf Voraustanrtgebracht wurde , war nicht zu vermeiden , daß U.„Orotava “ mit seinem Heck gegen den Vorstevendes Ankerliegers , dem engl . Dampfer „MelmoreHead “ , auf dem man Kette gesteckt hatte , trieb.a „f ,jaln  H . „Orotava “ wurde am Heck Schadenangeriobtet , während der engl . Bampfer unbeschä¬digt blieb.

Nach den Ausführungen des Reicliskommissars ver¬kündete das Seeamt durch den Vorsitzenden denfolgenden Spruch:
Am «. November 1933 hat gegen 1,30 Uhr vor¬

mittags auf der Schelde querab von der Kruls-
schans -Schleuse ein Zusammenstoß zwischen
dem vor Anker liegenden englischen Dampfer
„Melmore Head “ und dem seinen Ankerplatz
veränderten deutschen Dampfer „Orotava " statt-
gefnnden , bei dem „Orotava “ Beschädigungen
am Heck erlitten hat . Der Zusammenstoß ist
auf den zur Zeit des Unfalls herrschenden
dichten Nebel zurüekzuführen . Die Schiffs-
leitung des Dampfers „Orotava “ trifft an dem
Zusammenstoß kein Verschulden . „Orotava
mußte zum Aufsucheu des neuen Ankerplatzes
rückwärts gehen . Es wäre richtig gewesen , wenn
man während dieses Manövers am Heck einen
Ausguck aufgestellt hätte . Das Verhalten nach
dem Zusammenstoß ist nicht zn beanstanden.

WSM
sich in Fahrt befunden habe.

Nachricht von „Wilfriede Kluender“

stimmungsort. ; sei.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newyork
am 8. Januar ^ imPo ^ töfBahuhofsplatz ),^ ^
versand 1 am lf °iiber ' Oherbourg ^um 12.30 Uhr.

Schiffsverkehr » seejm Hamburger Hafen
Im Monat Bezember sind zu Handelszwecken angc-

&p nseMffe D1£ PlÄm m

“nd zu gleichen 1243̂Seeschiffe
fnlf ' Ti -MMO NRT ^ davoe führten 774 Schiffe mit
618 216 RT die deutsche Flagge.

Frachtenmarkt
London , 29. Dezember . Vom ^vmkehrendenFrachtenmarkt ist wenig zu berichten, da me

Nachfrage* fast überall zum Stillstand gekom-
Aufträge für Januar eher etwas zahlreicn
gewesen ! doch sind die Raten praktisch unvei-ündert. .

Trotz des äußerst leblosen Zustandes de»
^Warenmarktes haben die La a a- ex= J
cin  wenig m.ehr Interesse bewiesen für Ende
lanuar Cancelling und schlossen einen
Sr von Buenos Aires .„ „l.
17/3 und einen 7700-Tonner von Labia Bianca
nach Antwerpen direkt zu 14/9.

Für Montjeolgetroide neuer Ernte sollen )o-

SSĴ aÄTS*
bn .nv nach dem Kontinent und 19/- ft« « '■■

.. .

leicht ein Februardampfer von den Westhäfen
bearbeitet werden . Die Sojabohnen -Fahrt bleibt
untätig , während über angebliche Abschl iiese
von der Madrasküste keine Bestätigung er¬
hältlich war . Von den nahen indischen Häfen
wird ein Februarschiff für Leinsaat nach den
Vereinigten Staaten verlangt , und für euro¬
päische Rechnung sind ebenfalls Versuchsnach¬
fragen im Umlauf . Bezüglich der verschiede¬
nen Mittelmeermärkte ist nichts Neues zu er¬
wähnen.

*
London , 30. Dezember . Auch heute herrschte

wieder Feiertagsstimmung im Heimfrachten¬
markt , und die Nachfrage war in vielen der
führenden Fahrten auf ein Minimum beschränkt.
Eine bescheidene Nachfrage war jedoch wieder
in der ausgehenden Kohlenfahrt zu befriedigen,
doch ist nocii immer soviel Tonnage vorhanden,
daß die Raten auch weiterhin auf dem un¬
lohnenden Stande .bleiben.

Die dunkle politische Lage in Argentinienhat sich natürlich auf den La Piata -Markt un¬
günstig ausgewirkt , obschon - für Ende Januar
Laden Nachfrage besteht und ein 8500-Tonner
von Bahia Bianca ' nach bestimmten englischen
Häfen zu 15/3 geschlossen wurde , mit Kon¬
tinent -Optionen.

In Nordamerika sind die Verhältnisse prak¬
tisch unverändert . Die Nachfrage nach Ton¬
nage auf Reisen -Basis ist auf ein Minimum zu¬
rückgegangen , während ein Zeitcharterabschluß
getätigt wurde für Anlieferung nördlich Hat¬
te ras und Rücklieferung Mittelmeer zu 3/6, oder
mit der Option einer Rundreise zu 3/3 . Die
Kubazueker -Verschiffer beweisen etwas mehr
Interesse infolge des gesunderen Zustandes des
Warenmarktes , während für Chilesalpeter noch
immer versuchsweise Nachfragen zirkulieren,
ebenso für Getreide und Stückgüter , vom Nord¬
pazifik nach bestimmten englischen Häfen.

Die westaustralischen Getreideverschiffer ha¬
ben noch eine unerledigte Order in ihren Bü¬
chern , und von den nahen indischen Häfen zir¬
kulieren ebenfalls Nachfragen für Leinsaat und
Erdnüsse nach USA . und Europa . Im übrigen
bleiben die führenden Heimfrachtenmärkte ge¬nau so ohne besondere Merkmale wie in den
letzten Tagen dieser Woche . n.

Schiffsverkehr auf der Weser
BremeO ' Stadt

Angekommene Seeschiffe am 31. Dezember
Fortuna dtsch . ( V̂olpert ) von Rotterdam , D. G.Neptun , Hafen I , Sch. 9, Stückgut . Aeuue dtsch . (Ro¬senberger ) von Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser , Weser¬bahnhof , Stückgut . Perseus dtsch . (Spicker ) vonRotterdam , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 5, Stückgut.Optima dtsch . (Striesow ) von Raumo , Rah . & Stadtl .,Hafen I , Sch . 4, Stückgut . Asarte dtsch . (Löffler)von Amsterdam , Gottfr .' Steinmeyer & Co., Hafen I,Sch. 3, Stückgut . Rauenfels dtsch . (Altmeppen ) vonCalcutta über Hamburg , D. D. G. Hansa , Hafen tl,Sch. 12, Baumwolle , Jute . Nixe dtsch . (Daniels ) vonDanzig , D. G. Neptun , Hafen II , Sch. 12, Stückgut.Orla dtsch . (Strehmel ) v. Rotterdam , Rab . & Stadtl .,Hafen II , Sch. 12, Stückgut . Erna dtsch . von Metbil,Fisser & v. Doornum , Paul Klembt , Kohlen . Ibisdtsch . (Schneider ) von Newcastle , Böning & Co.,Gebr . Roechling , Koks . Prinz Knud dän . von Le¬ningrad , John Bode, Dreyer & Hillmann , Holz.

Angekommene Seeschiffe am 1. Januar 1934Albatroß dtsch . (Meyer) von Hüll , Herrn . Dauels-borg , Hafen I , Sch. 6, Stückgut . Kong Björn norw.(Borgersen ) von Kristlansand , Herrn . Dauelsberg,Hafen I . Sch. 3, Stückgut . Eider engl . (Sinclair ) vonSouthampton , Carl Scholle , Hafen I , Sch . 7, Stück¬gut . Feronia dtsch . (Meyer) von Gothenburg , D. G.Neptun , Hafen I , Sch. 10, Stückgut . SeamÖv engl,von London , The Gen. Steam . Nav ., Hafen I , Sch. 4,Stückgut . Forelle dtsch . (Bergemann ) von Kotka,Rab . & Stadtl ., Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Nereustitsch . (Bergemann ) von Kotka , Rab . & Stadtl .,Hafen I , Sch. 10, Stückgut . Chateau Pavie / ranz,von Bordeaux , Gottfr . Steinmeyer & Co., Hafen 1,Sch. 3. Stückgut . Arnisia dtsch . von Hamburg , Argo-Reederei A.-G., Dook A- G. Weser . Randfontem holl,von Kapstadt , Gebr . Specht , Hafen II , Sch. 16, Wolle.MS San Francisco dtsch . vom Nordpazifik über Rot¬terdam , Carl J . Klinffenberg , Halen II , Sch. 13,Baumwolle , Früchte , Holz. Kosina Topp jug . vonGent , Derutra , Hafen II , Sch. II , leer . C. G. Thulinschwed. von Dakar , Nie. Haye & Co ., Gebr. Soech-Hng, leer . Cyril dän . von Ronen , Scbilfabrt u.Kohlen , Xordd . Hütte , leer . Lena Petersen dtsch.von Malmö, Herrn . Dauelsberg , Kohlenhandel , leei.Hamm dtsch . von Galvestou , Gebr. Specht , Hafen JESeli. 17. Baumwolle.
Augekommene Seeschiffe am 2. Januar 1934Teelin Head engl , von Dublin , Mc . Haye « Go-Hafen I . Sch. 5, Stückgut . Neidenfels dtsch . (Olt-mouns ) von Galvestou , Hab. & Stadtl ., Hafen TI,Sch. 18, Baumwolle.
\bgegangene Seeschiffe am 31* DezemberEndymion engl . (Makay ) nach Bristol , Nie Haye& Co Stückgut . Phoenix dtsch . (Weser) nach Hüll,Herrn ’ Dauelsberg , Stückgut . Mamerik  naoH.\ ntwernen . Rab . & Stadtl .. Restladung . Da\ id Li-vingstotie engl - nach Rotterdam , Herrn . Dauelsberg.

St n&r
Gottfr . Steinmeyer & Co.. I.estladung.

d&ärts?
Stadtl -, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadtbremlseben Häfenam Mittwoch, dem 3, Januar 1934

Hafen I : Kong Alf , Kong Björn 8, Seamöv 4, Tee¬lin Head , Perseus 5, Gaus 6, Fortuna 9, Feronia,Nereus 10, Nixe 10, Vesta (Dock), Priamus , Victoria(unterh . Dock).
Hafen II : MS Rio Panuco , Rosina Topic , MS Her*bert 11, MS San Francisco 13, MS Alster 15, M8Hamm 17, MS Braunfels 12, MS Neidenfels 18, Hal-vard Bratt , MS Rio Bravo (Erzplatz ).
Industriehafeu : Sayn , Lena Petersen (Kohlen¬handel ), Cyril (Nordd . Hütte ), Caterina Gerolminiscb,Helga , Ferdinand , Ibis , D. C. Thulin (Gebr. Roech¬ling ), Prinz Knud (Dreyer & Hillmann ), Erna (PaulKlembt ).
Werft : Amisia (Dock IV), Franken , Augsburg,TD Leda , MS Schwarzenfels , Rotenfels (Werfthafen ).

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, BremenAachen , Ostasien , 2. 1. Ushant pass , nach BortSaid . Aegina , Nord-Brasil ., 30. 12. ab Para nachCeara . Akka , Levante , 29. 12. an Jaff . Alimnia heimk.29. 12. Istanbul pass , nach Cavalla . Aller , Australien,1. 1. an Antwerpen . Angora heimk . 29. 12. ab Venedignach Bari . Ansgir heimk ., 80. 12. ah Colon: vorauss.engl . Kanal 26. 1. Arta , Levante , 29. 12. Gibraltarpass , nach Oran . Arucas heimk ., 31. 12. ah Las Pal¬mas nach Hamburg .. Attika , Westindiern, 31. 12. anHamburg . Bremerhaven , Ostas .-Südsee , 39 12. . abHongkong nach Rabaul . Cölnmhus , 5. Westindien¬fahrt , 31. 12. ab Kingston nach Newyork . Dessau,La Plata , 1: 1. ab Bremen nach Vlissingen . Donauheimk ., 30. 12. ab Glasgow nach Le Havre . Erfurtheimk ., 30. 12. Flores pass , nach Antwerpen . Europa,Newyork , 31. 12. Bishop Rock pass . Frankfurt , Nord¬amerika/Golfhäfen , 31. 12. ab Hamburg nach Phila¬delphia . Goslar heimk ., 1. 1. ab Kobe naoh Manila.Haimon , Nordamerika/Golfhfifen , 31. 12. an Boston:vorauss . ab 3. 1. Havel heimk ., 31. 12. an Hamburg.Holstein , Mittel -Brasil .fLa Plata . 30. 12. an Ant¬werpen . Ingo , West-Afrika , 28. 12. ab Matadi nachBorna. Ingram heimk ., 31. 12. 30 Grad West, 44 GradNord pass . Bremen . Isar heimk ., 31. 12. ah PortaSid nach Genua . Lanh , Ostasien , 31. 12. ab Singa-pore naoh Manila . Minden, Westk . Südamer . (MS),30. 12. ab Magellanes , nordgehend . Mosel heimk ., 1. 1.Suez pass , naoh Port Said . Münster , Mittel -Süd -Bras.1. 1. an Antwerpen . S. Nevada heimk ., 2. 1. an Bre¬merhaven . Orotava , Fruchtf ., Canar . Ins ., 1. 1. anAntwerpen . Porta , Westk . Südamer . (PK), 31. 12. abAntwerpen nach der Unterelbe . Riol , Cnba/Golfhäfen,1. 1. Azoren pass , nach Havana . Saale , Ostasien , 31.12. ab Hongkong nach Shanghai . Smyrna heimk .,30. 12 ab Payas nach Haifa . Schwaben , WestküsteNordmerika , 30. 12. ab San Francisco nach Vneouver.Trve , Ostasien , 30. 12. ab Port Said nach Colombo.Vaneouver (HAL) heimk ., 31. 12. ab San Francisconaoh Los Angeles . Wiegand , Nordamer ./Golfhäfen,30. 12. an New Orleans . Witell , Westküste Nordaiqer .,31. 12. Pta . Delgada pass , nach Colon.
Im Hafen liegende SchiffeBremen : Alster , Augsburg , Franken , Rio Bravo,Rio Panuco , Atto.

Bremerhaven : Crefeld , Dresden , Gen. v. Steuben,Köln , S. Cordoba , S. Morena , S. Ventana , Stuttgart,Werra.
Hamburg : Erpel , Grandon , Havel , Nienburg , Aida,Attika.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Ncptnn“
(VJrmittagsmeldung)

Andromeda 30. 12. von Antwerpen nach Pasajes.Apollo 30. 12. in Antwerpen . Ariadno 1. 1. Bruns¬büttel pass , nach Norrköping . Arion 1. 1. in Valencia.Atlas 31. 12. in Bremen . Castor 1. 1. in Lübeck . Ceres2. 1. Holtenan pass , nach Rotterdam . Delia 30. 12. inDrontheim Diana 2. 1. in Stavanger . Egeria 1. 1.Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Electra 1. 1. inGothenbnrg . Elin 31. 12. Holtenau pass , nach Rotter¬dam. MS Euler 1. 1. Finistere pass , nach London.Feronia 1. 1. in Bremen . Fortuna 31. 12. in Bremen.Hector 2. 1. in Riga . Hercules 30. 12. von Antwerpennaoh Valencia . Hero 1. 1. in La Coruna . Hestia 30.12. in Valencia . Irene 31. 12. in Varberg . Leda 2. 1.Holtenau pass , nach Bremen . Mercnr 1. 1. in Bergen.Neptun 30. 12. in Stockholm . Nereus 1. 1. in Bremen.Niobe 31. 12. Holtenau pass , nach Rotterdam . Nixe31. 12. in Bremen . Orest 31. 12. in Drontheim . Pallas1. 1. in Oporto . Pax 31. 12. Brunsbüttel pass , nachKopenhagen . Perseus 31. 12. in Bremen . Pollux 1. 1.in Königsberg . Hhea 31. 12. in Stettin . Sirius 1. 1.in Danzig . Stella 1. 1. Brunsbüttel pass , nach Rud-kjöbing . Themis 1. 1. in Rotterdam . Theseus 30. 12.in Gefle. Uranus 30. 12. von Hamburg nach Riga.Vulcan 1. 1. in Varberg.
(Nachmittagsmeldung)Astarte 2. 1. von Bremen nach Amsterdam . MSBessel 1. 1. in Malaga . Flora 2. 1. in Rotterdam . Ju¬piter 2. 1. Holtenau pass , nach Rotterdam . Kronos1. 1. in Antwerpen . Leander 30. 12. in Bilbao . Luna2. 1. in Kopenhagen . Minos 2. 1. in Danzig . H. A.Nolze 2. 1. in Gdingen . Phaedra 1. 1. in Antwerpen.Stella 2. 1. in Rudkjöbing . Latona 30. 12. in Bilbao.Osc. Friedr . 31. 12. in Kopenhagen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa“Bremen
Altenfels 29. 12. Gibraltar pnss. ausg . Birkenfels1. 1. von Albany ausg Falkenfeis 1. 1. in Hamburg.Freienfels 1. 1. von Port Said heimk . Geierfels 30. 12.von Gibraltar heimk . Lauterfels 30. 12. von PortSaid heimk . Liebenfels 30. 12. von Bombay/Rotter-dam. Lindeufels 31. 12. in Hamburg . Marienfels 31.12. in Karachi . Neidenfels 30. 12. Scilly Island pass,heimk . Neuenfels 1. 1. von Colombo heimk . Oekenfels31. 12. in Antwerpen . Rauenfels 13. 12. in Bremen.Sonnenfcls 29. 12. Perira pass. ausg . Stahleck 31. 12.in Leixoes . Tannenfels 1. 1. Lizard pass . ausg . Trifels31. 12. vun Port Said Ifeimk, Uhenfels 29. i2. Perirapass. ausg . Wartenfels 30. 12. in Bombay . Werdenfelsi . 1. in Hamburg . Wolfsburg 210. 12. in Antwerpen.

Argo-Reederel . Aktiengesellschaft . BremenAdler 31. 12. an London. Albatroß 2. 1. an Bremen.Alk 31. 12. an Riga . Amisia 2. 1. an Bremen Bussard1. 1. an Riga . Butt 31. 12. an Rotterdam . Elster 30. 12.an Valencia . Fink 1. 1. pass . Holtenau nach Rotter¬dam. Forelle 1. 1. an Bremen . Geier 30. 12 pass.Brunsbüttel nach Reval . Greif 1. 1. an Hamburg.Hecht 31. 12. an Newcastle . Ibis 1. 1. an Bremen.Lumme 30. 12. pass . Brunsbüttel nach Abo. Meise1. 1. an King 's Lynn. Oliva 31. 12. an Bordeaux.Optima 31. 12. an Bremen . Orla 1 1. an Bremen.Orlandn 2. I. an Räfsne . Rabe 31. 12. an Antwerpen.Schwalbe 1. 1. an llull . Sperber 1. I. von Londonnach Rotterdam . Star 31. 12. an Kotka . Strauß 2, J.an flelsingfors . Wachtel 30. 12. pass. Holtenau nachTreport . Zander 31. 12. an Gdingen.
F. A. Vinnen & Co.MS Magdalena Vitinnn 2. 1. Townsvillo ah. MSWerner Vinnen 29. 12- Genua an.

Unterweser Reederei AktiengesellschaftBorkenheim 3a. 12. von Krnml'ors ausg . Griesheim1. 1. in Norrsundet . Heddernheim 3a. 12. von Oal-veston heimk . Kelkheim 30. 12. in New London.Eschersheim 30. 12. von Thamshavn.

Bank| disk|
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

2. Jan.
Geld 1 Briet

6 BuenosAires 1 P 1,782 0,638 0.6426 Canada 1 Doll 4,58 2,647 2,6637 Istanbul1 tUrk. PI 18,466 1878 1,9828.66 Japan 1 Yen 2,092 0,822 0,8247 Kairo 1 äg. Pfd 20,963 14,01 14,062 London i PI St 20,42 13.63 13,672 Newyork 1 Doll 4,198 2,637 2,6437 Rio de Jan. 1 MUr 1,8822 0i26 0,2287 Uruguay 1 Qoldp 4,34 1,309 1,4012>/> Amsterdam100 S 168,74 168,38 168,727 Athen 100 Dr 81,- 2,396 2,400
3Vs Brüssel lOOBelga 81,- 68,21 68,33G Bukarest 100 Lei 2,488 2,4924Ht Budap. 100 Pengos Danzig 100 Guld —- - 81,52 81,684>/j Helsingt. 100 1. M 81.— 6,024 6,0363 Italien 100 Lire 81,— 22,03 22,07V‘/| Jugoslav. 100 Din 81,— 6,664 5,6766 Kaunas 100 Lltas —.- 41,46 41,642>h Kopenbag. 100 Kr 112,60 60,89 61,015>/, Llssah.-0p. 100 E 463,67 12,44 12.46
3Va Oslo 100 Kr 112,75 68,63 68,672i/a Paris 100 Fr 81,— 10,41 16,463</a Prag 100 Kr 85,- 12,42 12,446>/a Island 100 isl. Kr 112,60 61,69 61,816 Riga 100 Lats - 80,02 80,182 Schweiz 100 Fr 81,— 81,02 81,188 Sofia 100 Lews 81,- 3,047 8,0636 • Spanien 100 Pes 81.- 34,47 34,53
20a Stockholm100 Kr 112,50 70.3? 70,474' /a Rdval 100 estl. Kr 78,32 7o,385 Wien 100 Sdt 69,07 47,65 47,76

gierungspräsidenten bzw . des Polizeipräsiden¬
ten in Berlin ist endgültig.

Der preußische Wirtschaftsminister gegen
Preiserhöhungen

Berlin , 2. Januar . Der preußische Minister
für Wirtschaft und Arbeit hat die Behörden
erneut angewiesen , gegen unberechtigte Preis¬
steigerungen auf dem Baumarkt energisch ein¬
zuschreiten . Zur Feststellung unberechtigter
Preisforderungen auf dem Baumarkte sollen
neben den staatlichen Hoehbauämtern künftig
auch die preußischen provinziellen Heimstätten
mit herangezogen werden . Die Heimstätten ha
ben derartige Preissteigerungen unverzüglich
unter Angabe der betreffenden Firmen anzuzei¬
gen . damit die erforderlichen Maßnahmen ge¬troffen werden können.

Erleicbtcruiigsmaßuahmen für den Geldmarkt
Berlin , 2. Januar . Durch das Gesetz zur Aen-

derung des Bankgesetzes vom 27. Oktober 1933ist die Reichsbank u. a. ermächtigt worden,
Lombarddarlehen zur bankmäßigen Notendek-
kung heranzuziehen . Dem Eeichsbankdirek-
torium war es infolgedessen möglich , die bis¬
herigen Beschränkungen in der Handhabung des
Lombardverkehrs erheblich zu lockern , nament¬
lich auch soweit es sich um den Geschäftsver¬
kehr mit Geldinstituten handelt . Es darf er¬
wartet werden , daß diese Maßnahme nicht nur
zur weiteren Erleichterung des Geldmarktes,
sondern vor allem auch zur Förderung des Ka¬
pitalmarktes beitragen und sich in Richtung
der allseits angestrebten organischen Zinssen¬
kung auswirken wird.

Konkurs und Vergleichsverfahren im
Dezember 1933

Berlin , 2. Januar . Im Dezember 1933 sind
durch den Reichsfhzeiger 197 Konkurse uud
65 Vergleichsverfahren bekannt gegeben wor¬
den . Die entsprechenden Zahlen für Novembei
1933 stellen sich auf 221 bzw . 53.

Zum Abkommen über die Festsetzung von
Höchstzinssätzen

Berlin , 2. Januar . Der Zentrale Kre¬
ditausschuß  hat durch schriftliche Ent¬
scheidung nachstehende Ergänzung des 8 5 des
Abkommens über die Festsetzung von Höchst¬
zinssätzen für hereingenommene Gelder yom
9- Januar 1932 beschlossen:

Werden Gelder , die für einen bestimmten
Zeitraum hereingenommen und an einem vorher
bestimmten Tage fällig werden , während der
Dauer ihrer Laufzeit auf einen bestimmten
weiteren Zeitraum hereingenommen , so dürfen
diese Gelder für den Zeitraum der weiteren
Festlegung höchstens mit dem Satze verzinst
werden , der auf Grund der neuen , vom Fällig¬
keitstage ab zu berechnenden Laufzeit zu¬
lässig ist.

Diskontsenkung der Bank von Litauen
Kowno , 2. Januar . Die Bank von Litauen hat

ihren Diskontsatz von 7 auf 6 Prozent mit
Wirkung vom 1. Januar 1934 ermäßigt . Der.
bisherige Satz war seit dem 6. Mai 1932 in
Ktaft.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

AmtlicheDevisenkurse in RM., ohne Gewähr.
Berlin, 2. Januar 1984

80. Dez.
Geld Briel

0,638
2,677
1,978
0,823

14,06
13.68
2,687
0,226
1,399

168,48
2,896

58,22
2,488

Ü!62
6,054

21,98
6,664

41.46
61,14
12.47
68,78
16.41
13,426
61,94
80,02
81,02
3,047

84.47
70.68
76.42
47,75-

0,642
2,683
1,982
0,826

14,10
19.72
2,698
0,228
1,401

168,77
2,400

88,34
2,492

81*68
6,066

22,02
6,676

41,64
61,26
12,40
68,92
16,46
12,446
63,06
80,18
81,18
3,063

34,53
70.72
75,58
47,85

Reichsbankdishont 4 % . Lombardsaii 5%
Die Lage an den Devisenmärkten

Am Berliner Geldmarkt trat eine Verände¬
rung in den Tagesgeldsätzen vorerst noch nicht
ein ; man nannte 5 Prozent , vereinzelt 47/s Pro¬
zent für erste Adressen . In Privatdiskonten
hält sich das Geschäft in engsten Grenzen.
Etwas Interesse scheint für Reichsschatzanwei¬
sungen und Reichswechsel vorzulegen.

Am Devisenmarkt blieben sowohl der Dollar
als auch das englische Pfund nach der schwä¬
cheren Eröffnung im Verlaufe stetig , und wenig
verändert.

Die Londoner Börse zeigte zunächst ein ru¬
higes Bild , die Tendenz war stetig.

Von den Effektenbörsen
Bremen , 2. Januar.

Die erste Börse im neuen Jahre eröffnetc
in freundlicher Haltung . Am Markt der
Dividendenwerte  waren mehrfach Kurs¬
avancen festzustellen . Bremer chem . Fabrik
Hude Aktien und Bremer Papier und Wel/pap-
pen -Aktien waren je. um l 'ls Prozent höher ge¬
fragt . Bremer Cigarrenfabriken lagen um
1 Prozent befestigt . Bremer Rolandmtihle wa¬
ren zu letztem Briefkurse (117 Prozent ) imHandel . Bremer Straßenbahn wui 'den zu 81 Pro¬
zent aus dem Markt genommen . Am Ren¬
tenmarkt  waren Industrieanleihen um 1h Pro •
zent im Durchschnitt höher gesucht . Gehan¬
delt wurde die 8prozentige Hansa -Linoleum -Obl.
zu 91 Prozent . Recht fest war die Bremer Ait-
besitzanleihe veranlagt . Kleine Stücke wurden
zu 89 Prozent verlangt , während große Ab¬
schnitte 88 Prozent Geld und 90 Prozent Brief
notierten . Deutsche Anleihe Altbesitz war ent¬
sprechend der Berliner Notierung höher ge¬
fragt . Steuergutscheinc wurden zu den heute
teilweise erhöhten Berliner Kursen umgesetzt
Der heutige Freiverkehr verlief ruhig , Kurs¬
veränderungen von Belang traten nicht ein.

Bremer Börse
Vom 2. Januar ds. Js . ab werden

Deutsche Reichsbahn Vorzugs -Aktien
(Abscklagdividende 3Vs Prozent , Abschlag 31/;
Prozent ) ausschließlich Gewinnanteilscbein Nr. 7
bzw . Nr . 15 bzw . Nr . 11 an der hiesigen Börsegehandelt und notiert.

Hamburg , 2. Januar.
Die erste Börse im neuen Jahr nahm einen

verheißungsvollen Verlauf . Besonders am fest¬
verzinslichen Markt  zeigto sich starke
Nachfrage , die sich in einem kräftigen Steigen
des Kursniveaus auswirkte . Altbesitz zogen bis
auf 91 % an und blieben hierzu weiter gefragt,
für Neubesitz hörte man Geldkurse von 17,60
bis 1765. Pfandbriefe der Hamburger Hypo¬
thekenbank zogen auf 91 % an, Liquidations-
Pfandbriefe des gleichen Instituts wurden zu
90 gefragt.

Auch am Aktienmarkt  herrschte festere
Stimmung , wobui das Kursniveau im allgemei¬
nen Besserungen von 1 Prozent aufwies . Die
Farbenaktie besserte sich darüber hinaus um
nahezu 2 Prozent . Aeußorst lebhaft gefragt
waren Daimler , die einen Kursgewinn von
2 Prozent zu verzeichnen hatten . Von lieimi
sehen Werten sind Schlinck und Stader Leder
mit Besserungen von je 1 Prozent zu erwähnen.

Am Lankenmarkt besserten sieh Reichsbank
um über 2 Prozent . Auch im weiteren Verlauf
blieb die Stimmung durchaus zuversichtlich,
fa =t allgemein traten neue Besserungen ein.

Eine Ausnahme machte lediglich der Schiff¬
fahrtsmarkt , an dem infolge der enttäuschend
geringen Nachfrage die Abbröckelungen über¬
wogen . Hamburger Pfundanleihe 61 Brief.

Frankfurt a. M., % Januar.
An der Abendbörse auf Cupontermin weitere

kleine Käufe , wobei Renten bevorzugt bleiben.
Variable Reichsanleihen höher . Aber auch er¬
heblichere Nachfrage nach Staats - und Stadtan¬
leihen sowie Goldpfandbriefen . Industrieobliga¬
tionen Stahlbonds plus 54 Prozent . Aktien
ruhiger . Berliner Schlußkurse meist gut be¬
hauptet . Vereinzelt bis 1 Prozent fester . Grö¬
ßere Nachfrage nach Schuckert (plus % Pro¬
zent ) , ferner Norddeutscher Lloyd um ’/a Pro¬
zent erholt . Auch im Verlauf hielt sich das.
Geschäft in bescheidenen Grenzen , wobei teil¬
weise neue Besserungen erzielt wurden.
Schuckert gewannen erneut Vs Prozent . Renten
zum Schluß ruhiger aber voll behauptet . So¬
weit Pfandbriefnotizen zustande kamen , waxen
sie Vk bis Vs Prozent höher.

Berlin , 2. Januar.
An der ersten Börse des neuen Jahres stand

der Rentenmarkt im Mittelpunkt des Interesses.
Die Kündigung der Hilferding -Anleihe für den
1. 7. 1934 wurde als Symptom für die bevor¬
stehende organische Zinsensenkung am Renten¬
markt angesehen . Man bemerkte allenthalben
größere EJinlagekäufe des Publikums , die auf
Grund der Coupon -Erlöse zum Jahresende er¬
teilt wurden . Auch die erleichterten Bedingun¬
gen im Lombardverkehr der Reichshank wur¬
den als anregendes Moment gewertet . Am
Aktienmarkt waren die Märkte durch die feh¬
lenden Limite von Waren entblöst , so daß sich
fast durchweg Kurssteigerungen von 1—IV»
Prozent ergaben . Eine Reihe günstiger Mo¬
mente war auf die Tendenz ebenfalls von an¬
regendem Einfluß , so verwies man auf die;
höhere Papiererzeugung und die Belebung im
Roheisenauslandsgeschäft , auf die Arbeitsbe¬
schaffungsmaßnahmen bei der Deutschen Erdöl-
AG ., fanden Beachtung . Am Rentenmarkt lagen
Reichsschuldbuchforderungen lebhaft und bis zu
s/t  Prozent für die späten Fälligkeiten höher.Die Altbesitz -Anleihe des Reiches konnte um
l »/s Prozent und die Neubesitzanleiho um 0,35
Prozent anziehen . Auch Obligationen lagen
fest , speziell die Ver . Stahl -Obligationen , die
2‘/s Prozent gewannen . Am Aktienmarkt hat¬ten Reichsbankanteile mit einem Gewinn von
21/: Prozent die Führung . Größeres Interesse
bestand auch für Gas - und Elektrowerte,
Schles . Gas gewannen 2Vx. Montanwerte waren
durchweg Vs bis 1 Prozent gebessert . Hoesch
stiegen bei 24 Mille -Umsatz um 2lU.  Braun-
kohienwerte lagen ruhiger . Am Kaliaktien¬
markt fielen Kali -Aschersleben (plus tVi)  auf.Die Aktien der IG. Farben konnten l 5/s und im
Verlauf weitere 6/s gewinnen . Elektrowerte
waren Vs bis l 5/s und im Verlaufe weiter be¬
festigt . Lediglich Chade (— 3Vs Mark ) fielen
durch schwache Haltung auf , nachdem anschei¬
nend die Tauschoperationen gegen Dollar -Bonds
beendet sind . An den übrigen Märkten hielten
sich Veränderungen im Rahmen von Vs—IV2.
Schwächer lagen die Schiffahrtswerte , speziell
Hansa , die auf die bevorstehende Notizeinstel¬
lung erneut 2‘A Prozent einbüßten . Auch
Schultheiß , Südd . Zucker und Aschaffenburger
Zellstoff lagen schwächer . Am Auslandsrenten¬
markt wurden Bagdad -Bahnen Vs Prozent höher
bezahlt , Oesterreichisehe Silberrente eröffneten
10 Pence niedriger . Lebhafter lagen die heute
erstmals notierten auf Reichsmark umgestell¬
ten Dollarbonds , die bis zu 2 Mark höher be¬
zahlt wurden . Am Geldmarkt trat noch keine
Entspannung ein . Tagesgeld erforderte un¬
verändert 5 Prozent und nur vereinzelt 47/s.

Der Verlauf war weiter freundlich , Farben
konnten von dem steigenden Stickstoff -Ver¬
brauch der Landwirtschaft profitieren . Reichs¬
bank erhöhten ihr Gewinn auf 43/4. Am Elektru-
markt waren Gesflirel insgesamt 1V< Prozent
befestigt . Bayer . Motoren anvancierten um 2'/;.
Sehr fest lag der Kassa -Rentenmarkt , Länder-
anleihen wurden VU— l '/s Prozent , 28er Meck¬
lenburger l 3/* Prozent höher bezahlt Provinz¬
anleihen stiegen um 1 Prozent , 18. Holsteinische
um l '/s und 26er Niederschlesien uni IV4.
Reichsaltbesitz zogen auf 91‘/s (90) und Neu¬
besitz um insgesamt 55 Pfennige an. Der Ham¬
burger Altbesitz war 27/s und der Hamburger
Neubesitz 0,30 Prozent höher . Goldpfandbriefe
und Komnmnal -Obligationen konnten fast allge
mein 1 Prozent , Liquidationspfandbriefe teil¬
weise bis 2 Prozent gewinnen , auch die Land¬
schaften besserten sich um >/s Prozent . Stadt¬
anleihen avancierten um 1—lVs, die Verkehrs¬
anleihen um l >/4, erste und zweite Dekasama
um l Prozent . Arbed -Bonds gewannen 2, Far-
ben -Bonds Vs, Siemens & Ualske und Schuckert
V/ -’ r,a Segen verloren Rhein - Main - DonauJ/4 Prozent.



SSJliittDßd), fcctt 3 . Sanuar 1934 TBremtt 3ethiitg 9Zr . 2 Sa ^tgang 1934

Unnsatziteuei -umreuüuuiigssätze auf Reiclistnai ' k

für Dezember 1933

Berlin , 2 . Januar - Die Uiusatzsteuemmrecli-

uuugssätze aus Reichsmark für die Umsätze inj
.Monat Dezember 1933 sind wie folgt festgesetzt

worden : Aegypten 1 Pfund — 14,11 EM, Ar¬
gentinien 100 Papierpesos = 71,71 RM, Belgien
100 Belga = 58,30 , RM, Brasilien 100 Milreis
=* 22,79 RM, Bulgarien 100 Lewa = 3,05 RM,
Kanada 1 Dollar = 2,70 RM, Dänemark 100
Kronen -*= 61,29 RM, Danzig 100 Gulden
81,59 EM, Estland 100 . Kronen — RM,
Finnland ' 100 Mark •« . 6.07 RM, Frankreich
100 'Francs = 16,42 RM, Griechenland 100 Drach¬
men = 2,40 RM, Großbritannien 1 Pfund Ster¬

ling = 13,73 RM, Ffolland 100 Gulden = 168,78
RM, Island 100 Kronen = 62,12 RM, Italien
100 Lire = 22,05 RM, Japan 100 Yen = , 82,60

FM, Jugoslawien 100 Dinar = 5,53 RM, Lettland
100 Llat = 80,07 RM, Litauen 100 Litas — 41,61

FM, Luxemburg ’ 500 Francs .= 58,30 RM, Nor¬

wegen 100 Kronen = 68,99 , RM, Oesterreich
100 Schilling = 48 08 RM, Polen 100. Zloty <=i
47,13 RM, Portugal 100 Eskudos => 12,51 RM,
Rumänien 100 Lei '= 2,49 : RM,' Schweden 100
Kronen != 70,80 . RM, Schweiz 100 Franken . =

81,15 RM, Spanien 100 : Peseten = 34,34 ; RM,
Tschechoslowakei 100 Kronen = 12,43 RM,.Tür¬

kei .1 Pfund = 1,98 RM, .Ungarn ; 100 Pengö =
73,43 RM, Uruguay 1 Peso ■= 1,40 RM, Ver¬

einigte Staaten von Amerika 1 Dollar = 2,6S
‘RM. — Die Festsetzung der Umrechnungssätze
für die nieht in Berlin notierten ausländischen

Zahlungsmittel - erfolgt etwa am 10. d. Mts.

Frübbezugsvergütuyg für Thomasmehl

Berlin , 2. Januar . Der .Verein ’ der Tho-
ma ^ mehlerzeuger  teilt mit : Um der deut¬
schen Landwirtschaft auch weiterhin die Mög¬

lichkeit - zu -geben , ihren Frühjahrsbedarf in
deutschem Thomasmehl billig einzudecken ', ha¬
ben sich die Deutschen Werke bereit ,erklärt —
einem ; aus der Öeffentlichkeit laut gewordenen

Vergütung von 2 Pfennig je Kilogramm zi-
JWrxnsche' entsprechend — • die Frühbezugs-
trönensäurelösliche Phophorsäure . Fracht-

grundlagen Aachen Rothe Erde und Ostsee wei¬
ter ;zu 'gewähren. 1 Dies gilt für Abrufe auf so¬
fortige Lieferung lautend , Schlußtag 31. . Ja¬
nuar 1934. 1 '

Pölnisdie Zentralisierung der Bauinwolleinfuhr
Der Plan, den Baumwollinporinach Polen zu

zentralisieren und gewissermaßen ein Einfuhr-
monopol für den Staat zu schaffen, ist schon
mehrfacherörtert worden, doch dürfte er sidi in
der Praxis als Monopol kaum verwirklichen
lassen. Die Ießlen Bemühungenüber eine War¬
schauer Gruppe, die in der Hauptsache be¬
zweckten, Devisen in die Hand zu bekommen,
sind an der Kreditfrage gescheitert. Der Kredit
soll nun über die Reconslruclion-Finance-Cor-
poration beschafft werden, bisher konnte aber
keine Einigung über das von leßterer geforderte
Privüeg erzielt werden. Eine Reihe von Lodzer
Industriellen'hat sich für die an Stelle eines
staatlichen Monopols zu. schaffende Import-G.
in. b. H. stark interessiert, die Besprechungen
sind-aber noch nicht abgeschlossen.

Denkt
an das Winter Hilfe werk?

Bremer  Vicimiarkt
Bremen , den 2 . 1. 1934

Notierung guf ' /, kg Lebe -.dgewicht
Auftrieb ' 15J0 Stck . Schueine
Lebend Ausgeführt S5
Unverkauft ’ - - —

. 1 Rpf . Sfkz.
a ) f-ettschweinc ube ' 300 Pfd . Lebendgewicht 45 —59 ■ ?7 ■
b) voll « . Schweine ca .' *240—800 Pfd . Lengw . 47—50 346 ‘
c > . . • . . . 200- 240 . . . . 46 - 60 662
d ) , - „ . 160 - 290 , . . 44- 46 256
e) fleischige ; , ' „ 120—160 ", , 38—46 58 -
f ) , „ unter ". 120 . . . ■ . . 30—38 . 59
g) Sauen , • 35—44 • öl

Marktverlauf : Kege.

. beste Qual , mittlere Qual , gering . Qual.
Rindfleisch 57-z-« ) & —50 3.5 -47'
Kalbfleisch . . 71—78 - 56—7u.
Schaft leischs , 76—80 66—75 . 46—65
Schwelnefleich ' 67—70 ■61—47! ■ 452 .6/

Geschlachtet eingeführt Rinder 25 - ’ Schafe ■ 15
, ’ Kälber 33 , , Schweine , 73

' Feseläf 'tsv ' erlau .f : ' Langsam . . ^

Bremer Scbweineinarkt
Bremen , 2. Januar . Auftrieb : 1529 Tiere , lebend

ausgeführt 85. Stück , unverkauft nichts . Preise : -n)
48- 50 (37) , ' bl 47- 50 (396) , e )' 46- äO (662) , d ) 44- 48
(356 ) , e ) ■38—45 (58) , f ) .30- 36 (59) ,. g ) : 35 - 44 . (51) . ' Mar .kt-

verlagf gut . . ^ .

: ; Bremer Fleisebmarkt , :

Bremen, . 2. Januar . Geschlachtet : eLugetiihrt:
Kinder - 25, - Kälbap 33, Schafe 1-5, Schweine 73 , Ge¬
schäft b verlauf langsam . ‘ Preise : Kindfleisch : a ) " 57
bis 60, - b ) , 48—56, c ) >35— 47, >Kalbfleisch : ' a ) . —, b ) , 71
bis 78, c ) 56— 70, Schaffleiisch : a ) - 76—80, b ) 66—75, c)
45- 265, Schweinefleisch : a ) 67—70, b ) 61—66. c ) ‘ 45—60 . (

Cloppenburger Schweinemarkt und Viehmarkt
Cloppenburg . 2. Januar . Auftrieb :- 35 Stück Größt

vieh : Es kosten Milchkühe 280—350 KM .; tragende
Quenen '200—300, Weiderinder )100-—150 RM . .Handel
langsam . — 493 Schweine . Ferkel bis 6 Wochen , 8—10
KM . , 6 bis 8 Wochen alte 10—12, 8 bis 10 Wochen alte
12—14 BM ., ältere pro Pfufrd 30, — 33 ;Pfennig . Aus¬
gesuchte . Tigre vereinzelt über Notiz . .Marktverlauf:
Mittelmäßig . ' 1 ' ' . ‘

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer -BaUmwöllbörse ) ' .

2 . Januar1933

Loito : 1162 (Vor . Notrg . 11.62 ' Cents ) t- ,

Bremen ian .-' 'März Mal . Juli vOkt. Oez.

Vor . Schluß
Eröffnung .
12 :30 Uhr . .
16.20 .
Hgut . Schl v

11 .07/02
11.11/05
^/lt .06

11.32/38
11^ 5/28
11.42/38
ll .te/38
11.48/41

11 -55/52
UU32/p8
11.66/60
U .67/63
11.64/62

11.71/68
li .’# /? .»
11 .81/78
11.85/82
11 .83/79

11.86/84
.11.98/96
12 .0B/*i5
12.03/00
12,00/99

12.03/99
.12/15/12
12 .14/10
12.17/08
•12.1? /10

Msibdssik . .

LoKo : -5.30

11,15/—

(Vor . N

U .40/-

Dtrg . .5.2

11 .63/ — | ll .70/ — !11 98/—

5 pence ) , ,

12 .12/-

Liverpool Jan . 1 März 1 -Mai- ! luli » Okt, .-.Dez.

Vor . Schluß
Eröffnung -.
Heut Schl . .

Loko : ;10.50

5.18/— 5.20/—
5.’21/ — 5J2/23
5.20/ - | 5.21/—

(Vor . Notrg , 10

5.21/-
Ö.24/L
5.32/2-

25 cents

5 .23/-
,5:20/27
,5.24/—

il •; '

5^ 6/-
or29/30
5 .27/—

i
1

‘*5.38/ -*

- 5.09/v-

i . , •

No «» York ian. März ’ Mal Juli' Okt . l ' Dieic:

Vor .' Schluß
Eröffnung .
11,00 Uhr .-.
Heut . Schl . .

10.09/—
10,28/29

lolas/—

10.26/-
10.38/40
10.39/ « )
10.42/43

10.41/42
10.57/58
10.57/68
10.67/09

10.57/—
10 .71/73
1071/4
10 .72/73

{0.72/2 -110 .3U/1-
JO.80/9ÖU . '- r/i-

10 ;92/ ?3j 11-07/4

Aegyptische Baumwolle
Liverpool : Schluß !

Loko ; i7;87.

Voriger Schluß.
HeutigerSchluß

Sakeilaridis >

Jan : i März Ma ' 1 Juli !' Okt ( NoV . i Dez!

7 .57 | ' 7 :53
7 .70 1.7 .63

.7 .53 .1 7 :53 , 7 60 7 66
7‘.62 1 7 .60 . 7..69 7,59

Loko : 6 .17

Voriget SchluB.
Heutiger Schluß

■ ' ' Ashmoüni ' . . ' ' ' -

lani IMärz Mai i iüli 1 Okt . i Nov. Dez:

5 .92 | ,6,99
5 . 93 ,5 .99-

6 .04 1 O.'oo i 6 .17 : 1 6,17
6 .03 j 6,07 . | 6,15 ■ .6 .15

’i ‘

Alexandrien in iailaris per ' Lantar ■von . 9^ .Q5 ibs.

Vorige ! Schluß
Heutig . Schluß

' bake 'liafirfis'

Jan .- März • 'Mai luli ■ Nov . :

13 .50
14 .04

.13 . 73
14 .18

13 .81 14 .08
’ 14 .34 ' ' 14: 46:

.14 .39
■14.77

VorigerSchluß.
HeutigerSchluß'

' • ' Äshmouhi ' - '

Dez . I Febr. April 1 Tuhi ! : Okt . ;

j l0 .46 '
' 1 '■ 1 16:66

10 .56 10 .60
.10:72 1 10 .85

,10 .£5 '
10 .05 ■

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der ’ Markt , erö/fnete heute , auf

Grund , vorwiegend recht , lebhafter Nachfrage fest
unverändert bis 13 Punkte <höher .' ' Trotz des 1 auf.
dieser .Preislage , langsaty . zunehmenden . .Angebots
zogen die meisten ' Positionen im " Läufe ,<}e6 ' Vor¬
mittags bei - gutem Kaüftoter -ess 'e ' Weiter . -an . .Der
Markt schloß um 12.30 Uhr fest 2 Punkte ; unter bis
10 Punkte über den . Eröffnungsnotierungen . .

Säehmittag : ' Der - heutige ' Nachmiftagsver-
kehr eröffnet .e , angefegt -durch / größere - Eapfaaf«
träge des Inlandes , fest 2 bis 5 ' Punkte ', höher . Die
Nachfrage blieb auch , im Verlauf in . der Haupt¬
sache gut , andererseits kam auch etwas mehr . An¬
gebot heraas , so daß die Kurse ' größtenteils einige
Punkte verloren . Der .Markt - schloß stetig - 1 Punkt
über bis 3 Punkte unter den Nachtnittagäeröffnungs-
notierungen . . . . , . . ■ ■■• . J , ■

Der Markt auf Lieferung in Newyörfc ’ ■ :

gab naüh der Eröffnung nach , erholte ' sich .aber
wieder : Hände ) ruft ab . Der Markt schloß fest .. 15
bis 20 Punkte höher . . . . ■

Umsätze 150 000 Ballen . . . ■

Fischmärkte
FUcbitiarkfc Cuxhaven

.. Cuxhaveu . ( 2 . Januar . Heute l ^ ndeteu 3 >' ordsee *>
dampfet 120500 Pfupä - ,3 Islnuddampfey 421 000 Pfund»

^ .Barentseedampfer 319 OOÖPfund , 29 Fahrzeuge 66 50G
Pfund Sprotten und 15pu ‘ Pfund Ktistenberinp und
702 (100 ' Pfund Spitzen . Es sind morgen zu erwarten:
3 Nordsee -, f Ifeländ - und -I BarontsOedampfer.

Wescrmönder Seeflscbmarkt

Wesermtinde , 2. Januar . Am 2. Januar landeten in

Wesertodnde 17 Dampfer mit insgesamt 2 247 00Ö pfd.

Seefisch , äu $ ,dei ’ Bärentsee hrahhten ’7 ‘ Dämpf -? *’.' 110.0
Pfund Seefisch , iD< der . Hauptsache Kabeljau , Scheil-
fisoh und Goldbarsch . ' Ans ‘Island brachten 6 Damp'
fer . 805.000.- Pfund - vorwiegend Seelachs,, -. Goldbac $cb
hnd Kabeljau , Barentsee ' 1‘ Dampfer mit 260 Pfund
Kabeljau tu « d Goidtjorsch, ' Xor ;dsee ' 3 (Danjpfer ‘,82 00tj
gemischte Fänga . -Trotz der überaus reichen Zufuhr
wurde ' fast ' ailek zu festen Preisen - aus’ - dem ‘Markt
genommen.

• TPiederbele &ung der ^.MfouaAr Heringsfiscberci

AJtöna , 2*. Januar ! Die Zahl der in dei letzten
Zeit aus der . ' Fahrt [gezogenen Fiscbdampf .er hat 'sich
in diesen Tagen dadurch verringert , daß die Auk¬
tionspreise hach Weihnachten 1 wueder ■ augezogeu
haben . Daraufliin sind etwa ‘ 6 Fischdampfer zum
Fangi ih ' der - Nordsee unter . Island und : im .. Weiß .'in
Meer ausgelaufen . .

v .

: : Warenmärkte '
Bericht ^ voiu , Berliner GetTeidegroßmarkt

. Die Marktlage im ■Getreideverkehr hat durch den
Jahreswechsel 'zunächst , nur insofei -n eine Verän¬
derung , .erfahren . * als für : Weizen ' und Roggen ' die
höheren .Festpreise . Wirksamkeit erlangt haben .-. Das
erstbändige Angebbt ' war guf dem näue .n .Preisniveau
völlig ’ äusreicherid , i •andererseits ■dispöniereü die
Mühlen - und -der ■Randel ■, zunächst poch . vorsichtig,
Die Mühlen dürfen im Januar 'bekanntlich , 'nur . die¬
selben Mengen .wie im Dezember vermahlen . " 'Das
Geschäft, , bewegte - sich in ruhigen - Bahnen und - die
Gebote ' wurden .nur de .n hö .heren Forderungen . än-
geglichen Export -Scheine Jagen stetig ." Zu beachten
ist , daß - nasch , dem 1.- Januar : bei der Wiedereinfuhr
ein , 'Zoll ' von 7J6 . KM - ' beT "Weizen, , und 5 .KM . bei
Koggen . zu > zahlen ist . ' : Weizen - f und - Boggenmdhle
liegen , hei . stetigen - Forderungen noch ruhig . : Hafer
ist ; nach .wie ' vor wenig apgeboten ' urid tihdet weiter
etwas bessere Beachtung . Voh Gersten sind ' hur
feine , Brauqualitätep gefragt : ■■ > , ■ ■ .

Hamburger GetreideberichL

- Nach ‘den Feiertagen kam 'das Geschäft uur lähg-
sa,m ;in ' ,Gapg , es feplt , noch ; die Dn 'lernehmujigslusL
Das Angebot in Brotgetreide ist klein , da man erst
abw ^ pten .will , wie sich die neuen . Festpreise , ,ans-
wirkfin , ■dagegen ist - man ’ seitens der Käufer - aber
auch keineswegs ■dringend . Vielfach ist man noch
versorgt - und , ist . man . noch .nicht geneigt , ., höhere
Forderungen - zu ' bewilligen . - In Inlandsgerste ' ist - das
Geschäft weiter isehr rtihig . ' Der Umsatz hält,sich
in ganz engen Grenzen . •- In . Hafer ist ' das Angebot,
speziell • in Mustersaehen .-, wie . gewöhnlich n 'aah ' einer
Unterbrechung , klein, , dagegen . ist man Tauf der ari¬
deren ■pe }te . auch für . diesen . Artikel , zurückhaltend.
Nür besondere Qualitäten finden zu angemessenen
Preisen ‘ Aufnahme : Die . Grundtendenz . ist - allgemein
als stetig zu -bezeichnen . .
-. . . , i h .1 : 1 : . ■ - . . ; ^

Hamburger Warenmarkt
; .V- : . . .Ham 'bvrg , den2 , Januar 19$3

t

Reis : .. . . . ... . . . .
. Infolge . .der, . . . zweifütigen ! .. .Verkehrsunterbrechung

konnte sich nennenswertes Geschäft noch nicht ent¬
wickeln . ' Lediglich •nach Afrika ' fänden -einige Orders
in ' Bürtnah -Keis .. Ansführnng . Am -LokO : Markt blieb
das P r . ei sn i vea,u . ,un .v . e r . ä n d er .t.

. RM 16,13
RM 10,95
RM ' 13,20
RM 11,50
RM 13,20

' RM io,20
RM
RM 8,55
RM ' 8,20

,'RM 10,90
RM 19,25

.l .Burmah . R O
2 'Basseln .0/00
3 .Monimeih,öop
4 Arräcän .00/000
5 Siam 000 , '
6 Siam ' .OQOO' 1
7 Patpä 000- '
8 Bruchreis,I ,
9 Bruchteis TI

10 ' Italiener. 1
11 ' Extra papey, -Bluerose

i 'ii
per - loco
per loco
jjer loco
perlocö
per . löco
per loco
per loco
per ' lOco
per loco
loco ab Lager verz.

_ _ _ _ __ __ , . löco ab Lager verz . . .
Die Preise 'verstehen sich , in RM per So kg  löco ab Mühle
verzollt , incl . Ausgicichsteuer , inci . RM l .— Monopöläbgabe
per 1000 kg . Für glasierten Reis kommt ' ein Aufschlag .von
25 Pf ); ': per dp Kg hinzu . , . ' . . ' ■■ ’ ' '

Baumwolle:
(LOkopfeise per , 1b) * • '• • I endenz rphig
American M'iddi ' Dhivers bland , 28 mm ' st . ho . 11,40 ; . cts
Ostindizehe : Superflne 'myd , Scinde white

roügisK Bremer .Kl . ;1 -j .' ,. . ' 3,55 d
fine :Oomra,Standard , t Breriier .Klausei 4,15 . . d

Gewürze : . ; . '■ .- '. r; '■ . ;
Markt - und Preislage , üuvernädävt . . - . . .
Die ' Grundtendenz des Marktes blieb fest .. Geschäft

Jedoch neu .entwickelt : ; preise 'unverändert . , ,
l ;Weisser Muntok/ ... .
2,Weiss . Bat Mqntok
3 Schwarz Lapipong
t .Sch 'wajz . Singaporc
ö Fellifherrv : .
6 Piment ■' . . ..
7 tOOÖO—0 ' . ,
8 Canelil I— IV - \ .
9 Cardamom Malabar

10 Cassia lignea
11 Cassia flores -

‘ ' t" RM in 100 kg unverzollt , . Vanille für 1 kg •
'löco 10 ' 'Hamburg ' Kal " odfer Lager 1

. 85:
85
56
ob

.68
; 41

■U-̂ r 76
72 - A8

265 ■“
28. ' '
65

12 Cassia vera . . . ■&> • ;
13 Cassia ver ? II 46 ... -
U | apsn Ingwer -, 41
.15 Cochin . Ingwer ,o6r- $4
16 Macisbt . Banda .286 ■
17 MaciSnüsse 80 -126
18 Nelken Sansib . - 6S '
19 Lörbeerlaub
20, Hollän .- Kümmel 58
31 Gelbe Senfsaat . 32—34
22 .Vanille Bourb . . • 7—15

Kauischuk-Effektiv-Markt: s . , lendänz-sletig
, • Äheatft . • . . * loco • - .

Sheets • • • . ' per FebrJMäix . ‘ 4w/w
Sheetj ' • • per Märr/April ' 4-J/is
. . . . . Preise -in prence ner -lb . . ..

Hülsentrüdiie: . . -

Viehmärkte
Vechtaer " Schweinemarkt

Vechta , 2. Janupr - Auftrieb : 601 Stück . Es . ko¬
steten : Ferkel bis 6 Wochen 7—9, 6 bis 8 Wochen
tc - ll , 8 Ms 10 Wochen 11—13 KM . , Läuferscbweine

32l -35 ' Pfg . das Pfund . Marktverlaüf : Mittelmäßig.
Ueberstand

.Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete 1 fest . Lebhafte ’ Käufe , -veran¬

laßt ■hauptsächlich -durch Käufe ; der .Spinner, , für
heimischen ., und auswärtigen ■Bedarf .. Unternehmer
sind optimistisch . Freundlichere Aussichten ' im all¬
gemeinen Geschäft . ‘Andauernd . fest in ' U.eberejhT
Stimmung mit übrigen Märkten . Später . hemmten
Realisierungen ' den Aufschlag .' ’

Nachmittags : etwas abgeschwächt .: Aber später er¬
holte dpr Markt sich , wieder , infolge Erwartung .' von
spekulativem Interesse : Zunehmende - Frä ^ e . Wenig
Angebot . - - •

Unverändert . - . . . . . . . '
1. Schmalzbohnen : ' 1 (iS *)* , 1Ö' gelbe urbseri ges .- 38
2 Langbohnen . - ’ 33>M 11 aelb ..Splitt -Erbsen 24-
3 ‘ Mittelhohnen . ' 19 . 12 Kleine Rüssen . . . •
4 O.tbenashis : , . ,20 ‘ Linsen, •' - ,15.
5 ClületBohnen 20,. , l3 . mttt !.RusXins , 17 -
0 dr .Efbsehfri .Schall ; 20-2314 14 gr .Jtus .Lins . 13—21
7 gelbe Viktoriäerbs . ’ 22-24!/r 15 Chile Linsen tag -, , ,
8 . grüne .Erbs . gescb . 31 ' 16 Chile Linsen extra
Ö gr . 'Spnjt -Eresen : .27 .lange , ■ _ ,a-

Bohpert -' oer . 100 kg ;- Erbsen und Linsen per 50 kg, - in RM
waggonlrei Hamburg verzollt ' :

Brasil-Kaffee:
Infolge der zweitätigen Verkehrsunterbreohung

legen vom Urspmngslande keine Anregungen vor.
Des Lokpgeschäft war gering . Preise unverändert.
ISantos extra special 32- ^34 4 äantos superioi 27—28
3Säntos extra prime 3-3—32 5 Santos good 23—24
oSantos orime 38—30 6 Rio und Minas 23 - 27

' Minas 23—27
kreise in RM per 50 kg unverzollt , Platzwart - ab cager

Gewaschener Zenlralamenkanischer Kaffee:
Markt - und .Preislagen unverändert . .

1 Salvador 35—55 • 3 Costa Rica 40—100
2 Guatemala 35—70 4 Miragogype 55— 86

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schfnalz l'endenz fest
American Steamlard . transito ab Kai D 15
American purela 'rd , raffiniert , per ' 4 Kisten ä

25 kg >netto verschiedene Standardmarken
. transitp ab Kai D 16—16' •
Ham ' iurger Schmalz , in Dritteltonnen , Markt

' „ Kreuz “-; verzollt ab Zollstadt RM . 146,00 .

Rohkakao:

Kakaoholbfabrikaie: ■
Zucker:
rsohdcliische Kristalle . Feinkorn per -prompt sh —
Tschechische Kristalle . Feinkorn,Nov . /Dez . sh —
Tschechische Kristalle ' Feinkorn per Dez . sh 7,9 »,4

, Preise in . sh per 50 kg bruttö/netto fob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörae

Hamburg , 2. Januar (10 Uhr ) . 3. März B 28' /: (i - 22,
.1. Mai B 24 G 22' /: . 7. Juli B 24 G 22' /: , 9. September
B 24 G 22' /: , 12. Dezember B 24 G : 22' /: . Tendenz:
Alter Kontrakt.
_ Hamburg . 2. - Januar (10 Uhr ) . : 3 . März B 29 G 28,
5. Mai ' B .29‘/t , G 28, ". Juli B 29' /: G 28, 9. September
B 29' /. G 28, 12. Dezember B 29:/ : - G 28. T e n d e u z :
Neuer Kontrakt . ■. .
. Hamburg 2. Januar (i2 .30 Uhr ) . 3. Marz B 24 G . 22' A

5. Mai B - 24 G 22' /: , ' 7. Juli B ; 24 G 22V: , 9. 'September
B ?4 ß  32 ' /«, 12. Dezember ; B 24 G 22' / : . .Tendenz:
Alter Kontrakt.
' ' Hamburg, ’2 .‘Januar (13.30 Uhr ) .' 3. März B 29 G 28,
•ü 'Mai B -29' /: , G 28/ 7. Juli .'B .29' A G 28. . 9. September-
B -29V: ; G 28, 12. Dezember B 29' /: G -28. Tendenz:
Neuer Kontrakt - ' ’ ' " ' .
Superior '’ San 'tos in Pfennigen für ■' /: fcg netto, 1 bei

1, mindestens 250 ; Sack - ( - 14,700 kg netto ) .

Cif-Notierungen für Importgetreide
/ t- - "■ '• ■' (per 100 ks Tri hfl ) . 1(per 100 kg Tri hfl)

t 'Hamburg , 30 . Dezember
weizen : . ■ .. - - ;>

Me Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba I „ . . . . schwimmend . . . .. . . .
Mäflitoba ' I r/er Januar . . . . . . . .
Manitoba II . schwimmend . . . . . . . .
Manitoba II . . . . . per "Jan dar . . ' . ".
Rpsalä . . . ' 79  kg per Januar - . , . . . . .  .
Bahisso . . 79 kg per Januar . .
Bahia . . . .■79 kg per -Januar . . . .
Hardwinter 1 Gilif . . .

1933

4,65
4,65
4,50
4,50
3,871/s
3,55.
3,55 . .

Canada Western Amber Durum n per Dez.

Roggen: , (
La Plätä . . .78)78 kg * per ' Dezember . . ' —
Canada -Western II ■ ■■ ■per Dezember . — '
Südrussischer ■ . -kg;  per Dezember - . , — -
Gersie:
Donau - . . . . . 6üf61,kg > p $r Januai ’ . . . 2t65 .
Rtisien . . * . . Ö4/65 kg ‘ per Januar . . '
La .Plata . . . 64/63 kg i>er Jannai ’ ; .
Mais: ,
Lä " Plata ■ . .. , - per Januar - . . ; j 2;95
La Plata . . . 4 . . . per Januar . . . - 2,95
Donaü -Galfoi . per Januar - 2,05
Hafer:
La Plata Unclipped fäq . '46/47 -'kg per Januar . . . 2,62 ‘/:
La Plata . ciipped / , 51/52 kg -per Januar . . : 2,75 '
Weizenkleie : ■
Pollarijs . . . . . , .,  per -Januar , . 2,90
Brai ' . . . ". . ; '. . . : . per Januar . .. 3,90

Magdeburger Zuckerterminnötierung
•" ' ‘ Magdeburg , den 2 .; Januar 1934

1. Januar,
2 . ' Februar
3 : März . . . . . .

.4 . -April . . . . . . .. .
5 Mai . . . . .
6 . juni ••. . . . .
7 Juli . . . . . . .
8 August . . . .

:9 : September ■. i.
10 Oktober . , . . .
11 November
12 . Dezember . . .

•Briet -
■4,00.

. 4,10 .
4,20
4,30 -
4,40

.4,70

4,80

Geld
, 3,80

3,90
- 4,00
- 4,00

4,?0

4,50 .

4,60.

Tendenz ruhig '

Notierungen in .RM für 50 kg WeiBzucker netto , einseblieEiicii
i Sack , frei seesthiffseiie Hamburg.

Geinahl. Melis (
prompt per 10 Tage . . . . • ] — . —
.per Dezember .- . - . . . . . ; . : — —
per ' Januar . . i . •. . . . . ! —
Weißztick ^ r- bzw . Raffinerie -Melasse . . -, v — . . .
Melasse -RobzaCker | — —

Temlenz -' nihig • '
Notierungen , in ‘KM für 50 kg Weißzucier (einschließl . M. 0,50
fü.j Sack ugd M- 10  50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fat/rik -Vettadestelle ' Magdeburg und Vnigebting . bei Mengen
' . t • voo ! mindestens 200 Zentnern.

Metalle
Berliner.Metallbörse

- - * . '$ eriuv .2 : Januar ^Amtlich)

j Kupier Blei
. . ( lend ' : stetig ) . (Tend, : . ruhig)

Brief Geld .ttez Brief Geld Bez

januai 42 4i ‘/: - •15»/* ,14V«
Fehr. 42' ;. 41V«. •— 15»/> 14V«
März - : 42JT 43 . •~ • 15 ,
Apri S2V4 42V«. — 16»,r 15.. . -4~ .
Mai 13- 42*/: ■— ■ 15®/* Io ' ,’« —

Juni 43" . 42V. — lo 8'* 15' .'« . —

jüli. . *S>/« 42*/« 15V«
Aügus 43V» 43 ' •— 16 iS/: —

Sept 43V« . 43*/< — 16 IS/: —
Öktöb. '4 V. 43*/. ; t—t- 16»4 j15? :4- ' —
Növ. ••44//: m< — 16»/* 153/4 —-

Dpz . . 45 . 44!/: , —. 16»/* 16 -

£inV

fiend : : ruhig)
Brief Geld Bez
-19V« 19t/* - —
T9 >/: IS 3/»
19"/, 19 . —

•19»/« 19V.
19V« 19V* ' —
20 19V's —
20</, 19-’/«
■XPii 20 -
21 20 ' /« —
31V« 20' /,
äl ‘/i -30V* _
21*.'4 .21 . —

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin , den Januar 1934

fclektrolytkupfer , (wirebars ) prompt , cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . . .

' Reinnickel , 98-99 .
' Antimon - Regulus . . . . . . . .

Silber m Barren , ca . lu .-j fein per kg . . .

• M It , ■
kr
■:-ji t.

Hamburger Allmetalleunverändert.

Londoner Metallbörse
London , 2. Januar 1934. (Amtl . SchluS)

kuater (per Tonne ) L
Tendenz unregel

Standard per Kasse 32*,'is—1;4
do . 3 Monate 32*/» —»/,
do . Settl . Preis 32>,t

Electroiyt 351/4—3&I,
best selected 34»,T—36
strong sbeets 62
Elektrowirebars 36V;

Zinn (per Tonne)
. lendenz ruhig

Standard per Kasse 227' ;8—
: do . 3 Monate 227' - ,

do . Settl . Preis 227' /,
Banka * 231' /-
Straits * 232

Bi»l (per Tonne)
Tendenz ruhig

ausl . pr otfiz . Preis 11' /«
do . pr . inofliz . Preis U ' /w- ' s
do . entLSicbt - olLPr . U ‘l,
do . entf . S. inoft . Pr . U ' /n - Ru
do'. settl . Preis 11' /»

Zink (per Tonne)
; 1 endenz k . stetig

gewöhn !, pr . offiz . p . Uf«
do : pr inoiliz . Preis U */i«—" /is
do . entf .Sicht .off . Pr . U 'A'i«
do . entf . St . inoft . Pr . l '-V - lB
do . gew . Settl . Preis 14*.»

Aluminium (p . To ) £
Inland * ioo
Ausland * _

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzenger -Preis * 39—40
chines . per * 21»»—22' '»
Quecksilber * " '

(per Flasche ) 91.—-9»;,
Platin * (p . 20 Ounc .) i
Wolframerz c . i . {.*

(Sb per Einheit ) 27—28
Nickel , Iniänd .*

(per Tonne ) 225—230
do . Ausland * (p . To .) 225—230
WeiBbl . I. C. Cokes 16' ,t—16*4
20x24f .o .b .Swansea*
(sb . p.boz of 108 lbs)
Kupferiulpliat
I o . b .* (per Tonne)

15' r—16

Cleveland Gußeisen
Nr . 3 , i . o . b . Middles-
borough * (sh . p . To .)

02V,

Silber (Pence per
Onnce) 19«,:s

do . Lieferung Ounce
Gold (sb und pence

19«,s

per Ounce) 127/
Amtl : Berlin . Mittel¬

kurs f .d . engl . Pfd.
* inaktive Notierung

13,65

Londoner Goldpreis

, Berlin , 3. -Januar . Der Londoner Goldprejs beträgt
am 2. Januar 1934 für eine Unze Feingold 127 sh 0 d
=-86,6775 KM . , für ein Gramm Feingold demnach

48,9977 . Pence ■= 2,78674 KM.

Amerikanischer Funkdienst
WTB . Newyork , 2. Jan .- (Schlußkurse

heute Vor .Not
Tägl . Seid
Bankakz.
90 Tg . Brief
90 Tg . Geld
Pr . Kdlw.

niedr . Satz
höchst . Satz
Wechs . auf

Lond . Cbl.
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom :
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de ian.
Berlin
Silber , ausl.

Kakao , Td.
do . Jan.
do . März
do . Mai
do .. Juli
do. Sept . .
da Dez.
Kaffee, . Td.
do . Saut . 4
do . Jan.
do . März
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Tagesums.
Kaifee Rio 7
do . Jan.
do März
do . Mai
do Juli
do . Sept.
do Dez
Tägesums.
B'woite , Td
Üo, N’orl . 1.
do . loco
do .' Jan.
do . März
do . Mai
do Juli
do - Aug . .
do . Sept
do . Okt.
do . Nov
do Dez
Zufuhren
i Ati ; u . Gol

l «/t.

IV«- 1'/.
■ 5,151/»

5,14
6,20»/,

22 .05
.8,33
13.06
yu. tisi ;..
63,65
•26,58
25,88

.23,00 ,
4,73

17.80
37 .80
2,20

. 0,90
31,25’
33,83

. ■8,77
37,78
44,87

stetig
. 4,00
4,16
4,32
4,48
4,04
4,88

stetig
y‘/s

9 .09 h
9 .26 n
9 .38 n

- 8 . (0 n
9 .80 n

20000
. .8*/»

6,48/50*
6,69/75*

6 .77 n
6 .87 n
6 .97 q

16000
g . ohpt

10,29
10,50
10,28

10,42/43
t0,ö </59
10,72/73

(0,92/93

11,07

20000

S‘,« li
8' /« B

63, :0
4,00
4,35
5,25

20,77
18V:

. '6,15

Kupt ., el . 1.
do . 30 -90 T
Zinn , ioco
Blei , loco
Zink , loco
Weißblech

.Roheis N. 2
Roheis N2p
Schmalz.

♦) Geld und Briefnotierungen.

19/0

>/: -
•*/»•

1'/*
1V»

ö,16 7!t
. 6,14V«
• 6,21V«
22,03

8,32
13 .05
30 .67
63.68
26,65
25,95
23 .05

4,72
17.90 ■
27.90

2,10
0,89 ' .-:

31,12
33,83

8,63
•37,84
44,62

.8' /« b
8i/4 B
63,25

4,15
4.35
5.35

20,77
18,50

Talg , extr.
Bw’saatöl I
do . Jan
do , März
do . Mai
do . Juli
Petr , st WC
do . SL W. T.
do . Mid . -Co.
do . P. Rohöl
Rohzuck . T
do . Jan.
do . März
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Terpentin
do . Savann.
Weizen : Rt.
do .. Hartw.
Mais , loco
W’mehl , n.
do . höchst
Getrf . Engi
do . Kontin.

Chicago
Gerste
Weizen , Td
do Dez.
do . Mai
do Juli
do . Sept.
Mais . Td.
do . Dez.
do . Mai
do . Juli
do . Sept
Hafer , Td.
do Dez.
do . Mai
do Juli
do Sept.
Roggen , T
do Dez.
do ’ Mai
dö . . Juli
do .. Sept.
Schmalz , T
do . Jan.
do . März
4o . Mai
do Dez.
Speck-
Schweine
leichte , ndr
do . höchste
schwer , nd.
do . höchste
zut in Chic
do . i . West

Winnipeg
Weiz ., Dez
do Mai
do . Juli
Hafei , Dez.
do . Mai
do . | u1i
Rogg ., Dez
do . Mai
do lult
Ger te .Dez
do . Mai
do . ’ | uli

ohne Gewähr)
Heute Vor . Not.

27»

4.40
4,65
4,85
5,05

16.25
12.26

1,05.
2,00/2,20
stetig
L,16 18*

1,26
1,32

1,37 38*
1,42

1,47 48*
48 >/s
43i/»
95: /«
OS:/»
59»/»
6 .40
6 .60

1/6—2
6—S •

50—81
k . stetig

&>—84-/.
84—83 -

85V«
g .beht.

518/4
53*/«
Bö».';

stetig

37' /:
36.
348/4

stetig

öS/»

stetig
4 .95

5 .271.':
5 .75

3 .20
3 .45
3 .10
3 .40
30000

103000

stetig

65i/8
66'/« ;

ifi*
33*/»

458/4
46*/»

38
388/4

fest
o-W*85if4- *!9

fest
44*4
öl
oo

fest
34*/4
3?l/4
35*;i

fest

58
- 595,8

träffp
4.85 G

5,42 l/a

■■Ou
£2«

stetig-
6P/*
64̂ ,8
655/8
301/4
'321/*
3
435/8
451/9

351/8
3TU
385/s

BREMER BÖRSE
vom 2 . Januar

Bank-Aktien

d .-d.  Bank 0
Dresdner Bank ü
Getstnj Bank U
Old tandesbank ß
Old. Snaz - u . I . 1

2. 1. 30. 12.
oOG 60G
57 G 56 G
— 35G
— 45 G
— 41

Schiffahris-
und Fischerei-Aktien

2. 1,
Br . veges . f*
Br Schlepp.
Dampf Hassa
Nirab Am. P.
Hochsee Wteting —
Nordd Llovd o —
..Ngrdwe ’' D B. 0 41VJG
,,Neptun ‘Dt O.G —

UoteT* Reed —

30. U.
-7- 6SB
160 16^ 0
— 16 G

11G

IS

AU. & Mae.
n.

2. 1. 30 . 12.

D. Aiü . Abt . 0L 5GOO
Bf . Wottü . (2000)

Anleihen industrielle!
Gesellschaften

,1 . 30 . 12/
Hamburger
AbL mit.

Antelbe

Br . Tauwerkfabnk
Delm Ltnolfabiik
Dt un - W Berlin
Dt Lio V Hansa
Noidd Steingut Br
Oldbg Rî egw h

w. 1. .30 . 12.
~ 70 ,G

yi o y3»/?o
941/?G 95 G
94 b y^ /cv-
•HCi Mi*

6 .35'

Industne - Akiien

Allp Uds bl
AUlS. Werke
Bi' v-Uieo rtolgb
Öt hem Hud i-
Bi -itedmfo
pr >' ij  v ^ •
8t RoiaDüm •■-
Siea ) Silbers 13
Bi. itiüklenb 4 ^
8 / 4 •*
Breni . ao ^
Prem V* Mi* 10
utsch Moor y
HatiSoA -.-rst
Ha *' ^unit

"MT*«*
liitc k - imtup
Ntifdn
Reis M H K 0 •
Schmb •»
|tra8i -ob Brh»
ver Wirkst . 0
Weodt ' s Ctg. o

I >Jj. U.
~  9 j G
;7t > T6J/:

.lu.5
117 «>'

S7 D

45 v
lloi

SäG

:üG

tiü
^9*

G
i lü’/i
143

tii L*
ItiOö

toti
I.U3U

Staats « Papiere

Bremer AQi Ausl.
Sch v J . 11 36 m

Abi
Stöcke

Sch kietae

Bremer Aal Ausl.
Scb m 1 11 26 m
• » Abi Scb eroßf
Stück?

Bremer AQl Ab)
Sch nbne Ausl
Sch v >l 36

Kfern Ooll Am ui.
0u grüß*

„ec Ani Aus«

- I. 30 . 12

•9ü i7 »7«

jSG -Ibu
60 G :")üü

Steuetguisdieine
tällig . . 2. 1. 3U. 13.
1934 . lOU .Uo 101V«ü
1935 98' /. G 98V. G
1936 . . . . . . . . äöi/4fj OSi/. G
1937 . . . . 92 G 92*/«G
1938 . . . . . . . . 89 G 888/4 ö

7“/o. Dtsch , Kcichsb .'vorz . —
7®/o do . Schatzanweis . 1 —’

Hamburger
Wertpapierbörse

vom i.  Januar
nentamt . !<ur6e ’ von *1tf/a . lm.

4 ' - i : 3o; .4.
Comm . u Privatbank •
Veteinsbaak

Scheint
^i • 1 9UUU0 ein
bCüHelii % Ablös
Schuld

üüldmaju Aoi ov/
Staatl Kred »*̂ rii>lai 1
Oldenburg
v ty27 Ser j ii<
v 192 ? Sei n

1928 Ser (V

91 G
•i\ t v0 */S

u ui'
ül

■Sä- V f92ft Ser V i u yl v.
• utll 1
Harb Human ■iS i '£>!*

.6 192 * Sei VI ^" üG ölM/s Havana la 113
72 u
•3 D

Pr >mm * 1926
do Ser 11

' •»/; U b8»/v -•
u 89

Bill Brauerei
Ostwerke

‘ rio \2 ') .
y3»/0

I do Ser ID ■9 G SO i Reis und Hanüels
102SB ’ü Wertb kl. 35 — *■•- Neu Guinea i03

34G dn gr ■35 - T2»/a G Otavi n *;* •lt »/*
40G do . gr. /32 SUltfera ä-i»;eÖ ,2 »/eB

Hypotbekeobani.
westholst Bank
Bugsier Reederei
Flensb D 69
Hansa
Nordd Uoyd
Paketfabrt
Hamb büüamei
WoermaDB -Uni«
Hamb .dochbaüü

G Farben
Guaoo
Hamb Biekti-
Alseo , Ĉ ment
Braiteob Cetöeoi
Hemmoor
Schwärt Hoois
Atlas Werke
Karstadt
Stader Leder
Wtemano
Bremen Bes 01T

45»‘/v
bY

-. 7« /
124
125 '

•19‘
•.* . '«3//|
juJS/g •lb3*/)
üu 59J/j

i04 J ,
-Ub*/5 tü .ö .

H/- ot
lib »
ou
fi

- i.
98

•140
80

. / S
124

iS
4

-oü
S7 ■

2ß

.40

8l

BERLINER BÖRSE
i - , r ' vom 2:  Januar

Peslverzinsl Werte

Abiösg l —90000 '
do obo « Ausl.

6*/» Retdis -Al . 27
6V» Reid }S-Ai. 20

-Young Anl.
6•/• Dt . Wtb 35 gt.
6*' . Dt Wtb 35,kl.
6Pr St . Anl . 28
6*' t Ptß Schätze 30
6*/* Bayern v 1927
6*'« grsebwg 1928
4*1« Schutzgebiete -
6*'< Dt ReichSp - 1
6*'< Dt Reicbsp II
6«i. Retcbsb Scbät
äO> Pr Idrbk . 1 - 2
6*/. • ■ ' 3« 4
6*'. .. ' 5— 6

- ■>• ,
91 .40
17.60 •

100
glt.73V«

U5 >/;
1041/s
1Ö0
OH
9,2' /«
s .s5‘

30 . 12.
■«ylso

17.20
• Wt
101V<

- 82*/»
73V«

■113.
100»/»
100!/»

■’ mi
. 9lV «-
. « ,80

1O0-/» . : lÜO' /i
99v» ; ■ 99V,
92!/:
021/«
02

92>
(iSP/s'

- Stadtajiiuihen

6" . Bin poldscü ' 20 :6 '-. S5' ■
«•* du . Vkt . Anl 2 * -VI ' -m*
6*!» Prk .rt Schätze -" »7»»*
6*-> Kölnei Schätze ’ <7ifr 1/«
7 --r* . Bin Rfdhr A :!iP‘/i .' •’. 03»/«

Ooltt -nil KtedilanslallPii

Dt Kumm Auslos*
Scbeioe l

m .Kuir .ti ^usios
stbe ’oe 11

6“ * DI KoibUi Scb 31
* Keno ‘ Landes

- kredr J
6" * Ol.'

'dö
6»-.

6*-. du

»926 '.27
staatl 25
Serie 1*3
serte 2
Serie 4
Serie 5

KwiAm J
Kumm 2
Kumm 3

51 1" ■ di ; i .Kjuid
5*'» P : *dptb ; S *
6#'« do S I)
6*/* do S 17 JS
6V* do . S. .21 «.

tur ' . .-
8/

LU" .
Ul

92
92*'-

.7 *̂

•. & !*
ul
ul
Dl

91
8Ö»/-
S9
8-v •
«0
iz ■

OeffentL' Kreditanstalten
■ . , • . 2. i . - ,3o ' i? :

-6V. Pr .Ztrst R. 23-
6*.'« , do / ■ R. 24
6•/. dö . R 25/27
6 ' /«. do , R. -28
6*'« LdschKl ■, Zentr

Gölijpfdbr:
€ */, ostpr Id^dilU.

öoldpJdbi
6% Scblesw Holst.
■ Idscb Goldptbfi 24
6#/# Westf MsctrXt!

Gpldptdbr .

ÖÖ3/4
f»0?/4

•8bV+

üb '

- >.7, -*

v9

U6‘/t
Pi  *
90 '

’ «o<
■ir& /4

86  '

■^ '

fj YPo !hekt *n ^ rik en
a ) P̂.lar 'dbriafe t

6*'• ’̂ raunsebweig ;
Bann v 1929 .

£ "'• Gotb - .Öruiidt' . ' .
Itterfit A  5 , 5a

e »'* H^bü ‘ BotTeo
krerfit 1.3 . ! 14 ’
Mehrtiijjef * .

HVQotb Bank R 5
6°'* ,Pi ,'Pfao .dbr.

Barik -Effl ^äO "
ß*'« J^ ein , Westläi .,

%'dfcr 4, 6 X 10 , 12
6"-« Pr Ctrqtralb . 28
6H/» Pr tfvootb ..l . ^

bi  Kommunalr < ) bli :g9Mon ^ n

6":• Meio • Mfyp Bk ’-'
Komm 14 16 -21 -•* 7

6” * Pi* vt t Bod - ■
. Kopinr -S -36 2A

.6- -* Rh wsti . Rdki
.. Gold Kt»m S' 4-6

S .icöwt *rte

r»- • Ruggenrebteo
Baus Serie 1 JI

5“ * Ruggeoremeo-
Batik bfitf 1? r*

6° •

.1* 4.

\ -i«;■* :

u'2‘/s

ah  ’

’ M *
••90*:*

:>1

. -P

9Ö>;*

l<1

9* '

ft 1' '

V'O •

iiuitjÄtrjf

‘ Keichssdiuldbudiforderungea
• (mit Zinsberechnarig)

' Fällig' Alte i' ojenschä.
1, März Geld Briet Geld Brief

.1931 1 -991/*
1 ‘

. 1935 •99V». — . — ,
' 1936 . 98“/, 99’/» .96*/, — . •

. .193? ' m» .. —
1 l &S* ’ 05 •95V». . —
, ■ 1939•

-93 «,.
93»/» 94V»

. 1940 .94*.k ^ ~t' : —i '
’ 19441 i)2«,s 93 '!/» 92' /*
•. mi 9» /, 93- 92V» 93«/»
. tot -: m» •0o" 92' /» 93V

1044 m* 03 92!/« 93»/»
. 1045 «3y. OB 92V» 93*/»

•- \m ÖiP/» 93 , 9z' /» 93V»
• . t'947 93«/» & . 92' /» 93®/,
• . im 92’/, .93 02' /» 93V»

Wiederaufbau - Anleihe
1944 -45 5i 5/V ■557,V
1946/43 : , - «5f s>

' Sleuerguisdieine
täliig . .T'

ioi^1934' .102 '
1935 • ,99V.
1936 . 05»;;
193V 1 ■92 ' ;«. Wn
193B : SÖ55/* ■SO
Steuerscö *K.

Ausländ Staatsanleihen
V* %;‘  Oes ! St, 14 - 12,0L
-4,f*'1« Ung St 13' — 4 .^ 1'

Kng St. U,  ' i-M ,4 . . 0
4* » Maxik abg
S"’»,s4eztk ahe 7 ' • •« ./Mi

Aktien,
Verkehrswesen i - SO. 1
Ä . G t verk « '. J2S *
AUgem Lok Ki
Reich sbahü

'! »/* >■>
"7V»

Ham .' * Am P
Hamb Hocht>
Hamb Süd u
Haan Uebet-
Haasa Ompt
lüb ?vh F.iicb
fJordo Ü9VÖ

n
£ii

ft ‘ :v

-c".' i«

1

ö
^03r r

»i . ^ inuirt . iki’
K’oi'knerwiijkt'
•hür Eiek Lief

Verein . Stahl
S9‘ ..

.Mit V'
u* f-röu

jBayt ihp - Wn
,Bayi vet - Bk
iBerl . Haodlse

JUi)
*- 6"

•P ’!
:ä  '
rÜ1.'»

' 6' V

Dt . Asiat . Bk.
D.-D Bänk •
D. Debers . -Bk.
Dresdner Bank

Reichsbank'

- ihduatrl«
Accutaul .-F . 1?
Adler P ;-Zem . o
Ai K- u : 0
Alls Elektr .-G. 7
Alsen P .-Zem . 3
Ammend . P 6
Ankerwerke -8
Ascbfi .zellst . 0
Atlas -Werke 0,

Baieke M. . 4
Bannfng » M. t . Ö ■
Batop Walzw . 0
Bayi Motor . u
Benjberg j . P . u
Berger Tlefh . ^4
$ ? tgm .‘EJekt.
Berl Gubl . Hut ‘- P
Beri Karlsr , u .
Ber/ , jVl̂ sch ' -U
Beton M̂on . .
krauok ! . Bef- • lu
Brein . Resigb . ‘ ?
BT. .Gas Uv El v.
8rem,et ' v ua . . t '
Berner WoTlk P,
pube ?. Elsen

C'apijV & .R 'ieip
CliarV 'Wp -; i.2T '
‘:n.*. tV'

CriMi vrt » pap 1

L»i.‘irar B'-m».’
DJ - Ati Te:

l'liscb i- rdöl
Dt Kdr»*?lwb
U’

fDt STi :2)gl
D: -.Ueir ' ?!«
D‘ •

| Di Ton •; Stein
'Dvnarp NVibel P

Eiötr ‘ KOhJe I’

u
•2. 1.

45»/*
•30. 12.

&lf Elekt . Liel .-G. b
o. —v U5- El . Lidit u . Kr. 6
0 51 1 50 .
ü ■ 26 ‘ 2ö»;i Fgikst . Gärd. 5
0 58 57Hi I G Farben 7
6 bl '7b . . . Feldmühle ü
3 • 45’ Felten & GuüL 0
0
0.
2

—
• - i ' GeHenk . Bw. Ü

16& C J60 ‘ Germ Porti. 0

1843/*
■2t//.
41' /*
24 ■

,107V»
1581/i

36' /.

-2o' /:

135V«
4«Vf

14SJ/J
' IvVs

ää ' /s
b/  ;

’ S2 -. •

*«*:*.

II
, I i1;"J

i 4 l

.43 »V

c'ä
JUb

.17*
iUO

1V--

•1S4̂ V
20 ' -.
41'*;*

10<3»-C
ps

37
27- •

25*/a
'18.

146
lö 7/«

1U8

.'dö*,,
•*>2 .
1AÖ ,
.00

74 ;.
m

ns-

iS
14«;

I4r

,.«b
10.;- '

G. f elek - Ünt.
Gebr Goedh.
Goldscümidt

i io’

tut

' •I

175

Häbermann 5
HacketbaJ - U
Haeeda 4
Hamb El. W.
Harbg Eisen o
Harbg Gummi u
Hprp Bergbau 0 -
Hemmoor P 4
Hirsch Kupfer u
Hoescb K*N, u
Hoffm Stärke . 4
Hol2mann , Pb . . u
Hotelbetrieb 0

Ilse Bergbau - f-
f -.' se ' ich ÄsphaP u
lunghatjs " •

Kabla Porz ‘
Kali Ascbersi . u*
KlöcKnerwerK U
ICölner Gas t
Kotitz led . .4-
Kzomsubröd 5
K-j- r1;. ;sb \isct£

l3timeyef Co“ \u
taurahijttt . ’U
liad Eismasdb
tindstrftm

Mannusra ' R
’ -: gbau.
Ünt

M$ sV:> Bureau
M.ixirm *litte
MetaJlj - •

K-' tn
fV --?** •d -Jhlen
1 tf -i'; stahl

?«*v t
.Monist Jtini

i -ijv

2. 1. ' 30 . 12.
_ . gg
961/3 . 963/4

573/*
133»/*
75

125
-761/4
33»;s

67
42
86*/*
66

451 t
73»/s

lüo11 s••

5
89 -

1201,*/

66

69

'.42‘,3
17« 4
30 •

H4 ‘.: .
59«,„
6/

10F*
W‘-z
. J

55
45
S$*/8
63

62
45
73

W/e
60 ■
2^ /*
87»/s

i IS»/*

89 .

m*

1415/4
16
28»/;

14
ilö ' /v
YS
U.i.
'Mb
71

1>0 »i
. -M;*

■j0
.1‘

Nords .-Hochs . ‘ 2
Nordw . Kraft 6

Oberbedarf 0
Orenst & Kopp . 0

Pbön Bergb . 1
Phön Braunk . 4
Pintsch A.-G. 8
Plauen Gard . 0
Plauen Tüll 0
Polyphonwk . 0
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